
~t~T_!~H4>> 
ST.ATl~TIK 

HERAUSGEGEBEN VOM STATISTISCHEN REICHSAMT, BERLIN W 15, KURFÜRSTENDAMM 193/94 
1929 2. August-Heft 

Vorgänge 

Gütererzeugung 
Steinkohlenförderung (ohne Saargebiet) ... 
Braunkohlenförderung .............. 
Koksproduktion (ohne Saargebiet) .•....• 
Haldenbestände Ruhrgebiet*)t) ...... 
Roheisen (ohne Saargebiet) ............ 
Rohstahl . . . ........... 
Kaliproduktion (Reinkali) ............. 

Bautätigkeit { Gebäude insgesamt ... 
(B ll d ) Wohngebäude. „. „ .. auvo en ungen Wohnungen .. „ „ „ „ 

Beschäftigungsgrad 
Andrang bei den{ männlich ........ 
Arbeitsnachweisen weiblich ......... 
Vollarbeitslose ..................... 
Kurzarbeiter ...................... 
Hauptunterstüt- { i. d. Arbeitslosenvers. 
zungsempfänger i. d. Krisen unterstütz. 

Außenhandel**) 
Einfuhrwert } R . W k hr { ..... 
Ausfuhrwert einer arenver e ..... 

Verkehr 
Einnahmen der Reichsbahn .......... 

Davon Personen- und Gepäckverkehr ... . Güterverkehr „ .. „ ........... 
W agengestellung der Reichsbahn ..... 
Schiffsverkehr in Hamburgtt) ....... 

Preise 
Großhandelsindexziffer .............. 

Agrarstoffe ............. „ ........... 
Industrielle Rohstoffe und Halbwaren .. 
Industrielle Fertigwaren ..•.•......... 

Indexziffer der Lebenshaltungskosten .. 
Lebenshaltungskosten ohne Wohnung .. 

Steinkohlen (Fett-Forderk., Rhein.-Westf.) •. 
Stahl- und Kernschrott (Essen) x) ..... 
Roggen (Berlin, ab mark. Station) ••.....•• 
Baumwolle, amer. univ. (Bremen) ..... 

Geld- und Finanzwesen 
Geldumlauf*) ..................... 
Gold und Deckungsdevisen*) ........ 
Abrechnungsverkehr (Reichsbank) ...... 
Postscheckverkehr (insgesamt) ..•....•. 
Notenbankkredite *) ................ 
Sparkasseneinlagen*) ............... 
Privatdiskont ..................... 
Einnahmen des Reichs aus Steuern usw. 
Gesamte Reichsschuld*) ............ 
Reiner Kapitalbedarf der A.-G ........ 
Konkurse ......................... 
Vergleichsverfahren ................ 
Aktienindex .A.) .•••...............• 
Umsätze der Konsumvereine x x) ..... 

Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungshäufigkeit ............ 
Geburtenhänfigkeit (Lebendgeburten) ...•• 
Sterblichkeit (Sterbefälle ohne Totgeburten) •• 
überseeische Auswanderung ......... 

Redaktionsschluß: 23. August 1929 
Ausgabetag: 26. August 1929 

Deutsche Wirtschaftszahlen. 

1 

Angaben Dez. 
1 

Jan. 1 Febr. 1 März 
für 1928 

1000 t 11 819 13 490 12104 13 502 
» 14 105 14823 13 689 14727 

" 2725 3 019 2829 3 338 

" 3 039 2882 2438 1 568 

" 883 1 098 982 1 061 

" 1 091 1 470 1 270 1 316 

" 118,3 142,6 116,5 121,l 
} 96 Groß- u.Mittel- 4 179 3 037 1 572 1 586 

städte über 50000 3 464 2 449 1 187 1 270 
Einwohner 13 734 9 971 5 010 5 803 

} Gesuche auf je 773 767 798 571 
100 oll. Stellen 460 337 332 278 

} auf 100 Gewerk- 16,7 19,4 22,3 16,9 
schaftsmitglied. *) 7,5 8,7 9,0 8,0 

in 1000*) l 702,3 2 246,0 2 460,8 1899,l 

" » *) 127,4 145,4 161,5 192,3 

Mill. &..lt 1102,6 1317,5 1 016,6 1 021,9 
» " 1 030,4 1104,7 973,3 983,5 

Mill. &.Jt 412,7 382,5 366,4 457,8 . . 107,5 95,8 78,9 112,6 . . 257,8 259,7 251,3 313,5 
1000 Wagen 3 404 3 376 3 072 3 733 

1000 N.-R.-T. 1 722 1 693 1 280 1 664 

} 1913=100 
139,9 138,9 139,3 139,6 
134,1 131,7 133,9 133, 7 
134,1 134,0 133,6 134,3 
159,5 158,8 158,2 158,0 

}1913/14=100 152,7 153,1 154,4 156,5 
159,6 160,0 161, 7 164,2 

} Preise in &Jt 16,87 16,87 16,87 16,87 

für 1 t 54,75 55,05 57,05 64,25 
202,2 205,8 206,3 206,4 

für 1 kg 1,99 1,97 1,96 2,05 

Mill. &..lt 6 652,6 6134,5 6 246,5 6 535,9 

" " 2 985,8 2 976,5 2 914,5 2 815,5 
» " 10 550,5 11 825,0 9 781,0 10 107,1 
» » 12 627,6 13 178,0 10 906,4 11 630,1 

" " 3 042,3 2 070,7 2 368,1 2 677,0 
» " 6 989,7 7 416,3 7 655,3 7 827,9 

vH 6,31 5,80 5,81 6,31 
Mill.&vft. 558,7 1 106,8 603,8 500,4 

" „ 8 488,6 8 331,4 8 567,0 8 949,9 
» " 95,2 226,8 77,0 52,6 
Zahl 624 832 775 930 

" 252 259 335 352 
1924/26 = 100 148,7 146,6 141,7 141,1 
&Jtje Kopf 10,23 8,89 9,11 9,58 

} 49 Großstädte 11,4 6,2 8,2 10,0 
auf 1000 Einw. 13,2 13,6 14,3 14,0 und 1 Jahr (ohne 

Ortsfremde) 11,3 14,9 19,1 14,5 
Zahl 2 548 4391 4385 5 550 

9. Jahrgang Nr.16 

1 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 
1929 

13 407 12 759 13 221 14362 
14 226 13 669 13763 14 885 
3 132 3134 3148 3 332 
1 382 1 281 1122 1 269 
1112 1151 1164 1 204 
1416 1 421 1431 
118,2 107,8 115,3 
1 663 2 335 2 190 
1 283 1 891 1 660 
5 698 8 598 8 047 

458 396 392 
277 267 283 
11,l 9,1 8,5 8,6 
7,1 6,8 6,7 6,9 

1126,0 807,8 722,9 710,5 
198,8 203,0 206,6 153,l 

1 254,9 1132,5 1 077,7 1 230,0 
1231,0 1 175,8 l 079,4 1100,l 

430,8 451,5 464,1 
107,3 136,7 136,5 
290,9 282,8 293,6 
3 929 3 922 3 934 4218 
1 793 1 850 1 776 1 736 

137,1 135,5 135,1 137,8 
128,2 125,8 124, 7 132,4 
133,1 131,3 131,5 131,3 
157,8 157,5 157,5 157,3 
153,6 153,5 153,4 154,4 
160,6 160,4 160,4 161,6 
16,87 16,87 16,87 16,87 
62,30 58,00 63,40 65,00 
207,2 195,5 189,0 201,2 

1,98 1,89 1,94 1,95 

6 303,9 6 309,6 6 503,1 6350,4 
2 086,1 2 157,0 2 365,5 2 575,9 

12146,4 10 768,8 10 146,5 11 479,0 
13 028,5 12 476,3 12 078,0 13 646,1 
3 377,1 3 430,9 3 361,4 2 972,4 
7 958,5 7 998,9 8 190,1 

6,63 7,49 7,50 7,40 
939,4 657,1 540,l 1 139,0 

8 932,3 9 122,5 9115,0 
123,6 128,5 85,4 44,8 

885 846 803 845 
464 454 448 518 

141,2 135,4 138,7 135,7 

8,90 8,92 8,89 

9,0 13,0 10,0 10,7 
14,0 13,9 13,7 13,5 
11,9 11,0 9,9 9,5 

') 6 520 1) 6 522 1) 3 298 

•) Stand am Monatsende. - ••) Ausfuhrwert einschl. Reparations-Sachlieferungen. - tl Steinkohle, Koks und Briketts (auf Steinkohle umgerechnet). -
ttl Im Mittel von Ankunft und Abfahrt. Ab Januar 1929 aussehl. Hochseefischereiverkehr . .Ä Neue Berechnung. Vgl .• w. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr. 2, S. 62. -
><) Ab Januar 1929 freier Marktpreis. - >< :i<) Durohaohnittlicher Wochenumsatz im Monat je Kopf; nach Angaben des Zentralverbandes deutseher Konsum• 
vereine. - 1) Ohne Antwerpen. 
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Die Schulden von Reich, Ländern und Gemeinden. 
(Vorläufige Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik.) 

V. Die Schulden der Gemeinden und Gemeindeverbände. 
(Ohne Hansestädte und deren Gemeinden.) 

Vorbemerkung. 
Von den Schulden der Gemeinden und Gemeindeverbände 

sind bisher die Ablösungs- und Auiwertungsschulden, die 
Festwert- und Valutaschulden und die Auslandsschulden ver-
öffentlicht worden 1). Im nachfolgenden wird erstmals eine 
zusammenfassende Ziffer der Gemeindevers~huldung gegeben. 

Hierbei wurden ebenso wie bei den Schulden der Länder 2) 

alle anf den Geld- und Kapitalmärkten aufgenommenen Schulden 
(»Schuldenstand«) zusammengefaßt. Nicht einbezogen wurden 
dagegen die Beträge, die die kommunalen Körperschaften an 
andere Gebietskörperschaften schulden. Diese Verbindlichkeiten, 
die in der Hauptsache aus allgemeinen Haushaltsmitteln des 
Reichs und der Länder stammen, sind gegenüber der Gesamt-
wirtschaft nicht als Schulden anzusehen. Die Zahlen über 
den Schuldenstand der Gemeinden geben also die Schuldbe-
ziehungen der kommunalen Körperschaften zu den außerhalb 
des Kreises der öffentlichen Hand stehenden Gläubigern wieder. 
Neben den Auswirkungen der Aufwertungsgesetzgebung lassen 
sie insbesondere ersehen, in welchem Umfang die kommu-
nalen Körperschaften seit der Währungsbefestigung an die in-
ländischen und ausländischen Kreditmärkte herangetreten sind. 

Für die auf den Kreditmärkten aufgenommenen Schulden 
wird im folgenden die Zusammensetzung aus den einzelnen 
Schuldenarten, ferner, soweit Angaben gemacht sind, die Glie-
derung nach Kreditquellen und nach Gläubigern, die Verzin-
sung, die Laufzeit und die Verwendung behandelt. Die Dar-
stellung beschränkt sich auf die Wiedergabe der Summenzahlen 
für alle Gemeinden im Reichsgebiet. Die kommunale Verschul-
dung in den einzelnen Ländern und in verschiedenen Gemeinde-
größenklassen wird gesondert veröffentlicht. Bei der Auf-
stellung der einzelnen Schuldenarten sind verschiedene Merk-

1 ) Vgl. •W. u. St.,, 9. Jg.1929, Nr. 9, S. 354 u. Nr. 12, S. 478. - ') Ygl. 
»W. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr. 5, S. 186. 

male, die nach der Gesamtstruktur der heutigen öffentlichen 
Schuld als wesentlich erscheinen, miteinander verbunden worden 
(z.B. die Tatsache, ob die Schuldbeträge vor oder nach der Mark-
befestigung aufgenommen sind, ob sie aus dem Inland oder Aus-
land stammen, ferner die Schuldform und die Laufzeit). 

Die Gliederung nach Schuldenarten ist bei den Gemeinde-
verbänden und den Gemeinden mit über 10000 Einwohnern auf 
Grund der genauen Angaben über die einzelnen Schuldbeträge 
erfolgt. Bei den Gemeinden unter 10000 Einwohnern, die nur 
Summen von Schuldengruppen nachzuweisen hatten, ist die 
eingehende Gliederung zum Teil schätzungsweise auf Grund der 
Ergebnisse bei der nächsthöheren Größenklasse ermittelt worden. 

Nicht in die Erhebung einbezogen sind die Schulden der 
preußischen Gutsbezirke und ferner alle Schuldbeträge, die ge-
meindliche Werke mit eigener Rechtspersönlichkeit (AG., 
G. m. b. H. usw.) auf ihren Namen aufgenommen haben. 

Einige Gemeinden (Städte) haben zur Finanzierung ihres außer-
ordentlichen Bedarfs zum Teil auf eigene Fondsmittel zurückgreifen 
können. Derartige Fondsentnahmen sind natürlich wie alle Ver-
bindlichkeiten zwischen Verwaltungszweigen ein und derselben 
Gemeinde nicht als Schuldenaufnahmen angesehen worden. 

Die Schulden der Gemeinden bei andern Gebietskörper-
schaften sind zunächst nur außerhalb der Gesamtziffern er-
wähnt. Über die aus öffentlichen Mitteln gewährten Kredite hat 
nämlich eine Reihe von Gemeinden nur unvollständige Angaben 
gemacht. Die Beträge, die von übergeordneten Körperschaften 
zur Verfügung gestellt wurden, sind zu einem großen Teile von 
den Gemeinden selber wieder zur Förderung des Wohnungsbaues 
oder der Landwirtschaft an private Empfänger weitergeleitet 
worden. Sie sind daher von den berichtenden Stellen häufig nur 
als Überweisungen aufgefaßt worden. Bei den aus dem Haus-
zinssteueraufkommen stammenden Beträgen ist überdies der 
von Land zu Land verschiedene Rechtscharakter zum Teil 
noch umstritten. 

t. Gesamtbetrag und Gliederung nach Schuldenarten. 
Die Gemeindeverbände und Gemeinden im Reichsgebiet 

weisen für den 31. März 1928 einen Schuldenstand von 577 4, 7 
Mill.Jr.J( nach. Nicht eingerechnet sind in diesen Betrag 
die Verpflichtungen aus der Ablösung von Neubesitz (ins-
gesamt 17,4 Mill . .'IU(), die vorläufig nicht zu verzinsen und 
nicht zu tilgen sind, sowie die streitige Altverschuldung, 
deren endgültige Höhe noch von der Entscheidung im Auf-
wertungsverfahren abhängt (zwischen 80,3 l\fill.JU'{ und 
220,0 Mill. .H.K)1). 

Der Betrag von 5 774,7 l\Iill . .H.Jt stellt 39,6 vH der 
öffentlichen Schulden dar. Rechnet man die Verschuldung 
der Hansestaaten, die zum Teil kommunalen Charakter 
hat, mit ein, so würde die kommunale Schuld mehr als 2fs 
der öffentlichen Schuld ausmachen. 

Von den insgesamt 52 616 kommunalen Körperschaften 
sind nur 31 705 an der Verschuldung beteiligt, und zwar 
30 643 Gemeinden und 1062 Gemeindeverbände. Nahezu 
2/s aller kommunalen Körperschaften sind von jeglicher 
Verschuldung frei. Es sind dies freilich restlos ländliche 
Gemeinden mit geringer Einwohnerzahl (bis 5 000 Ein-
wohner 20 590, zwischen 5 und 10 000 Einwohner 6) und 
Landkreise (315), die ihre Aufgaben ohne Schuldenauf-
nahmen erfüllen konnten. 

Auf den Kopf der Gesamtbevölkerung1) berechnet, be-
trägt die kommunale Schuld 94,99 .H.Jt gegenüber einer 

1) Vgl. II. Die Altverschuldung, l)\V. n. St. 1,, ~1. ,T';. 193'1, Nr.<), ~- 3;)7, 

Reichsschuld von 117,15 .'lU( und einer durchschnittlichen 
Schuld der Länder von 27,85 .'IU(. 

Für die einzelnen Gruppen von Körperschaften läßt sich 
die Kopfzahl außer auf deren Gesamtbevölkerung auch auf 
die mit Schulden belastete Bevölkerung allein berechnen. 
Es beträgt die Verschuldung der 

je Kopf der Gesamt-
bevöJ;;ung 

Gr-meinden ............• 
Kreisverbande ......... . 
Provinzialverbande ..... . 

82,87 
11,23 
6,95 

je Kopf der mit 
Schulden belaste-
ten Bevölkerung 

.!Uf 
95,12 
12,17 
6,95 

Bei den Gemeinden zeigt sich also, gerechnet auf die 
belastete Bevölkerung allein, eine merkliche Erhöhung der 
Kopfquote, bedingt durch die große Zahl von schuldenfreien 
Landgemeinden, die zusammen 6 366 562 Einwohner haben. 

Für die Beurteilung der kommunalen Verschuldung ist 
vor allem die Kenntnis der Zusammensetzung des Gesamt-
betragrs der auf den Kreditmärkten aufgenommenen Schuld 
notwendig. 

Die Summe von 5 774,7 Mill . .;ll,j( enthält nur zu einem 
geringeren Teil Schuldbeträge, die vor der Stabilisierung der 

1 ) Gesamteinwohnerzahl des Deutschen Reichs (ohne Hansestädte) nach der 
Volkszählung vom 16. Juni 1925 uud dem Gebietsstand am 31. März 1928: 
60 191 27>!. 



Währung aufgenommen und in die Wiederaufbauperiode 
mit übernommen wurden (Altverschuldung, Festwert-
und Valutaschulden mit zusammen 1138,2 Mill. .7Ut oder 
19,7 vH des Gesamtbetrages). Zum größten Teil setzt sie 
sich aus Beträgen zusammen, die seit der Währungsbefesti-
gung, namentlich in den Jahren 1926 bis 1928, auf den in-
ländischen und ausländischen Kapital- und Geldmärkten 
neu aufgenommen worden sind (Neuverschuldung mit ins-
gesamt 4 636,5 Mill . .7Llt oder 80,3 v H des Gesamtbetrages). 

Zwischen diesen beiden Hauptgruppen der Verschul-
dung bestehen bedeutsame finanz- und allgemeinwirtschaft-
liche Unterschiede. Die Altverschuldung in Höhe von 
1048,6 Mill . .YUt oder 18,1 vH des Gesamtbetrages ist als 
rechtliche Folge der Aufwertungsgesetzgebung aus alten 
Schuldverbindlichkeiten entstanden, deren Erlös Jahre und 
Jahrzehnte vorher seine Verwendung gefunden hat. Auch 
der Gegenwert der noch vorhandenen Festwert-1) und Valuta-
schulden (89,6 Mill. .7Ut oder 1,6 vH des Gesamtbetrages) ist 
schon während des Krieges und in der Inflationszeit ver-
braucht worden, und zwar zu einem nicht geringen Teil für 
laufende Ausgaben. 

Eine wirkliche neue Kapitalzufuhr zur Finanzierung der 
während der Kriegs- und Geldentwertungszeit zurückge-
stellten Instandsetzungsarbeiten und neuer Bauvorhaben 

1) Die in Übersicht 1 angegebene Zahl von 44,2 Mill . . 1l.Jt flir die Fest-
wertschulden ist nm 26,5 Mill. !l/J( höher als die im Teil III (•W. n. St.•, 9. Jg„ 
S. 363) ver6ffentlichte Zahl der Sa c h wertschnlden, da es nunmehr auch ge-
lungen ist, die auf Feingold lautenden Anleihen aus der Zeit vor der Stabilisierung 
vou der Neuverschuldung zu trennen. 

Übersicht 1 *) 
Schuldenstand der Gemeinden 

(Gemeindeverbände) im Reichsgebiet 
am 31. l\Iärz 1928. 

Schuldbetrage 
-- - 1 vH der 1 Auf den Kopf rler 

1 000 .:ll.lt Gesamt· Gc•a.mtbev&lkenmt!' 
1 schuld 1 !l/.,K, 

Art der Schulden 

I. Altverschuldung') -- - li -- -1- --
Ablosungsschulden ...... „. „ ! 707946,9 JZ,2 I 11,65 
Anfwertungsschnldcn . . . . . . . . 1 340 646,5 5 ,9 5,60 

Summe der Altverscili;ldun;-1-l 048 593,41 18,1 J 17,25 

u. ;c'h!we:;- und Valuta- 1 1 

Festwertschulden ........... . 
Valutaschulden. . . . . . . . . . . . 

Summe der "Festwert„ uml 
Valutat'iclmldrn : 

IIJ. Neuverschuldung i 
1. AuslandRSchuldeu 1 

Einzelanleihen . . . . . . . . . . . . l 
Gemeinschaftsanleiheu. . . . . 1 

Anteile an Sammelanleihen. 
Kurzfristige Schulden .... . 
Sonstige Schulden : ~-:_:__ __ .. . 

Summe der Auslandsschulden 
2. Inlandsschulden 

Langfristige 

44230,8 
45 361,0 

~-;9~~ i 

316 957,4 
66 625,8 

127 914,1 
21 774,2 

- - ~_2~3,3 
541 504,8 

o,s " 0,73 
__ _11_,8__! _ __ _(l,75 --

1,6 1,47 

u,.j 
l ,'J 
2,:! 
11,I 
0,1 
9,4 

5,21 
1,10 
2,10 
0,36 
0,1_4_ __ _ 
8,91 

Inhaberschuldverschreibun- i 
gen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 381 138,1 : 6 6 6,27 

Tilgungsdarlchen. . . . . . . . . 1 '739 429,2 1
• 30'.1 1 28,61 

Hypotheken ..... ._._. _:_ .. _· _:__ __ 449 854,2 [ 7 ,8 7 ,40 

Mittel- und kurzfri~::mmen 2 s?o-421,s-:~44,5_1_~,28--
Schatzanweisungen.... . · 1 13 000,0 1 0,2 , 0,21 
Wechselschulden....... .. 100987,811 1,7 1 1,66 
Kontokorrentschulden... . 316 033,7 5,5 5,20 
Sonstige Schulden ....... , 1 094 574,0 19,0 1 18,0l 

Summe <ler Inla~~~::L~1=: ~~~f~f: ~-~::-: ~~~ ~~:~: = 
Summe der Neuvers~h~ldu~;-

1
- 4 636 521,8 T 80,J_( _76,27 -

Schuldenstand (Summe Ibis III\ 5 774 707,0 [' 1011 1 94,99 
davon 1 I Unmittelbar verausgabte Betnige.. 5 425 407,9 : 91,0 1 89,25 

~eiterg_ele_itete _Kre_di~._.. .... _ ._. _. _ 3,<9 299,_l__i 6,0 ! _ 5,75 

*) In allen Übersichten sind Summemahlen und Einzrlpo.etcn JC für sich 
abgerundet worden. 

1 ) Ohne Ablosungsschulden fur Neuh1·1 ilo 11011 stre1ti~e .\lt.vcr8chuldung. 
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Die ZusammensetzunQ der Kommunalschuld 
Stand am ~.März 1928 F•stwert-

u Vallitäschuldenl 
Ausländ. Neu-11 

Ablösungs-und 
!nl.är.dlschc Neuverschuldunq verschuldung Aufwerlungsschulden 

6 
Mrd !l'A'. 

nach der Währungsbefestigung stellt allein die Summe 
von 4 636,5 Mill. .7Llt dar. Diese eigentliche Neuverschul-
dung wurde von den kommunalen Körperschaften auf den 
freien Kapital- und Geldmärkten in Konkurrenz mit anderer 
öffentlicher und vor allem privater Kreditnachfrage auf-
genommen. Die Beträge entstammen also überwiegend 
dem Kapitalbildungsprozeß der Wirtschaft. 

Da die Bildung von langfristigrm Geldkapital in der in-
ländischen Wirtschaft nach der Markbefestigung im Ver-
hältnis zur Kreditnachfrage nur langsam und mit großen 
Schwankungen erfolgt ist, ist die kommunale Neuverschul-
dung gegenwärtig durch zwei Momente besonders gekenn-
zeichnet: einerseits durch einen in der Vorkriegszeit unbe-
kannten Anteil von im Ausland aufgenommenen Beträgen, 
andererseits durch eine starke Neigung zur kurz- und mittel-
fristigen Verschuldung. 

Von der Summe der eigentlichen Neuverschuldung sind 
541,5 Mill. .J'llt als Auslandsschulden festgestellt worden. 
Im Verhältnis zum Schuldenstand insgesamt macht dieser 
Betrag zwar nur 9,4 vH, im Verhältnis zur Neuverschuldung 
jedoch schon 11,7 vH aus. Der kommunale Auslandskredit 
ist zum größten Teil durch Wertpapierausgabe auf den 
Kreditmärkten, insbesondere auf dem amerikanischen Ka-
pitalmarkt beschafft worden. Die großen Städte haben in 
der Regel einzeln oder in Gemeinschaft mit anderen Inhaber-
schuldverschreibungen im Ausland aufgelegt (317 ,0 Mill . .7Ut 
Einzelanleihen und 66,6 Mill . .1Ut Gemeinschaftsanleihen), 
für die mittleren und kleineren Gemeinden, aber auch für 
einen Teil der Großstädte haben kommunale Kreditinstitute 
Sammelanleihen untergebracht (Anteile der Gemeinden ins-
gesamt 127,9 Mill . .fl..Jt). Neben diesen als langfristig anzu-
sehenden Beträgen, die zusammen 94,5 vH der Auslands-
schulden ausmachen, sind noch geringe Beträge an kurz-
fristigen und sonstigen Auslandskrediten geschuldet (ins-
gesamt 30,0 Mill . .fl..Jt). 

Für die kommunale Finanzwirtschaft ist die Tatsache, ob 
Inlands- oder Auslandskredit in Anspruch genommen worden 
ist, nur von untergeordneter Bedeutung. Unter allgemein-
wirtschaftlichem Gesichtspunkt ist dagegen gerade die 
Auslandsverschuldung von besonderer Wichtigkeit. Die 
Hereinnahme der Kredite entlastet vorübergehend, die Ver-
zinsung und Tilgung belastet dauernd die Gesamtzahlungs-
bilanz1). 

Die inländische Neuverschuldung belief sich am 
31. März 1928 auf insgesamt 4 095,0 Mill . .flJt. Dieser Be-
trag stellt mit 70,9 vH des Schuldenstandes und 88,3 vH 
der auf den Kreditmärkten aufgenommenen Neuverschul-
dung den bedeutendsten Posten in der kommunalen Ver-
schuldung dar. Auch die inländische Neuverschuldung 
weist ihrer Quelle nach allgemeinwirtschaftlich bedeutsame 
Unterschiede auf. Ein großer Teil der aufgenommenen Be-
träge ist wie der Auslandskredit durch Wertpapierausgabe 
beschafft worden. Es sind hierzu die unmittelbar von 
kommunalen Körperschaften aufgelegten Inhaberschuld-
verschreibungen (Einzelanleihen) und Schatzanweisungen, 
ferner bedeutende Beträge von langfristigen Tilgungs-
darlehen und von Hypotheken zu rechnen, die kommu-
nale Kreditinstitute und Hypothekenbanken durch Aus-
gabe von Sammelanleihen oder von Kommunalobligationen 
beschafft haben. Als weitere Quelle kommen die Spar-

1) Vg-1. hierzu im einzelnen: IV. Die AuslandsschuJd,.,1 •W. u. St.<, 9 .. Jg. 
rnw, Nr. 12, s. 478. 
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einlagen der Sparkassen, für die kurzfristige Kreditgewäh-
rung ferner die Depositen- und Girogelder der Banken 
in Frage. Eine besondere Quelle stellen endlich die Ver-
mögensbestände der öffentlichen und privaten Versiche-
rungen dar. Diese Beträge gehen z. T. auf zwangsmäßige 
Beitragsleistungen zurück und sind daher auch als Spar-
kapital im weiteren Sinne anzusehen. 

Im einzelnen gliedert sich die inländische Neuverschul-
dung nach Laufzeit und Schuldform wie folgt: 

1 000 .7i.Jt v H des Gesamt-
betrages 

Langfristige Schulden • . . . . . . • . . . . . . . . . 2 570 421,5 62,7 
davon 

Inhaberschuldverschreibungen ...... . 
Tilgungsdarlehen ................... . 
Hypotheken ••••.•..••.............. 

Mittel- und kurrlristige Schulden •••.•• 
davon 

Schatzanweisungen ...•..........•..• 
Wechselschulden .•.................. 
Kontokorrentschulden .............. . 

381 138,1 
1739429,2 

449 854,2 

1524595,5 

13 000,0 
100 987,8 
316033,7 

9,3 
41t,4 
11,0 

37,3 

0,3 
lt,5 
1,8 

Sonstige Schulden •............ _ .. _._··---~--"'--1094574,0 26,7 
Summe der in!andischen Neuverschuldung 4 095 017,1 100 

Die inländische Neuverschuldung ist also (mit 2 570,4 
Mill. U) zu etwa drei Fünftein als langfristig anzusehen. 
Im Rahmen eines Schuldenstandes von 5,8 Milliarden macht 
dieser Betrag noch nicht die Hälfte (44,5 vH) aus. Während 
vor dem Krieg die langfristige Anleihe (fundierte Schuld) mit 
re~elmäßiger Tilgung das fast ausschließliche Finanzierungs-
nuttel der kommunalen Körperschaften für außerordent-
lichen Bedarf war und kurzfristige Kredite nur als kassen-
technischer Notbehelf in Anspruch genommen wurden, sind 
von. ~e.n inländis~hen Geldauf~ahmen seit der Währungs-
stab1hs10rung allem 1 524,6 Mill . .;ll.J{ oder mehr als ein 
Viertel (26,4 v H) der kommunalen Schuld mittel- und kurz-
fristige Darlehen verschiedener Art. 

Diese Entwicklung, die schon im Verlauf des Krieges 
und in der Geldentwertungszeit eingesetzt hat, gehört mit 
zu den sinnfälligsten Wandlungen in der Struktur des kom-
munalen Kredits. Sie ist wohl in erster Linie bedingt durch 
den Mangel an langfristigem Geldkapital nach der Mark-
befestigung, dann aber auch durch das Bestreben der kom-
munalen Körperschaften, eine Bindung an die bis heute 
hohen Zinssätze der inländischen Kapitalmärkte auf längere 
Zeit zu vermeiden. Das Abwarten von kapitaltechnisch 
günstigeren Zeitpunkten für die Aufnahme langfristiger 
Gelder führt zu immer wiederholten Prolongationen der 
mittel- und kurzfristigen Schulden. Hinzu kommt, daß 
heute durch die einheitliche Organisation des kommunalen 
Kredits auch den mittleren und kleinen Gemeinden die Be-
schaffung kurzfristigen Kredits, insbesondere im Konto-
korrentverkehr, erleichtert ist. 
. Die langfristige Inlandsneuverschuldung gliedert sich 
m: 

Inhaberschuldverschreibungen ........ . 
Tilgungsdarlehen . ................... . 
Hypotheken ........................ . 

Mill. .11.lt 
381,l 

1 739,4 
449,9 

vH des 
Gesamtbetrages 

14,8 
67,6 
17,6 

. Der weitaus größte Teil entfällt also auf sogenannte 
Tilgungsdarlehen, die überhaupt den größten Einzelposten 
innerhalb der heutigen kommunalen Verschuldung darstellen 
(1 739,4 Mill. .;ll.Jt oder 30,1 vH der Schulden überhaupt). 
Es sind hierunter alle Darlehen zusammengefaßt, die in 
regehnäßigen Teilbeträgen (meist Annuitäten) getilgt werden 
und vom Tag der Schuldaufnahme an mindestens 10 Jahre 
laufen. Sie setzen sich in der Hauptsache zusammen aus 
Anteilen an Sammelanleihen der kommunalen Kredit-
institute, die für die mittleren und kleineren Gemeinden 
die Stelle der eigenen Inhaberschuldverschreibungen ein-
nehmen, sodann aus Anleihen bei den eigenen Sparkassen, 
aus sogenannten Kommunaldarlehen, die Bodenkredit-
institute auf der Grundlage ihrer eigenen Kommunalobli-
gationen geben, endlich aus langfristigen Geldaufnahmen 
bei öffentlichen und privaten Versicherungsanstalten. 

Die nächstwichtige Stelle innerhalb der langfristigen Ver-
schuldung nehmen die Hypotheken mit 449,9Mill.7l.J{l) oder 
1?,6 vH des Gesamtbetrages der langfristigen Verschuldung 
em. Unter dfo Hypotheken sind hier auch alle anderen 
Grundstücksbelastungen aufgenommen, also insbesondere 
Restkaufgelder, ferner die geringen Beträge an Grund-
und Rentenschulden. Im einzelnen entfallen auf: 

vH des Gesamt-
1 000 .7i.Jt betrages 

Hypotheken. . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . 275 626,5 61,3 
Restkaufgelder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 158 994,2 35,3 
Grundschulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 544,7 1,0 
Rentenschulden .................. _._„_. __ l 0_6_8-'8,_8 __ __,2,=-4 

Summe der Grundstücksbelastungen 449 854,2 100 

Die H_ypotheken und sonstigen Grundstücksbelastungen 
nehmen im Rahmen der kommunalen Schulden insofern 
eine Sonders.tellung ein, als nur ein geringer Teil, die so-
genannten Finanzierungshypotheken, einen wirklichen Kapi-
talzufluß bedeutet, der für allgemeine Haushaltszwecke 
verfügbar ist. In der Hauptsache stellen sie beim Kauf 
von Grundstücken übernommene oder entstandene Schul-
den dar. 

An dritter S~elle innerhalb der langfristigen Schulden 
stehen heute die Inhaberschuldverschreibungen (Einzel-
anleihen) mit 381,1 Mill . .;ll.J{ oder 14,8 vH des Gesamt-
betrages. Da die Schuldform der Inhaberpapiere heute in 
großem Umfang für die Beschaffung des Auslandskredits 
Verwendung findet, und da ferner für die mittleren und 
kleineren Gemeinden, aber auch für einen Teil der Groß-
s~ädte, die Ausgabe von Inhaberschuldverschreibungen durch 
die Auflegung von Sammelanleihen der kommunalen Kredit-
institute ersetzt wird, i~t der Anteil der im Inland aufgelegten 
Inhaberschuldverschreibungen an den Schulden überhaupt 
verhältni~~äßig gering (6,6 vH). Sie setzen sich aus wenigen 
großen Emzelbeträgen zusammen (Städteanleihen Kreis-
anleihen, Provinzialanleihen). ' 

Die n_iittel- und kurzfristige Verschuldung mit 
1524,6 Mill. .;ll.Jt oder 37,3 vH der inländischen Neuver-
schuldung ergibt sich aus einer Reihe vielfältiger Formen 
von Schulden, die eine Laufzeit von drei Monaten bis zu zehn 
Jahren, vereinzelt auch von mehr als zehn Jahren haben. 
Als einheitliche und eindeutige Beträge heben sich heraus: 
13,0 Mill. .JLft Schatzanweisungen, 101,0 Mill. UWechsel-
schulden und 316,0 :ll'Iill. 51.Jt Kontokorrentkredite. 

Die S~hati:~nweisungen mit drei- bis fünfjähriger Laufzeit 
stellen eme Ubertragung der bei Reich und Ländern zur 
D:cku~g eines vorläufigen Geldbedarfes viel angewendeten 
Fmanzierungsmethode auf den kommunalen Kredit dar. 
Der Hauptbetrag der zur Zeit umlaufenden kommunalen 
Schatzanweisungen ist. erst nach dem Stichtag der Erhebung 
aufgelegt worden. BIS zum 31. März 1928 sind nur zwei 
Emissio1!en sole~er kommunalen Schatzanweisungen (Nürn-
berg nnt 10 l\Iill . .;ll.Jt und Bezirksverband Kassel mit 
3 Mill. 51.Jt) erfolgt. 

An Krediten mit wechselmäßiger Sicherung sind ins-
gesamt 101,0 .Mill. 51.J{ oder 6,7 vH der mittel- und kurz-
fristigen V erschu~du~g festgestell~ worden. pie Verwendung 
des W eehselkredits ist heute mcht auf die größeren Ge-
meinden beschränkt. So sind z. B. bei den Gemeinden 
zwischen 5 000 und 10 000 Einwohner noch 5,9 Mill . .;/l.;f( 
Wechselschulden ermittelt worden. 
t Der verhältnismäßig große Umfang der Kontokorrent-
kredite mit 316,0 l\Iill. 51Jt oder 20,8 vH der mittel- und 
kurzfristigen Schulden erklärt sich in erster Linie aus den 
veränderten Zahlungssitten. In ungleich höherem Maße 
als in der Vorkriegszeit wird heute der Zahlungsverkehr der 
kommunalen Körperschaften wie in der Privatwirtschaft 
von Bankinstituten (Landesbanken, Girozentralen, Spar-
kassen, Stadtbanken u. dgl.) abgewickelt. Hiermit ist die 

1). In einigen Lande~n haben Gemeinden zum Teil hypothekarisch gesicherte 
Hauszmssteuerirelder, die Schulden aus bffentlichen Mitteln darBtellen, unter 
den Hypotheken nachgewiesen. Im endgultigen Ergebnis dudte sich daher die 
Zahl von 449,9 Mill . .11.Jt noch um einen merklichen Betrag verringern. 
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Einräumung von Konten mit täglich wechselnden Saldo-
beträgen verbunden. Die Kontokorrentkredite stellen daher 
mit den Wechselschulden zusammen im allgemeinen die-
jenigen Beträge dar, die als Kassenreserven der Aufrecht-
erhaltung der Liquidität der gemeindlichen Kassen dienen. 
Nach den ausdrücklichen Angaben der Gemeinden sind 
von den inländischen Geldaufnahmen 112,0 Mill . .Yl.Jt als 
sogenannte Kassenkredite in finanz-technischem Sinne 
anzusehen. Ihre Aufnahme ist nur wegen des , zeitlichen 
Auseinanderfallens von , Ausgaben und Einnahmen not-
wendig geworden, ihre Rückzahlung sollte aus ordentlichen, 
nach dem 31. März 1928 eingehenden Resteinnahmen er-
folgen. 

Der größte Teil der mittel- und kurzfristigen Schulden 
- 1094,6 Mill . • JUt oder 71,7 vH des Gesamtbetrages -
ist hier unter »Sonstige Schulden« zusammengefaßt. 
Es handelt sich um eine große Zahl von Einzel-
beträgen, die in der Regel die Form von Darlehen gegen 
Schuldschein haben, deren Laufzeit jedoch zum Teil nicht 
eindeutig bestimmbar ist. Das Gemeinsame dieser Schuld-
formen ist, daß sie wie die langfristigen Anleihen für 
Investierungen aufgewendet worden sind, deren Erträge 
jedoch eine Rückzahlung innerhalb der vereinbarten ver-
hältnismäßig kurzen Fristen nicht ermöglichen. Die Kredite 
müssen daher bei Fälligkeit immer wieder verlängert oder 
durch andere Schuldaufnahmen ersetzt werden. Diese 
Finanzierungsart hat also den Charakter einer Zwischen-
lösung bis zur endgültigen Aufnahme fundierter Anleihen 
mit längerer Laufzeit und regelmäßiger Tilgung. Für einen 
geringen Teil, die Lombard-Kredite (insgesamt? ,5 Mill . .Yl.Jt), 
die durch vorübergehende Hingabe von Wertpapieren be-
schafft worden sind, ist dieser Behelfscharakter besonders 
betont. 

Die Ursachen für diese Art der Verschuldung liegen zum 
Teil in der großen Zahl von zurückgestellten Erneuerungs-
arbeiten jeglicher Art seit der Markstabilisierung. Für diese 
meist abschnittweise vorgenommenen Arbeiten wurde auch 
die Geldbeschaffung abschnittweise sichergestellt. Die 
endgültige Finanzierung durch fundierte Schulden wurde 
bis zur Vollendung der Investierungen aufgeschoben in der 
Erwartung, daß sich die Gesamtsumme später einmal mit 
weniger Kosten und zu günstigeren Bedingungen beschaffen 
läßt. 

Für einen beträchtlichen Teil dieser Kredite ist nach den 
Angaben der Gemeinden die Umwandlung in langfristige 
Anleihen bereits am Stichtag der Erhebung als sichergestellt 
anzunehmen gewesen. Ein anderer Teil ist praktisch als 
langfristig anzusehen. Namentlich bei den von Sparkassen 
u. dgl. gewährten Krediten dieser Art rechnet weder der 
Schuldner noch der Gläubiger mit einer Rückzahlung bei 
Fälligkeit; der Schuldner nicht, weil das Kündigungsrecht 
des Gläubigers meist nur in einer formalen Bestimmung der 
Sparkassensatzungen u. dgl. begründet liegt, der Gläubiger 
nicht, weil er sich den verhältnismäßig hohen Zinsgenuß 
auf eine möglichst lange Zeit unverändert erhalten will. 

Mit den aufgeführten Schuldenarten sind die außerhalb 
des Kreises der öffentlichen Hand aufgenommenen kommu-
nalen Schulden erschöpft. Zu berücksichtigen wären nun 
noch jene Beträge, welche die Gemeinden und Gemeinde-
verbände an andere Gebietskörperschaften schulden (ins-
gesamt etwa 700 Mill . . JUt). Diese Verbindlichkeiten 
nehmen insofern eine Sonderstellung ein, als sie gegenüber 
der Gesamtwirtschaft überhaupt nicht als öffentliche 
Schulden anzusehen sind. Sie stammen in der Hauptsache 
aus allgemeinen Haushaltsmitteln des Reichs und der Länder 
und wurden daher wie sämtliche laufenden Ausgaben der 
öffentlichen Körperschaften überwiegend aus den Steuer-
leistungen aufgebracht. Innerhalb der öffentlichen Körper-
schaften stellen sie eine interne Verschuldung dar; sie heben 
sich als Guthaben der übergeordneten (Reich und Länder) 
und Schulden der nachgeordneten (Gemeindeverbände und 
Gemeinden) Körperschaften gegenseitig auf. Die Zins-

belastung, die den nachgeordneten aus diesen Verpflich-
tungen erwächst, wird bei den übergeordneten Körper-
schaften zu einer Einnahmequelle. 

Im einzelnen handelt es sich bei diesen Schulden aus öffent-
lichen Mitteln zumeist um niedrig verzinsliche Beträge lang· 
fristigen Charakters, die nach Auflage des Gläubigers für Zwecke 
zu verwenden sind, deren zur Zeit mangelnde Rentabilität die 
Heranziehung von Kapital- und Geldmarktkrediten erschwert, 
also insbesondere um Kredite für Wohnungs- und Siedlungs-
zwecke, für die Landwirtschaft, für Straßenbauten und sonstige 
Kämmereiaufgaben, die somit auch hier auf dem Umweg über 
eine formale Kreditgewährung letzten Endes aus Steuerleistun-
gen (Reichs- und Landessteuern) finanziert werden. Die größten 
Beträge stellen der Reichszwischenkredit für den Kleinwohnungs-
bau und die von Reich und Ländern je zur Hälfte gegebenen 
Förderungsdarlehen für Zwecke der wertschaffenden Erwerbs-
losenfürsorge dar. Hinzu treten diejenigen Beträge, die den 
Gemeinden einzelner Landesteile zum Ausgleich besonderer 
Schäden vorzugsweise gewährt werden (z.B. Sonderkredite für 
besetzte Gebiete, für Randgebiete im Osten usw.). 

Der Schuldform nach ist die Mehrzahl der Einzelbeträge als 
Darlehen auf Abruf gegeben worden. Für die Hauszinssteuer-
mittel ist in weitem Umfang auch die hypothekarische Sicher-
stellung, für die Sonderkredite teilweise auch die wechselmäßige 
Sicherung zur Anwendung gekommen. 

Ihrer Zweckbestimmung entsprechend sind die Kredite aus 
öffentlichen Mitteln zu einem großen Teil an private Empfänger 
(Baulustige, Hochwassergeschädigte u. dgl.) weitergegeben 
worden, so daß die Gemeinden als Durchleitungsstellen nur 
mehr eine Art von Bürgschaftsverpflichtung gegenüber den 
Gläubigern (Reich und Länder) übernehmen. 

Die Tatsache, daß die kommunalen Körperschaften 
heute in nicht unerheblichen Beträgen Schulden aufnehmen, 
die sie wieder weiterleiten, ist für die Beurteilung ihrer Ver-
schuldung überhaupt von besonderer Bedeutung. In 
solchen Fällen der Kreditvermittlung, die vornehmlich 
als Darlehnshingabe für Wohnungsneubauten von Privaten 
oder als Beteiligung bei öffentlichen Unternehmungen er-
folgt, sind die letzten Empfänger der Beträge die eigentlichen 
Schuldner. Die kommunalen Körperschaften haben - von 
Ausnahmen abgesehen - nur die von den Kreditnehmern 
aufzubringenden Tilgungs- und Zinsbeträge an die Gläubiger 
abzuführen. Im übrigen sind sie mehr Träger der Haftung 
als der eigentlichen Schuld. 

In wirtschaftlichem Sinne bedeuten daher eine echte Ver-
schuldung nur diejenigen Beträge, die von den kommunalen 
Körperschaften selbst unmittelbar verausgabt worden sind. 

Zahlenmäßig ist die Kreditvermittlung bei den Ge-
meinden natürlich nicht so ausschlaggebend wie bei den 
Ländern, die etwa 2/ 5 ihrer Neuverschuldung weitergegeben 
haben. 

Die Weiterleitung von Schuldbeträgen ist nur für die 
Gemeindeverbände und die Gemeinden von mehr als 
10 000 Einwohnern ermittelt worden. Sieht man die Schul-
den der Gemeinden unter 10 000 Einwohner, die nur in 
geringem Umfang Kredite an Private weitergeleitet haben 
dürften, in ihrem Gesamtbetrag als unmittelbar verausgabt 
an, so ergibt sich eine Summe von 5 425,4 Mill . .Yl.Jt als 
unmittelbar belastende Schuld, während 349,3 Mill . .Yl.Jt 
oder 6 v H Weiterleitungskredite darstellen. Die Weiter-
leitungsbeträge sind mit 267,0 Mill . .Jl.Jt zum größten 
Teil an die Privatwirtschaft gegeben worden. V erselbstän-
digte öffentliche Unternehmungen, deren Kapital sich ganz 
oder überwiegend im Besitz der öffentlichen Hand befindet, 
haben insgesamt 57,3 Mill . .Jl.Jt erhalten. Der Rest von 
25,0 Mill . .Yl.Jt ist von den aufnehmenden an andere Ge-
meinden und Gemeindeverbände weitergegeben worden. 

Die Kopfbelastung mit kommunalen Schulden ermäßigt 
sich, wenn man nur die unmittelbar verausgabten Beträge 
berücksichtigt, von 94,99 .Yl.Jt auf 89,25 .Jl.Jt. Bezieht man 
die an öffentliche Unternehmungen weitergeleiteten Kredite, 
die noch in engerem Zusammenhang mit den Gemeinde-
schulden stehen, mit ein, so ergibt sich ein Schuldenstand 
von 90,19 .Yl.Jt je Kopf der Gesamtbevölkerung. 
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2. Die Quellen des kommunalen Kredits. 
(Ohne Gemeinden unter 10 000 Einwohner). 

Schon bei der Besprechung der einzelnen Schuldenarten ist 
darauf hingewiesen worden, daß der Kommunalkredit wirt-
schaftlich sehr verschiedenen Quellen entstammt. Die Ermitt-
lungen über die Gläubiger der seit der Währungsstabilisierung 
aufgenommenen Gemeindeschulden ermöglichen nun einen un-
gefähr zutreffenden Überblick auch über die Mittel, aus denen 
die den Gemeinden gegebenen Kredite finanziert worden sind. 

In nachstehender Übersicht ist die Neuverschuldung 
der Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern und der 
Gemeindeverbände - mit Ausnahme der Hypotheken, 
deren Gläubiger nicht erfragt worden sind - nach der 
Art der Finanzierung aufgeteilt. Der erfaßte Gesamt-
betrag von 3 415,3 Mill . .U stellt nahezu 3/ 4 (73,7vH) der 
Neuverschuldung dar. 

Nur ein verhältnismäßig geringer Teil der erfaßten 
Gemeindekredite ist unmittelbar aus Auslandsgeldern 
finanziert worden (523,9 Mill. .Yl.J( oder 15,3 vH). Der 
überwiegende Teil ist aus Mitteln der inländischen Kredit-
märkte aufgebracht worden. 

Übersicht 2 
Die N euverschulqung 1) der Gemeinden 

mit mehr als 10 000 Einwohnern und der Gemeinde-
verbände, gegliPrlert narh ftPlrlquellen. 

Stand am 31. Marz 1928. 
i Zur Verfugung 
1 gestellte Betrage 

1 --~ooo .71~- 1

1 

a!:~:-
----------------~ betrages 

Art der Geldquellen 

I. Auslandsgelder 1 !---
Wertpapiermarkt....................... 497 281 5 1 14,6 
Sonstige Mittel .......... „ .... „...... 26 656;5 0,8 

Summe der Auslandsgelder -s23.93spl--1s-:;--
II. Inlandsgelder 

1. Kapitalmarkt 1 

Wertpapiermarkt (Einzelanleihen)........ 381 067,0 1 11,2 
Mittel der Kommunal- und Bodenkredit-

institute ......... „ .... „ ...... „... 823 170,3

1 

24,1 
Mittel der Sparkassen.................. 171 972,4 5,0 
Mittel der Versieherungsanstalten • . . . . . . 190 370,l 5 6 
Sonstige Mittel .. „ . „ „ „ •. „ „ .:..:.:_:_"_'._ 58 267 ,3 1 ;r 

Zusammen 1 624 847,1 1 47,6 
2. Geldmarkt 

Wertpapiermarkt (Schatzanweisungen) . . • 13 000,0 0,4 
Depositen- und Girogelder 1 049 352,3

1 

30,7 
davon: 

Girozentralen . „.................... 498 930,6 14,6 
Sparkassen ............. „ .... „ „ . . . 202 006,51 5 ,9 
Privatrechtliche Banken . . . . . . . . . . . . . • 348 415,3 10,2 

Sonstige Mittel ................. "_"_'_'._.:__:_:_ 204 177,8 6,0 

Zusammen 1 266 530,21 37,1 
Summe dor Inlandsgelder 2 891 377,3 84,7 

Gesamtbetrag der lnlaE_~~-~~-8!~111isß"elde_I"_ 3 415 315,2 _L __ l.'l_ü__ 
1 ) Ohne Hypotheken. 

Aus langfristigen Geldern des deutschen Kapitalmarkts 
wurden insgesamt 1 624,8 Mill. ,Yl.J( oder 56,2 v H, aus 
mittel- und kurzfristigen Beständen des Geldmarktes ins-
gesamt 1266,5 Mill . .Yl.ft oder 43,8 vH der kommunalen 
Inlandskredite aufgebracht. Dieser hohe Anteil der Geld-
marktkredite erklärt sich zumeist nicht aus einem beson-
deren Bedarf an Darlehen mit kurzer Laufzeit, sondern aus 
der Tatsache, daß heute in weitgehendem Maße die für 
kurze Zeit ausleihbaren Bestände des »Geldmarktes« von 
den Gemeinden langfristig investiert werden. 

Die aus Mitteln des Kapitalmarktes finanzierten In-
landskredite verteilen sich wie folgt: 

Mill. J?Jt 
Mittel der Kommunal- und Bodenkreditinstitute 823,2 
Wertpapiermarkt (Einzelanleihen) . . . . . . . . . . . . 381,l 
Mittel der Versicherungsanstalten . . . . . . . . . . . • 190,4 
Mittel der Sparkassen ................... „.. 172,0 
Sonst,1ge Mittel. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58,3 

Zusammen 1 624,8 

vH des Gesamt-
betrages 

50,7 
23,4 
11,7 
10,6 
3,6 

100 

Die Quellen des kommunalen Kredits 
(Neuverschuldung,ohne Gemei'nden unter 10000 Einw,) 

Stand em 31.Marz 1928 

Die Hälfte der aus dem Kapitalmarkt zugeflossenen 
Gemeindekredite entstammt also den Mitteln der Kommu-
nal- und Bodenkreditinstitute, d. h. in erster Linie Erträgen 
aus der Auflegung von Kommunalsammelanleihen und 
Kommunalobligationen, sowie dem Eigenkapital und den 
Reserven dieser Institute. 

Der Wertpapiermarkt selbst ist unmittelbar nur mit 
rund einem Viertel der langfristigen Kreditquellen ver-
treten, da die Summe von 381,1 Mill. .Yl.J( nur diejenigen 
Inhaberpapiere darstellt, die die kommunalen Körperschaf-
ten auf ilrren Namen aufgelegt haben. 

Es folgen die Mittel der Versicherungsanstalten, die 
vornehmlich aus den Rücklagen (Prämienreserven) für 
deren Leistungen bestehen, und die Mittel der Sparkassen 
(Spareinlagen) als Kreditquellen von ungefähr gleicher Be-
deutung. Dabei ist zu berücksichtigen, daß aus den Ein-
lagenbeständen der Sparkassen neben dem Betrag von 
172,0 Mill. .YL!t auch noch ein Teil der auf dem Wert-
papiermarkt und bei Kommunalkreditinstituten beschafften 
Beträge finanziert worden ist, insoweit Sparkassengelder 
in Kommunalpapieren oder bei Kommunalkreditinstituten 
angelegt worden sind. 

Der verhältnismäßig geringe Betrag an »Sonstigen 
Mitteln« (58,3 Mill. ,Yl.J(, oder 3,6 vH) besteht in erster 
Linie aus Geldern einiger Banken, die nicht ohne weiteres 
als Kommunalkreditinstitute zu bezeichnen sind, sowie aus 
langfristigen Darlehen verschiedener, zumeist privater 
Gläubiger. 

Die Herkunft der Geldma~_ktkredite (insgesamt 
1266,5 Mill. :Jl.J() zeigt folgende Ubersicht: 

Depositen- und Girogelder ...................... 1 049,4 Mill . .'ll.Jt. 
Sonstige Mittel . „ „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 204,2 • • 
Wertpapiermarkt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13,0 • 

Mehr als 4/ 5 der mittel- und kurzfristigen Kredite ent-
stammen also den kurzfristigen Einlagen bei Bankinstituten. 
Die Depositen- und Girogelder, die seit der Währungsstabili-
sierung bereits wieder eine ansehnliche Höhe erreicht haben, 
sind mit 30,7 vH aller erfaßten Beträge die ergiebigste 
Quelle des Kommunalkredits. Und zwar gewinnen hier die 
kommunalen Organisationen mit dem Vordringen der bank-
mäßigen Betätigung in die Kreise der öffentlichen Wirt-
schaft immer mehr an Bedeutung. 
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Die aus Depositen- und Girogeldern finanzierten Kredite 
verteilen sich auf: 

vH des Gesamt· 
Mill • .11.ll betrages 

Mittel der Girozentralen . . . . • . . • . . . . . . . . . . 498,9 47,5 
Mittel privatrechtlicher Banken • . . . . . . . . . . . 348,4 33,2 
Mittel der Sparkassen •••••...•..... _„_. _„_„_20_2_,0 ____ 19_,3_ 

Zusammen 1 049,4 100 

Der Hauptbetrag stammt demnach aus den Beständen 
der kommunalen Giroorganisation (Girozentralen, Lan-
desbanken u. dgl.). Bei der Deutschen Kommunalbank und 
den örtlichen Girozentralen sammeln sich heute die 
Mittel, die die Sparkassen zur Aufrechterhaltung ihrer 
Liquidität und zum Zweck des Geldausgleichs inner-
halb der einzelnen Wirtschaftsgebiete anlegen. Der von 
den Sparkassen selber aus Mitteln ihrer Giro- und Scheck-

konten zur Verfügung gestellte Betrag ist demnach verhält-
nismäßig gering. Er bleibt mit 202,0 Mill . .ßl.lt hinter den 
von privaten Banken finanzierten Kommunalkrediten zu-
rück (348,4 Mill . .ßl.lt). Bei diesen Banken kommen neben 
den Depositen- und Giroeinlagen auch im Wege der Redis-
kontierung bei zentralen Geldinstituten beschaffte Mittel 
in Frage. 

Unter den aus »Sonstigen 1\fitteln« finanzierten Geld-
marktkrediten von insgesamt 204,2 Mill. .ßl.lt sind mittel-
und kurzfristige Darlehen von Privatpersonen, von Ver-
sicherungen, von eigenen Betrieben der Gemeinden u. dgl. 
zusammengefaßt. 

Der geringe auf dem Wertpapiermarkt beschaffte Be-
trag von 13,0 Mill. .ßl.lt stellt die mittelfristigen gemeind-
lichen Schatzanweisungen dar. 

3. Die Gläubiger der Gemeinden. 
(Ohne Gemeinden unter 10 000 Einwohner). 

Aus der Gliederung d~r gemeindlichen Kredite nach 
Gläubigern läßt sich ein Überblick über die Organisation 
der Kreditbeschaffung gewinnen. Weit mehr als bei Reich 
und Ländern liegt die Kreditgewährung an Kommunen 
beute in der Hand von öffentlich-rechtlichen Instituten, die 
mehr oder minder dem Einfluß der Gebietskörperschaften 
selber unterstehen. 

Es sind hierzu in erster Linie die auch schon vor dem 
Krieg für den Kommunalkredit bedeutungsvollen Spar-
kassen, dann die Stadtbanken, Kreisbanken und sonstigen 
kommunalen Banken zu rechnen, die als Sondervermögen 
oder durch ihre Kapitalverhältnisse einem bestimmten 
Kommunalverband, meist einer Gemeinde oder einem Kreis, 
nahestehen. Dazu kommen die Landesbanken, die zwar 
in der Regel mit einer bestimmten Provinz verbunden sind, 
deren Aufgaben jedoch weniger in der Kreditgewährung 
an den Provinzialverband selber als in der Versorgung des 
Gesamtbereichs der Provinz mit Kommunal- und Realkredit 
bestehen. In einigen Gebieten Preußens übernehmen die 
Landesbanken gleichzeitig die Funktionen der Girozentrale. 

Die kommunale Giroorganisation, die sich aus der Not-
wendigkeit einer Vereinheitlichung des bargeldlosen Zah-
lungsverkehrs entwickelt hat, ist in den Jahren seit Kriegs-

ende zu einem bedeutungsvollen Faktor auch der Kredit-
gewährung selber geworden. Zunächst lag diese Bedeu-
tung im Anschluß an die Geldausgleichsfunktion mehr 
im kurzfristigen Geschäft. Seitdem die Giroverbände 
das Recht zur Ausgabe von langfristigen Inhaberanleihen 
(Sammelauslands-, Inlands- und Ablösungsanleihen) er-
halten haben, ist auch die langfristige Kreditgewährung 
namentlich für die mittleren und kleinen Gemeinden in 
erheblichem Maße beim Deutschen Sparkassen- und Giro-
verband und den örtlichen Giroverbänden zentralisiert. 

Diese Kreditinstitute, die die kommunalen Körper-
schaften von sich aus geschaffen haben, stehen auch als 
Gläubiger der Gemeinden an erster Stelle. Von der Neu-
verschuldung der Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern und der Gemeindeverbände (3 415,3 Mill. .ßl.lt 
ohne Hypotheken, deren Gläubiger nicht ermittelt wurden) 
sind 1180,4 Mill. .ßl.lt oder mehr als 1/ 3 (34,6 vH) allein an 
öffentliche Banken geschuldet. Und zwar handelt es sich 
bis auf geringe Restbeträge, die von Staatsbanken, Landes-
kulturrentenbanken u. dgl. zur Verfügung gestellt wurden, 
um ausschließlich kommunale Institute. 

Neben die an diese Zentralstellen geschuldeten Beträge 
treten die von örtlichen Instituten: Sparkassen, Girokassen, 

Übersicht 3 
Die Neuverschuldung 1) der Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern und der Gemeindeverbände, 

gegliedert nach Gläubigern. 
Stand am 31. März Hl28. 

Inlandsschulden 11 Summe der 
Kurz· Zusammen Langfristige 1 Mittol---;;;;d kurzf~J;~i~e 1 insgesamt Neuverschuldung 

t.~~~~ ::~:i;e -10-00-~I ~~,.~:. 1000.!Ut' !
1 

~:sa~:.1:~:~~:1~1~r~~~!~I :~:~:~~~ l'i 1 0:::m1 z~-.;~l 1000$.Jt1~:~;·II,1000$.Jt1 ~~.:. 
Art der Gläubiger 

Auslandsschulden 

1000$.f{ 1000$..K belrages betragesllOOOJl'.K 1000..'li'.f{ 1000.2.K betrages lbetrages betrages 

-0-ffen-tlich-e -;-----1 II 1 1 1 

1

1 ·-·· -·1

1

1-- 1

1 

1

1

1, 

Gläubiger 
Girozentralen und Lan· 1 1 

des banken „ „ „ „. 'J115 851,1 - 115 851,1 22,1 565 586,3 34,8 40 714,8 93107,7 365 108,1 498 930,6 39,41~064 516,9 36, 
Spar· und Girokassen, 

Stadtbanken „„„. - - - - 171972,4 10,6 746,9 84163,81117095,1202006,5 15,9 373978,8 12, 
Versicherungsanstalten, 1 

insbes. Träger der 
Sozialversicherung „ - - - - 171 654,5 10,6 - 8 858,4 59 421, 68 279,31 5,4 239 933,8 8, 

Sonstige • . . . . . . . . . . . - - - - 2 373,3 0,1 - 366,2 6 992, 7 358,7 0,6, 9 732,0 0, 

H~~~~:e~e:~~s~:i. 115:1.1
1 
= 115~1.1 1 :~J :::·::::i :::r1:~)1l86:6·1: 5:::::::-i:~:::::r·-6:]11:~::::::1-~: 1 

Sonstige Banken..... - 126656,5 26656,51 5,1 41340,31 2,5133808,8 65378,91187719,6 286907,4! 22,7'1328247,7 11, 
Versicherungsgesellilch. - I - - - 18 715,6 11 - 3 000,0j 14 687,7 17 687,7, 1,4 36 403,3 1, 
Sonstige •.•........• -=--~ -------=- 14 553,7 0:9 3 579,7 15 530,~--91741,6 __1_~52,2] ___ 8,8 -~25-~05,8 _!_,illl-~~~05,8 ~~·~ 

Zusammen - 126 656,5 26 656,51 5,1 332 193,71 20,4' 38 038,2, 83 909,sj 355 007,1 476 955,1 ! 37,7 809 148,8. ~s.ol 835 805,3124,5 

Unbestimmte Glaubiger 1
1 

I' 1
1 

i J 1 1 i 
(Inhaberschuldverschrei- 1 1 1 1 1 

bungen) ........... ')381430,3 - 381 430,3 72,8 381 067,0 23,5 - - ')13 000,01 13 000,0 1,01 394 067,0 13,61 775 497,4 22,7 
Gesamtbetrag -497281,5126656,5 523938.011_11~_}_624 841,11100 l 79 499,sj27o405,9~4, 1 ~-53_o,2j 10012s91377,3f100- .13-415315:Z[löo-

L„„., 34,6 

9 373 978,8 11,0 

J 239 933,8 7,0 
3 9 732,0 0,3 

4 1 804 012,61 52,8 

0 319 092,0 9,3 
4 354 904,2 10,4 
3 36 403,3 1,1 

') Ohne Hypotheken. - ') Anteile an Sammelanlo1hen. - ') Einzel- und Gemeinschaftsanleihen. - ') Schatzanweisungen. 
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Stadtbanken usw. aufgebrachten Kredite von zusammen 
374,0 Mill . .fl.J{ oder 11,0 vH, so daß die kommunalen 
Kreditinstitute als Gläubiger für insgesamt 1 554,3 Mill . .fl.J{ 
oder etwa die Hälfte aller Schulden in Betracht kommen. 

Die Zahl zeigt, in welch großem Umfang die kommunalen 
Körperschaften in der Kreditbeschaffung gleichsam als 
»Selbstversorger« auftreten, und in welch beträchtlichem 
Ausmaß die Vermittlergewinne somit letzten Endes wieder 
den Gebietskörperschaften zufließen. Vom Standpunkt der 
Institute aus läßt sie den Umfang der Aktivgeschäfte mit 
den eigenen Gewährsverbänden ersehen. 

Mit dem genannten Betrag ist jedoch der Kreis der an 
öffentliche Gläubiger geschuldeten Gemeindekredite noch 
nicht erschöpft. Hinzu treten, allerdings geringe, Beträge, 
die bei Betrieben der öffentlichen Hand (insbesondere 
Reichsbahn, Reichspost, gemeindliche Werke) aufgenommen 
worden sind - zusammen 9,7 Mill . .fl.J{ - und ferner die 
Schulden bei Trägern der Sozialversicherung. An öffentliche 
Versicherungsanstalten sind insgesamt 239,9 Mill . .ßl.J{ oder 
7 vH geschuldet, wovon 232,9 Mill . .Yl..J{ auf die Träger der 
Sozialversicherung, vor allem auf die Reichsversicherungs-
anstalt für Angestellte, entfallen. 

~lft~h 
1000 

900 

800 

700 

600 

500 " 
400 

300 

200 ,; 

100 

Wu St29 

Dfe Gläubiger der Gemeinden 
(Neuverschuldung, ohne Gemeinden 

unter10000 Efnwohner) 
Stand am 31,Mörz 1928 
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Der öffentliche Charakter dieser Anstalten liegt nicht 
nur in ihrer zufälligen rechtlichen Form, sondern vor allem 
in dem Einfluß begründet, den die öffentliche Hand durch 
Erlaß von Vorschriften über die Anlegung der Vermögens-
bestände ausübt. Die Höhe der von den Trägern der Sozial-
versicherung wie auch von allen kommunalen Instituten ge-
währten Kredite ist maßgebend bestimmt durch die in den 
einzelnen Ländern z. T. verschiedenartigen Zwangsvor-
schriften über die Anlegung der ihnen zufließenden Gelder. 

Die Gesamtsumme der an öffentliche Gläubiger geschul-
deten Beträge beläuft sich auf 1 804,0 Mill. .ßl.J{ oder 
52,8 vH der Neuverschuldung. An rein private Gläu-
biger wurden demgegenüber insgesamt 835,8 Mill . .ßl.J{ oder 
nicht ganz 1/ 4 (24,5 vH) des Gesamtbetrages geschuldet. 
Das Verhältnis zwischen öffentlichen und privaten Gläu-
bigern stellt sich somit auf ungefähr 2 : 1. 

Im einzelnen verteilen sich die privaten Gläubiger auf: 
Hypothekenaktienbanken •........................ 319,l Mill • .:Jl.J( 
Sonstige Banken ................................ 354,9 • • 
Versicherungsgesellschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36,4 • • 
Sonstige, insbesondere Privatpersonen ............. 125,4 • • 

Gesamtsumme 835,8 Mill . .:Jl.J( 

Der überwiegende Betrag ist somit an Banken, und zwar 
zu ungefähr gleichen Teilen an Realkreditinstitute und an 
Depositenbanken geschuldet. Zusammen treten diese Privat-
banken für 674,0 Mill . .Yl..J{ oder nahezu 1/ (19,7 vH) aller 
Schulden als Gläubiger auf. Die Realkreihtinstitute (Hy-
pothekenaktienbanken), für die die Gewährung von Kommu-
naldarlehen nach dem Hypothekenbankgesetz eine der wich-
tigsten Nebenaufgaben geworden ist, haben insgesamt 
319,1 Mill . .fl.Jt, die sonstigen Privatbanken (Aktienbanken, 
Bankgeschäfte, genossenschaftliche Bankinstitute) 354 ,9 
Mill. .fl.J{ zur Verfügung gestellt. 

Unter dem verhältnismäßig hohen Betrag an sonstigen 
privaten Gläubigern (125,4 Mill . .fl.Jt) sind alle Schulden 
der Gemeinden bei privaten juristischen und natürlichen 
Personen zusammengefaßt. 

Die privaten Versicherungsgesellschaften stehen mit 
36,4 Mill. .ßl.J{ an letzter Stelle unter den Gläubigern der 
Gemeinden. 

Die Summe der an öffentliche und private Gläubiger 
geschuldeten Beträge ergibt 2 639,8 Mill . .fl.J{. Die rest-
lichen 775,5 Mill . .Yl..J{ oder 22,7 vH sind, da sie in Form 
von Inhaberpapieren umlaufen, an nicht näher bestimm-
bare wechselnde Gläubiger geschuldet. Es ist anzunehmen, 
daß sich von diesen Beträgen an Einzelanleihen, Gemein-
schaftsanleihen und Schatzanweisungen ein nicht geringer 
Teil in den Aktiven der kommunalen Kreditinstitute, ins-
besondere der Sparkassen, befindet, wenn auch der größte 
Betrag in privaten Händen (z. T. auch im Auslande) sein 
dürfte. An der Emission dieser Inhaberpapiere sind die 
kommunalen Spitzeninstitute allein oder in Konsortien mit 
Privatbanken führend beteiligt gewesen. 

Innerhalb der einzelnen Schuldenarten sind die An-
teile der Gläubigergruppen an dem Gesamtbetrage sehr ver-
schieden, bedingt durch die Unterschiede in den Geschäfts-
gebieten der Kreditgeber. Schon die an wechselnde Inhaber 
geschuldeten Beträge (Inhaberpapiere) schwanken zwischen 
1 vH bei der mittel- und kurzfristigen Inlandsverschuldung 
und 72,8 vH bei den Auslandsschulden. Das Verhältnis 
der öffentlichen Gläubiger zu den privaten Gläubigern stellt 
sich bei den Auslandsschulden wie 4: 1, bei den Inlands-
schulden dagegen nur wie 2 : 1. Bei den Auslandsschulden 
sind die öffentlichen Banken als Gläubiger der Darlehen 
aus Sammelanleihen mit 115,9 Mill . .ßl.J{ neben den auf den 
Namen der Gemeinden ausgestellten Inhaberpapieren (Einzel-
und Gemeinschaftsanleihen 381,4 Mill . .ßl.J{) allein aus-
schlaggebend. 

Bei den Inlandsschulden treten die öffentlichen Gläubiger 
für 1 688,2 Mill. .ßl.Jt oder 58,4 v H, die Privaten für 809,1 
Mill . .fl.J{ oder 28,0 vH des Gesamtbetrages auf, während 
die Inhaberpapiere mit 394,1 Mill . .fl.J{ nur 13,6 vH be-
tragen. 

Innerhalb der inländischen Verschuldung ist das Über-
wiegen der öffentlichen Gläubiger bei den langfristigen noch 
ausgeprägter als bei den mittel- und kurzfristigen Schulden. 
Von den Inhaberpapieren abgesehen, verteilen sich die 
Inlandsschulden auf folgende Gläubigergruppen: 

langfristige mittel- und kurz-
Schulden fristige Schulden 

Mill . .:Jl.J( vH Mill . .:Jl.J( vH 
Öffentliche Gläubiger ....•.......• 911,6 73,3 776,6 61,9 

davon 
Girozentralen u. Landesbanken , . 565,6 45,5 498,9 39,8 
Sparkassen .................... 172,0 13,8 202,0 16,1 
Versicherungsanstalten ...•..... 171,7 13,8 68,3 5,4 
Sonstige ... „ „ ............... 2,4 0,2 7,4 0,6 

Private Glaubiger .. „ .. „ ... „ .. 
davon 

332,2 26,7 477,0 38,1 

Hypothekenaktienbanken ....... 257,6 20,7 61,5 4,9 
Sonstige Banken . „ ...... „ ... 41,3 3,3 286,9 22,9 
Versicherungsgesellschaften •.... 18,7 1,5 17,7 1,4 
Sonstige „ „ „ .......• „. „ „. 14,6 1,2 110,9 8,8 

Gesamtbetrag 1 243,8 100 1253,5 100 

An der langfristigen Kreditgewährung sind also die 
öffentlichen Gläubiger mit fast 3/ 4, an der mittel- und 
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kurzfristigen nur mit 3/5 beteiligt. Es liegt dies in erster 
Linie daran, daß die Träger der Sozialversicherung ihre 
Gelder größtenteils in langfristigen Darlehen mit regel-
mäßiger Tilgung anlegen. Die Bedeutung der oben er-
wähnten Selbstversorgung durch kommunale Institute ist 
dagegen bei beiden Schuldarten ungefähr die gleiche (59,3 
bzw. 55,9 vH der Gesamtbeträge). 

Unter den privaten Gläubigern überwiegen bei den lang-
fristigen Schulden bei weitem die Hypothekenaktienbanken 

mit 257,6 von 332,2 Mill.~, die ihr Kommunaldarlehens-
geschäft nach der Art der Finanzierung nur auf langfristiger 
Grundlage aufbauen können. Die mittel- und kurzfristige 
Kreditgewährung liegt dagegen in erster Linie in den Händen 
der Depositenbanken (286,9 Mill . .JUt von 477,0 Mill • .fl.j(,). 
Bei diesen Schulden spielt auch die Kreditgewährung durch 
Privatpersonen, zum Teil im Zusammenhang mit Auftrags-
vergebungen eine beachtliche Rolle (110,9 Mill . .JUt sonstige 
private Gläubiger). 

4. Die Verzinsung der gemeindlichen Schulden. 
(Ohne Gemeinden unter 10 000 Einwohner). 

Bei der Erfassung der nominellen Zinssätze der Gemeinde- aufzuwendenden effektiven Zinskosten im allgemeinen merk-
schulden wurde ein möglichst vollständiges Bild der gesamten lieh höher als die nominellen Zinssätze. 
Zinskosten zu gewinnen versucht. Es sind daher bei den Sammel- Die häufig vorkommenden Zinssätze sind h;t nachstehender 
anleihen die sogenannten Verwaltungskostenbeiträge, d. h. die Übersicht besonders aufgeführt, die übrigen in Zwischenstufen 
Mehrzinsen, welche die kommunalen Kreditinstitute über die zusammengefaßt. Für einen nicht unbeträchtlichen Teil, nament-
Verzinsung ihrer eigenen Emissionen hinaus den Gemeinden be- lieh der kurz- und mittelfristigen Kredite, sind veränderliche 
rechnen, ferner bei den kurzfristigen Schulden laufende Provi- Zinssätze vereinbart. In solchen Fällen ist der nach der Be-
sionen den nominellen Zinssätzen hinzugeschlagen worden. Die messungsgrundlage, z. B. dem Reichsbankdiskont, für den 
so gewonnenen Zahlen ermöglichen es, die Höhe der jährlich an Stichtag der Erhebung sich errechnende Zinssatz zugrunde ge-
die Gläubiger abzuführenden Gesamtzinsbeträge und damit den legt worden. 
Umfang der aus der kommunalen Kreditgewährung erzielten Von den gesamten Schulden, die die Gemeinden mit 
Renteneinkommen abzuschätzen. mehr als 10 000 Einwohner und die Gemeindeverbände 

Sie geben indes kein einwandfreies Bild der »Preiswürdigkeit« auf den Kreditmärkten aufgenommen haben (4 724,2 Mill. 
des kommunalen Kredites, da die einmaligen Kosten bei der .YlJ{ oder 81,8 vH der Kommunalschuld), liegt der Haupt-
Schuldaufnahme (Differenz zwischen Nennbetrag und Rein-
erlös) und bei der Rückzahlung (Aufgeld) bei manchen Schuld- betrag in Höhe von 2 096,6 Mill . .JUt (44,4 vH) in der 
arten ins Gewicht fallen. Aus diesen Gründen sind auch die von Zinsspanne über 6 °1o bis einschließlich 8 °/0• Zu darüber 
den kommunalen Körperschaften für die zugeflossenen Erlöse hinausgehenden Zinssätzen ist der noch verhältnismäßig 

Übersicht 4 
Schuldenstand der Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern und der Gemeindeverbände, 

gegliedert nach Zinssätzen. 
Stand am 31. März 1928 in 1 000 .7l.J{. 

Bis 6 °/0 einschl. über 6 °/0 bis 8 °/0 einschl. über 8 °/0 Durch· 
Art der un-

1 bis 1 über 1 über 1 1 über 1 über 110 •/ II Gesamt- schmtt· 

Schulden ver~ 3 '/o . 3 '/o 6 .,, II Zu- 6 °/o 7 .,, 7 '/o 8 .,, II Zu-
8 '/o und' Zu- betrag 

licher 
zins„ einschl. b1s6 u./:er sammen bis unter bis unter sammen bis unter darüber sammen Ztosrull 
lieb 7 .,, 8 °/o 10 .,. .,, 

I. Altverschuldung 
1 (Ablösungs· u. Auf-

wertungsschulden) 1 ) - - 924 050,6 - 924 050,6 - - - - - - - - 924 050,6 ~.ooo 
II. Festwert- und 

Valutaschulden 
Festwertschulden •... 207,3 0,4 15137,1 Zl 050,3 42 395,0 374,1 31,5 - - 405,6 295,0 - 295,C 43 095,6 5,645 
Valutascbulden ...... - - 45 361,0 - 45 361,0 - - - - - - - - 45 361,0 5,000 

Summe der Festwert-
u. Valutasohulden 207,3 0,4 60 498,l 27 050,3 87 756,0 374,l 31,5 - - 405,6 295,0 - 295,0 88 456,6 5,314 

desgl. in vH 0,2 o,o 68,4 30,6 99,2 0,4 0,0 - - O,li 0,3 - o;• 100 -
III. Neuverschul-

dung ') 
1. Auslandsschulden') - - 12 258,0 92 769,7 105 027,7 ll2 560,8 175 906,5 122179,2 1 012,5 411 659,0 7001,2 250,0 7251,2 523 938,0 6,772 

desgl. in vH ••.. - - 2,3 17,7 20,0 21,li 33,6 23,3 0,2 78,6 1,3 0,0 1,4 100 -
2. Inlandsschulden •.. 

Langfristige: 
Inhaberschuld-

verscbreibungen - - - 41 530,0 41 530,0 38 000,0 203 844,7 - 94 381,4 336 226,l - 3 310,9 3 310,\ 381 067,0 7,115 
Tilgunr,darlehen'). 1070,9 5 821,9 22_178,81157 ~Zl,01 186 498,6 147 548,4 206-:41,91146297,4 254678,S 754 966,6 274393,8 27 921,l 302 314,' l 243 780,l 7,526 
Hypot eken ..... 173 063,6 101 398,1 _.____ 21 875,I 296 337,6 6,556 

') ') ') ') ') 'll ') ') ') ') 
Zusammen 1070,9 5 821,9 22 178,8 198 957,c 401 092,2 185 548,4 410 286,61146 297,4 349060,3 1 J 192 590,8 274393,8 31 232,0 327 501.8 l 921 184,7 7,295 

desg!. in vH 20,9 62,1 17,0 100 -
Mittel- und kurz-

fristige: 
13 000,0 5,000 Schatzanweisungen - - 13 000,0 - 13 000,0 - - - - - - - -

W eohselschulden .. 21,1 - - - 21,1 308,2 l 099,6 963,6 4 099,0 6 470,3 """·' """'i 73 008,< 79 499,8 9,104 
Kontokorrent-

schulden •...... 842,8 - 439,4 l 952,0 3 234,l 3 060,7 7 786,5 28 897,5 62 355,0 102 099,7 95 349,3169 722,8 165 072,l 270 405,9 8,725 
Sonstige Schul~ 4779,5 5 509,2 29 236,9 23 219,1 62 744,7 66 699,8 71 404,l 116681,3 128565,8 383 351,l 377 078,4 80 450 457 528,c 903 624,4 8,120 

42 676125111,1 
--

Zusammen 5 643,4, 5 509,21 79 000,0 70 068,7180 290,2,146542,41195 019,8 491 921,l 528 397,01167 212,l 695 609,I l 266 530,2, 8,279 
desg!. in vH o,.> o,4 3,4 2,0 6,3 li,6 6,3 11,6 15,4 38,8 41,7 13,~ 54,9 100 -

Snmme der In- ') ') ') ') ') ') ') ') ') ') 
landsschulden 6 714,3 11 331,2 64 855,1 224128,l 480 092,2 255 617,1 490576,8 292 839,8 544 080,211 684 511, 9 802790,8 198 444,l l 023 110,8 3 187 714,9 7,686 

desg!. in vH 15,1 • • • ti2,8 32,1 100 
Summe der Neu- ') ') ') ') ') ') 6 ') ') ') 

versohuldung 6714,3 11 331,2 77 113,l 

'"~1 
585 119,9 368177,9 666483,3 415019. 545092,7ir096,1709 809792,l 198 694,l 1030362,l 3 711 652,8 7,555 

desgl. in vH 15,7 • • • 56,.5 27,8 100 
Schuldenstand ') ') ') ') ') ') ') ') ') ') 

(Summe I bis III) 6921,5 11 331,5 1 061 661,7 343948,1 l 596 926,4,368552,0 666 514,7 415 019,0 545 092,711 096 576,5 810 087,l 198 694,1 1030657,1 4 724 159,9 7,013 
desgl. in vH 33,8 • • . 1 44,4 21,8 100 

1) Die Ablösungs- und Aufwertungsschu!den sind zum gesetzlichen Zinssatz von 6 °/, eingesetzt. - ') Bei Sammelanleihen einschl. 0,25 bis 0,30 'lo Verwaltungs-
kostenbeitrag. - ') Ohne Hypotheken. - ') Einschl. 1 (68 800 .1l.K, deren Zinssatz nicht angegeben ist. 

2 
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sehr hohe Betrag von 1030,7 Mill . .Yl.Jt (oder 21,8 vH) ver-
zinslich, was sich in erster Linie aus dem hohen Anteil der 
kurz- und mittelfristigen Verschuldung erklärt. Zu darunter-
liegenden Sätzen sind immerhin 1 596,9 Mill . .Yl.Jt oder 
etwa 1/ 3 aller Schulden verzinslich. Dieser den Kapital-
marktverhältnissen nicht entsprechende hohe Betrag an 
niedrig verzinslichen Schulden erklärt sich in erster Linie 
daraus, daß die Verzinsung der Ablösungs- und Aufwertungs-
schulden gesetzlich auf 5 % festgelegt ist. 

Im gewogenen Durchschnitt ergibt sich für die Gesamt-
heit der Schulden ein Satz von 7,013 °lo· Der nominelle 
Zinssatz der gemeindlichen Schulden liegt somit um 
etwa 2/ 3 % über dem Zinssatz der Länderschulden (6,340%). 
Hauptursache dieser Verschiedenheit ist wohl die Tat-
sache, daß die niedrig verzinsliche Schuldform der Inhaber-
papiere den Kommunen weniger zugänglich ist als den 
großen Gebietskörperschaften. Von den Großstädten abge-
sehen, sind die Gemeinden in der Regel auf die mit V er-
mittlungsspesen belasteten Bankdarlehen angewiesen. 
Außerdem wirkt das oft uneinheitliche Vorgehen und die 
Konkurrenz der Anleihesuchenden als zinserhöhender 
Faktor. 

Mit Ausnahme der Hypotheken lassen sich die in den 
vorstehenden Zinsstufen zusammengefaßten Beträge noch 
weiter gliedern. Es entfallen von den zu 6 °lo und darunter 
verzinslichen Beträgen auf den Zinssatz: 

Mill • .'ll.JI, 
bis 3 °/0 einschließlich................ 18,3 
über 3 bis unter 6 °/0 •••••••••••••••• 1 061,7 
6 °/ 0 •••••••••••••••••••••••••••••••• 343,9 

Weitaus der größte Betrag liegt somit dem Zinssatz nach 
zwischen 3 % und 6 %. Hiervon sind 924,0 Mill . .7l.Jt 
zu 5 % verzinsliche Ablösungs- und Anfwertungsschulden. 

Von der Stufe über 6 % bis 8 %, in der der Haupt-
betrag der kommunalen Schulden liegt, entfallen im einzelnen 
auf die Zinssätze: 

Mill . .1l.lt 
uber 6 bis unter 7 °/, .............•.. 368,6 
7 °/0 •••••••••••••••••••••••••••••••• 665,5 
uber 7 bio unter 8 °/, ................ 415,0 
8 °/, ................................ 545,1 

Den Kreditmarktverhältnissen entsprechend häufen sich 
also die Beträge in den Zinssätzen 7 %, 8 % und zwischen 
diesen beiden Sätzen. 

In der ?prozentigen Stufe liegt die Hauptmasse der 
Inhaberschuldverschreibungen, in der 8prozentigen Stufe 
ein großer Teil der mittel- und kurzfristigen Schulden. Die 
Beträge zwischen beiden Sätzen ergeben sich insbesondere 
bei den zu 7 % verzinslichen Sammelanleihen durch Ein-
rechnung der 0,25 bis 0,30% Verwaltungskostenbeiträge. 

Die über 8 °lo verzinslichen Schulden sind noch ge-
gliedert in 810,11\iill. Jl!vft über 8 bis unter 10 %, und 
198,7 Mill . .§1.Jt zu 10 °lo und darüber verzinsliche. 

Unter den 810,l :Mill . .Jl.Jt befindet sich die Hauptmasse 
der mittel- und kurzfristigen Schulden und der größte Teil 
der Tilgungsdarlehen, insbesondere die Anteile an 8pro-
zentigen Sammelanleihen. 

Zwischen den einzelnen Schuldarten bestehen be-
trächtliche Unterschiede in der nominellen Zinshöhe. Die 
vor der Währungsstabilisierung aufgenommenen Beträge 
weisen einen erheblich niedrigeren Zinssatz auf als die Neu-
verschuldung. Der Zinssatz der Ablösungs- und Auf-
wertungsschulden ist gesetzlich, der der V alutaschulden 
nach dem Abkommen vom 9. Aug. 1926 auf 5 % fest-
gelegt. Auch der Durchschnittssatz bei den Festwert-
schulden, für deren Gläubiger die Wertbeständigkeit seiner-
zeit wichtiger war als der Zinsertrag, stellt sich nur wenig 
höher (5,6'15 Ofo). 

Bei der "Neuverschuldung zeigt sich in der Spanne von 
nahezu 1 °/0 zwischen dem Durchschnittssatz der Aus-
landsschulden (6,772 °lo) und dem der Inlandsschulden 
(7,686 °lo) das allgemein höhere Zinsniveau des deutschen 

Durchschnittliche Zinssätze der Kommunalschuld 
(ohne Gemeinden unter 10000 Einwohner) 

Stond om 31 Marz 1928 

Ablösungs·• Aufwerlungsschulden 

Futwert- u Valutas.chulden 

Auslands&chulden 

Inlandsschulden langfriollg 

lnland•schulden kurzfristig 

Gesamtdurchschnitt 

WoSt29 
90/o 

Kapital- und Geldmarktes gegenüber dem Weltmarkt. 
Für die einzelnen Arten der Inlandsneuverschuldung 
errechnen sich folgende gewogene Durchschnittszinssätze: 

'!. 
Langfristige Schulden ...................... 7,295 

davon 
Inhaberschuldverschreibungen ................. 7,115 
Tilgungsdarlehen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,526 
Hypothekenschulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,556 

Mittel- und kurzfristige Schulden .......... 8,279 
davon 

Schatzanweisungen ........................... 5,000 
Wechselschulden ............................• 9,104 
Kontokorrentschulden ........................ 8,725 
Sonstige Schulden ........................... 8,120 

Die nominellen Zinssätze schwanken zwischen dem 
5%-Satz der verzinslichen Schatzanweisungen, die aller-
dings mit einem beträchtlichen Aufgeld rückzahlbar sind, 
und dem Durchschnittszins von 9,104 °lo der Wechsel-
schulden. Diese beträchtlichen Unterschiede erklären sich 
zum Teil allerdings auch aus den verschiedenen Aufnahme-
daten der einzelnen Schuldbeträge. Wo der Hauptteil der 
Schulden aus dem Zeitraum günstiger Kapitalbeschaffungs-
möglichkeit (1926 und 1927) stammt, ergibt sich für den 
Durchschnitt ein niedrigerer Satz als bei den hauptsächlich 
1924/25 oder auch seit Ende 1927 aufgenommenen Beträgen. 

Die gesamten langfristigen Schulden sind, entsprechend 
der Spanne zwischen dem Kapital- und Geldmarktzins, um 
rund 1 °lo niedriger verzinslich als die mittel- und kurz-
fristigen Beträge. Vom Standpunkt der Gemeinden aus 
nähern sich die beiden Sätze einander, da bei den lang-
fristigen Kreditaufnahmen in der Regel beträchtliche Aus-
zahlungsspesen hinzukommen. 

Die im Inlande aufgelegten Inhaberschuldverschrei-
bungen sind zum größten Teil mit ganzzahligen Zinssätzen 
ausgestattet. Der hauptsächlichste Anleihetyp ist der 
?prozentige, wie aus folgender Zusammenstellung hervorgeht: 

Mill •• 7l.JI, 
Gesamtsumme der Inhaberschuldverschreibungen . . . . 381, 1 

davon 
6 °; •.......................................... 41,5 
61/, • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 38,0 
7 ••......•.....•...•...•.•......•.••...•...• 203,8 
8 • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 94,4 

10 • . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . .. .. .. . .• 3,3 

Der Durchschnittszinsfuß der unmittelbar auf den 
Märkten aufgelegten Inhaberschuldverschreibungen liegt 
mit 7 ,115 % um 0,411 % niedriger als der in der Regel 
durch Bankvermittlung beschafften Tilgungsdarlehen mit 
7 ,526 °lo· Dagegen ist die Durchschnittsverzinsung der 
Hypotheken durch den großen Anteil der zu 6 °lo und 
darunter verzinslichen Beträge (173,1 Mill.) auf 6,556 °lo 
herabgedrückt. Unter den hypothekarisch gesicherten 
Gemeindekrediten sind auch niedrig verzinsliche Mittel 
besonderer Art (z. B. Arbeitgeberdarlehen) enthalten. 

Die mittel- und kurzfristige Verschuldung, die schon 
vom finanztechnischen Gesichtspunkt aus ungünstig be-
urteilt werden muß, bringt auch die größte nominelle 
Zinsbelastung. Namentlich die Wechsel- und Kontokorrent-
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schulden gehen in ihrer Verzinsung weit über die bei anderen 
Kreditformen einzuräumenden Sätze hinaus. Von den 
79,5 Mill . .Yl..Jt Wechselschulden haben 73,0 Mill . .Yl..Jt einen 
über 8 % liegenden, in der Regel 9 % oder 10 °lo betragen-
den Diskontsatz. Von den 270,4 Mill. .Yl..Jt Kontokorrent-
schulden liegen 165,1 Mill. Jl.Jt in derselben hohen Zins-
stufe. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Kontokorrent-
kredite häufig noch mit besonderen einmaligen Provisionen 
belastet sind. 

Bei der Hauptmasse der mittel- und kurzfristigen 
Schulden, die unter »Sonstige Schulden« zusammengefaßt 
sind, gestalten sich die Zinssätze etwas günstiger. Doch sind 
unter diesen insgesamt 903,6 Mill. Jl.J(, in der Regel mittel-
fristiger Darlehen 586,1 Mill. .Yl..Jt mit 8 % und darüber 
zu verzinsen. 

Wie hoch sich die gesamte Zinslast für die auf den Kre-
ditmärkten aufgenommene Schuld stellt, läßt sich aus den 
nominellen Zinssätzen nur annähernd ermitteln. Da ein 

großer Teil der Schulden in Raten getilgt wird, sinken die 
an die Gläubiger abzuführenden Zinsbeträge von Jahr zu 
Jahr mit der Verringerung der Schuldsumme. Für das 
Jahr der Erhebung würden sich unter Zugrundelegung der 
durchschnittlichen Zinssätze für die Schulden der Gemein-
den über 10 000 Einwohner und der Gemeindeverbände 
folgende Zinsaufwendungen errechnen: 

Mill .. JUf, 
Ablösungs- und Aufwertungsschulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46,2 
Festwert- und Valutaschulden • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,7 
Auslandsschulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35,5 
Inlandsschulden. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 245,0 

Zusammen 331,4 

Für die gesamten kommunalen Körperschaften würde 
sich bei gleichbleibender Schuldsumme von 5 774,7 Mill .Yl..Jt 
ein jährlicher Zinsaufwand von ungefähr 400 Mill . .Yl..Jt 
ergeben. In diesem Betrag sind nicht enthalten die Jahres-
raten der Tilgung. 

5. Die Laufzeit der gemeindlichen Schulden. 
(Ohne Gemeinden unter 10 000 Einwohner). 

Die Laufzeit der kommunalen Kredite ist in ihren Grundzügen 
bereits bei der Gliederung der Neuverschuldung in langfristige 
einerseits, mittel- und kurzfristige andererseits erwähnt worden. 
Für den größten Teil der Schulden ist die Laufzeit, d. h. der 
Zeitraum, für den der Glitubiger dem Schuldner vereinbarungs-
gemäß den Kredit zur Verfügung stellen will, noch näher be-
stimmt worden. Die so gewonnenen, in Jahresstufen gegliederten 
Zahlen bieten mit den Angaben über die Zinssätze zusammen 
Anhaltspunkte für die Beurteilung der bis zur endgültigen Til-
gung der Schulden zu leistenden Gesamtaufwendungen. Für 
die Schuldbeträge, deren Laufzeit sich nicht bestimmen läßt, 
weil statt einer festen Frist eine Kündigungsklausel vereinbart 
ist, ist die Eingliederung nach der Schuldform und nach der 
Zweckbestimmung der Kredite erfolgt. So sind z. B. Konto-
korrentkredite immer als kurzfristig, Schuldscheindarlehen mit 
Kündigungsklausel dagegen häufig auch als Zwischenkredite an-
zusehen. 

Von den auf den Kreditmärkten aufgenommenen Schul-
den der Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern (81,8 v H 
der kommunalen Schuld überhaupt) sind 67 vH als lang-
fristig, 20 vH als mittelfristig oder als Zwischenkredite und 
13 vH als kurzfristig anzusehen. Bei dieser Gliederung ist 
nicht nur die nach Jahren bemessene Laufzeit, sondern 
auch der Charakter als in Raten tilgbare oder im Gesamt-
betrag zurückzuzahlende Schuld berücksichtigt worden. 
Kredite, die in Raten zurückzuzahlen sind, nähern sich, 
auch wenn sie bis zur völligen Tilgung nur wenige Jahre 
laufen, mehr dem Charakter der fundierten Schuld, da ihre 
Abdeckung nicht zu einer plötzlichen Belastung des Haus-
halts im Jahre der Fälligkeit führt. 

Der Hauptteil der Schulden - 3 156,5 Mill. JUt oder 
rund 2/ 3 des Gesamtbetrages - hat demnach langfristigen 
Charakter. Es sind dies im allgemeinen diejenigen Kredite, 
die unmittelbar oder durch Bankvermittlung in Form von 
Inhaberpapieren beschafft worden sind. Sie unterliegen 
einer regelmäßigen, gewöhnlich mehr als zehn Jahre dauern-
den Tilgung. Von den vor der Stabilisierung aufgenommenen 
Schulden rechnen dazu die Ablösungsschulden (647,4 Mill. 
Jl.Jt), deren Tilgungsdauer in der Regel 30 Jahre, in 
einigen Fällen 20 Jahre beträgt, der größte Teil der Fest-
wertschulden ( 41,3 Mill. .71.Jt), die in Form von Inhaber-
papieren umlaufen, und die Valutaschulden (45,4 Mill . .71.Jt), 
die bereits seit 1916 oder 1917 laufen und im Jahre 1936 
fällig werden. 

Von der Neuverschuldung sind die Auslandsschulden 
zum größten Teil langfristig (501,3 Mill. Jl.J(, von insgesamt 
523,9 Mill. JUt). Die im Ausland aufgelegten Einzel-, 
Sammel- und Gemeinschaftsanleihen haben eine Laufzeit 
von 20 bis 25 Jahren. Von der inländischen Neuverschul-
dung sind die Inhaberschuldverschreibungen (Einzel-
anleihen), die in regelmäßigen Raten tilgbaren Darlehen mit 

mindestens zehnjähriger Laufzeit und die Hypotheken als 
langfristig anzusehen (1 921,2 Mill . .Yl..Jt oder 60,3 vH der 
Inlandsschuld). 

Die langfristigen Kredite stellen im allgemeinen diejeni-
gen Beträge dar, die man auch als fundierte Schulden zu 
bezeichnen pflegt. Ihre Rückzahlung ist durch Einsetzung 
von laufenden Jahresraten in die ordentlichen Haus-
haltspläne geregelt. Bei den für Investitionen verwen-
deten fundierten Schulden wird die Tilgungsdauer meist 
dem Grade der Wertminderung der Anlagen angepaßt, so 
daß bis zur völligen Abschreibung der Anlagewerte auch 
die Schulden restlos getilgt sind. 

Ein Mittelding zwischen diesen fundierten Schulden und 
den eigentlichen schwebenden Schulden stellen die mittel-
fristigen und die Zwischenkredite dar, die zusammen 927,3 
Mill. Jl.Jt oder etwa 1/ 5 des Gesamtbetrages ausmachen. 
Sie sind dadurch gekennzeichnet, daß sie fast sämtlich an 
einem bestimmten Fälligkeitstag - meist 1 bis 10 Jahre 
nach der Schuldaufnahme - unter Einhaltung einer Kün-
digungsfrist auf einmal zurückzuzahlen sind. Diese Gesamt-
tilgung kann - von Ausnahmefällen besonders ertragreicher 
Anlagen abgesehen - nur durch neue Schuldaufnahme 
erfolgen. 

Übersicht 5 
Schuldenstand der Gemeinden 

mit mehr als 10 000 Einwohnern und der Gemeinde-
verbände, gegliedert nach der Laufzeit. 

Stand am 31. März 1928. 

Schuldbeträge 

Laufzeit der Schulden 

1 

vH des 
1 000 :7UC Gesamt• 

betrages 

I. Langfristige Schulden .....•.. , . . • . . . . . . . . . . 3 156 531,1 66,8 
II. Mittelfnstige Schulden 

10 und mellr Jahre fest . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 085,3 0,7 
5 bis 10 Jahre lest. ...... „.............. 336 515,3 7,1 
5 bis 10 Jahre mit Tilgungen.............. 28 563,1 0,6 
1 bis 5 Jahre mit Tilgungen . . . . . . . . . . . . . . 23 %7,5 0,5 

IIl. Zwischenkredite 
Zu;;;;;-~-.;;- ~mJi-;-;-1--9,-0-

1 bis 5 Jahre fest . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 226 886,71 4,8 
Ohne feste Laufzeit 

tatsachlich uber 1 Jahr laufend . . . . . . . . . . . 150 355,3 3,2 
tatsaclllich unter 1 Jahr laufend .... ._._._._.._._, ___E~~!7 2,7 

Zusammen 
IV. Kurzfristige Schulden 

3 bis 12 Monate .•.....................•... 
1 bis 3 Monate .................... „ ..... . 
bis 1 Monat .............................. . 

Zusammen 
Gesamtbetrag (Summe I bis IVJ 

504195,7 

601 093,6 
35 209,0 
3 999,5 

640 302,l 
4 724 159,9 

2* 

10,7 

12,7 
0,8 
0,1 

13,6 
100 
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An eigentlichen mittelfristigen Schulden sind insgesamt 
423,1 Mill.jLJ{ festgestellt worden. Der Hauptbetrag (276,6 
Mill.jLJ{) hiervon entfällt auf Aufwertungsschulden, die 
seit ihrer Begründung im Jahre 1925 bis zum Jahre 1932, 
wo sie nach gesetzlicher Vorschrift von den Gläubigern 
zurückgefordert werden können, im Durchschnitt etwa 
7 Jahre laufen. Von den Festwertschulden hat nur ein ge-
ringer Betrag (1,6 Mill . .1l.Jt), von den Auslandsschulden sogar 
nur 0,5 Mill.§l.J{ eine Laufzeit zwischen 5 und 10 Jahren. 
Dagegen sind von der inländischen Neuverschuldung 144,4 
Mill.jU[ mittelfristig. Von den 13 Mill.$.J( Schatzanwei-
sungen abgesehen, sind dies sämtlich Schuldscheindarlehen. 

lm einzelnen verteilen sich die mittelfristigen Beträge 
auf folgende Laufzeiten: 

Mill . .'li.Jf, 
10 und mehr Jahre fest......................... 34,1 
5 bis 10 Jahre fest • . . . . . . . . . . . . . • • . • . . . . . • . • . . • 336,5 
5 bis 10 Jahre mit Tilgungen . . . . . . . . . . . . . • . . . . • 28,6 
1 bis 5 Jahre mit Tilgungen • . . . • . . • . . . . • • . • • . . . . 24,0 

Gesamtbetrag 423,1 

Die Mehrzahl der Beträge ist also auf 5 bis 10 Jahre, in der 
Regel auf 5 oder 6 Jahre abgeschlossen. An Schulden, die 
bereits laufend getilgt werden, bei denen also zum Fällig-
keitstermin nur noch Restbeträge abzudecken sind, wurden 
nur 52,5 Mill. jU{ ermittelt. 

Den Übergang von den eigentlichen mittelfristigen Schul-
den zu den ausgesprochen kurzfristigen Beträgen stellen die 
hier als Zwischenkredite bezeichneten 504,2 Mill.§l.J{ oder 
10,7 vH des Gesamtbetrages dar. BisaufeinenkleinenBetrag 
an Auslandsschulden und Festwertschulden (zusammen 
0,6Mill,jLJ{) sind diese Beträge inländische Schuldschein-
darlehen von einer Laufzeit zwischen 1 und 5, in der Regel 
3 Jahren. Von seiten des Gläubigers, der ihre Prolongation 
oder Umwandlung in langfristige Anleihen ausdrücklich oder 
stillschweigend zusagt, stellen sie V orausleistungen, von seiten 
des Schuldners, der die Erlöse wie Anleihen verwendet, Vor-
wegnahmen auf die Erträge langfristiger Schulden dar. Be-
sonders auf dem Gebie~ßes Wohnungs- und Siedlungswesens 
ist das System dieser Uberbrückungskredite vorherrschend. 
Sie dienen häufig als Vorgriff auf das Hauszinssteuerauf-
kommen späterer Jahre der vorläufigen Finanzierung von 
Bauvorhaben, bis die Beleihung der fertigen Objekte mit 
Hypotheken möglich ist. 

Ein großer Teil der Zwischenkredite (226,9 Mill.$.Jt) ist 
fest auf 1 bis unter 5 Jahren abgeschlossen. Für die Mehr-
zahl der Beträge (277,3 Mill.jLJ{) läßt sich eine feste Lauf-
zeit nicht ermitteln, da die Gläubiger sich ein formelles 
Kündigungsrecht vorbehalten haben. Bei den von Landes-

banken, Sparkassen, Versicherungsanstalten gewährten 
Krediten dieser Art liegt dieser Vorbehalt meist in 
Bestimmungen über die Anlegung ihrer Gelder begründet. 
Für beide Teile hat das Kündigungsrecht den Vorzug, 
gaß jederzeit nach Einhaltung ein~r kurzen Frist eine 
Anderung der Verzinsung oder die Überführung in lang-
fristige Anleihen vorgenommen werden kann. Tatsächlich 
ist die Mehrzahl der Beträge ohne feste Laufzeit - 150,4 
Mill . .1l.J{ - am Stichtag der Erhebung bereits länger als 
1 Jahr zur Verfügung gestellt gewesen. Für 127,0 Mill.jU{ 
dagegen liegt der Vertragsabschluß weniger als 1 Jahr zurück. 

Die eigentlichen kurzfristigen Schulden, die zusammen 
640,3 Mill. jU{ oder 13,6 vH der erfaßten Schulden 
ausmachen, sind bis auf einen geringen Betrag(21,8Mill.~.Jt) 
im Inland aufgenommen. Der Form nach setzen sie sich 
zusammen aus: 

Mill . .71.lt 
Schuldscheindarlehen mit einer Laufzeit von weniger als 1 Jahr 284,7 
Kontokorrentschulden ..............•.....•..........• „ . „ 274,3 
Wechselschulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • • 81,4 

Gesamtbetrag 640,3 

Der Hauptbetrag entfällt sonach auf Darlehen mit fester 
Laufzeit von weniger als 1 Jahr. Dabei sind die Kredite in 
der Regel auf mehr als 3 Monate (meist halbjährlich) abge-
schlossen (insgesamt 245,5 Mill . .1l.Jt). Eine Laufzeit von 
einem Monat ist nur bei 4,0 Mill . .9Ut, von 1 bis einschließlich 
3 Monate nur bei 35,2 Mill.$.J( festgestellt worden. Die 
Kontokorrentschulden von insgesamt 274,3 Mill.jU[ sind 
im allgemeinen täglich fällig. Die Wechselschulden sind bis 
auf einen Betrag von 6,6 Mill,jLJ{, bei dem eine Laufzeit 
von 3 Monaten festgestellt worden ist, zwischen 3 und 
12 Monaten fällig. 

Insgesamt stellen die kurzfristigen Schulden diejenigen 
Schuldbeträge dar, die vornehmlich im Zusammenhang 
mit der laufenden Kassenführung entstehen. Sie werden 
auch zur Deckung von ordentlichen Ausgaben und 
von Fehlbeträgen der ordentlichen Haushalte verwendet. 
Als vorübergehende Kredite, deren Abdeckung aus später 
eingehenden ordentlichen Einnahmen erfolgen soll, unter-
liegen sie zumeist nicht der Genehmigung von seiten der 
Aufsichtsbehörde. Da ihre Abdeckung infolge des Zurück-
bleibens der ordentlichen Einnahmen hinter den erwarteten 
Ansätzen häufig nicht rechtzeitig möglich ist, verwandeln sie 
sich jedoch meist in dauernde Schuldverpflichtungen, deren 
Erlös dann für die kommunalen Körperschaften nicht mehr 
einen Ausgleich für schwankende ordentliche Einnahmen, 
sondern eine zusätzliche finanzielle Verfügungsfähigkeit 
darstellt. 

6. Die Verwendung der gemeindlichen Schulden. 
(Ohne Gemeinden unter 10 000 Einwohner). 

Die bisherigen Ausführungen 
lassen ersehen, aus welchen 
Quellen und zu welchen Bedin-
gungen der gemeindliche Kredit-
bedarf befriedigt werden konnte. 
Die eigentliche Veranlassung zur 
Verschuldung und damit auch 
ihre Höhe wird erst durch die 
Feststellungen über die Ver-
wendung der Schulden geklärt. 

Im Rahmen des Gemeinde-
haushalts stellen die Schnldauf-
nahmen eine Einnahmequelle 
dar, die zur Erfüllung der ge-
meindlichen Aufgaben dient. 
Und zwar sind die Schulden als 
außerordentliche Einnahmen an-
zusehen, da sie nicht wie die 
Steuern den Charakter einer lau-
fend fließenden Einnahmequelle Wu 5129 

Die Verwendungszwecke der Kommunalschuld 
(Neuverschuldung, ohne Gemeinden unter 10 000 Einw ) 

Stand am 31. Marz 19ZB 

Kämmereiverwaltungen 
Betriebe u. Vermögensverwaltung 

Sonstiges, 
insbes. Kassenhaltung 
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Übersicht 6 haben. Die Kreditaufnahme stellt 
Die Neuverschuldung der Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 

und der Gemeindeverbände, gegliedert nach Verwendungszwecken. 
die beweglichste Einnahmeart 
im kommunalen Haushalt dar. 
Während die Höhe der den ein-
zelnen kommunalen Körperschaf-
ten zufließenden ordentlichen 
Einnahmen größtenteils durch 
Reich und Länder, die die Steuer-
sätze bestimmen, festgelegt ist, 
sind die Gemeinden bei der Fest-
legung ihrer Einnahmen aus 
Anleihen nur an die aufsichts-
rechtlichen Genehmigungsvor-
schriften gebunden. Die Ertei-
lung der Genehmigung ist beson-
ders bei ausländischen Krediten 
in erster Linie von der den 
Anleiheerlösen zugedachten V er-
wendung abhängig. 

Stand am 31. März 1928 in 1000 .Yt.Jt. 
Auslandsschulden Inlandsschulden 

Verwendungszweck 
1 Kurz· 11 (Verwaltungszweig) Lang- fristige Zu· 

fristige und. sammen 
Sonstige 

A. Kl.mmerelverwaltungen 
1. Allgemeine Verwaltun-

gen1) 446,2 8,0 454,2 
2. Bildungswesen ......•.... 

davon 
1 088,5 - 1088,5 

Schulwesen „ „ .. „ ...... 1 068,6 - 1 068,6 
Wissenschaft, Kunst, Kirche 19,9 - 19,9 

3. Wohlfahrtswesen •••..•.. 
davon 

401,7 493,2 894,9 

Wirtschaftliche Fursorge ... 199,6 493,2 692,8 
Arbeitsfürsorge .........•. - - -
Jugendwohllahrt ....... , . - - -
Krankenhäuser u. dgl. ..•. 157,6 - 157,6 
Badeanstalten .•........•. 40,5 - 40,5 
Leibesübungen u. Sport .•. 4,0 - 4,0 

· Sonstiges Gesundheitswesen - - -
4. Wohnungs·undSiedlungs· 

wesen „„„„„„„„„„ 7 976,3 1208,3 9184,6 
5. Wirtschaft u. Verkehr „. 4 849,8 200,01 5 049,8 

davon :J Allgemeine Förderung der 
Wirtschaft „ „ „ „ „ „ „ . - -
Straßen, Wege, Wasser-

straßen ........... „ „. 4 849,8 5 049,8 
6, Besondere Anstalten und 

Einrichtungen ...•.•....• 5 975,2 
davon 

150,0 6125,2 

Garten· und Parkanlagen •. 2,5 - 2,5 
Kanalisation, Bedürfnisanst. 5 865,7 150,C 6015,7 
Feuerlöschwesen •.•....... 50,4 - 50,4 
Friedhöfe und Bestattungsw. 56,7 - 56,7 
Müll· und Düngerabfuhr .• - - -
Summe A: Kämmereiver-

waltungen „ .. „ ... „ .. 20 737,7 2 059,5 22 797,3 
B. Vermögensverwaltung ....•.• 5 622,6 4014, 1 9 637,3 
C. Unternehmungen und Betriebe 
1. Versorgungsbetriebe „ „ 325 729,l 8 523,2 334252,3 

davon 
Gasversorgung ........... 61 026,6 l 529,5 62 556,I 
Wasserversorgung ......... 62 ()63,1 401,8 63 064,9 
Elektrizitätsversorgung ...• 202 039,4 6 591,9 208 631,3 

2. Verkehrsunternehmungen 133 229,3 248,S 133 478,1 
3. SonstigeUnternehmungen 5 806,3 l 263,S 7070,l 

davon 
Schlacht- und Viehhöfe „ „ 1 017,2 - 1 017,2 
Markt- und Messehallen ..• 2494,1 - 2 494,1 
Ziegeleien, Gruben ......• - - -
Sparkassen, Banken ...... 79,1 - 79,l 
Land- und Forstwirtschaft . 9,0 - 9,0 
Sonstige') „ „ „ .. „ „ ... 2 207,0 l 263,8 3 470,8 
Summe C: Unternehmungen 

und Betriebe „. „. „ ... 464 764,7 10035,\ 474800,6 
D. Sonstige Verwendungen') .... 6156,4 10 546,4 16 702,8 

davon 
Deckung von Fehlbeträgen. - - -Kassenreserve „ „ „ „ „ „ 4n,2 9 533,9 10011,1 
Nicht aufgegliederte Betrage 5 679,2 1 012,5 6 691,7 

1 

Lang- Mittel-
und 

fristige kurz· 
fristige 

36 063,7 26 824,9 
89 742,8 46 058,, 

76 071,3 36204,f 
13 671,4 9854,2 

146 563,9 79 075,S 

12 498,0 27 437,' 
l 876,6 5225·· 
3 696,2 1 932:s 

102 017,4 27 6.58,l 
13 261,4 3 783.~ 
8217,8 5 877,3 
4 996,4 7 t6o;s 

508 616,7 273102;;. 
307 740,2 205 026;;. 

27 563,7 25 058,4 

280 176,5 179 967,S 

91 260,3 37141,8 

5 752,3 1 706,7 
57 899,5 29 082,4 
3 lll,6 2 263,4 
9565,I 2 997,6 

14 931,8 1 091;7 

1 179 987,5 667 829,7 
283 534,5 101 641,9 

131 644,9 66 805,5 

39052,9 13326,i 
28239,3 II 912,4 
64 352,7 41 566,< 

111 423,2 

~wi 179 413,0 56067,0 

19067,6 4308, 
17 928,3 7 509,3 
7 720,5 3 672,3 

31 353,3 25 211,7 
67 722,8 5171,0 
35 620,6 10 194,3i 

422 481,l 166 014,5 
35181,7 331 043,i 
10 018,8 38 094,81 
12275,1 192 636,81 
12 887,8 100 312,2 

Neuverschuldung 

II Zu- insgesamt 1 vH s&mmen 

II 
62 888,6 63342,8 1,7 

135 801,5 136 890,0 3,7 

112 275,S 113 344,5 3,1 
23 525;6 23 545,6 0,6 

225 639,8 226 534,7 6,1 

39 935,7 40 628,4 1,1 
7102,3 7102,3 0,Z 
5 629,1 5 629,1 0,1 

129 675,5 129 833,l 3,5 
17 044,8 17 085,3 0,5 
14095,l 14 099,l 0,4 
12157;4 12 157,4 0,3 

782318,8 791 503,5 21,3 
512 766,4 517 816,2 u,o 

52 622,0 52 622,0 1,4 

460 144,4 465 194,1 12,5 

128 402,0 134 527,2 3,6 

7458,9 7461,4 0,2 
86 981,9 92 997,6 2,5 
5 375,0 5 425,4 o,z 

12 562,7 12 619,4 O,J 
16 023,5 16023,5 0,4 

1847 817,1 l 870 614,4 50,4 

385 176,4 394 813,7 10,6 

198 450,4 532 702,7 14,4 

52 379,6 114 935,7 3,1 
40151,7 103 216,6 Z,8 

105 919,1 314 550,4 8,6 
154 565,5 288 043,6 7,8 
235 480,0 242 550,2 6,5 

23 376,0 24 393,I 0,7 
25 437,6 ""'·'1 0,7 
11 392;s 11 392,8 0,3 
56 564,\ 56 644,l 1,5 
72893,1 72 902,7 2,0 
45 814,9 49 285,7 1,3 

588 495,9 1063296,5 28,7 
366225,4 382 928,2 10,3 

48113,5 48113,5 1,3 
204 911,8 214 923,0 5,8 
113 200,I 119 891,S 3,2 

Aus finanzwirtschaftlichen 
Gründen können Schulderlöse, 
die ja nur vorübergehend bis zur 
Rückzahlung zur Verfügung 
stehen, im allgemeinen nicht zur 
Deckung von laufenden Aus-
gaben verwendet werden. Sie 
sindjedoch das ausschließliche Fi-
nanzierungsmittel für sogenannte 
außerordentliche Aufwendun-
gen, d. h. einmalige Ausgaben 
von großem Umfang, die ins-
besondere bei solchen Verwal-
tungszweigen auftreten, die mit 
einem großen Sachaufwand für 
Bauten, Maschinen und Anlagen 
aller Art zu rechnen haben. Die 
Veranlassung und die Höhe der 
Verschuldung ist somit in großem 
Umfang von den jeweiligen 
Aufgabengebieten der einzel-
nen Körperschaften abhängig. 
Hieraus erklärt sich einerseits 
die Vielheit der ermittelten V er-
wendungszwecke gemeindlicher 
Schulden, da die Gemeinden 
kraft ihres Selbstverwaltungs-
rechts in ihrer Betätigung grund-
sätzlich nicht beschränkt sind, 
andererseits das gleichförmige 
Hervortreten einiger Hauptver-
wendungsarten mit großen Be-
trägen, da ein Teil der Aufgaben 
(z. ß. Wohnungswesen, Erwerbs-
losenfürsorge) allen Gemeinden 
gleichmäßig zufällt. 

Summe A bis D „ „ . 497 281,5126 656,5 523 938,0 1 921 184,711266530,2i 3 187 714,9, ~ 711 652,s l 100 

Die Verwendung der kommu-
nalen Schuld, auf die etwa drei 
Fünftel der öffentlichen Geld-
aufnahmen seit der Währungs-
8tabilisierung entfallen, ist heute 

Vomhundertzahlen. 
Auslandsschulden 

Verwendungszweck 
1 Kurz· 11 zu (Verwaltungszweig) Lallg- fmtigo -sam-fnstJge m1d 

S"on'tt~c men 

A. Kämmereiverwaltung 1,1 0,1 1,2 
Davon 

Allg. Verwaltungen .... 0,7 0,0 0,7 
Bildungswesen ••...... 0,8 - 0,8 
Wohlfahrtswesen ...... 0,2 0,2 0,4 
Wohnungs-u.Siedlungsw. 1,0 0,2 1,2 
Wirtschaft nnd Verkehr 0.9 0,0 1,0 
Iles. Anstalt. u. Einricht. 4,4 0,1 4,5 

B.Vermögensverwaltung 1,4 1,0 2,4 
C. Unternehmungen und 

Betriebe •........ 43,7 0,9 44,7 
Davon 

Versorgungsbetriebe .... 61,l 1,6 62,7 
Verkehrsunternehmung. 

46,31 
0,1 46,3 

Sonst. Unternehmungen 2,4 0,5 2,9 
D. Sonst. Verwendung. 1,6 2,8 4,4 

Summe Abis D 13,4 1 0,7 14,1 

InlandsBchulden 

Lan~- und sam-1 Mtttel-11 zu-
fmlige- kun- • 

_ frlstige men 

63,1 35,7 98,B 

56,9 42,4 99,3 
65,6 33,6 99,2 
64,7 34,9 99,6 
64,3 34,6 98,8 
59,4 39,6 99,0 
67,8 27,6 95,4 
71,8 25,7 97,6 

39,7 15,6 55,3 

24,7 12,5 37,3 
38,7 15,0 53,7 
74,0 23,l 97,1 
9,2 86,5 95,6 

51·8 1 34,1 85,9 

Summe 
drrNeu-
vcmbul-

dung 

100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 

100 
100 
100 
100 
100 

ausschlaggebend für das Gesamtbild der öffentlichen Schuldauf-
wendungen. 

Von der gesamten Neuverschuldung der Gemeinden über 
10 000 Einwohner, für die die Verwendung ermittelt worden 
ist (3 711,7 Mill.JUC), sind 1870,6 Mill.JUC oder mehr als 
die Hälfte zur Erfüllung solcher Aufgaben verwendet worden, 
die den sogenannten Kämmereiverwaltungen zugerechnet 
werden; 1458,1 Mill.JUC oder etwa 2/5 sind Unternehmungen 
aller Art und der Vermögensverwaltung zugeführt worden, 
der Rest von 382,9 Mill.JUC oder 1/10 diente sonstigen 
z.~ecken, insbesondere der Deckung laufender Ausgaben 
(Ubersicht 6). 

Die Aufgabenerfüllung auf diesen Gebieten erfolgte meist 
unmittelbar durch die Gemeinden, häufig jedoch auch 
in der Form, daß die Schulderlöse an dritte Empfänger 
zur Verwendung .für die betreffenden Aufgaben weiter 
geleitet wurden (Übersicht 7). Namentlich im Wohnungs-
wesen besteht die Aufgabenerfüllung größtenteils in der 

1 ) Einschl. nicht aufi:ei:liederter Beträi:e. 
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Kredithingabe an private Baulustige. Von den für Zwecke 
der Kämmereiverwaltungen insgesamt verwendeten 1 870,6 
Mill.~ haben die kommunalen Körperschaften selbst 
1591,8 Mill.~.J{ unmittelbar verausgabt, während sie 278,8 
Mill.~ (14,9 vH) zur mittelbaren Aufgabenerfüllung an 
folgende Empfänger weiter geleitet haben: 

Mill • .'ll.Jt 
Zweckverbände und öffentliche Unternehmungen . . . . . . . . . . . . 7,6 
Private ...•....................•..•••.................... 251,0 
andere Gemeinden und Gemeindeverbände . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,2 

Bei den für die Unternehmungen und Betriebe verwen-
deten Beträgen ist der Anteil der Aufgabenerfüllung durch 
Kreditvermittlung geringer. Von den insgesamt 1063,3 Mill. 
~.J{ haben die kommunalen Körperschaften 997,5 Mill.$.J{ 
ihren Betriebsverwaltungen (Regiebetrieben) zugeführt, 48,3 
Mill.$.J{ haben sie an verselbständigte öffentliche Unter-
nehmungen, 13,6 Mill.$.J{ an private Unternehmungen 
weitergegeben. 

Hinsichtlich der Art der aufgewendeten Mittel sind den 
Kämmereiverwaltungen nahezu ausschließlich Inlandsgelder 
zugeführt worden, während bei den Unternehmungen und 
Betrieben beinahe die Hälfte aller Investitionen aus aus-
ländischen Mitteln finanziert wurde. Es entstammen die 
Schuldaufwendungen für: 

aus Inlands-
mitteln 

Mill. .Jl.J{ vH 
Kämmereiverwaltungen .......... 1 847,8 98,8 
Vermögensverwaltung . . . . . . . . . . . 385,2 97,6 
Unternehmungen und Betriebe... 588,5 55,3 
Sonstige Zwecke. . . . . . . . . . . . . . . . 366,2 95 ,6 

aus Auslands-
mitteln 

Mill . .Jl.Jt vH 
22,8 1,2 

9,6 2,4 
474,8 44,7 
16,7 4,4 

Von den Aufwendungen für Zwecke der Unternehmungen 
und Betriebe sind 887,2 Mill.~ oder 83,4 vH mit lang-
fristigen, 176,0 Mill.:ß.Jt oder 16,6 vH mit kurz- und mittel-
fristigen Geldern bestritten worden. Die Aufwendungen für 
die Kämmereiverwaltungen entstammen dagegen zu mehr 
als 1/ 3 (669,9 Mill.~ oder 35,8 vH) aus den Erlösen mittel-
und kurzfristiger Schulden. Es zeigt sich hierin, daß das 
im Verhältnis zum Bedari knappe langfristige Kapital in 
erster Linie den finanzwirtschaftlich produktiven V erwen-
dungen in Unternehmungen und Betrieben zugeflossen ist, 
während die Kämmereiaufgaben in großem Umfang mit 
Zwischenkrediten finanziert worden sind. 

Die auf den Gebieten der Kämmereiverwaltungen 
verwendetenAnleihemittelverteilen sich auf folgende Haupt-
verwendungszwecke: 

Mill . .'ll.lt 
Wohnungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 791,5 
Wirtschaft und Verkehr................... 517,8 
Wohlfahrtswesen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . 226,5 
Bildungswesen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 136,9 
Besondere Anstalten und Einrichtungen . . . . 134,5 
Allgemeine Verwaltungen und nicht auf· 

vH des Gesamt· 
betrages 

42,J 
27,7 
12,1 
7,3 
7,2 

gegliederte Beträge ............ _. _ .. _ .. _._ .. _. _63_,3 ____ 3_,4 
Summe der Kämmereiverwaltungen l 870,6 100 

Der größte Teilbetrag der für Kämmereizwecke verwen-
deten Anleihen (791,5 Mill. $.J{ oder 42,3 vH) ist somit der 
Wohnungsbauförderung zugeflossen. Die Aufwendungen 
für das Wohnungs- und Siedlungswesen stellen mit 
21,3 vH überhaupt den größten Einzelposten im Rahmen 
der gesamten Aufwendungen dar. Die Beschaffung von 
Wohnraum ist den Gemeinden, insbesondere den Groß-
und Mittelstädten als neue Aufgabe erst seit Kriegsende 
entstanden. Zu einem großen Teil ist die Wohnungsbau-
förderung, insbesondere gleich nach Beendigung der Geld-
entwertungszeit, aus ordentlichen Mitteln erfolgt. Die aus 
Mitteln der Hauszinssteuer stammenden Aufwendungen 
sind, auch wenn die Hauszinssteuer eine Schuld der Ge-
meinde darstellt, in der vorgenannten Summe nicht ent-
halten. Bei der Größe des hier auftretenden Sachaufwandes 
kommt jedoch auch den auf dem Kapitalmarkt beschafften 
Anleihemitteln allein schon ausschlaggebende Bedeutung 
zu. Die Verwendung von Auslandsmitteln für den Woh-
nungsbau hat sich in engen Grenzen gehalten. Von den 
791,5 Mill.~ sind 9,2 Mill.~ oder 1,2 vH aus 

dem Ausland aufgebracht worden. Das heute viel ver-
breitete System der Baufinanzierung durch Zwischen-
kredite bis zur endgültigen Aufnahme langfristigen Kapitals 
zeigt sich in dem verhältnismäßig hohen Anteil mittel- und 
kurzfristiger Schuldbeträge. (Von 791,5 Mill. $.Jt ent-
stammen 274,9 Mill. $.J{ oder mehr als 1/ 3 kurz- und mittel-
fristigen Geldern.) 

Die aus Anleihemitteln durchgeführte Förderung des 
Wohnungsbaues erfolgt überwiegend durch Herstellung von 
Kleinwohnungen und Anlegung von Siedlungen durch die 
Gemeinde selber. Sehr häufig jedoch werden die Anleihe-
mittel in Form von Darlehen den eigenen gemischtwirtschaft-
lichen Wohnungsfürsorgegesellschaften oder den gemein-
nützigen Bauvereinigungen und privaten Baulustigen über-
lassen. Von den 791,5 Mill. :Jl.J{ sind 567 ,6 Mill. :Jl.J{ oder 
etwa 3/ 4 von den kommunalen Körperschaften selbst un-
mittelbar verausgabt worden, 223,9 Mill. $.J{ sind an 
dritte Empfänger weitergeleitet worden, und zwar: 

213,3 Mill . .:ll.Jt an Private (einschl. Genossenschaften), 
8,5 • • • andere Gemeinden und Gemeindeverbände, 
2,0 • • Zweckverbande und o!fentliche Unternehmungen. 

Der überwiegende Teil ist somit an private Bauherren ein-
schließlich der Baugenossenschaften gegeben worden. Einen 
namhaften Betrag haben auch andere kommunale Körper-
schaften erhalten. Es sind dies diejenigen Kredite, die über-
geordnete Gemeindeverbände aus ihren Anleihemitteln 
an Gemeinden gegeben haben. Die Anleihemittel sind 
größtenteils in Form von hypothekarischen Darlehen, ver-
einzelt auch von Zinszuschüssen oder Grundstücksabtre-
tungen verwendet worden. 

Von den Aufwendungen für Wirtschaft und Verkehr 
(517,8 Mill. :Jl.J{ oder 27,7 vH der Aufwendungen für 
Kämmereizwecke) entfällt der kleinere Teil - 52,6 Mill. $.J{ 
- auf die allgemeine Förderung der Wirtschaft durch Unter-
stützung notleidender Betriebe aller Gewerbezweige und 
durch Verkehrswerbung, Abhaltung von Ausstellungen 
u. dgl., der größte Teil - 465,2 Mill. $.J{ - auf das 
Straßen-, Wege- und Wasserstraßenwesen. 

Auf dem Gebiet des Baues der Verkehrswege, das den 
kämmereiwirtschaftlichen Teil des gesamten Verkehrs-
wesens darstellt, sind in der Nachkriegszeit namentlich den 
Gemeindeverl:)änden große Aufgaben erwachsen durch An-
passung der Überlandstraßen an die Erfordernisse des stark 
gestiegenen Kraftfahrzeugverkehrs. Auch hier ist der Anteil 
der Auslandsanleihen verhältnismäßig gering (nur 5,0 Mill. 
$.Jt von 465,2 Mill. ~.Jt). Die mittel- und kurzfristigen 
Beträge stehen mit 180,2 Mill. $.J{ oder nahezu 2/ 5 des 
Gesamtaufwandes hier noch mehr im Vordergrund als beim 
Wohnungs- und Siedlungswesen. Der größte Teil des Ge-
samtaufwandes ist von den Gemeindeverbänden und Ge-
meinden unmittelbar verausgabt worden. 1,8 Mill. :Jl.Jt 
sind zur Verausgabung an öffentliche Wegebauverbände 
u. dgl., 5,1 Mill. ffl.J{ an andere Gemeinden weitergegeben 
worden. 

Dem Wohlfahrtswesen, das der Höhe der Beträge nach 
gegenüber den beiden erstgenannten Verwaltungszweigen 
bereits stark zurücktritt, sind insgesamt 226,5 Mill. $.J{ aus 
Anleihemitteln zugeführt worden. Es sind hierin enthalten 
Aufwendungen für: Mill. .'ll.K 

Wirtschaftliche Fürsorge . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . • . • • 40,6 
Arbeitsfürsorge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,1 
Jugendwohlfahrt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,6 
Krankenhauser und sonstiges Gefündheitswesen ..... 142,0 
Badeanstalten .. ,................................. 17,l 
Leibesübungen und Sport . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . 14,1 

Der Hauptteil der Aufwendungen (173,2 Mill. $.Jt) ent-
fällt somit auf das Gesundheitswesen und die Pflege der 
Leibesübungen. Es handelt sich hier um Aufwendungen für 
den Bau und die Unterhaltung von Krankenhäusern und 
anderen Heilanstalten, von Badeanstalten, von Sport-
anlagen (Stadien) u. dgl. Dabei ist trotz der großen Bedeu-
tung, die die Gemeinden in den letzten Jahren der Förderung 
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und der Gemeindeverbände, gegliedert nach der Form der Verwendung. 

der Leibesübungen beimessen, 
der aus Anleihemitteln hierfür 
aufgewendete Betrag sehr ge-
ring(insgesamt 14,1 Mill . .7/.;ft). Stand am 31. März 1928 in 1 000 .11..Jt. 

Als Darlehen oder Beteiligung weiter· 
Die eigentlichen Fürsorge-

zweige - wirtschaftliche Für-
sorge, d. h. Armenfürsorge, 

Verwendungszweck Unmittelbar Öffent· 
liehe 

(Verwaltungszweig) verausgabt Unterneh· 
mungen 

u. Zweck· 
verbände 

A. Kämmerelverwaltungen 
1. Allgemeine Verwaltungen') .......• 58 299,l 388,9 
2. Bildungswesen „ „ „ ..... „ ........ 134 700,9 1 045,3 

davon 
Schulwesen .... „ ...•... „ „ „ ....... 111 675,3 785,3 
Wissenschaft, Kunst, Kirche ........... 23 025,7 260,0 

3. Wohlfahrtswesen .................. 216 702,8 908,7 
davon 

Wirtschaftliche Fürsorge .............. 35 170,6 184,9 
Arbeitsfiirsorge ...... „ .......... „ „ . 7 080,4 21,9 
Jugendwohlfahrt ..... „ ...... „ .. „ .. 5 507,7 -
Krankenhauser u. dgl.. . „ .... „ ....... 126 920,8 520,9 
Badeanstalten ..... „ ... „ ......... „ . 17 077,3 -
Leibesübungen und Sport ............. 13 921,9 -
Sonstiges Gesundheitswesen ........... 11 024,0 181,0 

4. Wohnungs· nnd Siedlungswesen .. 567 646,6 1 990,1 
5. Wirtschaft und Verkehr ........... 481 893,7 3219,6 

davon 
Allgemeine Förderung der Wirtschaft ... 23 950,2 1 394,3 
Straßen, Wege, Wasserstraßen ......... 457 943,5 1 825,3 

6. Besondere Anstalten und Einrich-
tungen .........................•... 132 571,6 68,3 

davon 
Garten· und Parkanlagen ......... , ... 7 461,4 -
Kanalisation, Bedürfnisanstalten ...•... 91 098,1 65,3 
Feuerlöschwesen . „ .. „ ...... „ ...•... 5 413,6 -
Friedhöfe und Bestattungswesen ....... 12 619,4 -
Mull- und Dtingerabfuhr .......... , ... 15 979,2 3,0 

Summe A: Kammereiverwaltungen 1 591 814,6 7 620,91 
B. Vermögensverwaltung ......• 393 270,9 450,0 

C. Unternehmungen und Betriebe 
1. Versorgungsbetriebe ............... 515 695,6 7 554,5 

davon 
Gasversorgung . „ ... „ ............... 112 944,5 1 277,5 
Wasserversorgung ..................... 101 075,9 l 358,7 
Elektrizitatsversorgung ................ 301 675,2 4 918,3 

2. Verkehrsunternehmungen „ „ „. „ 262 495,4 20 676,0 
3. Sonstige Unternehmungen ........ 219 283,7 20 049,8 

davon 
Schlacht· und Viehhöfe ............... 24028,5 118,4 
Markt- und Messehallen .......•....... 27 873,1 -
Ziegeleien, Gruben .................... 4 812,5 6 034,6 
Sparkassen, Banken . „ ....... „ „ „ .. 43 478,3 13 039,2 
Land- und Forstwirtschaft ............ 72 738,4 30,0 
Sonstige') ............................ 46352,9 827,7 
Summe C: Unternehmungen und Betriebe 997 474,8 48 280,3 

D. Sonstige Verwendungen') ........ 382 878,2 -
da.von 

Deckung von Fehlbeträgen .........•.. 48 063,5 -
Kassenreserve ........................ 214923,0 -
Nicht aufgegliederte Betrage ........... 119 891,8 -

SummeA bis D 3 365 438,5 56 351,2 1 

Vomhundertzahlen. 

Un· 
Als Darlehen oder Beteiligung 

weitergeleitet an 
mittel-

Verwendungszweck bar Olfenthche 
private 

Andere Zu-(Verwaltungszweig) ver- Unter- Gemeinden 
aus- nehmnngeu Wirt- und 1 sam-
gabt und Zweck- schaft Gemeinde- men 

VPrbände verbände 

A. Kammereiverwaltung 85,1 0,4 

1 

13,4 1,1 14,9 
Davon 

Allg. Verwaltungen . „. 92,0 0,6 4,0 3,4 8,0 
Bildungswesen ........ 98,4 0,8 0,3 0,5 1,6 
Wohlfahrtswesen ...... 95,7 0,4 3,2 0,8 4,3 
Wohnungs· u.Siedlungsw. 71,7 0,2 27,0 1,1 28,3 
Wirtschaft u, Verkehr . 93,1 0,6 5,3 1,1 6,9 
Bes.Anstalt. u. Einricht. 98,5 0,1 0,2 1,2 1,5 

B. Vermögensverwaltung 99,6 0,1 0,1 0,2 0,4 
C. Unternehmungen und 

Betriebe „ „. „ „. „. 93,8 4,5 1,3 0,4 6,2 
Davon 

Versorgungsbetriebe „ .. 96,8 1,4 1,1 0,7 3,2 
Verkehrsunternehmung. 91,1 7,2 1,6 0,1 8,9 
Sonst. Unternehmungen 90,4 8,3 1,3 0,0 9,6 

100 - - 0,0 0,0 

geleitet an Summe 
Andere der 

Printe Gemein· Zu- Neuver· den u. Wirtschaft Gemeinde· sammen schuldung 
verbände 

2501,1 2 153,8 5 043,7 63 342,8 
469,9 673,9 2189,1 136 890,0 

220,0 663,9 1 669,2 113 344,5 
249,9 10,0 519,9 23 545,6 

7163,l 1 760,l 9 831,9 226 534,7 

3 908,9 1 364,0 5 457,8 40 628,4 - - 21,9 7102,3 
38,0 83,4 121,4 5 629,l 

2 274,7 116,7 2 912,3 129 833,1 
8,0 - 8,0 17 085,3 

177,2 - 177,2 14099,l 
756,4 195,9 1133,4 12 157,4 

213 331,1 8 535,7 223 856,9 791 503,5 
27230,1 5 472,8 35 922,5 517 816,2 

26 898,6 378,9 28 671,8 52 622,0 
331,5 5 093,9 7 250,7 465 194,1 

275,7 1 611,7 1 955,7 134 527,2 

- - - 7 461,4 
232,5 1 601,7 1 899,5 92 997,6 

1,8 10,0 11,8 5 425,4 
- - - 12 619,4 

41,3 - 44,3 16 023,5 

250 971,0 120 207,9 278 799,8 
312,5 780,3 1 542,8 

1870614,4 
394 813,7 

Kriegsbeschädigtenfürsorge, 
Kleinrentnerfürsorge, ferner 
Arbeitsfürsorge und Jugend-
wohlfahrt - erforderten zu-
sammen nur 53,3 Mill . .ß.;ft. 
Trotz der bedeutenden Auf-
gaben, die namentlich den Ge-
meindeverbänden durch die 
Neuregelung der Fürsorge er-
wachsen sind, halten sich die 
Anleiheaufwendungen hierfür 
in verhältnismäßig engen 
Grenzen. Dies liegt in erster 
Linie daran, daß diese Ver-
waltungszweige zum größten 
Teil laufende Aufwendungen 
für Behördenorganisation und 
für die Fürsorgeleistungen zu 
machen haben. Einmalige, 
durch Anleihe deckungsfähige 
Ausgaben kommen nur für 
Anstalten und Einrichtungen 
der wirtschaftlichen Fürsorge 
wie z.B. Armenhäuser, Al-
tersheime vor. 

Ferner ist in den Zahlen 
der Arbeitsfürsorge der Ge-
samtaufwand für die wert-
schaffende Erwerbslosenfür-
sorge nicht enthalten. Diese 
Beträge, die allerdings zum 
größten Teil aus den später zu 
behandelnden Sonderkrediten 
gedeckt wurden, sind bei den 
V erwaltnngszweigen mitent-
halten, denen die geförderten 
Arbeiten zugute kommen. 
Insgesamt sind aus Mitteln 
der Neuverschuldung 110,3 
Mill . .71..Jt für Zwecke der wert-
schaffenden Erwerbslosenfür-
sorge verwendet worden, und 
zwar haLiptsächlich im Stra-
ßen- und Wasserstraßenbau 
und im Wohnungswesen. 

5 928,l 3 524,5 17007,1 532 702,7 

554,0 159,8 1 991,3 114 935,7 
222,3 559,7 2140,7 103 216,6 

5151,8 2 805,0 12 875,2 314 550,4 
4519,0 353,l 25 548,2 288 043,6 
3120,8 95,8 23 266,4 242 550,2 

150,4 95,8 364,6 24 393,1 
58,7 - 58,7 27 931,7 

545,7 - 6 580,3 II 392,8 
126,6 - 13165,8 56 644,l 
134,3 - 164,3 72 902,7 

2105,1 - 2 932,8 49 285,7 

13~67,91 3 973,5 65 821,7 1063296,5 
50,0 50,0 382 928,2 

-
1 

50,0 50,0 48113,5 
-

1 
- - 214923,0 

- - - _1_19891,8 
264 851,4 1 25 011,7 1 346 214,3 1 3 711 652,8 

Summe 
derNPU· 
'crschul· 

dung 

100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 

100 
100 
100 
100 

Die für das Wohlfahrtswesen verwendeten Beträge ent-
stammen nahezu ausschließlich Inlandsmitteln (225,6 Mill. 
.71.;ft). Die mittel- und kurzfristigen Gelder spielen hier 
wieder eine große Rolle (79,6 Mill . .71.it), da zu einem Teil 
ordentliche Ausgaben bis zum Ersatz durch die endgültig 
Verpflichteten zunächst aus Krediten getätigt sein dürften. 
Von den hier aufgewendeten Anleihemitteln sind 7,2 Mill. 
.ß.;ft an die private Wirtschaft weitergeleitet worden. 
Es handelt sich hierbei vornehmlich um Notstandsdarlehen, 
die Landwirte oder Gewerbetreibende zum Ausgleich be-
sonderer Schäden infolge von Mißernten, Hochwasser 
u. dgl. erhalten haben. 

Der verhältnismäßig hohe Anteil, den mit 136,9 Mill . .ß.;ft 
das Bildungswesen im Rahmen der Kämmereiverwal-
tungen einnimmt, erklärt sich wohl in erster Linie daraus, 
daß die Aufwendungen für den Neubau von Schulen, 
die früher wegen ihrer regelmäßigen Wiederkehr in 
längeren Zeiträumen aus besonderen Schulbaufonds ge-
deckt worden sind, nach der Entwertung dieser Fonds 
nur mehr aus Anleihemitteln bestritten werden können. D. Sonst. Verwendungen ,_ 

Summe Abis D 90,7 1,5 1 7,1 1 0,7 9,3 100 1 ) Einschl. nicht aufgegliederter Beträge. 
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Von den gesamten Aufwendungen entfallen 113,3 Mill . .1l.Jt 
auf das Schulwesen, 23,5 Mill. .1l.Jt auf die Förde-
rung von Wissenschaft, Kunst und Kirche. Weiter-
gaben an Private zur Unterstützung von Schulen, Theatern 
u. dgl. kommen nur in geringem Maße vor (0,5 Mill . .71.Jt), 
an andere öffentliche Körperschaften sind 0, 7 Mill . .1l.Jt 
weitergeleitet worden, z. B. für Beteiligung der Gemeinden 
an Bildungsanstalten von Gemeindeverbänden. 

Unter »Besondere Anstalten und Einrichtungen« 
sind eine Reihe von gemeinnützigen Einrichtungen zu-
sammengefaßt, die sich keinem der aufgeführten Verwaltungs-
zweige ausschließlich zuordnen lassen. Die Aufwendungen 
mit insgesamt 134,5 Mill . .71.Jt verteilen sich auf: 

Mill • .1Uf, 
Kanalisation, Bedürfnisanstalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93,0 
Müllabfuhr „ ....... „ „ .... „ .....• „ ....... „ „. 16,0 
Friedhöfe und Bestattungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . • . 12,6 
Garten· und Parkanlagen „ ... „ „ .... „ .. „. „ „. 7,5 
Feuerlöschwesen . „ . „ •.. „ ..• „ ...... „ „ .. „ „ . • 5,4 

Der größte Teil der Aufwendungen entfällt also auf die 
mit dem Wohnungsbau zusammenhängenden Erweiterungen 
der Kanalisation und Müllabfuhr (insgesamt 109,0 Mill . .;7l.Jt). 
Die Aufwendungen sind hier zu einem etwas höheren Anteil 
als bei den übrigen Zweigen der Kämmereiverwaltung aus 
ausländischen Mitteln gemacht worden (6,1 Mill . .fll.J{ oder 
4,5 vH). Die Verwendung kurzfristiger Beträge ist hier 
bedeutend geringer als bei den übrigen Verwaltungszweigen 
(37,3 Mill . .fll.J{ oder 27,7 vH). An beiden Erscheinungen 
zeigt sich, daß diese besonderen Anstalten sich schon mehr 
dem Charakter der Betriebe nähern. 

Die allgemeinen Verwaltungen stehen an Bedeutung 
hinter den bisher erwähnten besonderen Kämmereiverwal-
tungszweigen weit zurück. Es liegt dies natürlich in erster 
Linie daran, daß hier vor allem die aus ordentlichen Ein-
nahmen zu deckenden Kosten für Behördenorganisation er-
wachsen. Für die Deckung aus Anleihen kommen nur Neu-
bauten und Einrichtungen von Rathäusern und sonstigen 
Verwaltungsgebäuden, Ankauf von Verwaltungsgrund-
stücken u. dgl. in Frage. Im einzelnen entfallen auf: 

Mill. .1/.,/f, 
Allgemeine Verwaltungen ........... „ . „ ..... „ • • • 35,0 
Polizeiverwaltung „ ... „ .. „ .................. „ „ 1,9 
Sonstige besondere Verwaltungen . . . . . . . . . . . . . . • . . . 4,0 

Der Rest von 22,5 Mill . .7/.J{ entfällt auf Zweige der 
Kämmereiverwaltungen, deren genauere Aufgliederung aus 
den Nachweisungen der Gemeinden nicht ersehen werden 
konnte. 

Unter dem Gesichtspunkt der Belastung stellen die für die 
Zwecke der Kämmereiverwaltungen verwendeten 1870,6Mill. 
.71.Jt im allgemeinen denjenigen Teil der Gesamtschuld dar, 
dessen Verzinsung und Tilgung nicht aus besonderen Ein-
nahmen der Verwaltungszweige, sondern ganz oder teilweise 
aus den allgemeinen Deckungsmitteln, insbesondere den 
Steuereingängen, erfolgt. Dabei ist jedoch zu berück-
sichtigen, daß die Belastung aus den weitergeleiteten Kredi-
ten von insgesamt 278,8 Mill . .!llJt in der Regel in voller 
Höhe auf die Empfänger übergeht. Es bleiben somit nur die 
unmittelbar verausgabten Beträge von 1 591,8 Mill . .7/Jt, 
deren Schuldendienst zu einem erheblichen Teil aus all-
gemeinen Haushaltsmitteln zu bestreiten ist. 

Die für Zwecke der Vermögensverwaltung ver-
wendeten Schulden betragen insgesamt 394,8 Mill . .71.Jt. 
Es handelt sich hier in erster Linie um diejenigen Beträge, 
die die kommunalen Körperschaften für ihre allgemeinen 
Grundstücksfonds verausgabt haben. Insbesondere die 
großen Städte sind in Voraussicht ihrer künftigen Entwick-
lung gezwungen, eine umfangreiche Bodenvorratswirt-
schaft zu treiben. Zu diesem Zwecke sind seit 1924 von den 
Gemeinden wieder bedeutende Ankäufe von Grundstücken 
getätigt worden. Dieser Vorrat an unbebautem Land und 
auch an noch vermieteten Häusern dient vorläufig keinem 
besonderen Verwaltungszweig. Je nach Bedarf werden aus 

ihm später Grundstücke für Wohnungszwecke, für öffentliche 
Gebäude, für Werke u. dgl. abgegeben. · 

Neben diesen Grundstücksfonds sind in den für die Ver-
mögensverwaltung aufgewendeten Beträgen auch Schuld-
aufnahmen für den Erwerb von Beteiligungen aller Art ent-
halten (Kapitalvermögen). Soweit der Zweck der Betei-
ligungen erkennbar war, sind diese Beträge jedoch bestimm-
ten Wirtschaftszweigen zugeordnet worden, z. B. Beteiligun-
gen an Elektrizitätswerken dem Wirtschaftszweig »Elek-
trizitätsversorgung«. 

Die Investitionen für die Vermögensverwaltung sind in 
weit größerem Maß als die für Kämmereiverwaltungen aus 
langfristigen Geldaufnahmen erfolgt (289,2 Mill . .1l.Jt oder 
73,2 vH der Gesamtsumme). Hierbei spielen die anläßlich 
von Grundstückskäufen übernommenen Hypothekenschul-
den eine große Rolle (128,2 Mill . .fll.Jt). Der Anteil der im 
Auslande aufgenommenen Schulden ist gering (9,6 Mill. 
.7/Jt). 

Für Unternehmungen und Betriebe sind insgesamt 
1 063,3 Mill. Jf .Jt verausgabt worden. Angesichts der aus-
gedehnten wirtschaftlichen Betätigung der Gemeinden er-
scheint dieser Betrag, der nur 28,7 vH aller Anleiheauf-
wendungen ausmacht, gering. Es liegt dies in erster Linie 
daran, daß in obiger Gesamtziffer nur diejenigen Beträge 
enthalten sind, die die kommunalen Körperschaften ent-
weder unmittelbar ihren Betriebsverwaltungen oder auto-
nomen Regiebetrieben zugeführt haben oder die sie in Form 
von Darlehen und Beteiligungen an öffentliche Unter-
nehmungen mit eigener Rechtspersönlichkeit weitergeleitet 
haben. Nicht berücksichtigt sind dagegen die zum Teil 
hohen Anleihebeträge, die verselbständigte kommunale 
Werke auf ihren eigenen Namen aufgenommen haben. 

Ferner wird der Anteil der Betriebsaufwendungen heute 
durch die aus den besonderen Verhältnissen der Nachkriegs-
zeit erwachsenden beträchtlichen Ausgaben für das W oh-
nungswesen herabgedrückt. Rechnet man diese Beträge 
(791,5 Mill . .7/Jt) von den gesamten Schuldaufwendungen 
ab, so erhöht sich der Anteil der in Unternehmungen und 
Betrieben investierten Schuldkapitalien auf 36,4 vH. 

Von den Anleiheaufwendungen für die Betriebe entfällt 
rund die Hälfte auf die sogenannten Versorgungs be-
triebe. In Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerken sind ins-
gesamt 532,7 Mill.~ investiert worden. Den Versorgungs-
betrieben sind als der ertragreichsten Verwendungsgruppe 
die größten Auslandsmittel zugeflossen. 334,3 Mill . .;7l.J{ oder 
mehr als 3/ 5 der gesamten Aufwendungen entstammen hier 
ausländischen Geldern. Die verhältnismäßig leichtere Kapi-
talbeschaffung für diese Betriebe zeigt sich auch in dem hohen 
Anteil langfristig gewährter Mittel. Den Erträgen lang-
fristiger Schuldaufnahmen entstammen 457,4 Mill.~ oder 
85,8 vH des Gesamtbetrages, während an mittel- und kurz-
fristigen Schulden nur 75,3 Mill . .;7l.J{ investiert sind. 

Von den gesamten Aufwendungen sind nur 13,5 Mill . .fll.J{ 
in Form von Kapitalbeteiligungen oder darlehnsweise an 
verselbständigte öffentliche oder gemischtwirtschaftliche 
Betriebe gegeben worden. Der überwiegende Teil ist Be-
trieben zugeführt worden, die nicht durch eigene Rechtsform 
aus der Gemeindeverwaltung herausgelöst sind. 

Von den Aufwendungen für die Versorgungsbetriebe ent-
fallen im einzelnen auf: 

Mill . .11.Jt 
Elektrizitätsversorgung ....... „ ......... „ .. „ .... 314,6 
Gasversorgung ............ „ .. „. „ ... „ .......... 114,9 
Wasserversorgung. „ .................. „ ....... „ . 103,2 

Der besonders hohe Betrag für die Elektrizitätsversor-
gung erklärt sich in erster Linie aus der starken Steigerung 
des Konsums an elektrischer Kraft im letzten Jahrfünft, die 
häufig einen völligen Neubau der Werke notwendig machte. 

Neben den Versorgungsbetrieben haben die gemeind-
lichen Verkehrsunternehmungen den größten Kapital-
bedarf. Durch das starke Hervortreten der sozialpolitisch 
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bedingten Aufgaben in der Nachkriegs- und Geldentwer-
tungszeit sind die laufenden Erneuerungsarbeiten gerade auf 
dem Gebiete des Verkehrswesens jahrelang zurückgestellt 
worden. Hinzu kam ein großer Kapitalbedarf für den Aus-
bau des Schnellbahnnetzes in Berlin und der zwischenört-
lichen Verkehrsunternehmungen im rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet. Vorläufig noch geringe Beträge sind der 
Förderung von Kraftwagenlinien, von Flughäfen und Luft-
verkehrsunternehmungen zugeflossen. 

Insgesamt sind 288,0 Mill . .Jl.J{ in gemeindlichen Ver-
kehrsunternehmungen (einschl. Hafenbetriebe und Lager-
häuser) investiert worden, und zwar zu 85 vH aus 
langfristigen Mitteln. Der Anteil der Auslandsgelder ist hier 
nicht so hoch wie bei den Versorgungsbetrieben. Er erreicht 
aber immerhin nahezu die Hälfte der gesamten Kapitalauf-
wendungen (133,5 Mill. .Jl.Jt von 288,0 Mill. .Jl.Jt). 

An verselbständigte öffentliche Verkehrsunternehmungen, 
deren Kapital sich ganz oder überwiegend in der Hand der 
Gebietskörperschaften befindet, sind insgesamt 20,7 Mill. 
.JlJ/t, an private Betriebe 4,5 Mill.Jf.J( als Beteiligung oder 
in Darlehnsform gegeben worden. 

Rechnet man zu den Aufwendungen für die Verkehrs-
unternehmungen in Höhe von 288,0 Mill . .'ll.Jt die bei den 
Kämmereiverwaltungen behandelten Ausgaben für die Ver-
kehrswege (465,2 Mill..Jl.Jt), so kommt man für das gesamte 
Verkehrswesen zu einem Betrag von 753,2 l\fül. .'ll.Jt. Diese 
Summe bleibt hinter dem größten Ausgabeposten, dem 
Kapitalaufwand für das Wohnungs- und Siedlungswesen, 
nur wenig zurück. 

Außer auf dem Gebiet der Versorgungs- und Verkehrs-
wirtschaft betätigen sich die kommunalen Körperschaften 
auf einer Reihe verschiedenartigster Wirtschaftszweige. 
Die Kapitalaufwendungen für diese »Sonstigen Unter-
nehmungen« betragen zusammen 242,5 Mill.Jf.Jt. Wie 
aus folgender Zusammenstellung hervorgeht, sind hierin in 
erster Linie Aufwendungen auf den Gebieten der Landwirt-
schaft und des Kreditwesens enthalten: 

Mill. !llJt 
Land- und Forstwirtschaft ................. „ „. _. 72,9 
Sparkassen, Girozentralen, Banken . . . . . . . . . . . . . . . . . 56,6 
Markt- und Messehallen „ „ .. „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ "Zl,9 
Schlacht- und Viehhöfe ........... „ „ ..... „ ... „ 24,4 
Ziegeleien, Gruben .. „. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,4 
Sonstige Unternehmungen emschl. nicht aufgegliederter 

Betrage. „ „ ........ „ • „ ... „ •. „ „ ...• „ . . . • . 49,3 
Gesamtbetrag .... 242,5 

In den Aufwendungen für die Land- und Forstwirtschaft 
sind vor allem Hypothekenschulden enthalten, die beim 
Ankauf von land- und forstwirtschaftlich genutzten Grund-
stücken übernommen worden sind (65,0 Mill . .'ll.Jt), ferner 
Aufwendungen für eigene landwirtschaftliche Betriebe und 
geringe Beträge an Darlehen, die namentlich von Gemeinde-
verbänden an Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe zu lHelio-
rationszwecken gegeben worden sind. 

Die Aufwendungen für das Kreditwesen bestehen in erster 
Linie aus den Einzahlungen auf das Gesellschaftskapital von 
Girozentralen und in Ausgaben, die die kommunalen Körper-
schaften in ihrer Eigenschaft als Gewährsverbände von Spar-

kassen zu tragen hatten. Sie sind zu einem großen Teil 
(25,2 Mill . .Jl.Jt von 56,6 Mill . .Jl.J{) aus mittel- und kurz-
fristigen Geldern bestritten worden. 

In Markt- und Messehallen und betriebsmäßig aufge-
zogenen Ausstellungen sind insgesamt 27,9 Mill . .U, in 
Schlacht- und Viehhöfen 24,4 MiII . .JU[ investiert. Für berg-
bauliche Unternehmungen und für Ziegeleien sind nur 
11,4 Mill . .Jl.Jt, darunter 6,6 Mill . .U im Wege der Beteili-
gung aufgewendet worden. 

Der Rest der Schuldaufwendungen für Unternehmungen 
und Betriebe in Höhe von 49,3 Mill . ./f.Jt entfällt größtenteils 
auf solche Beträge, deren Aufgliederung von den Gemeinden 
nicht vorgenommen werden konnte, weil die betreffenden 
Unternehmungen mehrere Geschäftszweige nebeneinander 
betreiben. 

Insgesamt stellen die Aufwendungen für Unternehmungen 
und Betriebe in Höhe von 1 063,3 Mill..Jl.Jt denjenigen Teil 
der gemeindlichen Schulden dar, dessen Verzinsung und Til-
gung aus den Einnahmen der Werke sichergestellt ist. Dar-
über hinaus bringen die durch die Investitionen steigenden 
Erwerbseinkünfte aus den Betrieben in der Regel eine be-
deutende Entlastung der ordentlichen Haushalte. 

Die Aufwendungen für die Kämmereiverwaltungen, die 
Unternehmungen und Betriebe und die Vermögensverwal-
tung machen zusammen etwa 90 v H der erfaßten Gemeinde-
kredite aus. Die restlichen 382,9 Mill . .Jl.Jt oder 10,3 vH sind 
zu sonstigen Zwecken, in erster Linie zur Deckung von 
laufenden Ausgaben verwendet worden. 

Als Kassenreserve oder Betriebsmittelfonds sind 214,9 
Mill . .lf.Jt nachgewiesen worden. Diese Beträge dienen kei-
nem bestimmten Verwendungszweck, sondern gehören im 
allgemeinen zu dem in Form von Barbeständen oder Bank-
guthaben vorhandenen Grundstock der gemeindlichen 
Kassen, dessen Höhe je nach dem Umfang der gerade zu 
leistenden Zahlungen schwankt. 

Als Anleilien zur Deckung von Fehlbeträgen sind von den 
Gemeinden insgesamt 48,1 Mill . ..W.ft bezeichnet worden. 
Dieser Betrag hat ebenfalls den verschiedensten, im ein-
zelnen nicht näher anzugebenden Verwendungszwecken je 
nach der Art der laufenden Ausgaben dienen müssen. Kassen-
reserven und Fehlbetragsanleihen sind überwiegend aus 
kurzfristigen Geldern bestritten worden (240,3 Mill. von 
263,0 Mill . .Jl.Jt). 

Nach Abzug der zur Deckung von laufenden Ausgaben 
verwendeten 263,0 Mill . ..9Ut verbleibt noch eine Schuld-
summe von 119,9 Mill . .'ll.Jt, deren Y erwendung im einzelnen 
nicht angegeben worden ist. In erster Linie handelt es sich 
hier um Beträge, deren Verwendungszweck noch nicht end-
gültig bestimmt ist, dann aber auch um Schuldsummen, 
deren Aufteilung auf die einzelnen Verwendungsarten von 
den Gemeinden nicht vorgenommen werden konnte. Wie 
aus dem hohen Anteil an kurzfristigen Beträgen zu schließen 
ist (101,31\Iill . ..W.ft von 119,9 J\Iill. ..9Ut) dürften auch diese 
nicht aufgegliederten Beträge größtenteils zur Deckung lau-
fender Ausgaben, daneben zur Aufgabenerfüllung auf dem 
Gebiete der Kämmereiverwaltungen Verwendung gefunden 
haben. 
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GUTERERZEUCUNG UND-VERBRAUCH 
Die Eisen- und Stahlerzeugung des In- und Auslandes im Juni und im t. Halbjahr 1929. 

Die Entwicklung der Produktion im Juni war nicht einheitlich, 
wenn auch die Länder der Rohstahlgemeinschaft zusammen eine 
Zunahme der arbeitstäglichen Roheisenerzeugung gegen Mai um 
2 078 t auf 93 388 t aufwiesen und die Höhe ihrer arbeitstäglichen 
Rohstahlherstellung im Mai mit 119 427 t fast behaupteten. 

Im 1. Halbjahr 1929 war die arbeitstägliche Roheisenerzeugung 
der Rohstahlgemeinschaft um 3,2 vH, ihre Rohstahlherstellung 
um 6,0 vH größer als im 1. Halbjahr 1928. 

Im Deutschen Reich standen am Ende des Berichtsmonats 
von 186 vorhandenen Hochöfen mit einer Tageskapazität von 
53 684 t Roheisen 103 im Betrieb (ebensoviel wie zur selben 
Zeit des Vorjahres), von welchen 14 gedämpft gingen, gegen 104 
bzw. 12 Ende Mai 1929. Es wurden arbeitstäglich 38 812 t Roh-
eisen erzeugt, 1 683 t mehr als im Vormonat. Die arbeitstägliche 
Erzeugung von Gießereiroheisen und Gußwaren 1. Schmelzung 
nahm um 317 t auf 3 264 t ab, die übrigen Sorten wiesen kleine 
Zunahmen auf. 

Im Sieg-, Lahn-, Dill- und oberhessischen Gebiet ging die 
Produktion gegen Mai etwas zurück, in den übrigen Bezirken 
nahm sie zu, und zwar in Rheinland-Westfalen arbeitstäglich 
um 1 443 t auf 31 961 t. 

Die arbeitstäglichc Rohstahlgewinnung im Reich erreichte 
mit 57 218 t (bei 25 Arbeitstagen) den bisher höchsten Stand 
der NachkriegszPit. Die Herstellung von basischem Siemens-
Martinstahl vergrößerte sich um 756 t (auf 29146 t), allerdings 
auf Kosten der Thomasstahlgewinnung, welche arbeitstäglich um 
340 t (auf 25 852 t) zurückging. Die anderen Rohstahlsorten wiesen 
nur geringe Veränderungen auf. Unter den Bezirken zeigte wie 
bei Roheisen das Sieg-. Laim-, Dillgebiet eine kleine Produktions-
abnahme; die arbeitstagliche Leistung in Rheinland-Westfalen 
von 46 646 t blieb bestehen, die übrigen Bezirke hatten leichte 
Zunahmen. 

Im Vergleich zum 1. Halbjahr Hl28 blieb die arbeitstägliche 
Erzeugung von Roheisen im 1. Halbjahr 1929 fast unverändert. 
Die arbeitstägliche Erzeugung von Thomasroheisen nahm um 
4,4 vH, die von Stahleisen und RoheisenlPgierungen um 2,2 vH 
zu; Hämatiteisen und Gießereiroheisrn verringerten sich um 
rund je 15 vH. Die Roheisenerzeugung stieg in Hheinland-West-

Die deutsche Roheisen- und Rohstahlerzeugung 
nach Sorten und Bezirken (in 1 000 t). 

Sorten und Bezirke 1 Juni 1 Mai 1 April 1 Juni 1 Jahresproduktion 
1 1929 1928 -~~28 __ 1 _ _1~~ 

~~~~--~~~---'~-

Erzeugung nach Sorten. 
Roheisen. 

Hämatiteiscn ....••.•...• 86,6 81,2 90,1 105,4 
Gießereiroheisen und Guß· 

waren 1. Schmelzung .. 97,9 111,0 91,8 88,7 
Thomasroheisen •........ 752,9 1 ) 739,2 709,1 632,8 
Stahleisen, Mangan-, Sili· 

ziumroheisen .......... 225,7 213,9 219,8 193,4 
Rohstahl. 

Th-•""' l 646,3 654,81 646,8 589,7 
Basisch.e Siemens- Roh· 

712,1 651,5 Martmstahl· blöcke 728,7 709,71 
Tiegel- und Elek-

13,4 13,2 14,0 11,6 trostahl-
StabUormguß •.•........ 25,6, 26,11 26,2 24,4 

Erzeugung nach Bezirken. 

Rheinland und Westfalen 
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet und 

Oberhessen .•.•••.•••• 
Schlesien ...•..•...••... 
Nord-, Ost-, Mitteldeutsch-

land .•....•...•.•.... 
Sdddeutschland einschl. 

Bayerische Pfalz ...•.• 

Roheisen. 
95~,81') 946,01 916,1 802,1 

5'>,81 59,1 55,9 53,5 
16,7] 14,81 12,2 21,4 

106,5~ 104,8 101,6 121,3 

26,51 26,3 26,3 23,l 
Rohstahl. 

1 004,3 1 018,0 

1167,6 1 330,2 
7 315,5 8 002,9 

2 286,3 2 724,8 

6 548,0 6 903,7 

7 360,0 8 715,4 

138,2 154,8 
280,6, 302,3 

9 170,7! 10 352,5 
1 

664,3' 774,8 
247,8: 311,0 

1 415,0: 1 347,5 
1 306,5! 316,7 

Rheinland und Westfalen : 1 166,2 1166,5; 1161,1 1 040,7 11 462,4i 12 977,5 
Sieg-, Lahn-, Dillgebietund 1 'I 3SO,l I 412,5 Oberhessen •....•...•• ' 31,7 34,1 32,5 32,3 1 
Schlesien • • • . . . . . . • • . • . • 45,6 43,3 46,9 40,0 525,6 585,2 
Nord-, Ost-, Mitteldeutsch-

land • . . . • . . . . . . . . . . . . 113,4 108,21 103,6 108,2 1 344,9 1 375,0 
Süddeutschland einschl. 

Bayerische Pfalz . . . . . . 23,5 21,31 22,9 18,1 282,5; 329,1 
Land Sachsen .•.•.• ·:__:_:__1_50,~,--~~~-~!_,!___ 626,1 

1 ) Berichtigt. 

Roheisenerzeugung und Rohstahlherstellung im 
Deutschen Reich im 1. Halbjahr 1929 und 1928 

nach Sorten und nach Bezirken. 

Sorten und Bezirke 

1. Halbjahr 192911. Halbjahr 1928 

ins- 1 arbeits- ins- l•rbeits-
gesamt täglich gesamt taglich 

1000 t 

Roheisen 
Insge3amt ............................ 6 569 36,3 6 586 36,1 

davon 
Hamatiteisen ....................... 499 2,8 595 3,3 
Gießereiroheisen u. Gußwaren 1. Schmel-

zung ............................. 545 3,0 641 3,5 
Thomasroheisen ...................•. 4163 23,0 4 Oll 22,0 
Stahleisen und Roheisenlegierungen ... 1 343 7,4 1 321 7,3 
Bessemerroheisen .................... 12 10 
Paddel- und sonstiges Eisen ......... 7 8 

Rhoinland-W estfalen 5416 29,9 5 197 28,6 
Sieg-, Lahn-, Dillgobi;t· ·~~d · Öb~1:h;s;~~ 329 1,8 353 1,9 
Suddeutschland einschl. Bayer. Pfalz 154 0,9 154 0,8 
Nord-, Ost-, Mitteldeutschland ......... 577 3,2 747 4,1 
Schlo»ien ............................. 93 0,5 135 0,7 

Rolrntahl 
Insgesamt ............................ 8323 55,5 7924 52,1 

davon 
Tbomasstahl- l 3 756 25,0 3 586 23,6 
Basische Siemens-Martin- . . . . Roh- 4228 28,2 3 997 26,3 
Saure Siemens-Martin- .... J blocke 89 0,6 90 0,6 
Tiegel- und Elektrostal1l- .... 84 0,6 75 0,5 
Schweißstahl ....................... 20 0,1 21 0,1 
Stahlformguß ......................• 147 1,0 154 1,0 

Rhcinland-W estfalen 6828 45,5 6405 42,l 
Sieg-, Lahn-, Dillgebie·t· ·~~tl. Öb~rhe~~~~ 196 1,3 196 1,3 
Suddeutschland einschl. Bayer. Pfalz ... 137 0,9 141 0,9 
Nord-, Ost-, Mittcldeutschlarnl ......... 

1 

618 4,1 688 4,5 
Land Sachsen ........................ 278 1,4 221 1,5 
Schlesien ............................. 266 1,8 273 1,8 

falen um 4,8 vH, in Süddeutschland behauptete sie sich, in den 
andrren Bezirken ging sie zurück, am meisten (um 31 vH) in 
Schlesien. 

Die Rohstahlerzeugung im Reich war arbeitstäglich um 
6,4 vH höher, wozu vornehmlich die Steigerung der Herstellung 
von basischem Siemrns-Martinstahl (7,2 vH) beitrug. Die Pro-
duktion von Stahlformguß ging im ganzen zurück, obgleich die 
Herstellung von Tiegel- und Elektro-Stahlfonnguß eine Zunahme 
von 8 436 t auf 10 271 t, oder arbeitstaglich um 23,4 vH auf-
wies. In Rheinlaml-Westfalen ergab sich eine arbeitstaglichc 
Strigerung von 8,0 vH, im Land Sachsen von 27,2 vH. Schlesiens 
Rohstahlerzeugung fiel nur geringfügig, der arbeitstägliche Rück-
gang in Nord-, Ost-, Mitteldeutschland betrug 8,9 vH. 

Im Saargebiet waren neue Höchstleistungen zu verzeichnen. 
Von insgesamt 30 Hochöfen waren 28 Hochöfen mit einer Tages-
kapazität von 6 370 t Roheisen tätig. Die arbeitstägliche Leistung 
im Juni betrug 6 272 t, das sind 260 t mehr als im Mai. Die 
arbPitstägliche Rohstahlherstellung erreichte 7 632 t, das sind 
1.38 t mehr als im Mai. Gegenüber der entsprechenden Zeit des 
Vorjahres nahm die Roheisen- und Hohstahlerzeugung im 
1. Halbjahr 192!) arbeitstäglich um 10,2 vH bzw. 8,0 vH zu. 

In Luxemburg überstieg die arbeitstägliche Roheisen-
erzeugung im Juni zum ersten Male 8 000 t. Von den 47 Hoch-
iifen waren 38 während des 1. Halbjahres fast staudig in Betrieb; 
dir Zunahme der arbeifatäglichen LPistung gegen das 1. Halbjahr 
1928 betrug 2,D vH. Die arbeitstägliche Hohstahlherstellung 
im Juni war mit 8 7 45 t um 440 t geringer als im Mai; ein Ver-
gleich der beiden 1. Halbjahre 1928 und 1929 ergibt für das 
1. Halbjahr 1929 eine Zunahme von 4,2 vH. 

In Belgien waren Ende Juni von 62 vorhandenen Hochöfen 
57 tatig, die iJ.ber eine Tageskapazität von 11 478 t Roheisen 
verfiigtrn; die durchschnittliche arbeitstagliche Leistung blieb 
nur 74 t darunter und war 167 t höher als im Mai. Gegenüber 
dem 1. Halbjahr 1928 war die Leistung der Hochöfen im 1. Halb-
jahr1929 um 6,2 v H größer. Die arbeitstagliche Rohstahlgewinnung 
nahm im Juni grgen Mai um 3.34 t auf 13 952 t zu; gegenüber 
drm 1. Halbjahr 1928 ergab sich im 1. Halbjahr 1929 eine Zunahme 
der arbeitstäglichen Leistung um 7,.'3 vH. 

In Frankreich war die Marktlage im Juni trotz geringer 
SehwankungPn günstig. PiP arlwitstagliche Holwisrnerzeugung 
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Arbeitstägliche Rohstahlgewinnung in wichtigen Ländern 
Tausend t Juli 19Z7 bis Juni 19Z9 Tausend t 

200 r-- : i 1-~.;:.7-· 200 
1 : ' /'' 

180 ---------1.------ - --- Ver Staafen v Amerika --- .„;-----~--------- 180 
, ..... ~•III\ : ~·~''•-.. /• : 

------ - --.... '-----'---·,----,:·,;;;"' ' • ----------!----------- 160 

' . v· 
160 

::: ~.~:J:~·.)l ___ :·_--_;·_-_-_-_:·---,----- --- ----------: ---------- 140 

120 

100 

80 -----------------

60 

Wu St 29 

J A S 0 N 
1927 

MAMJJAS 
1928 

100 

80 

60 

40 

20 

nahm um 103 tauf 28 S.'l3 t ab, rs waren 155 Hochöfen, 1 weniger 
als Ende Mai, im Feuer. Auch die Rohstahlerzeugung vermindertr 
sich arbritstäglich um 020 t auf 31 880 t. Im 1. Halbjahr Hl2fl 
war sowohl die arbeitstäglichr Roheisen- wie Rohstahlerzeugung 
um nahezu 5 vH höher als im 1. Halbjahr HJ28. In Elsaß-
Lothringen erreichte die Rohstahlherstellung im 1. Halbjahr 
1929 1,478 Mill. t - nur ebensoviel wie im 1. Halbjahr l!l28 -, 
während die Roheisenerzrugung um 70 000 t auf 1,901 Mill. t 
gestiegen ist. 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung im In- und Ausland 
(in 1 000 t). 

-----
1 April 1~:1.!_,_Jahresproduktion-

1928 1928 1 1927 
Länder 1 __.Jiitii_l__Mai 

1929 

Deutschos Reich (ohne 1 

Saargebiet) .... „ ... „ ! 1164 151 
Saargebiet „ .. „ .... „ .. 188 186 
Luxemburg „ •.......... 242 248 
Belgien .............. „. 342 348 
Frankreich .............. 865 897 
Großbritannien .......... 668 665 
Hußland (UdSSU) 1) ••••• 365 
Polen „. „ ............. 58 64 
Schweden 1) •• „ ......... 47 
Österreich .. „ .......... 
Italien') „ „ .......... „ 57 61 
Ver. Staaten v. Amerika') 3 757 3 961 
Kanada') .„„ .......... 91 83 

Deutsches He ich (ohne 
Saargebiet) „ ....... „ 38,8 5)37,1 

Saargebiet „ . „ .. „ .. „ . 6,3 6,0 
Luxemburg .... „ ....... 8,1 8,0 
Belgien. „ ........... „. 11,4 11,2 
Frankreich • „ ..... „ ... 23,8 28,9 
Großbritannien .......... 22,3 21,5 
Ver. Staaten v. Amerika') 125,2 127,8 

Deutsches Reich (ohne 
Saargebiet)') .......... 1 430 1 421 

Saargebiet „ „ „ „ „ .... 191 187 
Luxemburg ... „ .... „ .. 219 230 
Belgien „ „ ..••..... „ „ 349 340 
Frankreich „ „ „ „ . „ „ 797 820 
Großbritannien .......... 844 ') 857 
Rußland (UdSSR) 402 
Polen „„„„„„„„„ 117 121 
Schweden') •• „ „ „ „ ... 70 
Österreich „ „ „ „ . „ „ . 
Italien ················· 184 200 
Ver. Staaten v. Amerika') 4 960 5 358 
Kanada „„„„„„„„ 121 128 

Deutsches Reich (ohne 
Saargebiet) ··········· 57,2 56,8 

Saargebiet ... „ ...... „. 7,6 7,5 
Luxemburg .... „ ....... 8,7 9,2 

1 

Belgien .. ,., ...•........ 14,0 13,6 
:Frankreich „ „ „ „ „ „ . 31,9 32,8 
Großbritannien .........• 33,8 5 )34,3 
Ver. Staaten v. Amerika') 198,4 198,4 

Roheisen. 
Insgesamt. 

1112 1 021 
178 157 
235 230 
336 321 
871 843 
621 573 
343 272 

61 54 
42 29 

34 
41 

11 804 13 089 
1 936 1 771 
2 770 2 732 
3905 5)3709 

10 097 9 326 
6 717 ')7 410 
3 372 3 034 

') 684 618 
5 ) 396 418 

458 435 
508 495 55 

3 721 
81 

3 131 
99 

')38 623 1')36 985 
1 054 ' 721 

Arbeitstäglich. 
37,1 34,0 
5,9 5,2 
7,8 7,7 

11,2 10,7 
29,0 28,1 
'20,7 19,1 

124,0 104,4 
Rohstahl. 
Insgesamt. 

1 416 1 297 
186 172 
226 215 
342 329 
810 797 
822 ?21 
418 337 
125 116 
59 43 

51 
183 172 

5 017 3 804 
124 118 

Arbeitstäglich. 
56,6 49,9 
7,5 6,6 
9,0 8,6 

13,7 13,2 
32,4 31,9 
32,9 27,7 

193,0 146.3 

32,3 
5,3 
7,6 

10,7 
27,6 
18,4 

') 105,5 

14517 
2 073 

')2 567 
3 934 
9387 
8 662 
4273 

5 ) 1 438 
') 611 

636 
1 963 

50 665 
') 1 260 

47,4 
6,8 
8,4 

12,9 
30,8 
28,2 

162,9 

35,9 
4,9 
7,5 

10,2 
25,6 
20,3 

5 ) 101,3 

16167 
1 895 
2 471 

')3 680 
8 306 
9243 
3 723 
1 244 

531 
551 

1 595 
44094 

922 

52,8 
6,2 
8,1 

12,l 
27,3 
30,l 

141,8 
1) Ohne Ferrolegierungen. - ') Nur Koksrobeisen. - ') Mit Schweiß· 

stahl. - ') Nur Bessemer· und Siernens-Martin-Robstahlblöcke. - ') Be· 
richtigt. 

In Großbritannien war die Lage im Berichtsmonat im 
ganzen zufriedenstellend; besonders fest lag der Roheisenmarkt. 
Es waren 165 Hochöfen, 6 mehr als Ende Mai, tätig; die arbeits-
tägliche Leistung stieg um 817 t auf 22 279 t Roheisen. Die Roh-
stahlerzeugung nahm dagegen um 525 t auf 33 769 t ab. Im 
1. Halbjahr 1929 war die arbeitstägliche Roheisenerzeugung um 
5, 7 vH, die Rohstahlherstellung um 15,3 vH größer als im 1. Halb-
jahr 1928. Die Ausfuhr von Eisen und Stahlerzeugnissen aus-
schließlich Schrott ermäßigte sich im Berichtsmonat gegen 
Mai um 138 110 t auf 311 771 t, die Einfuhr um 23 418 t auf 
237 967 t. Im 1. Halbjahr 1929 war die Ausfuhr von 2,277 Mill. t 
um 5,3 vH größer, die Einfuhr von 1,361 Mill. t um 12,9 vH 
geringer als im 1. Halbjahr l!l28. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika waren am Ende 
des Berichtsmonats 219 Hochöfen tatig, 4 mehr als Ende Mai. 
Arbeitstäglich wurden aber nur 125 233 t Roheisen hergestellt, 
rund 2 vH weniger als im Mai. Die Rohstahlherstellung behauptete 
indessen mit 198 389 t die vormonatliche Höhe und nutzte die 
Kapazität der Werke fast vollständig aus. Der Auftragsbestand 
des Stahltrusts zeigte trotz stärkster Versendungstätigkeit 
infolge reichlicher Neuaufträge nur ein geringes Nachlassen auf 
4,325 Mill. t; er war 0,630 Mill. t höher als Ende Juni 1928. Die 
arbeitstägliche Roheisen- und Rohstahlerzeugung im 1. Halbjahr 
1929 war um rund 17,5 vH höher als im 1. Halbjahr 1928. 

Auch in den Ländern mit geringerer Produktion entfaltete 
sich die Eisen- und Stahlindustrie im 1. Halbjahr 1929 fast 
durchweg günstig. Die Herstellung von Rohstahl wies im Vergleich 
zum 1. Halbjahr 1928 folgende Zunahmen auf (in Mill. t): in 
Schweden von 0,280 auf 0,350 1), in Rußland (UdSSR) von 
2,114 auf 2,386 1), in Polen von 0,661 auf 0,750, davon in 
Ostoberschlesien von 0,424 auf 0,489, in Italien von 0,895 
auf 1,108, in Kanada von 0,659 auf 0,751. 

1 ) Juniproduktion geschätzt. 

Roheisenerzeug·ung und Rohstahlherstellung der Haupt-
produktionsländer im 1. Halbjahr 1929 und 1928. 

Lander 

1. HalbJahr 192911. Halbjahr 1928 

ins- 1 arbeits- ins- 1 arbeits-
gesamt tagllch gesamt täglich 

1 000 t 
----------------- --~------------

Hoheisen 
Hohstahlgemeinschalt ................ 1 

Deutsches Heich . „ ......... „ . . . . : 
8aargebiet „ „. „ „ „ .. „ „ „ „ „ . j 
Luxemburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I 
~:~~~~~i~h·::::::::::::::::::::::: 1 

Großbritannien ................... . 
Vereinigte Staaten von Amenka ..... 1 

16237 
6 569 
1 043 
l 413 
2 014 
5 199 
3 656 

21 968 

Hohslahl 

89,7 
36,3 
5,8 
7,8 

11,1 
28,7 
20,2 

121,4 

15 821 
6 586 

952 
1381 
1 906 
4 995 
3 477 

18 818 

86,9 
36,2 
5,2 
7,6 

10,5 
27,4 
19,1 

103,4 

Hohstahlgemeinscha!t ................ II 17 582 i 116,9 16 752 110,2 
Deutsches Reich ........ , . . . . . . . . . 8 323 1 55,5 7 924 52,1 
Saargebiet .•............•......•. · 1 1 087 7,3 1 021 6,7 
Luxemburg....................... 1 3161· 8,7 1 271 8,4 
Belgien ........................... 

1 

2 039 13,5 1 912 12,6 
Frankreich „„.„.„„„„.„ „„ 4817 31,9 4624 30,4 

Großbritannien ..... , ................ I 4 961 33,l 4 359 28,7 
~_r_~i~[t_e_~~~~Oll__~merika .. :_:_· _2_9_4_32~_18_9_,9 __ 25_1_96 __ 1_61_,5_ 

Die Bautätigkeit im Juni und im t. Halbjahr 1929. 
Auch im Juni hat die Wohnungsbautätigkeit in den Groß-

und Mittelstädten eine weitere Belebung erfahren. Zwar ist die 
Zahl der zum Bau genehmigten Wohnungen zurückgegangen, 
die der begonnenen Wohnungen hat sich jedoch nach der Abnahme 
im Vormonat wiederum erhöht und übertraf - wie auch die Zahl 
der Bauerlaubnisse - erheblich das Ergebnis des Juni 1928. Der 
Reinzugang an Wohnungen war jedoch immer noch sehr gering. 

In den jetzt berichtenden Groß- und Mittelstädten sind im 
Juni 3 598 Wohngebäude (96 Städte) gegen 3 931 im Vormonat 
und 15186 Wohnungen (95 Städte) gegen 16 505 zum Bau 
genehmigt worden, also 9 bzw. 8 vH weniger. Trotz dieses Rück-
gangs war das Ergebnis in den bereits damals berichtenden Städten 
bei den Wohngebäuden um 22 vH, bei den Wohnungen um 31 vH 
größer als im Juni 1928. 

Begonnen wurden in den 92 Städten, die hierüber Angaben 
liefern, 3 220 Wohngebäude, also etwa ebensoviel wie im Vor-
monat (3 213), und 15 492 Wohnungen gegen 1-! 186, mithin 

31, 
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9 vH mehr. Das im Juni 1928 erreichte Ergebnis wurde bei den 
Wohngebäuden um 15 vH, bei den Wohnungen sogar um 46 vH 
übertroffen. Im Durchschnitt ist im Juni der Bau von größeren 
Wohngebäuden als im Mai in Angriff genommen worden. 

Der Reinzugang betrug in den 96 Berichtsstädten nur 1 660 
Wohngebäude gegen 1891 im Mai (12 vH weniger) und 8 047 
Wohnungen gegen 8 598 (7 vH weniger). Damit blieb die Zahl 

Die Bautätigkeit im Juni 1929. 

Bauerlaubnisse Begonnene Bau-
Neubauten vollendungen 

Gebäude Gebäude Reinzugang an 

Städte 
ffir für Gebäuden 

öffentl, Woh· ö!Jentl, Woh. !ör 
gewerbl Wohn· nungen gewerbl Wohn· nungen ötrentl., Woh-
u. sonst. grbiiude u. sonst. gebäude gewerbl Wohn· nungen 

1 wir~eh wtrtsch. u. sonst gebäude 
Zwceke Zweeke wtrtseh. 

Zwecke 

49 Großstädte 46 Großstädte 49 Großstädte 
Aachen ••.•.. 15 17 93 15 31 183 2 28 123 
Altona .•...•• 4 50 148 1 38 143 9 21 67 
Augsburg ..•. - 99 473 17 25 71 15 1 3 
Barmen ...•.. 4 10 59 6 17 71 6 1 2 
Berlin ••..... 116 599 3 424 81 910 5 590 62 328 1 974 
Bochum ..... 27 30 176 8 23 106 8 9 57 
Braunschweig. 21 18 93 9 14 94 16 27 166 
Bremen •....• 3 111 277 3 18 58 
Breslau •.•... 11 16 102 5 42 313 14 54 286 
Chemnitz .... 16 23 113 5 11 37 11 17 85 
Dortmund .... 19 111 454 17 130 484 6 18 107 
Dresden ...... 19 124 689 23 128 761 14 100 243 
Düsseldorf ••• 37 57 273 13 34 176 - 14 103 
Duisburg •..• - 101 568 - 83 506 - 22 126 
Elberfeld •... - 15 102 1 32 166 15 6 29 
Erfurt ••...•. 5 36 92 5 36 92 2 6 26 
Essen .••.... 11 18 68 7 31 129 
Frankfurt a.M. 9 126 372 19 991 350 - 18 29 
Gelsenkirchen-

Buer ..•... 11 39 213 12 3~ 1 
201 3 34 155 

G!eiwitz ••••. 5 7 28 3 24 - 29 197 
H::fien i.W .•. - 15 54 - - - - 12 63 
Ha le a. S •.•. 9 27 125 8 23 118 6 4 17 
Hamborn ..•. 11 74 192 3 10 39 - 19 55 
Hamburg •••. 39 67 664 19 81 748 -7 20 295 
Hannover •••• 2 13 89 1 19 163 
Harburg-Wil-

14 helmsburg .. 10 12 74 6 20 173 14 200 
Hindenbg.1OS 1) 3 8 68 1 - - - -1 -3 
Karlsruhe •... 18 18 87 20 8 33 9 35 78 
Kassel .•.•••• 13 8 25 28 8 18 7 10 18 
Kiel •.•.•.•.• 18 17 83 1 - - 3 16 27 
Köln .••••••. 30 99 496 9 127 597 27 81 142 
Königsbergi.P. 14 39 255 8 18 95 3 75 394 
Krefeld .•••.. 5 20 157 3 19 91 10 11 35 
Leipzig ••.... 48 30 158 1 38 106 24 18 98 
Ludwigshaf. Rh 4 22 81 6 62 74 3 2 -2 
Lübeck ••.•.• 3 46 79 3 40 62 2 6 31 
Magdeburg ... 19 176 689 6 40 315 1 18 107 
Mainz .••••.. 7 - - 1 3 3 - 2 7 
Mannheim •... 14 45 240 10 32 210 15 34 266 
Mülheima.d.R. - 10 57 - 10 57 28 9 59 
München •.... 1 124 399 1 107 408 1 35 142 
M. Gladbach •• lo 1 

21 22 - 9 20 - 14 39 
Münster i. W .• 29 156 - 35 163 14 7 26 
Nürnberg •••. 40 195 31 28 166 22 19 80 
Oberhausen .. 4 24 84 5 18 66 2 9 35 
Plauen .••.... 7 12 62 3 9 29 1 12 51 
Stettin .•..•.. 1 3 3 3 3 7 1 9 69 
Stuttgart ••.• , 1 101 307 4 72 214 2 43 103 
Wiesbaden •.. 1 13 27 130 12 25 127 5 11 31 
~I Zusammen 

67712 889 
') 

Juni 1929 .••• I 12653 432 2 541 13307 387 1 345 6 591 

680 13 399 
') 

Mai • ••.. 

1 

14357 480 2 662 12143 334 1560 7 258 
') 

April » •••• 621 1 2 593 ' 12850 486 3243117169 283 1 126 5 107 

Groß· und Mittelstädte 
96 92 3 ) 96 

Zusammen ') 
Juni 1929 ...• 831 . 3 598 15186 527 3 220 15492 530 1 660 8 047 

81913931 
') 

3 213 14186 444 1 891 8 598 Mai . ') .. 16505 599 
') 

April . ') .. 784 3 123 15013 603 3 795 19209 380 1 283 5 698 

92 ') Groß- und Mittelstädte 

~~~~~::12~n.... 81413 4321 ;: 586152713 220 1 ;~ 142151911 58817 686 

• 192_8~~·)~·~·_:__8~1~2_c.::2~8~1_0_:__11_1_7_6-'-...5_47-'--2_8_11--'--l-0_3_65.....__46_3_:_2_2_3_9--'--9_0_5_2 
1 ) Zahlen des Vormonats. - ') Ohne Nürnberg. - ') Ohne Bremen, Essen, 

Hannover und Gera. - •) Berichtigte Zahlen. - ') Ohne Frankfurt a. M. -
') Zum Teil erganzte Zahlen. 

der fertiggestellten Wohnungen wiederum erheblich hinter 
der Zahl der begonnenen zurück, so daß der Baubestand eine 
weitere Zunahme erfahren hat. Die Zahl der in Arbeit begriffenen 
Wohnungen war Ende Juni in den 92 Städten, die Angaben über 
den Baubeginn liefern, um etwa 14000 Wohnungen - d. h. um 
etwa 12 vH der im Jahre 1928 in diesen Städten erstellten Woh-
nungen - größer als Ende Juni 1928 und um rd. 17 000 Woh-
nungen größer als Ende Dezember 1928. Gegenüber dem Juni 
des Vorjahrs blieb der Reinzugang an Wohngebäuden im Berichts-
monat um 29 vH, der Reinzugang an Wohnungen um 15 vH 
zurück. 

Für Gebäude zu öffentlichen, gewerblichen und sonstigen 
wirtschaftlichen Zwecken sind im Juni in 96 Städten 831 Bau-
genehmigungen erteilt worden, d. h. etwas mehr als im Vormonat 
(819) und etwa ebenso viel wie im Juni 1928. Der Bau von 527 
solchen Gebäuden (in 92 Städten) wurde begonnen, 12 vH weniger 
als im Mai und 4 vH weniger als im entsprechenden Monat des 
Vorjahrs. Die Zahl der Fertigstellungen hat sich in 96 Städten 
weiter von 444 auf 530 (um 19 vH) erhöht und war auch um 
etwa 12 vH größer als 1928. 

In den 85 Groß- und Mittelstädten, die von den Gebäuden 
für gewerbliche und sonstige wirtschaftliche Zwecke auch die 
Größe des umbauten Raumes angeben, ist die Zahl der Bauerlaub-
nisse gegenüber dem Mai um 4 v H zurückgegangen, die Größe 
des umbauten Raumes aber von 0,95 Mill. cbm auf 1,31 Mill. cbm 
oder um 38 vH gestiegen. Hinter dem Juni 1928 blieb der Umfang 
der Baugenehmigungen nach der Zahl der Gebäude um 3 vH 
zurück, nach der Größe des umbauten Raumes übertraf er ihn 
um fast 33 vH. In den 85 Städten wurde mit dem Bau von 
411 solchen Gebäuden (0,78 Mill. cbm) begonnen gegen 480 Ge-
bäude (0,80 Mill. cbm) im Vormonat und 424 Gebäude (0,76 Mill. 
cbm) im Juni 1928. Die Größe des umbauten Raumes war also 
um 4 vH kleiner als im Vormonat, aber um rd. 3 vH größer als 
im Vorjahr. Die Zahl der Fertigstellungen ist von 419 im Mai 
auf 516 im Juni, d. h. um 23 vH, gestiegen; der umbaute Raum 
hat sich sogar von 0,95 Mill. cbm auf 1,32 Mill. cbm oder um 
40 vH erhöht. Auch der entsprechende Monat 1928 wurde -

Die Bautätigkeit in den deutschen Groß-und Mittelstädten 
im 1. Halbjahr 1928 und 1929 

Wohnungen in 90 Groß-und Mittelstädten 
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wie in den beiden Vormonaten - nach dem umbauten 
Raum recht erheblich übertroffen (um 0,66 Mill. cbm oder 
um 102 vH). 

Für 40 öffentliche Gebäude (im Vormonat für 44) mit 238 500 
cbm umbautem Raum (465200 cbm) sind in 86 Groß- und Mittel-
städten Baugenehmigungen erteilt worden; 38 (34) öffentliche 
Gebäude mit 249 000 (393 600) cbm wurden begonnen und 28 
(20) mit 194 900 (127 300) cbm fertiggestellt. 

Im 2. Vierteljahr 1929 wurden in 96 bzw. 95 Städten für 
Wohngebäude und Wohnungen rd. 4/. mehr Bauerlaubnisse als 
im 1. Vierteljahr erteilt und 37 vH bzw. 56 vH mehr als im 
2. Vierteljahr 1928. Die Zahl der Baugenehmigungen für Nicht-
wohngebäude blieb dagegen um 5 vH hinter dem entsprechenden 
vorjährigen Ergebnis zurück, während der umbaute Raum (in 
85 Städten) annähernd etwa ebenso groß wie im 2. Vierteljahr 
1928 war. Im 1. Halbjahr 1929 zusammen sind in den 
berichtenden Groß- und Mittelstädten 16 630 Wohngebäude 
(96 Städte) gegen 13 547 von Januar bis Juni 1928 (23 vH mehr), 
72 573 Wohnungen (95 Städte) gegen 51892 (40 vH mehr) und 
4 220 Nichtwohngebäude gegen 4 662 (9 vH weniger) zum Bau 
genehmigt worden. Nach dem umbauten Raum betrug der 
Rückgang bei Gebäuden für gewerbliche und sonstige wirtschaft-
liche Zwecke 5 vH. 

Begonnen wurden in 92 bzw. 91 Städten im 2. Vierteljahr 1929 
46 vH Wohngebäude mehr als in dem entsprechenden Vierteljahr 
des Vorjahrs, 73 vH Wohnungen und 8 vH Nichtwohngebäude 
mehr. Im 1. Halbjahr zusammen sind, obwohl die Bautätigkeit 
im 1. Vierteljahr fast vollständig still lag, 12 539 Wohngebäude 
(in 92 Städten) gegen 10 710 im 1. Halbjahr 1928 (17 v H mehr), 
58192 Wohnungen (in 91 Städten) gegen 45 332 (28 vH mehr) 
begonnen worden; jedoch wurden nur 2 455 Nichtwohngebäude 
gegen 2 677 (8 vH weniger) angefangen. Der umbaute 

Die Bautätigkeit im Jahre 1928 und im 1. und 2. Viertel-
jahr 1929. 

Zeit-
raum 

Groß- und ~httelstadte Davon Großstadte 
Ge bau de Ge bau de 

"· J 

für ge- 1 r Woh- für ge-
werbliche "ohn- nun- ins- werbliche Wohn-

öllent- öffe11t-
ge- Uche und sonst 1 ge- ge- und sonst ge-

wlrtsrhaftl baude gen hthe wirtsehaftl bau de samt samt 
Zwecke Zwrfke 

Erteilte Bauerlaubnisse 

Woh-
nun-
gen 

--

1928 ')I Zusammen U6 Stadte j!;~:%~'; 49 Großstadte ::,,;;;~j 
1. Vj ') 7 881' 108 : 1 996 1 5 777·1 21 905 6 5931 84 : 1 6021 4 907 19 298 
2. » 3) 103281 168 1 2 390 II 7 770129 987 8 309 145 II 1 943 6 221 24 257 
3. • 11457\ 142 \ 2 258 9 057 39195 9 139; 1101 1 839 ' 7 190 33 701 
4. • 19 906 149 1 2 161 7 596 34 986 8 343 113 1 705 1 6 525 31 121 

;~~s~ .39572156718805130200

1

:126073 323841452 I' 7089124843

1

1108377 

1. Vj.17 764, 91 , 1 695 5 978 25 869 6 539 67 1 426 5 046 23 124 
2. , 13 086, 112 ' 2 322 ,io 652 46 704 10 859 91 1 1 887 8 88il 39 860 

Begonnene Neubauten 
:zusammen 1 

') ') 91 St lt 1 45 Gioß· 
1928 Zusammen 92 Stadte')5

) 1 '),'),~)' 46 Großstadte ') , , 

l<IJ<ltc)) 
1. Vi.'I 4 7661 7211 00813 686 17 693 3 803!' 521 813 1 2 938 15 274 
2. » '! 8 621 93 1 504 7 024 27 639 6 793 64 1 18315 546' 22 326 
3. ' 9 880 112 1 439 8 329 32 175 7 656 85 1 113 6 458126 497 
4._._J 1 381 119 1 382 5 880 29 147 6 151 94 1 011 4 980 25 697 

~~~·;) 130 719139615 3361
1 

24 987, 107 028 24 4741295 1 4 189119 990190 168 

1. » 3 037 37 689 2 311 10 442 2 358 261 591 1 741 8 929 
2. » 11 9571 115 1 614 10 228 47 750 9 844 95 1 303 8 446 41 482 

Reinzugang an Gebauden und Wohnungen 
rn2s 1 zu,ammcn 96 Stadte 49 Großstadto 

1. VJ. 7 974, 10711 17916 688: 28 033 6 765 891 917 1 5 759124 720 
2. • 78071 135 1378 6294' 25649 64801' 119 108315278 22007 
3 .• 9452 111 1537 7804' 29436 7569 93 1168 6308 24812 
4. • _ [ 11 54ol 134 1 110 9 696! 39 769 9 352 108 , 1 340 7 904 32 905 

~~~·;), 36915148715 so6l30622l123 498 -3030714Q9145i012s3881105 047 

1. Yj.') 6 195 70 1 219 4 906120 784 5 203 53 1 1 014 4 136 18 093 
~ !.'38~~- 4 834 22 343_ 5 0351 50 1 954 4 031 18 956 

1 ) Ohne Nurnberg. - ') Ohne Mainz, wo der Reinzugaug an Wohnungen 
etwa 1 / 2 vH der gesamten Remzugange in 49 Großstadten betrug. - ') Ohne Frei-
burg. - ') Ohne Bremen, Essen und ohne Hannover, das die Berichterstattung 
mit dem 1. IV. 29 eingestellt hat; die Zahlen !ur Hannover sind daher in den 
1ibrigen Vierteljahren in Abzug gebracht. - ') Ohne Gera. - ') Ohne Frank-
fnrt a. M. - ') Erganzte Zahlen. - ') Einschlicßlieh der Nachträge. - ') Be· 
richtigte Zahlen. 

Raum der in Angriff geno=enen Gebäude für gewerbliche 
und sonstige wirtschaftliche Zwecke war um 21 vH kleiner 
als im Vorjabr. 

Der Reinzugang an Gebäuden und Wohnungen in 96 Städten 
war auch im 2. Vierteljahr recht gering. Der Reinzugang an 
Wohngebäuden blieb sogar hinter dem Ergebnis des 1. Viertel-
jahrs zurück. Im Vergleich zum 2. Vierteljahr 1928 war der 
Reinzugang an Wohngebäuden um 23 vH, an Wohnungen um 
13 vH und an Nichtwohngebäuden um 11 vH kleiner. Im 1. Halb-
jahr 1929 zusammen kamen 9 740 Wohngebäude gegen 12 982 
Januar bis Juni 1928 in Reinzugang (25 vH weniger), 43127 Woh-
nungen gegen 53 682 (20 vH weniger) und 2 643 Nicht-
wohngebäude gegen 2 799 (6 vH weniger). In den 85 Städten, 
die für die Gebäude zu gewerblichen und sonstigen wirt-
schaftlichen Zwecken auch die Größe des umbauten Raumes 
angeben, war der Reinzugang an solchen Gebäuden der 
Zahl nach um 6 vH größer als in der entsprechenden Zeit 
des Vorjahrs, während der umbaute Raum sogar um 45 vH 
größer als damals war. 

Von den im 1. Halbjahr insgesamt fertiggestellten Wohnungen 
sind 85,1 vH gegen 86,8 vH im 1. Halbjahr 1928, von den durch 
Neubau in Wohngebäuden erstellten Wohnungen 89,7 vH gegen 
90,8 vH mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln errichtet 
worden. Der Anteil der ohne Inanspruchnahme öffentlicher 
Mittel errichteten Wohnungen hat also um ein geringes zugenom-
men. Durch öffentliche Körperschaften oder Behörden (deren 
Bautätigkeit zum Teil auch unter der der gemeinnützigen Bau-
gesellschaften enthalten ist) wurden 7,2 vH der Wohnungen 
erbaut gegen 11,1 vH im 1. Halbjahr 1928, durch gemeinnützige 
Baugesellschaften 48,7 vH gegen 46,9 vH und von den sonstigen 
(privaten) Bauherrn der Rest von 44,1 vH gegen 42,0 vH. 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom 
(Mai - Juni 1929). 

Die St,romerzeugung hielt sich im Juni auf der Höhe des 
Vormonats. Sie war um 20 vH größer als im Juni 1928. Die 
Erzeugung der 122 Werke im 1. Halbjahr 1929 betrug 7,9 Mrd. 
k\Vh gegen 6,75 Mrd. k\Vh in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 
Die Mehrerzeugung im laufenden Jahr betrug somit 17 vH. 

Menge der von 122 Werken selbst erzeugten Energie. 

1 Arbeits-

Stromer;eugung 

Monat . 1 Mbohl'<b"' . 

1 

tage 
Im ~ 

ganzen j gegen Mn Monats· 1 gegen den gleichen 
1929 

I darch~chmtt 1025 llonat des Vol',lahres 
Mill.kWh 1000kWh, Meßziffer Meßziffer 

Januar ......... · I 26 1 443,6 55524 

1 

164,45 1 116,95 
Februar , ........ 24 1 282,0 53 416 158,21 

1 
118,30 

Marz „ .. „ .... · 1 25 1 306,9 52 274 154,83 1 120,35 
April .......... 25 1 299,1 51 964 

1 

153,91 

1 

113,95 
Mai .„.„ .„ „ 25 1 302,3 52 091 154,28 120,17 
Juni .„.„.„.„ 25 1 297,6 i 51 903 153,72 124,49 

Die arbeitstägliche Stromabgabe je kW Anschlußwert 
an industrielle und gewerbliche Verbraucher im Mai war uner-
heblich niedriger als im April, jedoch um 9 vH höher als im 
gleichen Monat des Vorjahrs. 

Anschlußwert der von 103 Werken unmittelbar be-
lieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher 

und Stromabgabe an diese. 
Stromabgabe 

Ar- An- arbeitstaglich 
Monat beits- schluß- im 1 fur 1 kW Anschlußwert 

tage wert ganzen lgegrn denMonJ~·11egrn den gteie11. 
durchschmtt 1925 Monat d Vorjahres 

1000 kW Mill.kWh,1000kWh1 kWh Meßziffer Meßziffer 
-~ 

1 

1 

4,891 

1 

Dez. 1928„ 24 4273 501,4 20 890 126,63 105.41 
Jan. 1929 •. 26 4 302 540,0 20 771 <,ro: 125,08 106,06 
Febr. • „ 24 4304 499,3 20 803 4,83 125,22 107,07 
Marz • „ 25 4 335 510,2 

1 

20 407 4,71 121,94 

1 

107,07 
April • „ 25 4336 511,6 20466 4,72 122,28 101,99 
Mai • „ 25 4 344 509,9 20 396 1 4,70 121,64 108,93 
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Erste Vorschätzung der neuen Getreideernte 
Anfang Juli 1929. 

Wirtschaft und Verwaltung ha~en ein erhebliches Interesse 
daran, möglichst frühzeitig einen Überblick über den mutmaß-
lichen Ausfall der neuen Getreideernte zu gewinnen. Diesem Be-
dürfnis, das durch gesetzgeberische Maßnahmen der neuesten 
Zeit, insbesondere durch das Gesetz über die Vermahlung von 
Inlandsweizen (ReichRgesetzblatt I S. 129 vom 4. 7. 1929) noch 
dringlicher geworden ist, versucht die amtliche Statistik durch 
entsprechenden Ausbau der Ernteschätzungen Rechnung zu 
tragen. Während bisher die erste Erntevorschätzung ,ieweils 
nach dem Stand von Anfang August durchgeführt wurde, ist 
im laufenden Erntejahr die erste Vorschätzung der Getreideernte 
um einen Monat \'orverlegt worden. Bei Beurteilung der Ergeb-
nisse ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Rchätzung zu einem 
Zeitpunkt - Anfang Juli 1!129 - durchgeführt wurde, zu dem 
das Getreide noch auf dem Halm stand und daher noch dem Ein-
fluß der Witterung amgesetzt war. Demzufolge muß bei der 
Juli-Vorschätzung noch me4! als bei der August-Vorschätzung 
mit der Möglichkeit von Andt'rungen nach drr einPn oder 
anderen Seite hin gerechnet werden. 

Auf Grund der Mitteilungen der Saatenstandsberichterstatter 
werden nach dem Stand von Anfang Juli 1\l29 im Reichsdurrh-
schnitt folgende Erträge je Hektar angenommen. 

19291 ) 19282) 19272) 1911/13') 3 ) 

in dz 
Winterroggen ·········· 17,2 18,5 14,6 18,7 
'Yinterwe1zen 19,6 22,3 18,7 22,8 
Wintergerste ........... 19,4 25,2 23,1 
Sommergerflte .......... 19,3 21,6 17,9 21,2 
Hafer ................. 19,2 19,9 18,3 19,8 

Unter Zugrundelegung der Anbauflächen wird mit etwa 
folgenden Gesamterntem~ngen zu rechnen sein: 

19291) 1928') 1911/13') 3 ) 

in Mill. dz 
79,3 84,0 94,5 
29,6 34,6 33,2 

Winterroggen ................... . 
Winterweizen ................... . 
Wintergerste .................... . 3.2 4,6 
Sommergerste ................... . 26,1 28,9 28,7 
Hafer .......................... . 67,6 70,0 76,8 

1 ) Vorschätzung. - 2 ) Endgültige Ernteermittlung. - 3 ) Jetziger Gebiets-
umfang. 

Im ganzen ist nach diPSPll ErgebnissPn etwa einr mittlere 
Getrcideern te zu erwarten. 

Saaten- und Erntestand im In- und Ausland. 
Stand der Saaten im Deutschen Reich Anfang August 1929. 

Das vorwiegend trockPne, trilw~isr recht hl'iße Juliwetter hat 
allgemein die RPife des Getreirles shtrk beschleunigt. Mit der 
Ernte des Wintergetreides wurde fast überall begonnen; 
Winterroggrn und Wintergerste sind vielerorts schon eingefahren. 
Die Körnerausbildung ist, vor allem auf leichten Boden, durch 
die Schnellreife etwas beeinträchtigt worden. In einigen Gegenden 
Süd- und Mitteldeutschlands bewirktrn Unwetterschäden, ins-
besondere bei Roggen, eine merkliche Ertragsminderung. 

Saatenstand Anfang August 1929 1). 

durchschnitt 
1 Reichs-

arten 1 Anfang 
Aug. Juli August 
1929 1 192911928 1 1913 

Frucht 

ggen .. Wintcrro 
'Vmterw 
Wintcrsp 
Wmterge 
Sommerr 
Sommerw 
Sommerg 
Hafer .. 
Fruhkart 
Spatkart 
Zuckerru 
Runkelru 
Klee ... 
Luzerne 
Bewasser 

Pizen .. 
elz ... 
rstr .. 
oggen. 
e1zen. 
erste. 
...... 
olfeln. 
olfeln. 
ben .. 
'ben .. 
...... 
...... 
ung~-

2,8 
2,8 
2,5 
3,4 
2,9 
2,8 
2,6 
2,6 
2,9 
2,8 
2,9 
2,8 
3,3 1 

3,1 1 

2,81 2.91 2,6 
2,8 2,7 2,4 
2,5 ' 2,4 2,3 
3,3 2,8 
2,9 2,9 2,6 
2,8 2,8 2,6 
2,5 2,6 2,4 
2,7 2,9 2,5 
2,7 
2,8 3,1 2,5 
3,0 3,0 
2,9 3,0 
2,9 3,6 2,6 
2,8 3,4 2,5 

2,7 3,2 2,1 

burg- • Y tem-Preu-1 Mecklen-1 ThU· I Ba -1 WUrt 
ßen Schwenn rmgen ern berg 

Anfang August 1929 

2,91 3,0 1 2.61 2,6 1 
2,6 

3,0 3,0 1 2,6 1 2,4 2,5 
2,9 -1 2,7 1 2,5 2,5 
3,5 3,2 : 2.6 2,71 3,0 3,3 1 2.7 

ll I 
2,8 

2,9 3,0 ' 2,7 2,6 
2,7 2,8 2,6 2,4 2,4 
2,7 2,9 2,8 2,3 2,4 
3,0 3,3 2,8 2.4 2,5 
2,9 3,2 2,7 

2,41 
2,4 

2,9 3,1 2,9 2,5 2,3 
2,9 3,1 2,9 2,5 2,4 
3,4 3.1 3,6 3,0 2,8 
3,41 3,1 3.5 i 2,91 2,5 

3,0 1 2,7 3,1 2,4 wiesen 
Andere i\ ri~~~~:J 2,8 1 

3,2 ! 2.9 3.7 
3,2 ( 

2,4 3,4 1 3.3 ' 3.7 i 2,8 : 2,9 
-~--- ----- --- --- -- ----

1) Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = n1itte1, ~ = gering, 5 = sehr gering. 

Die Entwicklung der Sommerhalmfrüchte ist durch die 
große Hitze ebenfalls beschleunigt worden. Die Sommergerste 
wird gleichfalls schon häufig geschnitten. Der Hafer neigt viel-
fach zur Notreife; sein Stand wird verschieden beurteilt. Die 
Entwicklung der Hackfrüchte ist durch die Trockenheit zwar 
gehemmt worden; doch wird ihr Stand zunächst nicht ungünstig 
beurteilt. Die Kartoffeln haben durchweg einen befriedigenden 
Knollenansatz. Auch sehen die Pflanzen, ebenso wie die Rüben, 
recht gesund aus. Die Futterpflanzen, Wiesen und Weiden 
haben durch den Mangrl an Niederschlägen durchweg gelitten. 
Die Heuernte konnte zwar glatt durchgeführt und bei guter Be-
schaffenheit geborgen werden, jedoch sind die Erträge der Menge 
nach nur gering. Da der Nachwuchs an Klee und Gras nahezu 
ausbleibt, sind die Aussichten für den zweiten Schnitt nicht 
güns.tig. Über tierische und pflanzliche Schädlinge wird nur 
veremzelt grklagt. 

Stand der Reben im Deutschen Reich Anfang August 1929. 
Die Entwicklung der Rebstöcke i~t durch das heiße Juliwetter 
begünstigt worden. Nur in d\'11 durch Frost geschädigten Lagen 
haben die Weinstocke unter dem Einfluß der großen Hitze und 
der Trockf'l1heit gelittl'n und sind zum Teil abgestorben. 

Die Blute in den Wl'inbergen hat durchweg einen guten Ver-
lauf genommrn. Die Reben zeigen ein üppiges Wachstum unrl 
weisrn großtenteils guten Behang auf. Die Aussichten auf den 
kommenden Herbst sind bei Fortdauer der bisherigen Witterung 
im allgemeinen nicht ungünstig. Das Auftreten von Rebschäd-
lingen in größerem Umfange ist durch diP Julihitze hintangehalten 
worden. In den Garten, wo rechtzeitiges Spritzen unterblieb, 
konnte allerdings Peronospora, begüngtigt dnrch nachfolgendes 
feuchtes Wetter, Schädigungen anrichten. 

Für die wichtigsten GebiPte des deutschen Weinbaus lautPt 
die Begutachtung des Rebstandes gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahrs unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 = gut. 
3 = mittel, 4 = gering wie folgt: 

Stand der Reben. 
J'.reuß. Rheingaugehiet.... 2,4 (2,4) Rhrinheseen............ 2,8 (3,0) 
Ubriges preuß. Rheingebiel 2,4 (2,4) Rheinpfalz . . . . . . . . . . . . . 2,7 (2,5) 
Nahegebiet . . . . . . . . . . . . . 2,5 (2,5) Unterfranken........... 2,6 (2,7) 
Mosel, 8aar- und Ruwer- N eckarkreis . . . . . . . . . . . 2,8 (3,2) 

gebiet „ „ „. „ „ „ „. 2,8 (2,9) .Jagstkreis „ „ „ „ „ „. 2,8 (3,1) 
Bad. Weinbaugebiet...... 2,6 (2,5) Reich,durchschnitt...... 2.7 (2,7) 

Saatenstands- und Erntenachrichten des Auslands. Die Nach-
richten über die Ernteaussichtrn in den Ländern Europas be-
stätigen mit dem FortschrritPn der Erntearbeiten i'n zunelmwn-
d!'m Maße die bisherige Annahme, daß die diesjährige europäisrhe 
Getreideernte im allgemeinen die Durchschni1tsergebnisse der 
letzten 5 Vorjahre übertreffen wird. Im Durchschnitt wird in 
allen in Betracht kommenden Getreideländern bei Weizen und 
Roggen mit einer guten Mitteh•rnte, bei Grrste und Hafer zumeist 
mit einer noch besseren Ernte gPrechnet. Nach den ersten 
Erntevorschätzungen wird der diesjährige Weizenertrag in den 
narhstehenden Ländern, für die bisher Schätzungen vorliegen 
(gegenilber dem Vorjahr), wie folgt wransrhlagt: 

Rumanien . 25,8 » » (31,4 » ») Niederlande l » » ( 2 » ») 
Bulgarien .. 10 Mill. dz (13,8 Mill. dz) 1 Italien .... 65 Mill. dz (61 Mill. dz) 

Ungarn ... 19,2 » » (27 • ») Spamen ... 38 » » (33,4 » ») 

Die diesjährige WeizenPnüe bleibt hiernach in den Balkan-
fündern gegenüber drr besondPrs großen vorjährigPn Ernte mehr 
oder weniger erhrblich zurlirk, während sie in Italien und Spanien 
die vorjährigen, nur mäßigrn Erträge übertreffen wird. Mit-
verursacht ist das diesjährige geringere Ergebnis in den Balkan-
limdern zum Teil auch durch dieVerringerung der Weizenanbau-
fläche (in Bulgarien um 5 vH, in Ungarn um 7 vH, in Rumänim 
um 17 vH) gegemiber dem Vorjahr; in Spanien ist der Umfang 
drs Weizenanbaus fast gleich geblieben. Die Anbaufläche für Mais 
hat sich in den Balkanländern weiter vergrößert, und zwar um 
4vH in Bulgarien, Rumänien und lTngarn zusammen, den Haupt-
ausfuhrlandrrn für europäisehcn Mais. Nach vorläufigen Schät-
zungen wird in Bulgarien mit einer Maisernte von rd. 7.G Mill. dz 
gegenüber nur 4,6 Mill. dz im Jahre 1928 gerechnet, was eine 
Steigerung im VPrgleich zum 5jahrigen Mittel 192.3/27 um nicht 
weniger als 24 v H bedeuten wiird8. 

Befriedigend wie in Europa sind die Aussichten für die neue 
Getreideernte im allgemeinen auch in Nordafrika, wo für Algerien 
eine Weizrnerntc von 11 Mill. dz und ftir Franz. Marokko von 
7.8 Mill. dz oder um 3-1 bzw. 1G vH mehr als im Vorjahr an-
g<'geben wird, wiihrcml in Tm1i,- nngelähr der gleich hohe Ertrag 
wie bri der ungrwohnlirh ;:roß"n Ernte 1H28, nämlich rd. 
BJl l\lill. dz, grs('hiitzt wird. 
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Anders lauten die Nachrichten aus Nordamerika. Nach den 
neuesten Ernteschätzungen scheint sich zu bestätigen, daß die 
diesjährige nordamerikanische Getreideernte, namentlich bei den 
Sommerhalmfrüchten, einen erheblichen Ausfall gegenüber der 
vorjährigen, allerdings sehr guten Ernte haben wird. Auf Grund 
der letzten privaten Schätzungen wird in den V creinigtm Staa-
ten nunmehr mit einem Ertrag an Winterweizen von 560 Mill. 
bushcls und an Sommerweizen von 207 Mill. bushels geg~nüber 
579 und 324 Mill. bushels bei der endgültigen Ernteschätzung 
1928 gerechnet. In Kanada soll sich in den Prärieprovinzen im 
Ycrgleich zur Vorjahrsernte sogar ein Minderergebnis von nicht 
weniger als 50 vH ergeben; einzig in den Seeprovinzen werden 
die Aussichten im allgemeinen als befriedigend beurteilt. 

Auf der südlichen Erdhälfte sind günstige Witterungsverhält-
nisse eingetreten, und zwar sowohl in Argentinien als auch in 
verschiedenen Teilen von Australien, wodurch sich die dortigrn 
Ernteaussichten für die neue Weizenernte gebessert haben. 

Für Kartoffeln liegen von wichtigeren europäischen Län-
dern bis jetzt erst Angaben uber den Anbau in Frankreich und 
in der Tschechoslowakei vor. In Frankreich wird eine leichte 
Vergrößerung des Kartoffelanbaus um 1,2 vH verzeichnet. Für 
die neue Kartoffelernte wird bis jetzt von wichtigeren Schätzungen 
in den NiedPrlanden ein Gesamtertrag von rd. 29,8 Mill. dz an-
genommen gegen 38,7 Mill. dz bei der vorjahrigen Ernte. In 
Frankreich wird dagegen im allgenwinen eine ziemlich reichliche 
Ernte rrwartet. In Nordamerika ist der Kartoffelanbau sowohl 
in den Vereinigten Staaten als auch in Ifanada, und zwar um 
11,$! bzw. 5,2 vH gegenüber 1D28 zuruckgPgangen. 

Bei den Zuckerrüben sfoht nach dem gegenwärtigen Stand 
der Kulturen in den HauptPrzeugungsgebieten zumeist eine gute 
Ernte in Aussicht, obglrich die Verzögerung im Wachstum noch 
nicht überall ausgeglichPn ist. Nach den bisherigen Schätzungen 
hat sich der Umfang des Zuckerrübenanbaus in Europa nicht erheb-
lich gegenübrr dPm Vorjahre verändert. Dagegen wird in den 
Vereinigtf'n Staaten von Amerika eine Vergrößerung der Zucker-
rübenanbaufläche um nicht weniger als 20 vH im Vergleich zum 
Jahre 1928 verzeichnet. 

In den Weinbergen ist die anfäugliche Verzögerung der 
Entwicklung durch die warme Witterung der letzten Wochen im 
allgemeinen wieder aufgeholt worden. Wo feuchtwarmes Wetter 
yorherrschte, ist allPrdings in starkem Maße die Verbreitung der 
Peronospora begünstigt worden, so insbesondere in Nordafrika 
und Italien sowie in einigen östlichen Teilen Mitteleuropas. In 
Südfrankreich und Spanien werden die Verhaltnisse bis jetzt als 
sehr gut beurteilt, wenn auch bereits einige Befürchtungen wegen 
zu großer Hitze bestehen. 

Für die Gespinstpflanzen waren die Witterungsverhält-
nisse in den Haupterzeugungsländern nicht immer von Vorteil. 
In Westeuropa zeigt der Flachs nur in den Niederlandrn und in 
Irland Pinen befriedigenden Stand, wahrrnd in Belgim und Frank-
reich die Kulturen sich sehr ungleichmäßig entwickelt haben und 
im Stengel zu kurz und schwach geraten sind. Trotz Vergrößrrung 
der Anbauflächrn in Belgien von 24 000 ha auf 2G 000 ha und in 
Frankreich von 26 000 ha auf 3-1 000 ha soll der Flachsertrag 
erheblich hinter der vorjahrigen Ernte zurückbleibrn. Von den 
ostlichcn Flachsanb<tulandrrn weisen Lettland und Litauen einen 
Rückgang der Anbaufläche (um etwa 30 bzw. 10 vH) auf, während 
in Polen eine VPrgroßerung um 15 vH eingt•tretrn sein soll. Nach 
der bisherigen Entwicklung dPr Flachssaaten wird in den öst-
lichen Ländern im Durchschnitt eine mittelgute Ernte erwartet. 
Beim Hanf hat sich die Anbaufläche, sowrit bis jetzt hierübrr 
Angaben vorliegen, in Italien wrringert. Dem Wachstum war 
die Witterung in den Balkanländern günstig, in Italien dagrgrn 
ungünstig. In der Sowjet-Union werden die Vrrhältnisse im 
allgemeinrn als mittelgut bezeichnet. 

Über den Stand des Hopfens lauten die Beurteilungen so-
wohl in drr Tschechoslowakei als auch in Südslawien zumeist 
gunstig. Als auffallrmlr Ersrhrinung wird in dirSPJn Jahre fast 

überall eine außerordentlich kräftige Seitenarmentwicklung er-
wähnt. Die heiße Witterung hat in manchen Erzeugungs-
gebieten allerdings das Wachstum etwas beeinträchtigt und vor 
allem eine Vermehrung der Blattläuse begünstigt. Trotzdem 
zeigen die Pflanzen im allgemeinen reichlichen Blütenansatz. 
Sehr günstig scheinen die Aussichten namentlich in Jugo-
slawien zu liegen, wo der sehr gute Stand der Hopfenpflanzen 
eine große Ernte erwarten läßt. Im Elsaß stellen die Beurtei-
lungen dagegen nur einen mittleren Ertrag in Aussicht. 

Marktverkehr mit Vieh im Juli 1929. 
Die Belieferung der 38 Hauptschlachtviehmärkte Deutsch-

lands mit Lebendvieh hat im Juli gegenüber dem Vor-
monat bei sämtlichen Tierarten, hauptsächlich infolge des 
Mehrauftriebs von einheimischem Vieh zugenommen, und zwar 
bei Rindern um 19,7 vH, bei Kälbern um 5,6 vH, bei Schweinen 
um 2,6 und bei Schafen um 3,6 v H. Das Angebot der geschlachtet 
auf den Ma.rkt gebrachten Tiere hat dagegen überall abgenommen, 
(bei Rindern um 6 vH, bei Kälbern um 8 vH, bei Schweinen 
um 0,6 vH und bei Schafen um rd. 27 vH). Der Anteil 
des Auslandes an der gesamten Marktbeschickung mit lebendem 
und geschlachtetem Vieh ist bei Rindern auf l 1,4 vH und bei 
Schafen auf 2,9 vH zurückgegangen. 

Im ganzen sind den 38 bedeutendsten Marktorten Deutsch-
lands wahrend des Berichtsmonats zugeführt worden: 

Marktverkehr im Juli 1929. 

1 

lebend (Stück) 1 geschlachtet (Stück) 
Tiergattungen im 1 davon 1 dem Schlachthof im 1 audsavdoenm aus dem I des Jew. larkt-

ganzen Ausland ortes mgcfilhrl ganzen Ausland 
~~--~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Rinder •.••••.. 
Kälber ..•••••• 
Schweine .••.•• 
Schafe •••..•••• 

132 693 10 356 II 80 274 10 034 5 920 
131 579 2 042 112 903 14 703 10 713 
441 301 4 980 343 745 8 668 385 
9412_7~~~2_50~~' ~8_4_745~-'-~--5_95_8----'~~2_68_2~ 

Gegenüber den Angaben für den gleichen Zeitraum des Vor-
jahrs (Juli 1928) zeigt der Marktverkehr mit Lebendvieh für 
37 Marktorte ein größeres Angebot an Rindern, Kälbern und 
Schafen, und zwar um 8,4 bzw. 6,9 und 14,6 vH. Für lebende 
Schweine ist eine Abnahme um 11,6 v H zu verzeichnen. Bei den 
geschlachtet auf den Markt gebrnchten Tieren ist nur bei Rindern 
eine Zunahme eingetreten (um 10,9 vH), während sich bei Käl-
bern, Schweinen und Schafen ein Minderangebot ergibt. 

Marktbeschickung mit lebenden Tieren (Stück). 

Zeitraum 

1 

Rinder 1 Kälber 1 Schweine 1 Schafe 
ins-- 1 darnn ins· 1 davo-n ins„ 1 davon ins· 1 davon 

gesamt ~u:si!~~ gesamt ~:„1!~~ gesamt ~~r!~~ gesamt ~~s~: 

Juli 1929 1) •... 132693,

1

!103561131579: 204211441301

1

14980
1

194127\250 
Juni • 1) . • • • 110 848 11 862 124 547 2 291 429 973 3 537 90 893 102 
Juli 1928 1) •••• 121 363 9 153 1

1

122 356 2 5D5, 494 840 2 7531 81 601 212 
Monats· 1 1 durchschnitt 

April/Juni 19291) 1169991112721138%9 2465 4776731 3486 74860 71 
Jan./März • 1) 115892 68031126599 11871 495098/ 4790! 66734 35 
April/Juni19281) ,105622 13453133945 2056 555284 1124174218 57 

1) 38 Marktorte. - 1) 37 Marktorte (ohne Braunschweig). 

Zunahme(+) bzw. Abnahme(-) in vH im Juli 1929 gegenüber: 
Monatsdurchschnitt Juni 19291

) April/Juni 19291) Juli 19281
) 

Rinder ..•...••..... + 19,7 -'- 13 4 
Kälber • . . • . • • . • • . . • + 5,6 - 5:3 
Schweine . . . . . • • . . . . + 2,6 - 7,6 
Schafe .........•.•.. + 3,6 + 25,7 

1) 38 Marktorte. - 1) 37 Marktorte (ohne Braunschweig). 

+ 8,4 + 6,9 
-11,6 

i- 14,6 

HANDELUNDVERKEHR · 
Die Handelskammern im Deutschen Reich. 

Im Deutschen Heith gibt rs gegenwärtig 128 deutsche 
und 27 ausländis<'hc Ha.ndrlskammern. 26 deutsehc Han-
delskammern vertreten im AuRlande die Interessen des 
dL•utschen Anßrnhantlek Die orimnisatorischr Spitzen-

nrtretnng der deutsrhrn Industrie- und Handelskammern 
im Deutschen Reich, denen ihrerseits die amtliche Ver-
tretung von Industrie und Handel innerhalb ihres Be-
7.irks oblirgt, hilrlrt drr DrntsrhP Indn~trie- nnd Handelstair. 
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Von erheblicher Bedeutung - besonders auch für die 

Finanzgebarung der Handelskammern - ist (neben der 
Einwohnerzahl und wirtschaftlichen Struktur) der Gebiets-
bereich der Kammerbezirke. An erster Stelle steht hin-
sichtlich der Gebietsgröße des Kammerbezirks die In-
dustrie- und Handelskammer München mit einem Flächen-

inhalt des Kammerbezirks von 16 683 qkm; dann folgen 
die Handelskammern Rostock mit 16 056 qkm und Berlin 
mit 14 467 qkm. In den letzten Jahren hat sich bei den 
Handelskammern immer mehr die Tendenz zu einer Ab-
rundung der Kammerbezirke nach wirtschaftlichen und 
verwaltungspolitischen Gesichtspunkten durchgesetzt. So 

Die deutschen Handelskammern im Deutschen Reich. 
1 Rechnung für 1 Rechnung für 

Flachen- Beitrags- 1927/28 bzw. 1928 Flächen- Beitrags- 1927/28 bzw.1928 
Handelskammer 

inhalt des pflichtige davonge. Handelskammer 
inhalt des pflichtige i>lnn g.,. 

Kammer- Botriebe Gesamt-1 
Kammer- Betriebe Gesamt-) deckt durch bezirks deckt durch bezirks am 1.4.29 aufwand Umlagen am 1. 4. 291 aufwand Umlagen 

inqkm .11.Jt .11.lt inqkm .11.Jt .11.Jt 

Preußen. Noch: Rheinprovinz. 1 

Prov. Ostpreußen. I.- u. H.-K. Romscheid .....•.••• 1 038,28 2 923 155 000 123 000 
I.- u. H.-K. Allenstein ........... 11 547,00 1 883 64 778 56331 » » » Saarbrücken„ .. „ „. 1 880,69 3 415 301 657 203 027 

)) )) )) Elbing .............. 6 694,00 2328 56 881 45 289 )) )) ' Solingen ... „. „ .... 293,88 1898 
)) )) )) Insterburg .......... 7 229,83 1 900 33 500 27900 ' ' ' Stolberg „. „. „ „ „ 1 201,30 1 485 155 280 150 232 
)) )) ' Königsberg i. Pr ..... 9 223,76 3136 279 428 216 230 )) ' • Trier ............... 5 709,62 1 895 80 001 74685 
• • • Tilsit ............... 2 162,08 940 26 478 12 015 • • • Wetzlar. „ .......... 532,23 295 41 313 40 028 
Prov. Grenzm. Posen-Westpr. Bayern. 
I.- u. H.-K. Schneidemilhl ....... 7 695,00 1570 44143 29 287 I.- u. H.-K. Augsburg ........... 9 855,00 2 900 

Stadt Berlin, • )) )) Bayreuth ...... „ ... 6 998,73 4000 80000 80 000 
Prov. Brandenburg. )) )) ' Coburg .... „ ....... 551,66 737 25 400 25 400 

I.- u. H.-K. Berlin „ „ „ „ .. „ .. 14 467,95 39 000 6639852 2301881 » )) ' Ludwigshafen ....... 5 487,80 7 500 ') 94214 ') 93 246 
)) )) ' Brandenburg ........ 6 182,56 2065 73 573 57 403 )) )) )) Munchen. „ „ ....... 16 683,40 11 519 468 594 396 539 
)) )) )) Kottbus ............ 8 148,82 3200 176 188 173 711 ' ' )) Nilrnberg .... „ ..... 7 583,20 6 249 

• )) • Frankfurt a. 0 ....... 11 051,71 3500 98 000 68000 ' )) )) Passau .............• 10 744,65 1821 
5j 518 

Prov. Pommern. • ' ' Regensburg ......... 9 664,55 2 286 59 719 

I.- u. H.-K. Stettin „ „ ... „ „ „ 12 082,63 4035 239 433 214 995 • • • Wurzburg ..........• 8 444,72 4 000 70500 70500 

» )) ' Stolp .....•...... „. 14 107,99 1 869 61 377 51209 Sachsen. 

• • )) Stralsund ........... 4 013,43 1 076 65 783 29 858 I.- u. H.-K. Chemnitz ....••....• 3 721,00 ') 7 400 628 646 628 646 
)) ' » Dresden „ „ .. „. „. 5 756,00 ') 9502 515 802 479 174 

Prov. Niederschlesien. ' ' ' Leipzig . „ .......... 498,65 ') 10 036 797 322 732 726 
I.- u. H.-K. Breslau ............. 8 335,15 7213 625 000 503 000 » ' )) Plauen.„„„„.„ .. 2 546,81 ') 7 400 330 881 330 881 „ • " Gorlitz „ ....... „ .. 3 605,11 2 000 82 364 75 329 • ' • Zittau ..••.. „ .„ „. 2 470,00 ') 1 968 224 880 213 384 
» » )) Hirschberg ..... „ ... 1 488,41 0

1 630 Württemberg. • )) )) Liegnitz ...•........ 3 609,83 60000 50300 „ ' „ Sa.gan •.•..•.•.•.•.• 4 516,38 1638 70316 53733 H.-K. Calw ............ „„.„„ 1 694,13 549 11 530 11180 

' • )) Schweidnitz .......•. 4 865,02 2 966 120 692 96602 • Heidenheim .... „ „ . „ „ .. 2 973,54 1 250 42888 41 443 

Prov. Oberschlesien. • Heilbronn ....... „ „. „ .. , 3 076,86 1 511 53822 50 236 
• Ravensburg .•............. 2 826,01 1 460 32700 30 000 

I.- u. H.-K. Oppeln ............. 9 702,24 6100 317 591 302 060 „ Reutlingen.„.„„„.„ .•. 2 185,84 2 411 89 819 89 819 
Prov. Sachsen. • Rottweil.„ .... „ „ „ ..... 1 368,52 895 46085 41524 

I.- u. H.-K. Erfurt .. „ .. „ „. „. 1 694,22 2 315 82592 82 592 • Stuttgart .. „ .•.. „. „ .... 2 420,68 5430 377 517 277 839 
• • ' Halberstadt ......... 11 299,65 3 853 148 718 106 544 • Ulm ..................•... 2 961,87 1 440 ') 46 038 ') 46 038 
)) • )) Halle a. S ........... 9 355,10 6 107 273 797 231 976 Baden. 
» )) )) Magdeburg .......... 310,18 2 728 146 671 120 220 H.-K. Freiburg .. „ .. „ „ „ „ .... 1 751,33 2 544 67691 67691 „ )) )) M uhlha usen .•....... 1 341,85 960 35 340 34694 • Heidelberg .•............•. 3 065,98 2 351 85 535 85 535 
)) • • Nordhausen ......... 1 460,10 1250 53 700 52000 • Karlsruhe .......... „ ..... 2 329,28 3 755 200 781 184 935 

Prov. Schleswig-Holstein. )) Konstanz ............ „ ... 1 872,88 1209 56736 41 195 
I.- u. H.-K. Altona .............. 6 498,32 4500 153 299 150 000 „ Lahr ........ „„ ... „.„. 1 807,74 1272 56316 44777 
• ' „ Flensburg ........... 4 133,85 2 250 ' Mannheim .„„„„ ... „ .. 463,82 2 754 365 589 351 248 „ ' ' Kiel„ .............. 4 439,95 2 121 160 000 140 000 » Pforzheim ... „ ........... 302,60 1 307 74001 64245 

Prov. Hannover. )) Schopfheim .. „ ... „ „ .... 1 889,64 1 053 65 194 61193 
I.- u. H.-K. Emden ...... „ ..... 3 154,00 1 700 48 000 46000 • Dillingen „„.„„ .. „ „„ 1 586,60 805 46238 46237 
» )) )) Göttingen ........... 2 506,78 1686 Thilringen. 
• ' » Goslar .............. 1 049,52 480 24600 24600 I.- u. H.-K. Gera „ ....... „ .... 2 648,06 3 638 137 018 137 018 
» )) » Hannover ........... 5 909,30 5 890 402 729 391 745 ' ' ' Sonneberg „ „ .... „ 3 903,36 3079 88 552 81 051 
)) ' )) Harburg-Wilhelmsburg 4161,40 1 450 66 899 61347 • • • Weimar ............. 5 217,46 5 118 148 262 131 .515 
• )) • Hildesheim .......... 1 607,68 1 493 86839 55339 Hessen. 
' ' ' Lilneburg ........... 6 343,00 1 369 31 458 31406 I.- u. H.-K. Bingen „ „ ... „ „ „ 508,64 1 172 28 100 24800 „ • » Osnabruck ......•... 7 602,84 2 500 103 783 103 783 )) )) )) Darmstadt .......... 1 946,16 2222 94902 91 877 
» )) ' Verden a. Aller„ „ .. 5 407,831 1 550 17 811 17000 )) ' ' Friedberg •.......... 1 525,52 1 026 22109 22109 • • • Wesermunde-Geeste- )) ' • Gießen . „ .. „ .„ ... 1 762,45 1 165 39 000 39 000 

münde ....•....... 1 909,17 1 411 92 012 81 378 • . ' Mainz ............ ,. 530,66 1 813 105 378 105 281 
Prov. Westfalen. ' ' ' Offenbach. „ „ ...... 880,63 1 450 119 458 119 458 

I.- u. H.-K. Altena ......... „ ... 809,00 
'2 050 59697 

• • • Worms .. „ „ „. „ „ 557,83 834 68 576 49334 
• ' )) Arnsberg ............ 5 143,00 68 191 Hamburg. » ' ' Bielefeld ...•. „ ..... 2 482,72 2 978 119 5441 119 544 
» „ . Bochum ............ 609,08 3 345 235 200 231 200 H.-K. Hamburg .... „ ... „ „ .... 414,78 16482 

' ' • Dortmund ..•....... 892,47 3 800 231 000 231 000 D.-K. • ················ 414,78 23 000 

' )) „ Hagen .... „ ........ 400,48 1 700 100 552 93 348 G.-K. • ················· 415,00 23 929 570 500 500 000 
„ „ )) Iserlohn ............ 332,00 881 39 623 37 057 Mecklenburg-Schwerin und 
» „ ' Ludenscheid .•..•.•. 458,14 716 31 615 25 598 -S treli tz. 
» » ' Minden ............. 1 407,97 1 396 58500 58500 H.-K. Rostock .................. 16 056,42 4757 147 502 108 198 
' » ' Munster ............ 5 510,14 3 212 220 635 220 635 

' • • Siegen .............. 647,50 807 49126 35 069 Braunschweig. 
Prov. Hessen-Nassau. H.-K. Braunschweig ............• 3 672,05 4000 176 542 176542 

J.- u. H.-K. Dillenburg .......... 1 517,11 624 15 551 14700 Oldenburg. 
• • » Frankfurt a. M.-Hanau 4 396,91 10 503 870 500 870 500 I.- u. H.-K. Oldenburg .......... 5 924,53 4 000 126 744 115 048 
» ' ' Kassel .............. 7 858,95 3 900 131 000 113 900 • • • !dar„ „ ............ 502,83 830 39826 21 800 
• ' ' Limburg ............ 1 901,47 1 230 48 362 44137 Anhalt. 
» ' » Wiesbaden .......... 1 777,14 1 950 133 129 125 000 H.-K. Dessau „ .. „ ............. 2 299,38 2887 123 491 109 029 

Rheinprovinz. 
151 4941 

Bremen. 
I.- u. H -K. Aachen ............. 1 965,75 1 897 145 387 H.-K. Bremen„ „ „ .. „ ......... 256,39 3535 366 167 276226 
• ' • Bonn ............... 2 498,90 1 950 90 178 86178 KI. H.-K. Bremen „ ... „ .. „ .... 256,39 8 400 

118304 ' " )) Dusseldorf .......... 424,40 5 271 286 000 270 000 G.-K. Bremen. „ „ .............. 256,40 7 550 147 738 
» » ' Duisburg-Wesel ...... 1 204,99 4006 302 945 292 371 Lippe. . )) „ Elberfeld ............ 222,00 4 499 261 730 203 790 I.- u. H.-K. Detmold ............ 1 215,18 1 216 38 027 34 900 
)) • )) Essen ............... 305,80 3720 460 267 348 402 
)) ' » Koblenz ............ 5 677,00 4000 111 800 102 653 Schaumburg-Lippe. 
» . » Kbln ... „ .......... 850,27 7 644 380 343 342 488 I.- u. H.-K. Minden. „ „ .. „. „. 340,29 205 8 575 8 575 
• • )) Krefeld ....... „ .... 1 892,68 3 625 Lübeck. „ » ' M.-Gladbach ........ 726,44 3 500 10: 0001 100000 H.-K. Lübeck. „ „ „ „ „. „. „ „ 297,70 9 000 152 000 143 000 

' • Neuß ............... 280,08 695 G.-K. • ................... 297,70 3200 79 300 106 200 

Anm.: I. u. H.-K. =Industrie- un<l Handelskammer; H.-K. =Handelskammer; D.-K. - Detaillisten-Kammer; G.-K. - Geweibekammer; KI. H.-K.-
= Kleinhandelskammer. - ') Beitragspflichtige Personen. - ') 1927. 
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hat sich bei einer großen Zahl von Handelskammern der 
Gebietsumfang seit der Vorkriegszeit erheblich vergrößert1). 

In sämtlichen deutschen Handelskammern wurden am 
1. April 1929 rd. 450 000 beitragspflichtige Betriebe ge-
zählt. Davon entfallen mehr als die Hälfte auf die preu-
ßischen und rund ein Viertel auf die bayerischen und ham-
burgischen Handelskammern. Besonders hohe Zahlen bei-
tragspflichtiger Betriebe weisen die Handelskammern Ber-
lin, Hamburg, München und Frankfurt am Main auf. 

Die Entwicklung der Finanzgebarung der deutschen 
Handelskammern seit dem Rechnungsjahre 1924/25 ist aus 
nachstehenden Zahlen2) zu ersehen: 

Gesamtaufwand 

.71.J( 
1924/25 ...•.•............... „ „ . 17 823 059 
1927/28 „ „ „ „ „ „ „ „ ..... „. „ 23 259 991 

davon gedeckt 
durch Umlage 

.71.Jt 
11956062 
17 284 022 

Die Ausgaben sämtlicher deutschen Handelskammern sind 
vom Rechnungsjahr 1924/25 zum Rechnungsjahr 1927 /28 
um rund drei Zehntel gestiegen. Die Erklärung dafür liegt 

1) Das sind u. a. besonders: Allenstein, Elbing, Königsberg i. Pr., Berlin, 
Kottbus, Stettin, Breslau, Görlitz, Oppcln, Halberstadt, Halle, Flensburg, 
Bielefeld, Lti.denscheidt, Kassel, Aachen, Essen, Koblenz, Trier, Lahr, Gera, 
Sonneberg, Weimar, Oldenburg. Ferner wird der Flacheninhalt der Industrie-
und Handelskammer Hildesheim durch die am 31. Marz 1930 erfolgende Zu-
sammenlegung der Hamlelskammern G6ttingen, Goslar und Hildesheim eine 
betrachtliche Erweiterung erfahren. - ') Es fehlen in den beiden Berichts-
jahren die Angaben von 17 Kammern. 

Güterverkehr auf den deutschen Binnenwasserstraßen 
im Juni 1929. 

Der Binnenschiffahrtsverkehr an den wichtigsten Verkehrs-
punkten war im Juni 1929 etwas stärker als im Mai (um 0,4Mill. t) 
und erheblich stärker als im Juni des Vorjahres (um 4,6 Mill. t). 
Diese erhebliche Z.unahme um 4,6 Mill. t beruht vor allem 
darauf, daß der Verkehr im Juni des Vorjahrs noch unter der 
Wirkung des Streiks der Rheinschiffer stand. Im ersten 
Halbjahr HJ29 erreichte der Verkehr 61,7 Mill. t gegenüber 
67,0 Mill. t im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Der durch die 
Frostperiode bedingt<:' Unterschied zwischen den gleichen Ab-
schnitten in beiden Jahren, der sich im April noch auf rd. 15 
und im Mai auf rd. 10 Mill. t belaufen hatte, beträgt somit 
nur noch 5,3 Mill. t. Es ist jedoch anzunehmen, daß infolge 
der ungünstigen Wasserstande ein völliger Ausgleich in abseh-
barer Zeit noch nicht erreicht wird. 

Binnenwasserstraßenverkehr wichtiger Verkehrs-
punkte im Juni 1929 (vorl. Ergebnisse). 

Häfen, Schleusen 
und Grenzstellen 

1 

Güter insgesamt im Juni 1 Davon Kohlen 
1928 1 1929 11928 1 1929 im Juni 1929 
~unf-t - -~Abgang 1 an 1 ab 

Königsberg i. Pr •••••.•••••• 
Kose! .••••••••••.••.•...•• 
Breslau .•..•.............•. 
Stettin und Swinemünde ...• 
Berlin (ohne äußere Stadtgeb.) 
Schandau (Verkehr des Aus-

80,5 
35,9 
29,4 

134,5 
630,2 

75,31 
74,9 
36,l 

142,1 
843,4 

inlOOOt 
37,3 

284,4 
17,5 
91,1 

110,8 

28,9 
314,6 
43,3 

132,0 
93,4 

6,9 

0,3 
48,6 

241,1 

Magdeburg • • • • . . • . • . . . • . • • 60,7 95,0 66,3 62,2 9,6 
lands)').................. 85,6 98,41141,4 98,9 

Hamburg. „............... 353,6 331,1 469,2 522,6 11,8 

17,7 
300,0 

15,6 
19,8 
1,7 

23,1 
2,3 

141,0 
Hamburg, Altona u. Harburg- j 

Wilhelmsburg') • • • . . . • . • • 1 388,4 658,2 15,9 220,9 
Hannover und Umgegend... 66,4 50,9 58,7 46,9 44,8 
Bremen, Weserschleuse'). .• . 165,2 182,6 46,5 41,7 57,9 
Schleuse Munster') • • . • . . • . . 166,9, 274,4 326,7 324,2 15,7 293,3 
Emden.................... 146, 7/ 137,0 157,5 227,4 129,8 
Kehl...................... 43,91 160,8 10,8 30,5 73,0 
Karlsruhe ••..•... „ .. „... 114,4 215,7 19,7 30,7 193,4 

2,0 
1,3 

Mannheim u. Ludwigshafen.. 477,6! 685,4 130,1 162,1 383,0 
Köln...................... 81,9

1 

127,6 80,9 250,9 17,2 79,8 
Duisburg (Hafen) . . . • • . . • • • 275,0 445,0 392,7 1 555,9 10,l 1420,6 
Schleuse Duisburg') . . . . . . . . 233,1 461,7 993,71 1 007,2 3,4 8%,8 
Emmerich (Verkehr des Aus- ' 1 

Jands)1
) •••••••••••••••••• 1963,4 2994,811796,712492,8 1771,21 133,l 

Aschaffenburg.............. 63,l 107,3 5,31 12,1 87,0I 1,2 
Frankfurt a. M .•••.•...••.. 

1

135,4 176,6
1 

13,2 18,2 95,8j -
Regensburg und Passau..... 25,9 20,9, 45,3 57,0 - 12,7 

Zusammen 5 369 : 7 737 i' 5 296 1 7 55413 201 13 362 
Vormonat - 100 109 1 103 114 1 102 103 102 

1) D. h. Ankunft im Ausland, Abgang vom Ausland. - 1) In der Summe nicht 
mitenthalten. - ') Ankunft - Durchgang zu Tal, Abgang - Durchgang zu 
Berg. - •) Ankunft ~ Durchgang zu Berg, Abgang - Durchgang zu Tal. 

in der Ausweitung der Kammerbezirke sowie in der V er-
mehrung der Aufgaben der Handelskammern durch Über-
tragung von staatlichen Verwaltungsaufgaben, durch Aus-
dehnung der Aufsichts- und Verwaltungsbefugnisse und 
der Vorschlags- und Abordnungsrechte. Daneben erfor-
derten auch die Aufgaben der Handelskammern auf dem 
Gebiet des Bildungswesens, der Sozialpolitik, des Verkehrs-
und Steuerwesens einen wachsendem Aufwand. 

Während der Gesamtaufwand der deutschen Handels-
kammern um rund drei Zehntel gestiegen ist, haben die 
durch Umlage erzielten Einnahmen um mehr als vier 
Zehntel zugenommen, so daß 1927 /28 ein größerer Teil 
der Ausgaben als 1924/25 durch Umlagen gedeckt war. 
Das Verhältnis zwischen Aufwand und Umlage ist bei den 
einzelnen Handelskammern verschieden. Eine große Zahl 
von Kammern bestreitet ihre Ausgaben ganz oder nahezu 
ganz durch Umlagen. Dagegen bleiben bei den Handels-
kammern Berlin, Stralsund, Stuttgart, Tilsit und einigen 
anderen die Umlagebeträge hinter den Ausgaben weit zu-
rück. Die Spanne zwischen Gesamtaufwand und Umlage 
ist in ihrer Höhe von der Ergiebigkeit der sonstigen Ein-
nahmequellen abhängig. Neben den Umlagen kommen 
als Einnahmen hauptsächlich Mieten, Börsengebühren, 
Zinsen, Einführungsgebühren sowie Einnahmen aus kauf-
männischen Schulen und Steuer- und Buchführungsstellen 
in Frage. 

Binnenschiffahrtsfrachtsätze in Jl.Jt je t. 

Von - nach Güterart 
1 1

1928 1 1929 1913 -------
Juni Mai 1 Juni 

Rotterdam-Ruhrhafen ....... Eisenerz 0,92 0,84 0,99 0,99 
• -Mannheim ..•.... Getreide 3,21 3,05 3,25 

Ruhrhafen 1)-Rotterdam .•... Kohlen 1,12 1,15 1,16 
• ')-Antwerpen .•... • 1,43 1,85 1,83 1,76 
• 1)-Mannheim ...... • 1,76 2,73 2,68 2,74 
• 1 )--Straßburg •...•. • 3,15 4,54 4,00 4,05 

M 'nnheim-Ruhrhafen •.•...• Srhwrres MassC'ngut 1,20 0,99 1,12 1,20 
Hamburg-Berlin, Unterspree . Kohlen 2,85 3,65 3,90 3,80 • - • • Getreide 3,21 4,10 4,80 4,40 

• -Tetschen .......... Sdrwrres Massengut 5,10 6,20 6,80 6,55 
Magdeburg-Hamburg .......• Salze 1,70 1,87 1,98 1,81 
Dresden, Riesa-Harnburg .... Schweres Massengut 2,24 2,88 3,00 1 2,75 
Kasel-Berlin, Obersprco •.... Kohlen 5,54 6,30 6,30 6,30 
Stettin-Kose! . „ ...... „ .... Eisenerz 4,55 4,00 3,851 3,85 • -Berlin ·············· Kohlen 1,90 2,00 2,20 2,20 

Indexziffern der Binnenschiffahrtsfrachten. 
Alle Wasserstraßen •..........•....•..•.. " I 100 j 121,21124,61124,5 
Rheingebiet „ „ „. „ ...... „ „ ..•..•.. „. 100 116,l 120,3 121,3 
Elbe-Oder-Gebiet ...... „ .. „. „ .. „ „.... 100 , 124,4 131,7 129,7 

1) Durchschnittsfrachten aus Notierungen der Schifferbörse Duisburg-Rnhrort. 

Indexziffern der Seefrachten im deutschen Verkehr 
im Juli 1929. 

Die Indexziffer der Seefrachten im deutschen Verkehr (einschl. 
der Beförderung über nichtdeutsche Häfen) zeigt im Juli mit 108,1 
eine Steigerung um 0,7 vH gegenüber dem Vormonat. Am 
stitrksten (um rd. 2 vH) stieg der Gruppenindex Europa-Deutsch-
land infolge der Erhöhung einiger wichtiger Frachten für Holz 
und Erz. Der Index des Küstenverkehrs zog wegen der 
Heraufsetzung der Raten für Holz von Kunigsberg nach nieder-
ländischen und deutschen Häfen an. Im Gegensatz dazu blieb 
der Gruppenindex Außereuropa-Deutschland trotz der Erhöhung 
der Sätze für Weizen und Mais vom La Plata und der nordameri-
kanischen Erdölfrachten unverändert, da die Getreidefrachten von 
den Atlantikhäfen der Vereinigten Staaten von Amerika und zum 
Teil auch von Kanada stark ermäßigt wurden. 

Indexziffern der Seefrachten im deutschen Verkehr 
(1913 = 100). 

1 

Küsten-1 Europ. Verk.ehr IAußereurop. V~rkehrl ~esamt-
Zeit verkehr aus- 1 em- aus- 1 em· m.dex-

gehend gehend gehend gehend z1ffer 

~~~119:9:::::::::11 gg:~ 1 :g::~ 1 m:~ 1 ::~:~ 1 ig 1 rn~:j 
Juli 1928„ ••..• „ 106,7 88,6 110,5 114,8 1 94,7 101,2 
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PREISE UND LOHNE 
Großhandelspreise Anfang August 1929. 

Im l\fonatsdurchschnitt Juli lag die Gesamtindex-
ziffer der Großhandelspreise mit 137,8 um 2 vH höher 
als im Vormonat. In der Hauptsache ist diese Aufwärts-
bewegung durch Preiserhöhungen landwirtschaftlicher Er-
zeugnisse bedingt, deren Preisniveau sich im Durchschnitt 
um rd. 6 vH gegenüber dem Juni erhöht hat. Daneben 
hat auch die Indexziffer für Kolonialwaren stärker (um 
nahezu 4 vH) angezogen. Demgegenüber verzeichneten 
die Indexziffern für industrielle Rohstoffe und Halbwaren 
und für industrielle Fertigwaren einen leichten Rückgang. 

An der Erhöhung der Indexziffer für Agrarstoffe waren 
die Indexziffern sowohl für pflanzliche Nahrungsmittel und 
Futtermittel als auch für Vieh und Vieherzeugnisse be-
teiligt. Trotz der gegenüber dem Vormonat eingetretenen 
Erhöhung um mehr als 9 vH lag die - hauptsächlich durch 
die Preisbewegung an den Brotgetreide- und Mehlmärkten 
bestimmte - Indexziffer für pflanzliche Nahrungsmittel 
um 12,5 vH unter dem Stand vom Juli 1928. Ebenso war 
die Indexziffer für Futtermittel, die gegenüber dem Juni 
um 3,3 vH gestiegen ist, niedriger als im Juli 1928. Die 
Erhöhung der Indexziffer für Vieh um 5,5 vH ist auf die 
im Vergleich zum Vormonat höheren Preise fast aller 
Schlachtviehgattungen, in erster Linie jedoch auf den er-
höhten Stand der Schweinepreise zurückzuführen. In der 
Indexziffer für Vieherzeugnisse wirkten sich neben der 
saisonmäßig bedingten Steigerung der Preise für Milch, 
Butter und Eier auch Preiserhöhungen für Schmalz und 
Speck aus. 

Unter den Einzl'lgruppen der industriellen Rohstoffe 
und Halbwaren weisen namentlich die Indexziffern für 
Textilien und künstliche Düngemittel (infolge der Ermäßi-
gung der Stickstoffpreise) einen stärkeren Rückgang auf, 
der durch die Erhöhung der Indexziffern für Kohle (Her-
absetzung der Sommerrabatte für Gaskoks und Braun-
kohlenbriketts und Preiserhöhungen für englische Stein-
kohle), Eisenrohstoffe und Eisen (Preiserhöhungen für spa-
nisches Erz, Schrott und l\faschinengußbruch), Häute und 
Leder, technische Öle und Fette, Kautschuk, Papierstoffe 
und Papier (Zellstoffpreise) sowie für Baustoffe nicht voll 

Deutsche Großhandelsindexziff n (1913-= 100). 

Indexgruppen 

I. AgrarH!offe 
1. Plfanzliche Nahrung<mittd ..... 
2. '\'iC>h •.......•....•........... 
3. VieherzPug-niK-:e .......... , .... . 
4. Futtermittel. ................. . 

A~rars1-1ilte zusammen 
5. II. Kolonialwaren ...... . 

III. Industrielle Rol1'tolle und 
Halbwaren 

6. Kohle ....................... . 
7. E1'3enrohi:;;toffe uml Ei ... en ...... . 
8. Metalle (außer füqen) ......... . 
~. Textilien . . . . . . . . . . ......... . 

10. Hau!e und Leder . . . . . . . . .. 
11. Chemikalien . . . . . . . . . . . . . . . . . 
12. Kunstli~he DungemiUt>l ....... . 
13. Technische Öle und Fette ..... . 
14. Kautschuk ................... . 
15. Papierstoffe um! Papier ....... . 
16. Baustoffe .................... . 

Industrielle Rohstoffe und Halb· 
waren zusammPn 

IV. Indm~trü,llo Fertigwaren 
17. Produktionsm1ttel. ............ . 
18. Konsum guter ................. . 

Irnhu.:tlif'llf' FertigwMrn zugamrnt-11 
V. 0MamtindPx ......... . 

Juli 1929 i August 192~ 

1 -1\mndr·1 
1 

.Monah· rungmvH 
dnr!'l1· gPgrn 

i st11mtt \orm 

130,9 '+ 9,4 :1 

133,7 : + 5,:) 
135,9 'I + 4,2 , 
126,5 + 3,-3 
132,4 + 6,,? 
128,2 :+ 3,8 

136,5 + 0,7 
131,1 + o„; 
117,8 :- 0,1 
138,6 !- 2,0 
123,6 + 0,7 
126,4 :- 0,1 

1~~-~ 1-; ~·~ 
30:6 II+ h 

151,7 + 0,6 
158,8 ,+ 0,7 

! 

::::: 1: ::: 
171,4 1- 0,3 
157,3 :- 0,1 
137,8 1 +2,0 1 

1--1-
1 1 

31. 1 '· ' 14. 

1 

132,51 1
13
3

4
0,,7

1 
;
1
; 129,4 

135,3i 134,6 
137,8: 137,71 138,7 
126,01124,9 122,9 
133,7 132,6 132,3 
129,1 129,1 129, 1 

1 

136,61 136,9 13$,9 
131,ll 1

1
3
18
1,

5
11 131.2 

118,0i , 1 118,2 
139,0, 138,l, 136,6 
123,21 122,8 122,2 

1 ) 126,5/') 126,4") 126,4 
80,7 81,5! 81,5 

128,01 128.9: 128,5 
30,4 30,1 i 29,4 

151,71 151,71 151,7 
159,0, 160,3i 160,7 

1 1 
131,51 131,7, 131,4 

! 1 

139,1, 139,3: 139,6 
171,3i 171,3: 171,1 
157,51 157,5' 157,6 
138,4: 138,1 i 137,9 

1) ~fonat"lnn·h0 rlu1i!t .Juni. - 'I Monatsdun·hsdmiit .Tuh. 

Bewegung der Schlechtviehprerse rn Berlin Januar 1926 bis Juli 1929 
(Juli1910/ Juni 1914•100) 
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ausgeglichen wurde. Innerhalb der Indexziffer der Preise 
industrieller Fertigwaren haben Preiserhöhungen einzelner 
gewerblicher Arbeitsmaschinen eine leiehte Steigerung der 
Indexziffer für Produktionsmittel ausgelöst, während die 
Indexziffer für Konsumgüter infolge einzelner Preisrück-
gänge für Hausrat (vor allem Möbel) und Kleidung (Wirk-
waren und Schuhzeug) die seit Ende 1928 rückläufige Be-
wegung fortsetzte. 

Indexziffern der Großhandelspreise industrieller 
Fertigwaren (1913 = 100). 

1929 
Warengruppen 

1 1 April Mai Juni Juli 

Produktionsmittel. ••• „ .• 137,6 137,9 138,41 138,7 
Landwirtschaftliches totes Inventar •.. 141,5 141,5 141,4 141,2 

Landwirtschaftliche Maschinen ••.... 127,2 127,2 127,3 127,l 
Ackergeräte „ „ „ „ • „ ... „ ••.• „ • 132,5 132,5 132,5 132,5 
Wagen und Karren „ „. „ „ „ „ „ 138,9 138,9 138,9 138,9 
Allgemeine Wirtschaftsgeräte ... , . , . 166,2 165,6 165,6 165,6 

Gewerbliohe Betriebseinrichtungen ••.. 136,9 137,3 137,9 138,2 
F.lektromotoren ••.•..•.•.•....••.. 140,6 143,9 139,6 137,6 
Arbeitsmaschinen, gewerbliche ...... 145,2 145,8 147,2 148,2 
Handwerkszeug .. „ „ „ . „ . „ ... „ 124,7 124,7 125,0 124,8 

Transportgeräte: 
Laotkraftwag-en .... „ „ „ . „ „ .. „ 65,8 65,8 65,8 65,8 
Personenkraftwagen ...........•... 61,5 61,5 61,4 61,4 
Fahrrilder „ •. „ „ ........... „. „ 113,8 113,8 114,7 116,l 

Maschinen zusammen ...•...•........ 142,0 142,7 143,5 144,0 
Kleineisenwaren zusammen 132,0 132,3 1 132,5 132,3 
Schreibmaschinen . „ „ „ „ „ ........ 104,8 104,8 104,8 104,8 

Konsumgüter .......... 173,0 172,2 171,9 171,4 
Hausrat„„„„ •..... „„ .... „ .... 167,5 166,5 166,4 165,4 

Möbel„„„ ... „„ ............. „ 164,3 161,7 161,3 158,4 
Eisen- und Stahlwaren .. , ......... 155,5 155,5 155,4 155,0 
Glas-, Porzellan- und Steingutwaren 172,5 172,5 173,3 175,6 
Gardinen ...•..........•.......... 178,1 178,l 177,8 176,9 
Hauswasebe ..• „ „ ..•... „ ..•.... 176,7 176,3 176,l 176,4 
Uhren„.„.„ ... „ ...... „ ....... 181,7 181,7 181,7 181,7 

Kleidung- (Textilwaren u. Schuhzeug)., 175,9 175,3 174,9 174,6 
Textilwaren (einschl. Stoffe) •....... 180,6 180,0 180,3 180,3 
Oberkleidung für Männer .......... 201,9 202,7 204,4 204,4 

• • Frauen ........... 160,8 

'"'·' 1 

161,5 162,2 
Stoffe.„„„.„ ............... „. 182,l 180,4 180,1 179,6 
Leibwäsche . „ •.•........ „ ....... 162,2 1 162,2 162,1 162,1 
Wirkwaren .„ ... „. „„.„ ... „ .. 189,31 187,4 185,2 184,7 
Schuhzeug ······················· 147,3 143,9 141,6 139,2 

_____ F!_~igwaren insgesamt 157,8 - _1 S~~L!_~~~--1·~~~-

An dm inlandjschen Getreidemärkten zeigten die Brot-
getreidepreise in Übereinstimmung mit der unsicheren Haltung 
des Weltmarkts seit Mitte Juli einen schwankenden Verlauf. 
Im ganzrn verzeichnetm jrdoeh bei zurückhaltender Nachfrage 
die Preise für inländischen Weizrn einen im YPrgleirh zu dm 
Weltmarktpreisen nirdrigrn Stand, so 1lal.i Z('itweilig der Verkauf 
drntschrn Wrizrns nach !lroßhritanuirn Joh1wnd wurdr. In 
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Großhandelsprcise wichtiger Waren im Juli 1929 in .11.i{. 
~ortenbezelehnungen, Handelsbedingungen nnd vergleichbare Vorkriegspreises. 9. Jahrg.1929, Nr. 3, S. 97, Nr.5, S. 212, Nr. 8, S. 332, Nr.1·2, S. 509 und Nr.14, S. 589. 

Ware und Ort 

1 1 

Juli 1929 
Menge Monats-1 leBit~or 

durch- (l913 
schnitt = lOO) 

1. Lebens·, Futter· und Genußmittel 
Roggen, Berlin . „ . „ „ „ 1 t 

• Breslau„„. „ .. • 
• Mannheim . . • . . . • 

Weizen, Berlin ... „. „ „ • 
• Breslau ... „.... • 
• Köln.„ .... „.. , 
• eil Hamburg. • • • t 

Gerste, Brau-, Berlin . . • . • 
t Fult.:r· n. lndu~lne-, Berlin * 

Hafer, Berlin „ „ „ „ „. • 
Mais, Hamburg • . . . . . . . . 100 kg 
Roggenmehl, Berlin...... • 
Weizenmehl, Berlin...... • 
Roggenkleie, Berlin... . . . » 
Haferflocken, Berlin . . . . . • 
Kartoffeln, Berlin • . • . . . . 50 kg ') 

• Breslau . . . . . . • ') 
• Fabr., Breslau t 

Kartoffelspiritm, fr. Empf.-Mat 1 hl 
Kartoffelstärkemehl, Berlin 1100 kg 
Kartoffelflocken, Berlin • . • 
Hopfen, Nürnberg ...... . 
Bier, Uayern ........... . 
Zucker, Magdeburg ..... . 

• Roh·, Stettin ... . 
Erbsen, Berlin ••..••••.• 
Bohnen, Breslau ......•. 
Stroh, Berlin •... „ „ ... 
Heu, Berlin ...........•. 
Trockenschnitzel, Berlin .• 
Rapskuchcn, Berlin ..... . 
Leinkuchen, Berlin ..... . 
Ochsen, Berlin .•.....•.. 

• Mlinchen ..... „. 
Kühe, Berlin .... , .....•. 

• Breslau •......•.. 
Schweine, Berlin •....... 

• Hamburg ..... 
• Frankfurt a. M. 

• 
1 hl 

50 kg ') 
• 

lOOkg 
• • • • • • 

50 kg 
• . 
' • 
' • 

Kalber, Berlin . . . . . . . . . . • 
• München .. „„„ • 1 

Schafe, Berlin „ ... „ . „ • 
Ochsenflehch, Berlin..... • 
Schweinefleisch, Berlin • • • • 1 
GefrierOciscb, zollfrei, Bin. • 
Schellfische, Wesermünde. 1 ku 
Heringe, Stettin......... 1 Faß "! 
Milch, Berli1!. „ . . . . . . . . . 100 1 1 

Butter, Berhn . . . . . . . . . . . 100 kg 
Käse, Kempten . . . . . . . . . 1 kg 
Talg, Berlin „. „....... 100 kg I 
Schmalz, Hamburg ...... 

1 
• 

Speck, Berlin „ ..•. „ ... 1 • 
Eier, Berlin •... „ „ .... · 1100St. 

• Koln„ ....... „ .. . • 
Reis, Ilamburg. . . . . . . . . . 100 kg 
Kaffee, Hamburg ........ 

1

50 kg 
Tee, Hambuig . . . . . . . . . . 1 kg 
Kakao, Hamburg........ 100 kg 
Tabak, Bremen • . . . . . • . . 50 kg 

201 ,201127,0 
201 ,70 126,9 
236,10 137,3 
250,50 131 ,2 
2i4,90 127,7 
263,30 129,0 
257,80 156,2 

184,20 121,0 
188,60 116,0 
21 ,28 145,8 
28,93 138,8 
32,19 119,7 
12,40 113.1 
43,90 109,8 

2,45 ') 
2,70 ') 

62,00 131 ,9 
33,06 130,4 
17,08 114,6 

220,00 70,4 
33,00 183,3 
20,36 174.0 
16,25 173,2 
31,0Q 168,9 

2,54 
5 82 

11:02 
19.28 
23,24 
61,20 
60,60 
43,30 
49,00 
86,20 
83,90 
88,00 
71,90 
73,80 
54,20 
99,90 

108,60 
50,00 
0,52 

22,37 
17,53 

326,60 
2,12 

98,00 
127,05 
219,20 

12,17 
11.88 
28,00 

103,17 
3,07 

97,04 

122,3 
137.8 
160.7 
166,0 
117,9 
113,3 
94,5 

116,9 
147,1 
148,5 
143,3 
124,4 
110,9 
129,4 
121,1 
156,0 

83,1 
97,3 

116,9 
138,6 
143,2 
102,1 
113,4 
136,4 
172,l 
173,4 
127,3 
155,1 
170,6 
84,4 

Ware und Ort 

1 1 

Juli 1929 
Menge llfonats-1 J!eBIIWer 

durch- (l913 
schnitt = lOO) 

Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel 
314,331376,4 

78,55 106,l 
66,00 103,1 

Pfeffer, Hamburg ....... · 1100 kg 1 
Erdnußöl, Hat burg . . . . . • • 
Margarine, Berlin. . • . . . . . 50 kg 

2. Industriestoffe 
Fettförderkohle, rh.-westf. 1 t 
Gasstückkohle I, rh.-westf. • 
Gasstückkohle, o berschl. . • • 
Flammstückk„ niederschl. • 
Yorksh1re Nußk., dp. ges., l!ambg • 
Steinkohlenbriketts, rh .„„1r. • 
Hochofenkoks, rh.-westf.. • • 
Gaskoks, Borlin . • . . . . . . • • 
Braunkohlenbrik„ mitteld. • 
Bisenerz, schwed., Nf Stcam 

t 81lhao-Ilub10, rlf Rottrrd. 
Spateisenstein, ab Grube .. 
Schrott, Stahl-, Essen .•. 

1 Kern-, Essen ••• 
• Kern-, Berlin • „ 

Ei!=!en, Gieß.-, III, ßa~ flberb111$. • 
• Lux.-, ab Apach • • • 

Knilppel, Baa. Dortmund • 
Stabeisen, Bas. Oberhaus. • 
Formeisen, Bas. Oberhaus. 1 
Kesselbleclte, Bas. Essen.. • 
~1ittelbleche,B3'.Essen} od. nu. • 
Feinbleche, Ba~. Si<'gen lingen t 
Weißblech, ab Werk .• ,.. 101 kg 
Maschinengußbruch, Berlin 1 t 
Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100 kg 
Blei, Berlin ..• „. „ „ „. • 
Zink, Hamburg • • • • • • • • . • 
7.inn, Hamburg . • . . . . • • . , 
Nickel, Berlin ....•.. „ . . • 
Antimon, Berlin. . • • • • • . . • 
Aluminium, Berlin. . . . • . • • 
Silber, Berlin • „ „ „ „ „ 1 kg 
Gold, Berlin .•..•..... „ , 1 g 
Platin, Pforzheim •....•. 1 • 

Kupferbleche, Berlin ..... 1100 kg 
Zinkblech, Berlin . . . . . . . . )) 

16,87 136,7 
22,00 151 ,7 
18,30 127,1 
23,53 131,5 
23,60 121,2 
21,00 150,7 
23.50 130,3 
34,29 136,0 

') 15,00 155,4 
1 23,48 114,5 

20,43 114,1 
20,00 106,1 
66,60 111,0 
63,40 113,2 
47,00 98,9 
85,00 114,1 
75,00 119,0 

119,00 119,0 
141 ,00 130,0 
138,00 121 ,3 
160,00 133,2 
165,00 129,9 
160,40 121,1 
47,10 120,0 
68,80 -

170,75 116,8 
46,15 118,5 
51,47 113,4 

445,00 106,3 
350,00 107,7 
67,43 107,9 

190,08 111,8 
72,66 89,l 
2,81 100,7 
8,20 136,7 

233,00 132,0 

Aluminiumbleche, Berlin.. • !"I 
Messingbleche, Berlin . . • . • 

64,18 118,6 
257,00 118,0 
182.00 133,3 

Messingschraubenspäne, mn. , 
'hT olle, Dtsch., Ioro tagcrort • • 1 kg 
Kammz.,C1,58er,IoroBradrord i> 

• Austral } Ioco » 
• La Plata Lngrr- • 
t Buen. Air. ort , • 

Cheviot, Berlin .••. „ „ .. 1 1 m 
Kleidertuch, Berlin . • • • • • • 
Baumwolle, amer., Bremen 

t oberägypt.,Lr111z. 
Baumwollgarn, Augsburg. 
Kretonne, Augsburg ..••• 
Hemdentuch'), Berlin .•. 
Rohseide, Krefeld .....•. \ 
Kunst•eide, Krefeld •..•. 

lm 
• 1 kg 

94,63 120,4 
8,62 164,2 
6,76 146,6 
7,50 136,9 
7,21 137,1 
5,52 151,2 
2,40 133,3 
4,15 267,7 
1,95 150,6 
2,29 124,5 
2,69 150,3 
0,481 157,9 
0.651187 ,3 

48,50 122, 7 
8,50 68,0 

Ware und Ort 

1 1 

Juli 1929 
Menge Monats-1 lellzmr 

durch- (19i3 
schnitt = lOO) 

Noch: Industriestoffe 
Flachs, Schwing-, ab Stat. 1 kg 1 

• Litauer, fr. Grenze • 1 ,05 16i ,5 
Leinengarn, Berlin„ „ „. • 4,29 173,7 
Hanf, Roh·, Füssen . „ „ • 1,07 132,I 
Hanfgarn, Füssen • • . . . . • • 2,70 145,9 
Jute, Roh-, cif Hamburg • 0,61 107 ,0 
Jutegarn, Hamburg . . . . • • 1 ,eo. 120,5 
Jutegewobe, Hamburg . . . • 1,241109,7 
Jutcsaeke, Hamburg. „ „ 1 St. 0,83 115,3 
Ochsen-u.Kuhhäute,Berlin 1/, kg 0,56 91,8 
Rindshäute, Frankfurta.M. • 0,70 116,7 

t ßurn .br,lfamburg, » 1,17 80,7 
Kalbfelle, Berlin . . • . . . • . • 0,86 90,5 

• Munchen...... • '") 0,95 lO:l,O 
Roßhäute, Leipzig.. . • . • . 1 St. 18,10 86,2 
Unterleder, Hamburg. „. 1 kg 4,90 122,5 
Kalbleder, Frankfurt a.M. tOF. 1,90 149,0 
Chevreauleder, FranHurt all.. o 1,50 150,0 
Treibriemenlcolrr, Berlin„ 1 kg 5,40 116,9 
Ammoniak, fr. Empf.-Stat. l ;gill~ 11 ) 80,00 60,6 
Thomasmehl, Aachen . . . . t P20G 11 ) 32,00 130,6 
Superphosphat, rr. ~mp-Stat. • 11 ) 37,00 105,7 
Kalidungesalz, Staßfurt „ 100 kg 7,52 121 ,3 
Petroleum, Berlin . • • . . . . • 25,70 128,5 
Benzin, Berlin • • . . . • . • . . 100 1 26,00 79,5 
Benzol, Berlin . • . . . . . . . . • 43,23 162,0 
Treiböl, ab Werk........ 100 kg 15,25 169,4 
Gasol, ab Hamburg „. „ • 9,72 92,1 
Maschinenöl } ab • 25,50 98, 1 
Maschinenfett W1llu!m,bnrg • 38,50 110,0 
Leinöl, Hamburg „. „ „. • 73,75 139,2 
Rubill, Koln ..••...• „.. • 91,06 139,3 
Paraffin, Hamburg • • . . . . • 39,50 98,8 
Talg, eil Hamburg • . • . . . • 82,18 109,6 
Kautschuk, r.s.s„ Hambg. 1 kg 2,06 33,3 

• f.P.h„ Hambg. • 2,09 26,7 
Zellstoff, fr. Empf.-Stat ..• 1100 kg 26,25 150,0 
Zeitungsdruckpap„rr l.rnpl.-St. 1 • 31 ,00 147,6 
Packpapier, Berlin .•.... · 1 • 43,00 159,3 
Pappe, ab Fabrik .• „... • 27,50 171,9 
Mauersteine, Berlin •..... 1000St. 34,80 198,9 
Dachziegel, Berlin • • . . . . . • 64,65 187,4 
Kalk, Berlin . . . . . . • . . . . . 10 t 249,00 146,5 
Zement, Berlin .. „...... • 12 ) 500,00 161 ,8 

• Breslau„ „ „ „. • 521.00 176.0 
• Leipzig .... „ „. • 13) 495,00 142,7 
• München ...... · 1 • 560,00 151 ,4 
• Essen „ „ .... „ • ") 463,00 149,4 

Röhren, schmiodeeis„abWrrk 100 m 104,40 145,0 
• gußeis., fr. Berlin. ") 1 St. 8,50 163,5 

Balken, Berlin • . . • . . . . • • 1 cbm 90,00 155,2 
Kantholz, Berlin „ „ „ „ • 70,00 140,8 
Schalbretter, Berlin...... • 66,00 161 ,0 
Stammbretter, Berlin • . . . • 150,00 166,7 
Fensterglas, ab Werk.... 1 qm 2,05 120,6 
Dachpappe, ab Werk .... 100 qm 38,65 168,0 
Leinolfirnis, Berlin. . . . . . . 100 kg 85,65 138,l 
Sehwefelsauro, Magdeburg • 6,55 145,6 
Salzsäure, ab Werk...... • _________ _±,!<i_l±4)_ 

1
) Kartoffeln alter Ernte. 1. Monatshalftc. Die Preise fur Fruhkartoffeln Rtcllten sich im Durchschnitt der 2. Monatshallte auf 4,SO J!Jf (obere Preisgrenze)· 

-
2

) Vergleichbarer Preis ihr .Juli 1913 liegt nicht vor. - 3 ) Fruhkartoffeln, 2. Monatshalfte. - ")Die fur 1913 vorliegf'ndrn Angaben gpnu~en nirht zur Monats-
dnrrhschmttsbildung. - 5

) Verbraurhsabgabe ab 1. Augm~t Hl27 = 5,25 Jl ff fur GO kg, der Preis fur den Sack betragt 0,50 Jl./f. - 6 ) 1!:129er. - 7 ) Fur Indust,riP-
zwcr,ke U ,JIJ(. - ') Fur Mengen von 100 kg bis unter 1 t. - ') 80 cm breil. - ") Monat;durchsrlrnitt .Juni 1929 ~ 0.95 J/ ff; ~fcGz. 100,0. - ") In J?,.t. -
12 ) In Dchiffäladungen 5 .:!?./( wemger. - 13 ) Nach Abzuci Cll1l-'S Ausnahmerabatts von 20 Jl.lt. - 14) Nach Abzu(I" eines Ausnahrne1abatts yon 26 Jl.lf. - :1.5) Bau-
la11gr 2 m; <11~wieht 32 kg. Cl 

Hamburg untl'rschritt ckr PrPis für inländischen \Ypizrn (a.b 
~tation drs Börsengebiets), der in drr rrstrn Julihalttr noch 
über dem Preis für Manitoba III cif Hamburg lag, die~cn Ende 

~---Y!_e_i_z_e_n- und Hoggenpreise in .11.J{ je t. 
Weizen 

Chi-1 I1rnr· 1 Bar„ / New 1 llam· 1 Ber-
cago pool lin York burg lin 

Effektivpreise Zeit 

Terminprehrn l) 1 1 "r 1 ab ßedw. Man. märJ.. 
tt1 Sial. 

Mai 1928 .... 161 
.Juni 11 •••• 1 168 
.ruh •> •••• 

1 
204 

24. s.-w. 6 .. i 176 
1. 7.- 6. 7 .. : 184 
8. i.-1~. 'i . . 1 190 

~~· ~--~~~· ~· . : 214 I 
.......... ( .~~ .... 1. '· • 1 2181 
2~1:. 7.- !-J. S .. 1

1 224 

178 2281197 199 I 218 m m ~g~ ~~b ~ ~~r 
185 236 1 213 213 i 224 
200 252 l 222 229 ·1 240 
203 254 1 228 233 242 
224 2721 241 265 ' 257 
233 272 239 269 256 
235 1 272 1 236 275 i 2~4 

1) Nad1ete Sicht. -- 2) \ or!.1uti~. 

Roggen 
Chi-1 Ber-1 nam· 1 B_er-1 Po-
cago Im burg Im ~en 

FJffektivpreise 
Termin- 1 "' 1 ab 1 preise 1) Western märk. 

lt Sfat 

1441210 1121196 135 
140 203 164: 189 122 
166. 217 182 1 201 ') 123 
145 ·1 210 169 1 195 126 
152 227 174 1 213 124 
158 ' 216 179' 202 126 

l~g: m, :~j: ~~? :m~ 
_186_)_224_/_1_86 2-()1 ') 124 

Juli um nl. 10 JLf{. Am RoggPnmarkt war zritwr·is,• rinc etwas 
regere Nachfrage nach der norh reichlich angebotenen Ware 
altrr Ernte zu verzeichnen, wotlureh i-ii'h die Preise für alten 
und neuen Hoggen mehr ang.•glichrn habl'u. An der Berliner 
Produktenborsr stellte sich im Promptgesrhiift nach der Ende 
Juli eingetretenen Preisbefestigung am 1. August drr Prris für 
'Weizen ab märkische 8tation auf :2GG .J?Jt uml derjrnige für 
Hog·g,•n ( ebrnfalls ab märkisclw Station) auf }OJ,50 ,h'j[ je t. 
Doch haben sr•itdem diP ßrotgetrcideprPisP in Ubereinstimmung 
mit drm Wt•ltmarkt wieder narhgegrtwn. Auch im h3ntlels-
1whtlichen LieferungsgPschäft haben nach ckr Abwicklung drs 
( ;esehafts für Julili~frrung die Prrisn rrneut 111.1ehg1·gcben. Am 
Futtergetrridrmarkt habrn die Pn•isP für Hafer und GerstP 
seit Mitte Juli b!'i zuriickhaltrndrr Nachfrage einen Hückgang 
Prfahren. In Berlin stdlte sich der Prris für Futter- und Industrie-
g<'n.tP Anfang August auf 182,50 .f!J( und fitr lfafrr auf 185,fiü .11..ft 
jr t gegrniiber 1~fü .J1. f( untl 1\l2 $JI am 17. Juli. Die Preise 
für :llais waren lwi glt·iehfalls stilll•m <lrsehäft unvrrändert. 

An <kn Kartoffelmiirktrn ~incl di1• Prrise für Früh-
kaitoffeln zuriiekgrgangPn, zumal das .\ngrbnt rlcr Yür Einfüh-
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Großhandelspreise wichtiger landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse Juli 1929 verglichen mit Juli 1913 und 

1925/27. 

Ware und Ort 

Roggen, märk., Berlin ••••• 
Weizen, • • ..... 

• Man. II, cif Hambg. 
Gerste, Brau·, Berlin ..•••• 

• Winter·, Breslau •.• 
Hafer, märk., Berlin •••••.• 
Mais'), Hamburg ••.•.•..• 
Roggenmehl, 70 vH, Berlin. 
Weizenmehl, 70 vH, Berlin 
Kartoffeln, rote, Berlin •••• 
Zucker'), Magdeburg ••• , •. 
Ochsen, a 1 u. b 1, Berlin 
Kühe, a u. b, Berlin •••••• 
Schweine, 100-120kg,Berlin 
Kälber, o, München ••••••• 
Milch, Berlin •• „ .. „ „ . „ 
Butter, 1 a, Berlin ••••••••• 
Eier, Berlin •.•.•.•.•.•••.• 

1 1 

Juli 1 Me~~ffe~2~ür 
Menge 1929 11925/27 j 1913 Juli m5/17j luli f9fl 

.11.Jt .11.Jt .Jt = 100 = 100 

1 t 

1 

201,20 221,10 166,10 91,0 121,l . 250,50 
218,10 

199,20 
92,7 

125,8 
• 257,80 170,00 151,6 • - ')230,10 - - -• ')185,00 187,90 145,50 98,5 127,l • 188,60 235,60 161,70 80,1 116,6 

100 kg 21,28 18,23 - 116,7 -• 28,93 31,38 21,25 92,2 136,l • 32,19 36,76 27,25 87,6 118,l 
50 kg ') 2,45 

ll
0

,45 • 20,36 20,45 99,6 177,8 
• 61,20 60,20 53,00 101,7 115,5 • 43,30 46,70 47,40 92,7 91,4 • 86,20 74,40 59,90 ll5,9 143,9 
• 78,80 70,90 60,00 111,l 131,3 

100 1 17,53 18,06 - 97,1 -
100 kg 326,60 330,57 212,00 98,8 154,1 
100 St. 12,17 11,35 - 107,2 -

1) Einschl. Zoll flir Futtermais. - ') Gemahlener Melis, unversteuert. -
') Sommergerste 1926/27. - ') Industriegerste, 1. Monatshalite. - ') 1. Monats-
halfte (Kartoffeln alter Ernte); die Preise fur Fruhkartoffeln stellten sich im 
Durchschnitt der 2. Monatshalite auf 4,80 .:lt.lt (obere Preisgrenze). 

rung des Zollsatzes von 4 .71.Jt für den Monat August in größeren 
Mengen eingeführten belgischen Kartoffeln auf den Markt 
drückte. In Berlin stellte sich am 1. August die Notiz für weiße 
und frühe Rosenkartoffeln auf 2,90 .71.Jt, für holländische Erst-
linge deutschen Anbaus auf 3,90 .71.Jt und für andere gelbfleischige 
Sorten auf 3,25 .71.Jt je 50 kg. 

Die Preise für Schlachtvieh, die in der zweiten Julihälfte 
unter dem Einfluß der warmen Witterung und - soweit es sich 
um Rindvieh und Kälber handelt, auch infolge stärkeren Auf-
triebs - zunächst zurückgegangen waren, haben gegen Ende des 
Monats auf den meisten Märkten erneut angezogen. Auf dem 
Schweinemarkt zeigte sich wieder Nachfrage nach Fettscl1weinen. 
~ Berlin beliefen sich Anfang August die Preise für vollfieischige 
Junge Ochse!1 auf 62,30 !llJ/t und für Schweine von 100-120 kg 
anf 86 .71.Jt Je 50 kg, während mittlere Mast- und Saugkälber mit 
einem Preis von 74 .71.Jt je 50 kg notierten. 

Unter den ViehPrzeugnissen sind die Preise für Vollmilch in 
Berl.in seit Mitte Juli von 16,50 .71.Jt auf 19,50 .71.Jt je 100 1 
gestrngen. Dagegen war die Butternotiz unverändert. Die Preise 
für Schmalz sind in der 2. Julihälfte wieder etwas zurück-
gegangen. 

Am inländischen Zuckermarkt haben sich die Preise für 
Verbrauchszucker in Übereinstimmung mit der vorwiegend 
festen Haltung des Weltmarkts weiter erhöht. Anfang August 
stellte sich die Magdeburger Notiz auf 20,68 .71.Jt je 50 kg (ohne 
Steuer und Sack). 

Unter den Kolonialwaren sind die Preise für Kakao und 
T:ib~ wei~er ~estiege~, während die Preise für Margarineöle, 
die sich bis Mitte Juli ebenfalls erhöht hatten, wieder etwas 
zurückgegangen sind. 

Am Eisenmarkt neigte das Inlandsgeschäft zur Ab-
S?hwächung. Auch am Schrottmarkt ist eine gewisse Beruhigung 
emgetreten. 

Unter den Nichteisenmetallen behaupteten die Kupfer-
preise den seit Ende Juni verzeichneten Stand; die Bleipreise haben 
im ganzen etwas angezogen und die Zinnpreise, die im Juli vor-
wiegendaufwärts gerichtet waren, wieder einen Rückgang erfahren. 

Unter den Textilrohstoffen war in der zweiten Juli-
hälfte ~ie rückläufige Bewegung der Wollpreise vorübergehend 
zum Stillstand gekommen. Am Baumwollmarkt hat sich im 
Juli unter Schwankungen eine leichte Erhöhung der Preise 
durchgesetzt. Die Garnpreise lagen im Monatsdurchschnitt 
Juli jedoch niedriger als im Vormonat. Unter den übrigen Textil-
rohstoffen waren die Preise für Rohseide, Flachs, Hanf und Jute 
gegenüber dem Juni kaum verändert. Anfang August haben 
die Preise für Jute und Jutegarn angezogen. 

Am Häutemarkt war die Preisbewegung bei vorherrschend 
schwacher Tendenz nicht einheitlich. 

Bei im ganzen reger Bautätigkeit sind unter den Baustoff-
preisen die Preise für Mauersteine und Dachziegel teilweise 
weiter gestiegen. 

Indexziffern der Baustoffpreise und der Baukosten 
(1913 = 100). 

Zeit 
1 

Baustoffe 1 

Steine u. I ß.au· 1 Baueisen \ ins· k!::~ ') 
Erden holzer gesamt') 

Juni 1929 „ „. „ „ „ „. 
Juli • „„„„.„„. 

173,l 
174,6 

Monats durohs chni tte 

1 

155,7 1 141,1 1 157,71 
156, 9 141,1 158,8 

Stiohfage 
10. Juli 1929............ 174,6 156,9 141,1 158,81 
17. >) ' • • • • • • • • • • • • 174,6 156,9 141,l 158,7 
24. ' >) „ „ „ „ „ „ 174,7 156,9 141,l 159,0 
31. • • „ „ „ „ „ „

1 

174,7 156,9 141,1 159,0 

1 

7. August 1929 . . . . . . . . • 177,5 156,9 141,1 160,3 
14. • • „„. „ „ 178,1 156,9 141,1 160,7 

1) Einschl. sonstiger Baustoffe. - ') Für 1tädtische Wohnhäuser. 

175,4 
177,1 

177,0 

177,2 

178,8 

Großhandelspreise an ausländischen Märkten im Juli 1929. 
Die Hausse an den Weltgetreidemärkten hat sich im Juli 

unter dem Einfluß erneut verschlechterter Ernteaussichten weiter 
verschärft, so daß an den meisten Plätzen die bisher höchsten 
Weizenpreise des Jahres (Mitte Februar) wieder erreicht oder 
zum Teil sogar überschritten worden sind. In der zweiten Monats-
hälfte waren die Preise starken Schwankungen unterworfen. 
Führend waren bei der Aufwärtsbewegung im Juli nicht die 
Börsen der Vereinigten Staaten, sondern Winnipeg, da dem Er-
gebnis der kanadischen Ernte das relativ stärkste Gewicht hin-
sichtlich der Beurteilung der Weltversorgungslage beizumessen 
ist. Die Tatsache, daß gerade in Kanada der Ausfall der Ernte 
am schlechtesten beurteilt wird, daß dort im Gegensatz zu den 
Vereinigten Staaten die Vorräte nur wenig größer als im Vorjahr 
sind und die neue Ernte erst in einigen Wochen an den Markt 
kommt, bewirkte in Winnipeg eine besonders scharfe Preis-
steigerung. Infolgedessen lag der kanadische Weizenpreis in der 
zweiten Julihälfte sogar über dem New Yorker Preis für red 
winter. Der im Vergleich zur Hausse in Winnipeg und Buenos 
Aires etwas geringere Umfang der Preissteigerung an den sonst 
äußerst empfindlichen Getreidebörsen der Vereinigten Staaten 
dürfte nicht zuletzt auf den Druck der neuen Ernte zurückzu-
führen sein, die bereits in großen Mengen an den Markt kommt. 
Im ubrigen scheint - trotz des betrachtlichen .Minderertrags an 
Sommerweizen - unter Berücksichtigung der größeren dies-
jährigen Vorräte die in den Vereinigten Staaten insgesamt zur 
Verfügung stehende Weizenmenge hinter der des Vorjahrs nicht 
sehr erheblich zurückzubleiben. Die Weltverschiffungen von 
Weizen haben im Juli stark nachgelassen, da einmal die hohen 

Preise eine Verringerung der Nachfrage, vor allem nach kana-
dischem Weizen, bewirkten und zum anderen die argentinischen 
Verladungen infolge eines Hafenarbeiterstreiks zurückgingen. In 
Liverpool war, wie in Chicago, die Preissteigerung nicht so stark 
wie in Winnipeg und Buenos Aires. Die Preisbewegung für 
Roggen zeigte ungefähr den gleichen Verlauf wie die für Weizen 
und in Chicago auch annähernd den gleichen Umfang der Preis-
steigerung, während in Winnipeg der Roggenpreis etwas weniger 
als der Weizenpreis anzog. 

Am Markt für Futtergetreide sind die Preise für Hafer 
- besonders in Winnipeg - erheblich gestiegen. Die Befestigung 
der Preise für Gerste und Mais war, vor allem in Argentinien, 
im Vergleich zur Hausse der übrigen Getreidesorten verhältnis-
mäßig gering. 

An den Zuckermärkten hat sich die Mitte Juni einge-
tretene Hausse fortgesetzt. Einmal ist die Nachfrage sowohl in 
den Vereinigten Staaten (im Hinblick auf die geplanten Zoll-
erhöhungen) als auch in Großbritannien lebhafter geworden, 
zum anderen hat sich das Urteil über die Javaernte auf Grund 
des letzten amtlichen Berichts etwas verschlechtert. Schließlich 
blieben auch die Fortschritte auf dem Gebiet der internationalen 
Verständigung der Zuckerproduzenten nicht ohne Einfluß. In 
Kuba ist nunmehr eine Zuckerausfuhrzentrale ins Leben gerufen 
worden, die am 1. September in Tätigkeit treten und noch einen 
Teil der diesjährigen Ernte erfassen soll; dazu kamen Gerüchte 
über eine Anbaueinschränkung in Kuba. Die Aussichten auf eine 
internationale Verständigung der Zuckerproduzenten werden 
ziemlich günstig beurteilt, nachdem Java sich zu weiteren Ver-
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Großhandelspreise an ausländischen Märkten im Juli 19291). 

Be- Juni 1 Juli Juni 1 Juli Be· Juni 1 Juli 
Ware richts· Menge Wah- Ware richts- Menge Wäh-

ort, rung Preise in $..lt ort, rung 
Land Marktpreis je 100 kg2) Land Marktpreis 

1, Lebens-, Futter- und GenuBmlttel. Noch: 2. Industriestoffe. 
Weizen, Gaiette arer ••• , London 112lbsl s d 9 7'/, 9 11•1.1 19,36 '2JJ,07 Koks, Hntten·(Syndikatspr.) Belgien') mt Fr. 210,00 210,00 

:. •••••••••• Llrnrpool lOOlbs s d 7 11'/, 9 71/. 17,95 21,69 • Connellsville . NewYorli. 9) sht $ 2,75 2,75 
» •••••••••• Parts 100 kg Fr. 154,19 159,00 25,36 26,16 Eisenerz, Bubto, so 0/ 0 • lhddlesb 1) lt s d 23 2'/, 23 101/, » red 1finter2 •• .New York 60lbs ots 134,91 153,06 20,82 23,62 . Wim N.·W. C .• Mlddle<br. lt s d 18 6 18 6 
» .......... Chicago 60lbs ots 108,99 132,22 16,82 20,40 Eisen, Gieß. Roh·, Clev. 3. Middlesbr. lt s d 71 101/, 72 9 » lanitoba •••• Wtnn1peg 60lbs ots 118,74 159,65 18,32 24,64 . P.L.s ...... Paris 8) mt Fr. 475,00 475,00 . .......... Buenos-!. 100 kg Pap.Peso 8,56 10,42 15,25 18,57 . III. ........ Brti~e1 8) mt Fr. 620,00 620,00 

Roggen .......... Parts 100kg Fr. 123,75 121,00 20,36 19,90 ' 2X ........ Phtladt-lph lt s 22,26 22,26 
» Nr. 2 ..... New York 56lbs cts 94,03 112,50 15,55 18,60 » HJ.mat.F.asl. coast. l11ddlesbr. lt s d 74 11/,1 74 9 
» Chicago 56lbs cts 84,48 100,24 13,97 16,57 Stabeisen ......... M1ddie\b.9) lt ll s d 800 800 .......... 

Frankr 18) mt Fr. 755,00 755,00 » .......... Posen 100 kg Zloty 25,95 17)26,20 12,22 ") 12,34 • ......... . Brü~scl') mt Fr. l 062,50 l 038,00 Hafer, weiß ....... London 112lbs 8 d 9 7 9 5 19,26 18,94 ' Pittsb.11) 1lb ots 1,95 1,95 ' ············· Paris 100 kg Fr. 117,50 ll0,75 19,33 18,22 Träger ............ M1ddlesb.9) lt :Es d 8 2 6 8 2 6 " , Nr.Sweiß .. New York 32lbs cts 55,56 58,94 16,08 17,05 . , Synd.-Preis. Parfsl'} mt Fr. 700,00 700,00 . ............. Clikago 32lbs cts 43,98 47,00 12,73 13,60 ' Brnssel 9) mt Fr. 947,50 950,00 » Winmpeg 34lbs ots 49,22 63,03 13,40 17,17 ............ ............. » ............ Pitt~b.11) 1 lb cts 1,95 1,95 » ............. Posen 100 kg Zloty 26,00 26,37 12,24 12,42 Schiffsbleche ...... lhddiesb'J lt lls d 815 0 8 15 0 Gerste, einheim •••• London 112lbs s d 9 101/, 9 8'/, 19,80 19,48 » ...... PartslO) mt Fr. 802,50 815,00 
" , Brau- •••••• Paris 100kg Fr. 125,13 121,75 20,58 20,03 ' Brn~sel 9) mt Fr. 1 125,00 1 123,00 
' ' ' ...... New York 48lbs cts 72,53 82,53 13,99 15,92 » P1ttsb.ll) 1 lb cts 1,95 l,95 
» ........... Wmmpeg 48lbs ots 70,41 83,39 13,58 16,09 Schrott, heavy steel !llddleshr. lt Jl B d 3 5 0 3 5 0 
' ........... Posen 100 kg Zloty - - - - » , r1Dlons(S)nd.-Vr.) Parts mt Fr. 272,50 255,00 

Mais, La Plata .... London 480lbs s d 34 3'/, 38 3'/, 16,10 17,97 . , heavy steel Pmsbnrgh lt s 18,25 18,55 
» Nr. 2 gelb ... New York 56lbs cts 107,56 115,28 17,79 19,06 Kupfer, elektrol. ... Ltindou lt :Es d 84 6101/, 84 5 0 . ............ Chicago 56lbs cts 91,0l 98,54 15,05 16,29 . , standard .. Loudoo lt ll s d 74 4 4'/, 7117 6 » La Plata .... Buenos·!. 100kg rap Peso 7,64 8,54 13,61 15,22 . , gewalzt ••• Paris 100kg Fr. l 107,13 1106,00 Reis, Burma 2 •••• London 112lbs s d 13 11/, 13 71/, 26,40 27,40 » Kartellpreis Kont.Eur. llb cts 18,30 18,30 

Rinder, Jillhl' und Ochsen lopenb 100kg Kr. 73,50 74,60 82,69 83,93 » elektr. in!. . New York 1lb cts 18,00 17,91 . Stiere ••••• Chicago 100lbs $ 15,34 16,38 142,04 151,67 Zinn, ingots ••••••• London lt :Es d 201 1 3 211 5 0 
Schweine, leichte ... Kopenh 100 kg Kr. 160,00 180,00 180,00 202,50 ' Banca ....... Pans 100 kg Fr. 2 733,75 2 880,00 

' ......... Chicago 100lbs $ 10,85 11,84 100,46 109,63 1t ••• , • , ••• , , • NPwYork 1 lb cts 44,13 46,06 
Zink, G. 0. B ..... · 1 London lt lls d 26 7 2'/, 25 7 0'/, Rindfleisch. I. Qual. London 1 81bs 8 d 5 9'/. 5 7'/, 162,42 158,48 » extra rein • • • Part~ 100kg Fr. 396,25 388,50 ' I. Qual. Parts 1 kg Fr. 12,91 11,98 212,37 197,07 » •••••••••• , • Kcw lork 1 lb cts 6,98 7,09 » mess •• New York 2001bs $ 26,00 26,00 120,37 120,37 Blei, roh. • • • • • • • • • London lt ll s d 25 2 6 24 3 9 ' Gefrier- London Slbs s d 5 0 5 03/, 140,74 141,59 . "' .......... Parts 100kg Fr. 338,75 327,13 Hammelft., I. Qual. London 8lbs s d 7 4'/, 7 1 207,74 199,29 ' 1' •••••••••• New York 1 lb ots 7,00 6,81 ' I. Qual. Paris 1 kg Fr. 16,13 15,70 265,34 258,27 Aluminium,einheim. London lt ;!; B d 95 0 0 95 0 0 ' Gefrier- London 8lbs s d 4 7'/, 4 7'/, 130,33 130,33 ' Pari~ 100 kg Fr. l 200,00 „00,00 i Schweinen. Lon~on 8lbs B d 7 11/, 6 111/, 199,86 195,92 ........ ...... 

» New York 1 lb cts 24,00 24,00 » I. Qual. Part< 1 kg Fr. - - - - ........ 
Nickel ............ London lt !:s d 175 0 0 175 0 0 » mess .. Chicago 200lbs $ 30,75 31,50 142,36 145,84 Silber ..........•.. London 1 oz d 24,26 24,29 Butter, dänische ... London 112lbs B d 174 l'/, 174 9 350,11 351,35 Häute,Oehsen-, beste London 1lb d 6'/, 6'/, » Neusee! .... London 112lbs s d 166 6 165 7'/, 334,76 333,02 » Pa. I, nat .... Chlrago 1 lb cts 17,00 17,88 ' Molkerl'i1 Norm .• Paris 1 kg Fr. 16,06 17,71 264,19 291,33 Felle, Kalb-, beste .. London 1 lb d 15'/, 12'/, ' Molkerei ... Eopenb 100 kg Kr. 282,00 291,20 317,25 327,60 . ' !.Qual. Chirago 1lb cts 17,25 17,13 » • • •• New York 1 lb cts 43,56 42,50 403,34 393,52 Leder, Sohlen-, geg. London 1 lb 

1 ·' 

2 101/, 2 101/, Schmalz, mid.W •.. New York 1 lb cts 12,26 12,43 113,52 115,09 • » » New York 1 lb Cl• 51,00 53,00 Heringe. frische rngl •• U:mdon 14lbs s d 3 3'/, 2 10 53,24 45,52 Baumwolle, mid.am. l:anchestrr 1 lb 10,24 10,35 Leinsaat, La Plata . London lt lls d 15 10 111/, 18 4 2 31,26 36,61 ' mid.upl. New York 1lb cts 18,81 18,55 Raps, Toria ....... London lt ll s d 18 8 5'/, 19 0 1 l'/, 37,04 38,30 ' Sakellar. Jlanehester 1 lb d 16,60 16,56 Kopra, Ceylon ..... London lt !: s d 22 0 7'/, 24 4 411, 44,30 48,69 » Sakellar. Alexandria Kantar 1 Talld.ris 32,51 32,67 
Öl, Oliven-. B. d. llhöne llarse1lle 100kg Fr. - - - - ' Oomra g~r. London 1lb d 6,78 -
» » Riviera. Mailand 100kg Lire 728,75 728,00 161,01 160,85 Wolle, grcJSJ mer. 601s • Mmdon 1 lb 1 d 18'/, 17 „ Soya-, raff •...• London lt ll s d 37 0 0 37 5 0 74,39 74,89 ' greasycrossbr.4.61s London 1lb d 16 15 
' Baumwollsaat- . New York 1 lb cts 1 9,58 9,59 88,71( 88,80 . Buenos Air. fine •• Le llavre 100 kg Fr. 1 505,00 1 362,50 
' Palm- ......•.. London lt ll s d 31 19 81/, 3419 0'/, 64,31 70,28 ' Oh. Penns Fl., nng. Boston 1 lb cts 38,75 38,00 
' ' , Lagos •• New York 1 lb cts 7,63 7,75 70,65 71,76 Baumwollgarn, 32'. Manchester 1 lb d 15 15'/s 
' Lein-, roh ••••• London lt Jl B d 29 2 9'/, 34 18 9 58,59 70,25 . am.20 Rouen 1 kg Fr. 17,25 -

." :0 , » ••••• 'iewYork 1 lb cts 10,50 11,73 97,22 108,61 Kattun, 32 in.16,16, 
s d 25 O'/, 25 03/, Ölkuchen, Leinsaat· London lt J; S d 12 7 6 12 7 6 24,88 24,88 32's-50's Jfanehester 116yds 

Zucker, Java,w., clflnd London 112lbs s d 11 5'1 12 8'/, 23,06 » 381/ 1 in ••• New York 1 yd cts 7,22 7,33 25,59 Seide, J apanH •••••. London 1lb s d 21 4'/, 21 9 ' Br.W.I.•rtst. •• London 112lbs s d 22 2'/, 22 6'/, 44,62 45,30 » Greg.Cev.13/rn Lyon 1 kg Fr. 287,50 280,00 ' weiß Nr. 3 . Paris 100kg Fr. 228,88 247,00 37,65 40,63 > Jap. Nr. 1 ... New York 1 lb $ 4,96 4,95 ' roh 88°/, .. Tsch-Sl 8) 100 kg Kc. 118,00 - 14,69 - » gelbeRoh-,class Jlalland 1 kg Lire 192,62 193,75 ' centr. 96 9 / 0 • New York 100lbs $ 3,54 3,88 32,78 35,93 Kaffee, Costa-Rica . London 1121bs s d 160 8'/. 160 9 323,08 323,20 Kunstseide,! gbi ll0/16!1 )fdiland 
\fg Lire 26,50 26,50 

' Santos ..... London 112lbs s d 101 9 100 3 204,58 201,56 Flachs, Riga ....... London :Es d 78 10 0 73 5 0 
» Santos 4 ... New York 1 lb ots 23,06 22,38 213,52 207,23 . , Wasserröste Lille 1 kg Fr. 13,50 14,06 
' Rio 7 •••••• New York 1 lb ots 16,75 16,19 155,10 149,91 Hanf, Manila ...... London lt J; s d 37 18 9 38 0 0 

Kakao, Trinidad ... Londou 112lbs s d 61 9 61 6 124,15 123,65 ' Ital. Bol. P. C. M:nland 100 kg, Lire 511,25 487,50 
» Accra F./F .. London 112lbs s d 42 2'(, 41 5'/, 84,83 83,32 Jute, nat. I ....... London lt :Es d 29 8 9 30 19 41/, 

' Accra ...... New York 1 lb cts 10,70 10,69 99,08 98,98 ' ............ New York 1lb cts 7,13 7,13 
Tee, Ceyl. P ....... London 1 lb B d 1 4'/, 1 4'/, 317,52 310,76 Salpeter, Chile ..... London lt ll s d 12 0 0 12 0 0 

' Formosa ••••• New York. 1lb cts 19,75 19,00 182,87 175,93 » ·········· Dünkirchen 100 kg Fr. 128,00 128,00 
Pfeffert Sing., schwart. London 1lb s d 1 41/, 1 4'/s 310,76 306,26 ' New York 100lbs $ 2,18 2,13 Tabak, Virg. leaf ... London 1 lb s d l 9'/, l 9'/, 403,09 403,09 Ammoniak, sehwefels • London lt ;!; B d lO 13 0 -» Bur!. med ... J,oulsnlle 1lb cts - - - - Holz, ficht. Br.!. '1/1 0/S Sehwcd.Job standard Kr. 241,00 -Hopfen, Saaz ...... Tsrh.·SL') 50kg Kc. 970,00 - 241,53 - . ficht Br. ! 1/,xT •• Sehwedfob st.andard Kr. 283,00 -

Iok'Vc"l\t » ficht. Br. 3xD •••• Seliwed.tob standard Kr. 309,00 -
2. lndustrlestotle. Holzstoff, PapJerm. ernh. fob Göteb lt Kr. 110,00 -

Kautschuk, Para ... London 1lb s d 0 111/, 0 111/, 
Kohle, North. unser ••• • 1 ~masl!e lt s d 14 3 14 6 14,331 14,58 ' Plant er, , London 1lb s d 0 101/, 0 10'/s 

» Best Admirality • • Card1ff lt B d 19 107/, 19 101/, 20,02 19,99 ' tiver fine. ftew \ork 1 lb cts 22,38 22,06 „ tout venant. Doua1 5) mt Fr. 121,00 121,00 19,90 19,90 Terpentin ......... New York 7lbs cts 51,88 52,63 
» Reparat.-') . Fraukreich mt Fr. 133,00 142,00 

"~I 
23,36 Petroleum, wasserw. Londou 8Ibs s d 

1 

1 1 1 l „ tout venant. j Brll.ssel 1 ) mt Fr. 165,00 165,00 19,26 19,26 » roh 16J .. New York 1 bbl s 3,97 3,83 
» mine averagel~ewYork') sht $ ") 1,68 - ") 7,78 - . raff.1 ) •• New York gal!. cts 15,00 15,00 Koks, Durham . . . . J.oudon '> lt s d 18 6 18 6 18,60 18,60 Benzol ........... London 11) 8 lbs B d 1 6'/, l 101/, 
» Hochofen- . . P•* 8) mt Fr. 160,00 160,00 26,32 26,32 Benzin ••••••••••• New York gal!. cts 17,00 17,00 

Juni 1 Juli 

Preise in $.lt 
je 100 kg•) 

24,52 
12,73 
23,31 
18,60 
72,25 
78,14 
72,3< 
92,00 
74,52 

160,85 
124,20 
124,04 
180,56 
163,36 
115,15 
110,61 
180,56 
175,93 
132,01 
131,331 180,56 
65,34 
44,83 
75,421 

169,58. 
149,22[ 
182,12· 
169,451 
166,671 404,26 
449,70 
408,621 53,00 
65,18 
64,63 
50,521 
55,72 
64,82 

191,01 
197,40 
222,23 
351,86 
66,40 

119,63 
157,41 
297,91 
159,72[ 
648,55 
472,23 
192,16 
174,17 
311,51 
304,10 
127,23 
347,17 
300,25 
247,57 
358,80 
281,49 
283,76 

13) 24,13 13) 
13 ) 33,16 13) 

48,151 
47,291 
45,93 
42,561 
5,85 

157,83 
222,08 
76,281 112,96 
59,19 
66,02 
24,131 21,06 
20,19 
21,41[ 

") 63,84 
") 63,041 ") 81,85 

12,18 
209,43 
198,171 
207,23 
68,631 30,40 
12,51 
21,37 
43,911 
24,22 

24,52 
12,73 
24,00 
18,60 
73,14 
78,14 
72,38 
92,00 
75,15 

160,85 
124,20 
121,18 
180,56 
163,36 
115,15 
110,90 
180,56 
175,93 
134,07 
131,lO 
180,56 
65,34 
41,95 
76,66 

169,39 
144,51 
181,94 
169,45 
165,84 
424,74 
473,76 
426,49 
50,97 
63,91 
65,65 
48,63 
53,81 
63,06 

191,01 
197,40 
222,23 
351,86 
66, 48 

124,32 
165,56 
234,5 7 

5 

2 

6 

158,61 
648,5 
490,75 
194,2 
171,76 
310,7 
305, 60 
-

319,0 2 
9 
3 
6 
3 

281,4 
224,1 
351,8 
283,8 -
24,1 
33,6 

3 
7 
8 
6 

48,9 
46,0 
45, 83 
42,81 
5, 

147,2 
85 
8 

29 
40 

231, 
76, 

107,71 
62,2 7 

2 66,0 
24,l 
21,0 

3 
6 
2 19,7 

---
--

211,6 
204,9 
204,2 
69,6 

8 
2 
6 
2 

30, 
12,0 

40 
7 
7 
2 
2 

21,3 
52,9 
24,2 

Handelseinheiten: 1 lb (1 pound) = 453,593 g; 1 oz (1 unze) Feinsilber = 31,1 g; mt (metrische Tonne) = 1000 kg; lt (long ton) = 2 240 lbs = 1 016,058 kg; 
sht (short ton) = 2000lbs = 907,19 kg; 1 Kantar = 44,9kg; 1 bbl (1barre!)=42 gall.; 1 gall. Rohpetroleum= 6,997 lbs; 1 gall. raff. Petroleum= 6,5 lbs; 1 stan-
dard = 4,247 cbm; 1 Tallaris = 4,20 81,..ft. 

Anmerkungen: 1
) Die Preise fflr 1913/14 sind in •W. u. St.•, 9. Jg., Nr. 3, S. 100 veroffentlicht. - ') Preise für Kohle, Erz, Roheisen und Walzwaren in .ll'..f 

je 1000 kg, für Silber und Seide je 1 kg. - ') Preise beziehen sich auf den 1. des Berichtsmonats. - ')Verbesserte Fettförder·Kohle 30/40 vH. Sttlcke ab Straßburg. 
- ') Ab Zeche. - ') Ab Kokeret - ') Cif Middlosbrough. -1 Frachtgrundlage Longwy. - ') Frei Best. Stat. - 10) Ab östl. Werk. - 11 ) Ab Werk. - 10) Fraoht-
11rundlage Dledenhofen. - 11) Ffir 100 m. - ") 1 cbm. - 11) b Bohrfeld. - ") Frei Wagen. - 17) Vorläufige Angabe. 
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handlungen bereit erklärt hat. Die Befestigung der Zuckerpreise 
war in Europa nicht so stark wie in den Vereinigten Staaten, da 
angesichts der amerikanischen Zollpläne ein größeres Angebot 
nach den nichtamerikanischen Ländern envartet wird. 

Von den Kolonialwaren gab Brasilkaffee an den wichtig-
sten Plätzen weiter im Preise nach, während die Preise für zentral-
amerikanische Sorten stetig blieben. Kakao und Tee notierten 
in New York nahezu unverändert. Am englischen Markt waren 
die Preise für Kakao und Tee zunächst abgeschwächt, später 
aber wieder erholt. 

Von den Textilrohstoffen zeigte amerikanische Baum-
wolle in der zweiten Monatshälfte eine Befestigung, die später 
wieder einer gewissen Unsicherheit des Marktes wich. Mitbe-
stimmend für das Anziehen der Preise war neben Einflüssen der 
Getreidehausse der Bericht des Ackerbauamts ilber den Stand 
der Baumwollkulturen, dessen Angaben über die Anbaufläche 
(Zunahme um 3,2 vH gegenilber dem Vorjahr) etwas niedriger 
ausfielen, als allgemein erwartet worden war. Im übrigen sind 
die Aussichten der neuen Ernte - abgesehen von den Klagen 
liber eine Zunahme der Schad!'n durch den Kapselkäfer - ver-
hältnismäßig günstig. Der arbeitstägliche Yerbrauch der Ver-
einigten Staaten an Baumwolle war im Juni mit 24 800 Ballen 
erheblich niedriger als im Mai (27 300 Ballen). Ein nPnnenswt·rter 

Indexziffern der Großhandelspreise. 
Bei dem Vergleioh der Indexziffern für verschiedene Länder Ist zu beaehten, 
daß Höhe und Bewegung der Indexziffern duroh die unten1ohiedlichen Be-
reohnungsmethoden (zeitliohe Basi•, Art nnd Menge d9r berflcksiohtigten 

Waren, Wägung der Prnise) beeinftußt Bind. 
-------~ 

Bearbeiter. 1 I d 1 Jum 1 Juh l lbi 1 Juni 1 Juh Land Basis ( ... rnu) n ex t9~8 Hl~O 

Deuts_e_h-es_R_ei-eb-. ,-S-laü-stt_sc_b_es_R_el:.~1-=:.~11 ~~~~~1-1;~ 1913 lgrarstoffe 136 137 126 125, 132 

I
Rolc.t,llalbw 135 135 131 1321 131 

Belgien •.•••••.. lin. d. l'lnd et dn Tr"'il 5) Gl'S3mt 1 844 841 851 848, 
!prll 19tl Lebrnsm 1 899 874 793 1 

Bulgarien „. „ .. 
Dänemark •..... 
Estland ..•••.•.. 
Finnland 
Frankreich ••.•.. 

Banque nat. IM! '1 Gesamt 3 078 2 987 ' 
Sial. Depart.'1) 1913 Ge>1I11l 1155 155 148 i46 149 
Dur Centr.deStat.7)12)19131 Gesamt 121 122 1181 i 
St Cen~. Byran7) 1926 Gesamt i 103 103 98 981 
8'11. gln 1) 6) ID!3 Gesamt 1 626 624 623 611 1 613 

llabrung>m. 614 609 620 6041 60B 

1 

Rohstoae 
1 

636 637 627 6181 618 
Großbritannien .. Board or Trade7) rm S.samt 'I 143 141 136 1361 137 

1 

lahrnngsm 158 153 144 1431 149 
IDd ltohst : 135 135 134 131: 131 

Tlmes"l !9!3 6'"11111 1144 141 132 1321 1J4 

Stallstl)"J 1Dl3 Ge<aml , 144 142 133 133 
fin. Tlmes7) !913

1

' 6e'3mt 136 134 130 1281 

Bconomlst ')"J llJ 1913 Ges:im\ 1 145 142 132 132, 135 
Italien ...•.•••• Co:is. P"'· dell'Ee.7) 1913 Gesamt : 493 488 485 4

5
8
5
0
0

]' 
(lldlsk. l!Jiland) Lcbensm. 1 565 549 555 

Jugoslawien •.•.. 
Lettland „. „ .•. 
Litauen „. „ ... 
Niederlande •••.. 

Ind stoae 466 465 458 454 I 
Dsg!.ln Gold') rst3 GeSJml : 134 133 132 130; 
ll:!tbl7) ma Gesamt 1 462 453 452 447: 
Prl!.Preglrd 6) luti Gesamt jl 561 1511 ,1 

Bur. de Sial 7) lil3 GesIDJt 1131 128 
Sial Centr.Bur.7) IUl3, Gesamt 134 135 136 j321 

Cenlr. Bur. f. d. Stat.7) 19!3 Gesamt 153 1481 142 141 j 141 
Ltbeosm. . 163 155 150 14S' 148 

Norwegen ••.•.•• Stat C•nlralb.'l 1913 Ge<WJI 1 161 162 152 151' 
11 

147 ', Olon·ReJ') l.l.13-:W.6 U Gesamt 158 160 46 
Österreich „. „. Bundesamt<)I2J 1.ll. !911 Gesamt 1133 133 135 1

1
34
28

1 132 
' Nahru:Jgsm 127 1271 129 126 

lnd Sto«e 144 146 147 146j 145 
Polen •••....•••. Stat.lmt2J6>.12J Jan 1911 Gesamt 1' 121 121 113 1131 

Landw. Kn 131 129 110 l!O• 
j lnd. En. 1 117 117 117 116"1 

Rußland (UdSSR) Stat. Centr. lmt') 11131 Gesamt j 172 173 181 . , 
Landw. !n. 157 160 175 
lnd Stoffe 1187 188 187 

Schwe~en •...•.. KommcrskoU.'/. t9131 Gesamt 151 150 140 j 33~! 143 Schweiz ...•..•. f.ld1.lrl>.-lml') ju]i ltul &esaml 145 144 139 I 
Spanien ...•...•. Jelat. estad •) 1913 Ge'1Illt 1164 164 • 

1
, 

T8cheeh.-Slov .••. Stat. Slaatsamt3) Juli !HI Gesamt 979 996 917 
j Bahrudgsm. 922 961 845 j 

1 

Iod Stoffe 11 042 1 035 995 
Dsil. In Gold lull 1111 Ge>lllll 1143 146 134 

Ungarn .•••...•. Sial. Centr. !mt6) 12) lil3 6e9'1Ill 1351 133 129 
Australien ••..• „ Bnr.ol Ceu.•. a.St.l)"J 'l 1913 GeWDt 166 165 164 
Brit.-Indien „ ... l~b. Off7)9J Juli 1911 Gesamt 149 147 141 
China • „ • „ „ „ Treas. Dep 6> 1"l Febr.1913 Gesamt i 160 159 162 
Kanada„ .••. „. Dom Bur. or SUt.7) 1916 Ge.uni 1 97 96 92 
Nied.-Indien ..•. Dop. v. Landll.6) illl3 Gesamt 1150 150 
Ver.Staaten v.Am. Bur.ol LaborStaUsllcs7) 1916 Gesamt 98 98 96 

Bndstreets") U13 6esam\ 143 143 135 
Dnn's Rertcw"J l913 6"sam\ 161 161 154 

1 
127, 

: 1 

163: 
. 1 

Irr. fisber7) 1913 6esam\ I 148! 151 145 
llamrd 7) 1916 Gesamt 98 100 96 971 
.l=Jist7) 1913 S.sarut 1 149] 151 i 143 1451 149 

1 ) Von der andera lautenden Originalbasis auf Basis 1913 umgerechnet. -
') Von der Basis 1927 auf Basis Januar 1914 umgerechnet. - 1) Die auf Mon11ts-
anfang berechnete Ziffer ist hier zur besseren Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer 
des Vormonats eingesetzt. - ') Monatsmitte. - ") 2. Häl1te de• Monats. -
e) Monatsende. - ') Monatadurohsohnitt. - 1) Melbourne. - ') Bombay. -
10 ) Shanghai. - 11) Neue Reihe. - 11) In Gold. 

Einfluß der Arbeitseinstellung in der englischen Baumwollindustrie 
auf die Preise hat sich bisher nicht bemerkbar gemacht. Die Preise 
für ägyptische Baumwolle zogen noch stärker als die für amerika-
nische Baumwolle an. Wolle hatte in Großbritannien durchweg 
erneut rückläufige Preise, während in Boston die Notierung für 
Oh. Pa. fl. unverändert blieb. Für Seide war die Marktlage nur 
wenig verändert. In Großbritannien hielten sich die Preise auf 
dem Stand von Ende Juni, in New York wurde eine Abschwächung 
der Notierung für Japanseide in der zweiten Monatshälfte zum 
Teil wieder aufgeholt. Von den übrigen Textilrohstoffen erfuhren 
die Jutepreise in London unter Schwankungen eine Befestigung, 
während die New Yorker Notierung stetig blieb. Die Preise für 
Manilahanf waren sowohl in New York als auch in London 
zunächst abgeschwächt und dann wieder befestigt; aber nur in 
London wurde Ende Juli der Preis von Ende Juni liberschritten. 
Der Londoner Preis für lettischen Flachs ging unter dem Einfluß 
günstiger Ernteaussichten in Lettland und unverändert geringer 
Nachfrage von seiten der europäischen Leinenindustrie um etwa 
10 vH zurück. 

Für Häute und Felle war die Preistendenz uneinheitlich. 
In den Vereinigten Staaten wie in Großbritannien waren die 
Preise für Rindshäute unter Schwankungen behauptet, die Pr!'ise 
für beste Kalbfelle dagegen (inLondon besonders stark) rückläufig. 

Die Tendenz der Kautschukpreise war unter dem Einfluß 
abnehmender Vorräte in London und New York zunächst stark 
aufwärts gerichtet, zumal auf Grund der niedrigeren Verschiffungs-
z1ihlen drr Malaienstaaten für Juni mit einer allmählichen Er-
schöpfung der dortigen Bestände gerrchnet wurde. Nachdem fiir 
die erste Julihälfte eine Zunahme der Verschiffungen b~kannt 
?;<'Worden war, gingen die Preise unter SchwankungPn wirder 
rtwas zurück. 

An den Märkten der Nichteisenmetalle waren die Preis-
schwankungen im Juli teilweise etwas lebhafter als im Juni. 
Kupfer notierte in New York, entsprechend der Stabilität des 
Kartellpreises, unverändert. Am Londoner Markt war der Preis 
für Standardkupfer zunächst rückläufig, da sich der Konsum 
nach wie vor in engen Grenzen hielt. Um die Monatsmitte setzte 
dann eine Befostigung ein, nachdem ein nicht unbeträcht-
licher Rilckgang der Weltproduktion im Juni bekannt geworden 
war. In den letzten Julitagen zog auch die bis dahin stetige 
Londoner Elektrolytnotiz etwas an. Auf die Bleipreise wirkten 
die unveränderte Zurückhaltung der Verbraucher und der er-
gebnislose Ausgang der Londoner Konferenz der Bleiproduzentm 
leicht abschwächend. Die PreistendPnz für Zink war bei nahezu 

Bewegung der Ausfuhrprefse an der Brüsseler Eisenbörse 
•;elt nach Wochenstichtagen vom Z.Januar bis 7.August 1929 >;efl 
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unveränderter Marktlage ziemlich uneinheitlich. Während die 
Londoner Notienmg unter Schwankungen nachgab, lag der 
New Yorker Preis Ende Juli höher als Ende Juni. Das Zink-
kartell hat auf seiner letzten Sitzung beschlossen, die Produktions-
einschränkungsquote für Europa von 5 auf 10 vH zu erhöhen. 
Am stärksten war die Bewegung der Zinnpreise. Unter dem 
Einfluß der Kartellierungsbestrebungen sowie infolge von 
Stützungskäufen durch die Londoner Haussegruppe zogen die 
Preise in London und New York im Laufe des Monats um rd. 
6vH an. 

An den ausländischen Kohlenmärkten war die Geschäfts-
tätigkeit im Juli weiterhin ziemlich lebhaft. Von einem saison-
mäßigen Rückgang ist überwiegend nur wenig zu spüren. Ledig-
lich in Großbritannien sind einzelne Preisrückgänge für geringere 
Sorten eingetreten. Zum Teil ergaben sich Absatzschwierigkeiten 
infolge Mangel an geeignetem Schiffsraum. Die Lage in den ver-
schiedenen englischen Kohlenbezirken war jedoch nicht einheit-
lich. Unverändert gut beschäftigt war der Kohlenbergbau in 
Frankreich, wo indessen, abgesehen von Reparationskohle, keine 
Preiserhöhungen eingetreten sind, und vor allem in Belgien. 
Das am 1. Juli in Tätigkeit getretene Kohlensyndikat (Comptoir 
Beige dC's Charbons Industriels) hat infolge der bei rückläufiger 

Produktion wachsenden Nachfrage bereits seine Forderungen 
erhöht. Auch der Absatz an Hausbrandkohle war nach wie vor 
besonders gut, so daß die Preise anzogen. 

Die Tendenz der Weltmarktpreise für Eisen und Stahl war 
durchweg rückläufig. Am stärksten war die Abschwächung der 
Preise für Knüppel und Stabeisen. So notierten Ende Juli (Ende 
Juni) an der Brüsseler Eisenbörse für die Ausfuhr Stabeisen 
5 :E 12 s 6 d (5 :E 18 s), Knüppel 5 :E (5 :E 7 s 6 d), Träger 5 :E 4 s 0 d 
(5 :!:: 5 s 6 d) und Grobbleche G :E 6 s (6 f'. 7 s 9 d) je lt. Dagegen 
blieb der Roheisenpreis unverändert. In Großbritannien wa, 
eine Befestigung des Preises flir Gießereiroheisen Cleveland III 
um 1 s je lt nur von vorübergehender Dauer. Der Preis für 
galvanisierte Bleche gab bei unzureichender Beschäftigung der 
Blechindustrie etwas nach. In Belgien ist die Nachfrage vonseiten 
der inländischen Verbraucher befriedigend; die Verschlechterung 
im Ausfuhrgeschaft hat sich aber etwas auf die Preistendenz am 
Binnenmarkt ausgewirkt, so daß Knüppel, Stabeisen und gegen 
Monatsende auch Grobbleche niedrigere Preise verzeichneten. 
Für die Vereinigten Staaten ist, abgesehen von einer Preiserhöhung 
für Stahlschrott, nur der sich allmählich fortsetzende Rückgang 
des vom '' Iron Age« berechneten Durchschnittspreises für Roh-
eisen auf 18,38 $ je lt Ende Juli zu erwähnen. 

Löhne im Ausland. 
Italien. In Mailand wurden im Januar 192fl die höchsten 

iltundenlöhne mit durchschnittlich 4,50 Lire von den Facharbei-
tern des Druckereigewerbes rrzielt. Die Stundenlöhne der Fach-
arbeiter im Baugewerbe, der Metall- und Möbelindustrie bewegen 
sich zwischen 3,01 und 3,95 Lire, während in der chemischen In-
dustrie nur 2,66 Lire für die Stunde gezahlt wurden. Der Berech-
nung der Tagelöhne, die eine wechselnde Teuerungszulage in sich 
schließen, liegt die Sstrtndige Arbeitszeit, der der Wochenlöhne 
die volle W ochcnarbeitszeit von 48 Stunc~~n zugrunde. Der 
Zuschlag zum Stundenlohn für geleistete Uberstunden beträgt 
in dPr Möbel- und chemischen Industrie 15 vH, im Drucken•i-
und Buchgewerbe 30 vH, in der Metallindustrie 5 bis 15 vH, 
im Baugewerbe 30 bis 50 vH tles tarifmäßigen Stundenlohns. 

Tarifmäßige Stundrn-, Tage-, Wochen-und Überstunden-
liihne erwachsener Arbeiter in Mailand im Januar 1929. 

-----------------[-- 1 Uber-

Stuuden- 'l'age- i Wochen· 1 stI~l~n-
lohn lohn i lohn (Gesamt-

1 Rtunden~ 
! lohn} 

Lire Lirn 1! Lire ! Lire 
- -- 1-~-------- - - -,-~--

Baug-ewerbo ' i 1 
~Iaurer ....................... 1 .3,45 27,60 165,60 4,48 
Zim11ierer 1 3,60 28,80 172,80 ···················· 1 
Tischler ...................... 1 3,35 26,80 164,80 
Maler ..•................. ···· 1 3,95 31,60 189,60 5,92 
Anstreicher ................... 

1 
3,65 29,20 175,20 5,47 

Ungelernte Hilfaarbeite1 ........ 
1 

2,25 18,00 108,00 1 2,92 
Metallindustrie 1 

Schlosser ..................... 

1 

3,01 24,05 144,30 1 3,44 
Modelleure ··················· 3,24 25,90 155,40 3,55 
Dreher ....................... 3,27 26,15 156,90 i 3,44 
Ungelernte Hilfsarbeiter ........ 2,40 19,15 114,90 ' 2,75 

Mobelindusttie 1 
187,50 1 Kunsttischler ...... : ......... · 1 3,91 31,25 4,50 

Ungolornte H1ll;arbelter ........ 2,76 22,10 132,60 
j 

3,17 
Druckerei- und Buchdruckgewerbe ; 

Handsetzer 1 ) •••••••••••••••• • 1 4,44 35,56 213,361 5,77 
Linotypeure 1 ) •••••••.••••••••• 4,88 39,02 1 234,17 6,34 
Monotypeure') ................ 4,80 38,42 230,57 i 6,24 
Masch!neufuhrer ............. · 1 4,39 35,08 210,50 1 5,71 
Maschmengr lnlfen . . . . . . . . .... 2,98 23,83 143,00 1 3,87 
Buchbinder ..................• 4,44 35,56 213,36 1 5,77 
Buchbindorinnen . . . . ......... 2,47 19,78 118,67 1 3,21 

Vhemisehe Industrie i 1 
Facharbeiter .................. 1 2,66 21,30 -- _127,8_(l_I___ 3,06 -

1 ) In Bueh- und Akzidenzdruckereien. 

Norwegen. Der Lohnabbau, der im Jahre 1925 einsetzte, 
hat, nach den Berichten des Statistischen Zentralbüros, im all-
gemeinen auch im Jahre 1928 weitere, wenn auch langsamere 
Fortschritte gemacht. Er schwankt in der papiererzeugenden 
Industrie zwischen 2,5 (Papierfabriken) und 4,2 (Holzschleife-
reien), in der Sägemühlenindustrie zwischen 3,3 (Hilfsarbeiter) 
und 4,5 vH (Bauhofarbeiter). Nur die Sägemüller weisen eine 
Lohnsteigerung um 2 vH, die Hilfsarbeiter in der Metallindustrie 
einr ~okhe von 0,7 vH auf. 

Durchs chnittsvcrdiens te (einschl. Akkord verdiens tf') 
erwachsrncr Arbeiter in Norwegen. 

Industriezweig und Beru!Rari 1925 1926 1 1927 1 1928 
Kr. Kr. Kr. Kr. 

Pa.p1ererzeugen<le lndu'itrie 1 ) Marz •1. \'j. \ 2. Halbj 2. HalbJ. 
14,94 12,40 1 10,60 10,28 
14,17 11,92 10,12 9,87 
14,77 12,24 ' 10,29 9,86 

Zelluloscfablikcn ................. . 
Papierfab1ikt>n ................... . 
Holz~chle1fert>ien ................. . 

14,60 1 12,241 10,34 10,03 

1 

. luli 3. VJ . 3. Vj. 3. Yj. 

13,921 12,631 11,08 10,58 

1 

13,21 13,75 11,03 11,25 
12,08 11,42 10,17 9,83 
13,74 12,10 1 10,62 

Durchschnitt 
Sagemühlenindustrie 1} 

Banholarbciter ................... . 
Sagemuller (Meister) ............. . 
Hilfsarbeiter ..................... . 

Durehsclmiti 10,721 

1 

4. Vj. 3. Vj. 1 3. Vj. 3. YJ. 1 
Metallindustrie 2 ) 

2,07 1,871 1,51 1 1,50 
1,75 1,57 1,28 1,29 

Facharbeiter ..................... . 
Hil!Rarbei!er ..................... . 

---
1 ) Tagelohne. - ') Stundenlohne. 

Auch in der Seeschiffahrt von Oslo bildet der Abbau drr 
Monatsheuern die Regel und bewegt sich zwischen 1,7 (2. Steuer-
mann) und 18,7 vH (1. Steuermann) der Heuern des Jahres 1927. 
Xur die Heuern der Maschinisten zeigPn neben einem Abbau auch 
eine Erhöhung gegen das Vorjahr. 

Durchschnittliche :Monatsheuern in dPr tleeschiffahrt 
von Oslo. 

1 1926 19 

Beruf.<art 1 Europa-! Ozean- Europa 
fahrt fa 

Kr. 1 Kr Kr. 

27 

----1 Ozean· Europa-[ Ozean-
hrt fahrt 

1 Kr. __2{~-L_~ 

' 1 

1. Steuermann .......... 

1 

440 

1 

440 400 
2. ' . . . . . . . . 350 350 300 
3. ' 310 310 250 
Bootsmann .. : : : : : · · · · · 189 189 178 
Zimmermann ........... 

1 
189 189 178 

Matrose ...... - . . ..... 170 

1 

170 160 
Leichtmatrose .. 

1 

90 90 85 
Jungmann ...... :::.::: 65 65 61 
Decksbursche .......... 

i 
43 43 40 

Steward .......... - . 325 325 300 
Koch ................ :: 230 230 200 

450 325 385 
350 295 305 
250 245 250 
178 167 167 
178 167 167 
160 150 150 
85 80 80 
61 57 57 
40 38 38 

350 290 325 
250 175 240 

1. Masehinbt ........... 530 530 450 450 425 
2. ' . . . . . . . . . . . 400 400 340 340 330 375 
3. • . .......... 325 325 280 
Rammer 189 189 178 
Heizer .•. :::::::::::::: 175 175 165 
Kohlentrimmer ......... 99 99 93 

280 285 315 
178 167 167 
165 155 155 
93 87 87 

Schweden. Die durchschnittlichen Stunden- und Tages-
verdienste aller Lohnempfänger zeigen im Jahre 1928 eine Steio-e-
rung g<'gen das Vorjahr, die im Durchschnitt 0,9 v II und 0,5 ~H 
beträgt, während die Jahresverdienste um 1,7vH hinter denen des 
Vorjahrs zuriickblriben. Bri lPichter Erhohung dPr IPhPnshaltungs-
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kosten im Jahre 1928 gegen das Vorjahr (von dem 1,710fachen 
auf das l,718fache des Jahres 1913) stiegen die Stundenver-
dienste auf das 2, 73-, die Tagesverdienste auf das 2,26- und 
die Jahresverdienste auf das 2,22fache des Standes von 1913. 

Durchschnittliche Stunden-, Tages- und Jahres-
verdienste aller J,ohnempfänger in Schweden. 

1 1913 1928 

Stuu-1 Tages- ! Jah- Stun-1 Tages- ! Jah-
Geschlecht und Alter den- res- den- res-

1 

verdienste verdienste 
Kr. 1 Kr. 1 Kr. Kr. 1 Kr. 1 Kr. 

Männliche Erwachsene über 
0,451 18 Jahre .„„„„„„„. 4,32 1 241 1,22 9,69 2 698 

Weibliche Erwachsene über 
18 Jahre „. „ „. „ „ „ „ 0,24 2,34 651 0,73 5,71 1 639 

Jugendliche „ ... „ ......... 0,18 1,76 485 0,49 3,72 1 033 
Zusammen 0,40 3,8311 093 1,09 8,65 2422 

Arbeiter (ohne Angabe des 
Geschlechts} ....... ~1 0,30 3,72 1 079 1,05 8,12 2 344 

Gesamtdurchschnitt 0,40 1 3,82 1 1 091 1,09 1 8,64 1 2 421 

. Die .Jahresverdienste der Angestellten weisen gegen 1913 
eme Steigerung auf das 1,94fache für männliche und das 2,15fache 
für weibliche auf. 

Durchschnittliche Jahresverdienste der Angestellten 
in Schweden. 

1 

1913 1 1927
1

} 1 1928 
Berufsart mannl. I weibl. manitl.I weibl. mannl. I weibl. 

Kr. Kr. Kr. Kr. Kr. Kr. 

Technisches Personal . . . . . . . 3 131 11 204 5 570 12 568 5 65712 662 
Kontorpersonal......... . . . . 2 309 1 257 4 242 2 661 4 247 2 602 
Ladenpersonal. „ „ „ „ „ „. 1 314 881 3 101 2 093 2 984 2 026 

Gesamtdurchschnitt 234611135 4 520 1 2 487 4 558 1 2 440„ 
1) Amtlich berichtigte Zahlen. 

Kanada. Im Steinkohlenbergbau haben sich auf Grund der 
amtlichen Statistik im Jahr 1928 gegen das Vorjahr in Nova 
Scotia und auf Vancouver Island nur die Schichtlöhne der Ge-
dingehauer verändert. Sie stiegen um 0,2 bis 0,3 vH. In Al-
berta stiegen die Löhne in allen Berufsarten um 1bis4 vH. Gegen 
den Vorkriegsstand ist die Steigerung der Löhne am geringsten 
auf Vancouver Island (1,32- bis 1,44fach), am größten in Nova 
Scotia (1, 76- bis 2,16fach). 

Durchschnittliche Schichtlöhne im Steinkohlenberg-
bau von Kanada. 

1

1913 ISept.ISept.119131Sept.ISept.119131Sept.ISept. 

1

1927 1928 1927 1928 1927 1928 
$$$$$$$$$ 

Berufeart 
---------------

Gedingehauer •......••• 
Handlmuer im Zeitlohn .. 
Schlepper •.... „. „. „. 
Zimmerhauer ..•.......• 
Hilfearbeiter, Untertage .. 
Hilfearbeiter, übertage .. 

Nova 
3,07 6 
2,07 4 
1,86 3 
2,07 3 

3 
1:s1 3 

Scotia 
,62 6,64 
,15 4,15 
,60 3.60 
,65 3,65 
,35 3,35 
,25 3,25 

Vancouver 
Alberta 1} leland'} 

5,00 7,74 7,85 5,03 6,76 6,78 
3,30 5,29 5,39 3,30 4,52 4,52 
3,03 4,98 5,05 2,86 4,13 4,13 
3,30 5,39 5,39 3,30 4,35 4,35 

4,46 4,54 
2:83 

3,97 3,97 
2,47 4,10, 4,28 3,76 3,76 

') Einschl. der Gruben in Britisch Columbia. - 1) Aneechl. der chinesischen 
Arbeiter. 

In der Landwirtschaft sind im Jahre 1928 die Jahresver-
dienste gegen das Vorjahr im Durchschnitt für Männliche um 
4 vH gefallen, für Weibliche um 2 vH gestiegen, das bedeutet 
eine Steigerung auf das 1,96- und 2,52fache gegenüber 1914. 
Die höchsten Jahresverdienste wurden 1928 für Männliche 
(806 $) und Weibliche (588 $) in Britisch Columbia gezahlt, die 
niedrigsten Jahresverdienste für l\Iännliche (513 $) auf Prinz 
Edwards Island, für Weibliche (348 $) in der Provinz Quebec. 

Im Gewerbe haben 1928 die Blecharbeiter in der Metall-
industrie mit 6,3 vH, die Maler mit G vH und die Zimmerer mit 
5,2 vH größere Erhöhungen gegen das Vorjahr aufzuweisen .. 
Mit Ausnahme der Hilfsarbeiter im Baugewerbe haben alle Be-
rufsarten Stundenlohnsteigerungen auf das 1,73- bis 2,06fache 
des Standes von 1913 erzielt; diese liegen weit über dem Index 
der Lebenshaltungskosten (156,4). 

Durchschnittliche Monatslöhne und Jahresverdienste 
gewöhnlicher Landarbeiter in Kanada. 

Lohnart 

! 1 

-- -----
Monatslohn (Som-

mer} 
22 I Barlohn .... 8 

41 1 
23 40 23 40 24 

Wohnung u. 
14 1 Verpflegung 11 23 19 22 19 23 20 

Zusammen :06 19 64 1 42 62 42 
631 

44 
Jahresverdienst 

Barlohn .... 384 242 396 247 382 251 
Wohnung u. 

2s2 I Verpflegung 255 213 262 220 225 
Zusammen 323 1 189 639 1 455 658 1 467 634 1 476 

Durchschnittliche Stundenlöhne in Kanada'). 

GewB~;~:~ un_d __ _I_ 19S13 1 19
8
25 1 19:6 1 19;7 1 19$28 

BaZl~~;J;;~~rer „.„ .„ „ „. 0,6151 ·t,1041 l,:1~1~=--1-,~-
Zimmerer................. 0,434 1 0,734 0,774 0,824 0,867 
Maler •• „ „ „. „. „. „ „. 0,410 0,690 0,704 0,717 0,760 
Hilfsarbeiter • „ ... „ „. „. 0,314 0,426 0,428 0,442 0,460 

Metallindustrie 
Schmiede „.„„ .. „ ... „ 
Maschinisten „ .... „ „ .. „ 
Eisenformer •••• „ ........ . 
Blecharbeiter •••••......... 

Druckere~ewerbe') 
Setzer (Zeitung} .......... . 
Drucker (Akzidenz) ....... . 
Buchbinder ••.. „ ........ . 
Hefterinnen •• „ „ ..... „ .. 

0,352 
0,370 
0,363 
0,42.5 

21,35 
19,69 

0,646 
0,639 
0,649 
0,732 

39,57 
36,46 
36,39 
15,40 

1) In 13 größeren Städten. - 1) Wochenlöhne. 

0,643 
0,632 
0,643 
0,743 

40,22 
36,65 
36,54 
15,40 

0,653 1 

0,639 i 
0,655 1 
0,823 

41,05 
37,00 
36,95 
15,57 

0,663 
0,639 
0,659 
0,875 

41,85 
37,83 
37,02 
15,92 

Vereinigte Staaten von Amerika. Die amtliche Erhebung des 
Jahres 1928 über die durchschnittlichen Stundenverdienste und 
Vollwochenarbeitszeit in der Kraftfahrzeugindustrie der Ver-
einigten Staaten von Amerika erfaßte 153 962 Lohnempfänger 
von 94 wichtigeren Betrieben in 8 Staaten 1). Die Anzahl der er-
faßten Lohnempfänger entspricht, nach dem amerikanischen 
Zensus von 1925, 37,4 vH aller in dieser Industrie der 8 Staaten 
beschäftigten Arbeiter. Gegenüber der letzten Erhebung (1925) 
haben sich die Stundenverdienste der Männlichen und Weib-
lichen um 4 vH erhöht, die Vollwochenarbeitszeit ist dagegen 
um 1 vH gesunken. Im Durchschnitt aller Berufsarten kam der 
höchste Stundenverdienst der Männlichen (0, 734 $) in den 
Staaten New York und Ohio, der der Weiblichen (0,516 $) im 
Staat Ohio, der niedrigste der Männlichen (0,644 $) im Staat 
Pennsylvania, der der Weiblichen (0,441 $) im Staat Indiana 
vor. Die längste Wochenarbeitszeit der Männlichen (53,3 Std.) 
wurde in Wisconsin, der Weiblichen (54,4 Std.) in Illinois, die 
kürzeste Wochenarbeitszeit der Mam1lichen (45,3 Std.) in New 
Jersey, der Weiblichen (48,4 Std.) in Ohio festgestellt. 

Durchschnittliche Stundenverdienste und Vollwochen-
arbeitszeit in der Kraftfahrzeugindustrie der Ver-

einigten Staaten von Amerika. 

Stundenverdienst 

__ z_ei-t ---\-----m_a$'--nn_I_._ --:l_w_ci:lich 1 z~s. 
1922„ „.„

1 

0,662 I o,~-;-1 -~~~-- 1 1925....... 0,729 0,467 0,723 
1928 „. „ „ 0,756 0,487 0,750 

Vollwochenarbeitszeit 

mannl. 
Std. 

50,1 
50,3 
49,4 

1 

weiblich 1 
Std. 

1 

50,3 1 50,I 
50,3 

zus. 
Std. 

50,1 
50,3 
49,4 

Die 13 wichtigere Gewerbe umfassende Statistik der durch-
schnittlichen Stundenlohne (Anfangssätze) der erwachsenen un-
gelernten Hilfsarbeiter erfaßte am 1. Januar 1929 139 644 Ar-
beiter. Sie ergab gegen den 1. Juli 1928 im Durchschnitt aller 
Gewerbe eine Erhöhung um 0,2 vH auf 45 cts. In der Petroleum-
raffinerie betrug die Erhöhung 6 vH, in den Gießereien und all-
gemeinen Verdingungsarbeiten (Baugewerbe usw.) 3 vH, in der 
Zementindustrie 2 vH. In allen übrigen Industrien gingen die 
durchschnittlichen Stundenlöhne um 1 bis 4 vH zurück. Der 
niedrigste Durchschnittsstundensatz von 30,8 cts. wurde in der 
Sägemühlenindustrie, der höchste von 55,9 cts. in der Automobil-

'} Illinois, Indiana, Michigan, New Jersey, New York, Ohio, Pennsylvania, 
Wisconsin. 
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industrie gezahlt. Der niedrigste Stundensatz von 15 cts. wurde 
in der Sägemühlenindustrie der südatlantischen Staaten (Vir-
ginia, Nord- und Süd-Karolina, Georgia, Florida), der höchste 
von 1,125 $ bei den allgemeinen Verdingungsarbeiten (Bau-
gewerbe usw.) der mittelatlantischen Staaten (New York, Penn-
sylvania, New Jersey, Delaware, Maryland, District Columbia) 
festgestellt. 

Stundenlöhne (Anfangssätze) der erwachsenen 
ungelernten Hilfsarbeiter in den Vereinigten 

Staaten von Amerika (in Cents). 

Gewerbegruppen 

1 

1. Juli 1928 1 1. Januar 1929 
mind. 1 höchst.! durchschn mind. 1 höchst.! durch.chn. 

Stundenlohn Stundenlohn 

Automobilindustrie .....•.... 33,3 62,5 1 57,2 30,0 1 62,5 1 55,9 
Ziegel- u. keramische Industrie 17,5 54,0 39,4 18,5 53,0 37,8 
Zementindustrie ............ 25,0 56,0 37,2 25,0 56,0 37,9 
Elektr. Maschinen u. Apparate 31,0 55,0 46,0 35,0 52,5 45,7 
Gießereien u. Maschinenbau-

anstalten ................ 20,0 55,0 38,4 17,5 60,0 39,4 
Eisen- und Stahlindustrie ... 20,0 50,0 42,5 20,0 50,0 42,5 
Lederindustrie .............. 22,5 62,5 42,3 20,0 60,0 42,1 
Sagemuhlenindustrie ........ 16,0 62,5 31,7 15,0 50,0 30,8 
Papier und Papiermasse .... 25,0 55,0 44,3 22,5 55,0 43,1 
Petroleumraffinerie ......... 30,0 62,0 45,4 25,0 62,0 48,0 
Schlächterei u. Fleisch ver-

packung ................. 37,5 50,0 42,2 30,0 50,0 41,2 
Kommunalbetriebe') ........ 20,0 75,0 42,9 20,0 61,5 41,9 
Allgem. Verdingungsarbeiten') 1 17,5 112,5 47,4 17,5 112,5 48,6 

Gesamtdurchschnitt / 16,0 / 112,5 1 44,9 1 15,0 / 112,5 1 45,0 
1 ) Einschl. Straßenbahn, Gas-, Wasser-, Elektrizitats- und Kraftwerke. -

') Baugewerbe, Straßenbau, Eisenbahnbau, öffenthche Werke usw. 

Die durchschnittlichen Wochenverdienste der gelernten 
und ungelernten Werkstatten-, Lager- und Verwaltungsarbeiter 
im Staat New York stiegen im April 1929 mit 30,07 $auf das 
2,40fache des Vorkriegsstands (12,54 $), sind also gegen den 
Vormonat, der mit 30,35 $ den höchsten seit 1914 erreichten 
Lohnstand aufwies, um 1 vH zurückgegangen. Die Wochen-
verdienste der männlichen Werkstättenarbeiter sanken gegen 
den Vormonat um 3 vH auf 34,30 $,die der weiblichen um 2 vH 
auf 19,02 $. In der Stadt New York betrug der durchschnitt-
liche Wochenverdienst im April 1929 32,37 $ gleich dem 2,49-
fachen des Vorkriegsstands (12,98 $) bei einem Stande der In-
dexziffer der Lebenshaltungskosten von 176,3 im Dezember 1928. 
Auch hier hat ein Rückgang gegen den Vormonat stattgefunden, 
der im Durchschnitt 2 vH, bei den männlichen Werkstätten-
arbeitern 5 vH und bei den weiblichen 4 vH beträgt. 

Für den Staat New York liegt die jährliche Übersicht der 
durchschnittlichen Wochenverdienste der Büroangestellten für 
den Oktober 1928 vor. Bei den männlichen Büroangestellten 
wiesen den höchsten Wochenverdienst die Druckerei und Pa-

Durchschnittliche Wochenverdienste1) in Stadt 
und Staat New York im April 1929. 

Gewerbegruppen 

Stadt New York Staat New York 

Werkstatlenarbelter 1 Durch· WerkslllteaMllelter 1 Doreb-
mlnol. I ••lbl. scbnlll 1) mlul. \ ••lbl. sclllllll 1) 

$ $ s g $ $ 

Stein-, Glas- und Porzellanindustrie 43,72 16,98 41,17 35,20 18,42 31,05 
Metall-, Maschinen- und Fahrzeug-

industrie •.••••••••.•••••••••• 
Holzindustrie •••...•••••.•.•.•• 
Pelz-, Leder- und Gummiindustrie 
Chemieehe Industrie, Öle, Farben 

usw. •••·•••••••••·••••·••••• 

34,90 17,64 32,95 33,91 18,12 33,11 
35,07 17,92 30,57 30,18 15,88 29,18 
39,94 22,94 33,86 32,39 IB,58 25,BO 

31,50 15,91 29,31 33,50 17,52 
Papierindustrie . • • • • • . • . • • . . • . • • • 28,96 15,69 

40,95 43,15 19,06 
25,68 27,16 16,37 

31,10 
29,22 
37,84 
22,63 

Druckerei und Papierverarbeitung 46,95 20,54 
Textilindustrie.................. 31,45 19,30 
Bekleidungs- und Putzindustrie, 

Wäscherei.................... 42,13 23,90 30,40 38,64 20,88 25,50 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie 32,23 18,58 27,54 31,14 16,38 27,08 
Waeser-, Licht- und Kraftwerke .. _3_4,'--3_9_,___-+--3_4~,5_3_ 1 _35~,0-0-;----7--34_,~75 

Gesamtdurchschnitt 38,13 l 22,04 / 32,37 34,30 / 19,02 I 30,07 
1 ) Durchschnitt fttr gelernte und ungelernte Arbeiter, einschließlich der 

jugendlichen. - ') Aller Lohnempfänger (Werkstätten-, Lager- und Verwal-
tungsarbeiter). 

pierindustrie (53,95 $) auf, den niedrigsten die Textilindustrie 
(39,82 $). Die Weiblichen erzielten die höchsten Wochenver-
dienste in der Bekleidungs- und Putzindustrie (25,85 $), die 
niedrigsten in der Metallindustrie (22,58 $). Der durchschnitt-
liche Wochenverdienst in allen Gewerbezweigen ergab im Ok-
tober 1928 gegen das Vorjahr für Männliche eine Senkung um 
0,1 vH, für Weibliche eine Erhöhung um 2,7 vH, der Gesamt-
durchschnitt männlicher und weiblicher Arbeitskräfte eine Er-
höhung um 1,4 vH. Hiermit hat sich der Gesamtdurchschnitt 
auf das 1,90fache des Vorkriegsstands (19,18 $) erhöht. 

Durchschnittliche Wochenverdienste 
der Büroangestellten 1) im Staate New York. 

Gewerbezweig 

Stein-, Glas· und Porzellanindustrie . 1 . 134,40 
44: 92 l 22;58 j 

35,10 
Metall-, Maschinen- u. Fahrzeugind. 46,58 21,34 36,88 37,63 
Holzindustrie .................. 45,89 24,65 39,52 46,32 24,58 37,22 
Pelz-, Leder- u. Gummiindustrie 44,56 23,69 29,62 44,06 23,46 29,82 
Chern. Industrie, Öle, Farben usw. 47,07 23,12 32,64 47,86 23,30 33,38 
Druckerei u. Papierverarbeitung 52,58 25,38 40,49 53,95 25,72 41,37 
Textilindustrie .................. 39,35 22,66 29,85 39,82 22,98 30,81 
Bekleidungs- u. Putzind., WaRcherei 44,43 26,01 31,45 45,69 25,85 31,82 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie 45,12 23,45 35,86 43,50 23,16 35,03 
Wasser-, Licht- n. Kraftwerke 31,79 31,60 

Gesamtdurchschnitt 46,73 l 23,41 l 35,88 l 46,70 i 24,05 I 36,37 
1) Schreiber, Stenographen, Buehhalter, Rechner, Kassierer, Prtifer, Lager-

schreiber, Büroleiter, Vorarbeiter, Aufseher usw. 

FINANZ~ UND GELDWESEN 
Die Wertpapieremissionen auf den wichtigsten Kapitalmärkten und die internationale 

Kapitalverflechtung 1926 bis 1928 1). 
Die Statistik der öffentlich aufgelegten Emissionen soll 

einen Einblick in die gesamte Kapitalbildung und Kapitalbe-
wegung von der Nominalseite her vermitteln. Dabei erfaßt sie 
aber nur einen Ausschnitt aus der gesamten Bildung von Nominal-
kapital, nämlich die Aktien und langfristigen Schuldverschrei-
bungen. (Für den Teil der Kapitalbildung, der zu langfristiger 
Finanzierung dient, dürften diese Zahlen allerdings ziemlich 
repräsentativ sein.) Außerdem sind die Methoden der Emissions-
statistik in den einzelnen Ländern oft sehr verschieden. Infolge-
dessen sind für einen Vergleich meistens nur die Zahlen desselben 
Landes für verschiedene Jahre geeignet, sehr selten diejenigen 
verschiedener Länder untereinander. 

Auch wenn man die Emissionsstatistik zur Feststellung des 
Kapitalexports und -imports der verschiedenen Länder ver-
wenden will, erhält man nur einen Ausschnitt aus der gesamten 
internationalen Kapitalbewegung. Die Kapitalverflechtung eines 
Landes mit dem Ausland vollzieht sich auf vierfache Weise: 

1) Vgl. •W. u. St.•, 6. Jg. 1926, Nr. 11, S. 352 u. Nr. 19, S. 673. 

1. durch Investitionen im Auslande (Kapitalexport), 
2. durch Rückfiuß von im Ausland investierten Kapitalien 

(Kapitalimport), 
3. durch Investitionen von Ausländern im Inland (Kapital-

import), 
4. durch Rückzahlung früherer Investitionen von Aus-

ländern an das Ausland (Kapitalexport). 
Die Emissionsstatistik kann nur einen Teil der Posten zu 

1. und 3. ermitteln, nämlich soweit es sich um Ausgabe neuer 
Wertpapiere handelt. Wie sich die Zahlen der Emissionsstatistik 
zu dem Gesamtsaldo der Kapitalbewegung eines Landes ver-
halten, wird für zwei Länder, für die eine solche Darstellung 
möglich ist (Deutschland und Vereinigte Staaten von Amerika), 
bei der Besprechung dieser beiden Länder gezeigt werden. 

Betrachtet man unter diesen Vorbehalten die Emissionen 
von Wertpapieren in den letzten Jahren unter den beiden Ge-
sichtspunkten der Kapitalbildung und der Anlage im Ausland, 
so zeigen sich für die einzelnen Kapitalmärkte ziemlich ver-
schiedene Bewegungen. 
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Der Kapitalmarkt in den Vereinigten Staaten von 
Amerika weist jährlich steigende Emissionen auf ( 6,2 Mrd. $1925, 
8,1 Mrd. $ 1928), und zwar 1926 gegenüber 1925 um 2 vH, 1927 
gegenüber dem Vorjahr um 22,6 vH, 1928 um 4,1 vH. Auf aus-
ländische Wertpapiere entfallen 1,1 bis 1,5 Mrd.$, das sind 17 bis 
20 v H der Gesamtemissionen. In Wirklichkeit ist aber der Anteil 
noch höher, denn auch ein beträchtlicher Teil der Inlandsemis-
sionen dient zur Beteiligung an ausländischen Firmen, wobei 
besonders die Investment Trusts zu erwähnen sind. 

Die Kapitalinvestitionen der Vereinigten Staaten im Aus-
lande zeigen seit 1920 eine dauernd ansteigende Linie, die nur 
durch die außergewöhnlich niedrige Ziffer für 1923 (Jahr des 
Ruhrkampfes) und (infolge der außergewöhnlichen Erhöhung 
des Jahres 1927) im Jahre 1928 unterbrochen wird. 

Prozentuale Bewegung der Emissionen der Vereinigten 
Staaten von Amerika gegenüber 1920. 

Inlands- Auslands· 
em1ss10nen emissionen 

(1920 = 100) 
1920 .... „ ... „ . . . . . 100 100 
1921 . . . . . . . . . . . . . . . . 93,54 137,6 
1922 . . . . . . . . . . . . . . . . 112,25 168,2 
1923 . . . . . . . . . . . . . . . . 124,58 68,7 
1924 . . . . . . . . . . . . . . . . 141,86 250,9 
1925 . . . . . . . . . . . . . . . . 158,48 273,2 
1926 . . . . . . . . . . . . . . . . 160,44 288,3 
1927 . . . . . . . . . . . . . . . . 190,72 391,0 
1928 . . . . . . . . . . . . . . . . 207,94 330,7 

Die Auslandsemissionen sind erheblich stärker gestiegen als 
die Inlandsemissionen in den Vereinigten Staaten. 

Der Kapitalexport der Ver. Staaten von Amerika 
in den Jahren 1924 bis 1928 

Wu St 29 

Die Vereinigten Staaten von Amerika exportierten in erster 
Linie Kapital nach Europa und dem sonstigen Amerika. Einen 
Vergleich geben folgende Zahlen: 

Investitionen 
in Europa in Amerika 

in Mill.$ 
1924 . . . . . . . . . . . . . . . . . 524,79 359,78 
1925 . . . . . . . . . . . . . . . . . 659,14 284,77 
1926 . . • . . . . . . . . . . . . . . 508,19 597,46 
1927 • . . . . . . . . . . . . . . . . 657,02 678,43 
1928 . . . . . . . . . . . . . . . . . 633,09 545,79 

In der großen Linie steigt der Kapitalexport nach Europa nur 
gering oder fast gar nicht an. Während Südamerika in steigendem 
Maße Kapital in den Vereinigten Staaten aufnimmt, zeigt Kanada 
eine mehr gleichbleibende Aufnahmefähigkeit, im letzten Jahre 
sogar eine bedeutende Abnahme gegenüber dem Vorjahr. Die-
selbe Tendenz ist für Kanada bei den Kapitalimporten aus den 
sonstigen kapitalexportierenden Ländern zu beobachten, da die 
Eigenkapitalbildung zunimmt. 

Von den europäischen Ländern nimmt Deutschland am 
meisten amerikanisches Kapital auf (1 240 Mill. $ einschl. Dawes-
anleihe seit 1924). An zweiter Stelle steht Italien mit rund 
317 Mill. $ seit 1924, ferner Frankreich (188,5 Mill. $), Belgien 
(167 Mill.$), Norwegen (151,5 Mill.$), Polen (118 Mill.$), 
Schweden (106 Mill. $) und Dänemark (103 Mill. $). Die für 
Frankreich in den Vereinigten Staaten aufgelegten Emissionen 
waren im Jahre 1924 mit einer Ziffer von rund 157 Mill. $ sogar 
noch höher als die in diesem Jahre für Deutschland aufgelegten 
mit 120 Mill.$. Dagegen sind im Zusammenhang mit der Nicht-
ratifizierung des Mellon-Berenger-Abkommens von Frankreich 
seit 1926 fast keine neuen Anleihen in den Vereinigten Staaten 
mehr direkt aufgelegt worden. 

Die amerikanischen Gesamtemissionen seit 192G verteilen 
sich auf: 

private Unternehmungen ........... . 
offentliche Korperschaften .......... . 

1926 

4357 
l 987 

1927 
(in Mill.$) 

5 373 
2362 

Die inländischen Emissionen sind folgendermaßen 
worden: 

1926 1927 
(in Mill.$) 

private Unternehmungen insges. 3 753,94 4 644,88 
davon public utilities 1) ••••• 1 421,96 l 915,95 

öffentliche Körperschaften ..... 1 434,67 1 523,22 
Infandische Emissionen insgesamt 5 188,61 6168,10 

1928 

6015 
2 035 

verwendet 
1928 

5 281,26 
l 629,13 
1 443,75 
6 725,01 

Die Kapitalexporte aus den Vereinigten Staaten gliedern sich 
wie folgt: 

Kanada ............. privat 
oflentlich 

Sonstiges Ausland • . . . privat 
offentlich 

Kolonien .................... . 

1926 

140,86 
60,79 

462,19 
481,25 
10,42 

1927 
(in Mill.$) 

212,99 
89,29 

515,33 
737,63 

11,98 

1928 

183,32 
35,05 

550,22 
550,58 

6,16 

In Kanada, dessen Wirtschaftsgefüge dem der Vereinigten 
Staaten sehr verwandt ist und dessen Unternehmungen dort be-

1 ) Unter •public utilitie8' sind zu verstehen: Gas-, Wasser•, Elektrizitats-, 
Telephon· und Telegraphengesellschaften. 

Emissionen einiger Länder (in Mill. der Landeswährung). 
Vereinigte Staaten Großbritannien Niederlande') Schweiz 1 1 von Amerika 1 ) Frank· Italien') 1 Schwe· Norwe- Däne- Deutsch· 

Jahr insgesamt 1 davon für das ins- 1 davon für das ins- \ davon für das ins„ 1 davonfördas reich') den') gen10) mark 11) land") 
!ui;.Jand gesamt 2) Ausland 3) gesamt Ausland gesamt') Ausland') 

in in in in Mill. --------
in Mm~-/ in Mill. hll. 

in in 
in Mill.$ in Mill.Fr. Mill. fr. Mill.Lire")! Mill. Kr. Mill Kr. Kr.") Mill. .JUt 

1911/13. 199,72 173,85 566,77 2150 7") 360,39 165,23 
42;,621 

23,47 3 220") 
1920 ... 3 634,84 400,78 367,55 67,64 744,54 1 028,06 7 907 5 190,03 692,04 48,98 
1921 ... 3 576,74 551,67 388,98 112,97 471,96 l 331,53 8 475 3 664,29 368,21 437,88 105,35 
1922 ... 4 304,36 674,24 573,68 146,58 435,06 31,97 750,02 5 959 2 769,71 293,72 327,44 197,39 
1923 ... 4304,43 275,28 271,39 129,83 237,72 84,42 730,75 7118 3 970,19 176,98 122,60 122,97 
1924 •.. 5 593,18 1 005,40 209,33 124,73 370,70 220,40 811,31 72,00 7 529 5 004,90 132,14 178,04 125,03 589 
1925 .. 6220,171 1 094,87 232,22 77,20 266,291 159,46 735,48 1 79,00 11 876 

1 

8 146,19 252,01 151,12 82,851 1 650 
1926 ... 6 344,13 l 155,52 230,781 101,60 575,48 358,35 794,22 326,00 15 761 5 677,80 200,161 98,29 59,27 4421 
1927 ... 7 735,32 1 567,22 355,17 152,99 517,97 362,59 l 033,18 214,32 18 481 3 162,72 249,68 58,21 49,13 4 347 
1928 ... 8 050,31 l 325,33 369,06 157,88 740,91 373,52 428,64") 100,58 27701 6 150,35 ")666,43 4258 

1) Nach Commercial & Financial Chronicle«. - ') Nach •Economist•. - ') Nach •Statist•. - ') Nach •Economisch-Statistische Berichten«; ab 
1925 Konversionsbetrage abgezogen. - ') Nach •Statistisches Jahrbuch der Schweiz<. - ') Nach •Mitteilungen des Schweizer Bankvereins«. - ') Narh 
»Bulletin de Ja Statistique Generale de Ja France«; bis einschl.1924 nur private Unternehmungen einschl. Eisenbahnobligationen. - '') Jahresdurchschnitt 
1907-13. - ') Bis 1925 nach •Annuario Statistico<, ab 1926 nach •Bolletino Mensile di Statistica« (1928 sind bei den Kapitalerhöhungen d10 Betrage flir 
Fusionen und Sacheinlagen in Abzug gebracht). - ') Bis 1924 nach •Statistisk Arsbok•, ab 1925 nach »Kommersiella Meddelanden<. - ") Einschl. Obli· 
gationen privater Unternehmungen und offentlicher Körperschaften; (die vergleichbare Zahl wäre 324,93 Mill. Kr.) nach »Ekonomiska Meddelanden«. - 10) Bis 
1925 nach •Statistisk Aarbok•, ab 1926 nach •Statistiske Meddelelser<. - 11) Nach •Statistisk Aarbog«. - 12) Nach den Veroffentlichungen des Statistischen 
Reichsamts. - 18 ) Nur Emissionen von Privatunternehmungen. - ") Nur inländische Wertpapiere. Jahresdurchschnitt 1907 bis 1913. - ") VorHtufige Zahl. 
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kannt sind, importiert also im überwiegenden Maße die private 
Wirtschaft Kapital, während beim übrigen Ausland private 
Unternehmungen und öffentlich-rechtliche Körperschaften sich 
die Waage halten, 1927 die Anleihen von öffentlich-rechtlichen 
Körperschaften sogar überwiegen. Unter dem Kapitalimport 
der privaten Wirtschaft Kanadas sind drei Gruppen vor-
herrschend: Eisenbahnen, public utilities und Industrie. Die 
Verteilung in den einzelnen Jahren ist folgende: 

Eisenbahnen ...... . 
publio utilities ....• 
Industrie •...•.•••• 

1926 1927 1928 

32,00 
71,64 
13,33 

(in Mill.$) 
60,00 
59,12 
82,48 

43,40 
27,34 
90,25 

Die für die Industrie bestimmten Wertpapiere bilden einen 
immer größeren Anteil am Gesamtkapitalimport; es handelt sich 
hauptsächlich um die Papierindustrie. 

In das übrige Amerika, mit Ausnahme von Kanada, wurde 
in den Jahren 1926 bis 1928 hauptsächlich Kapital für öffentliche 
Körperschaften exportiert (über 900 Mill.$), während die Kapital-
importe der Privatunternehmungen nur etwa 170 Mill. $ betrugen, 
in der Hauptsache für Banken und Kreditinstitute (über 100 Mill.$), 
im übrigen für Eisenbahnen, public utilities und Bauwesen be-
stimmt. Meistens handelt es sich um Anleihen der Staaten, 
Provinzen und bekannter Städte. Auch für Australien wurden 
Kapitalimporte aus den Vereinigten Staaten ausschließlich in 
Form der Körperschaftsanleihen getätigt. Nach Japan wurden 
dagegen für 92 Mill. $ Kapital für die private Wirtschaft und 
nur für 40 Mill. $ für die öffentliche Wirtschaft exportiert. 

Von Deutschlands Kapitalimport aus den Vereinigten Staaten 
in den Jahren 1926 bis 1928 gingen ungefähr 150 Mill.$ an 
öffentlich-rechtliche Körperschaften, etwa 200 Mill. $ an öffent-
liche Unternehmungen, 140 Mill. $ an die Eisen-, Stahl- und 
Kohlenindustrie, 50 Mill. $ an die sonstige Industrie und 
30 Mill. $ an die Schiffahrt. 

Den nordischen Staaten Dänemark, Schweden und Norwegen 
floß das importierte Kapital mit etwa 115 Mill. $ in Form von 
Anleihen der öffentlich-rechtlichen Körperschaften zu, der Rest 
von 80 Mill.$ diente etwa zur Hälfte für Industrieunterneh-
mungen, 40vH für public utilities, der Rest für Banken. Italiens 
Kapitalimport aus den Vereinigten Staaten in den Jahren 1926 
bis 1928 wurde mit 60 Mill. $ für öffentliche Körperschaften 
und mit etwa 150 Mill.$ für private Unternehmungen verwandt 
(davon 90 Mill. $ für public utilities und 35 Mill. $ für Banken). 
Im sonstigen Europa verteilen sich die Kapitalimporte ziemlich 
gleichmäßig auf private Unternehmungen und öffentliche Kör-
perschaften. 

Über die gesamte Kapitalbewegung laßt sich fur die Vereinigten Staaten 
aus der Zahlungsbilanz') Aufschluß gewinnen. Die Summe der Neuinvestitionen 
von amerikanischem Kapital im Ausland betrug 1926 1 357 Mill.$, 1927 1 648 
Mill.$. 

Davon betrugen die in den Vereinigten Staaten aufgelegten auslhndiscben 
Wertpapiere nach dem Auszahlungskurs abzilglich Konversionen 1926 
1 002 Mill. $, 1927 1 230 Mill. $. Ern Ruckfluß von frliberen Investitionen der 
Vereinigten Staaten im Ausland fand 1926 in Hohe vou 659 Mill.$ statt, 
1927 in Hohe von 767 Mill. $. 

Die Investitionen des Auslandes in den Vereinigten Staaten zeigen 
nur folgende beide Formen: 

1926 1927 
{in Mill.$) 

direkte Investitionen von Auslandern in den Ver-
einigten Staaten . . . . . . . . • . . . . . . • . . . . . . . . . . . . 32 28 

Verkauf amerikanischer Wertpapiere an Auslander 636 891 
Insgesamt 668 919 

Die Rückzahlung früherer fremder Investitionen in den Vereinigten Staaten 
erreichte 1926 einen Betrag von 57 4 Mill. $ und 1927 einen Betrag von 709 Mill. $. 

Sieht man - ausgehend von der Vorstellung des Kapitalmarktes der Ver-
einigten Staaten als Einheit - die Neuinvestierungen als Umleitung des rtick-
ßießenden Kapitalstromes an, so ergibt sich eine Zunahme der Auslandsanlagen 
der Vereinigten Staaten um 698 Mill.$ im Jahre 1926 und 881 Mill.$ im 
Jahre 1927, eine Zunahme der auslandiscben Anlagen in den Vereinigten 
Staaten 1926 um 94 Mill.$, 1927 um 210 Mill. $. Der Reinexport ilberstieg 
also den Reinimport von Kapital 1926 um 604 Mill. $, 1927 um 671 Mill. $, 
wahrend die Zahlen der Emissionsstatistik weit uber dem Doppelten dieser 
Posten liegen. 

Bei dem Emissionsmarkt Großbritanniens besteht die 
Möglichkeit des Vergleichs mit der Vorkriegszeit. Es zeigt sich 
nominell zwar eine Erweiterung des Marktes (1920 gegenüber 
der Vorkriegszeit um 84 vH); zieht man jedoch die Geld-
entwertung in Betracht, so ist die Steigerung bei einem Groß-
handelsindex von mindestens 150 vH. nicht mehr beträchtlich. 
Bei den Emissionen von ausländischen Wertpapieren ist eine 
Abnahme zu beobachten, besonders in den Jahren 1920 bis 1926; 
1927 und 1928 weisen dann wieder eine Steigerung auf, die Höhe 
der Emissionen der Vorkriegszeit wird jedoch noch nicht erreicht. 

1) Nach Hall, The Balance of International Payments of the United States 
in 1927. (Trarte Information Bulletin Nr. 552.) 

MrdM 
34 

32 

30 

28 

26 

24 

22 

20 

18 

16 

14 

11 

Die Emissionen in 5 wichtigen Ländern 
1926 bis 1928 

l~nsgesamf 
_Dj_mAus!and 

Mrd,M 
10 

Ver Staaten Großbritannien Niederlande Schweiz 
v.Amerlka 

Deutsches 
Reich 

10 

4 

Wu 5t Z9 

1926 haben die Gesamtemissionen Großbritanniens gegen-
über dem Vorjahr um 0,62 vH abgenommen, 1927 steigen sie 
um 54 vH gegen 1926, 1928 gegenüber dem Vorjahre um rund 
4 vH. Sie verteilen sich in den Jahren 1926 bis 1928 auf die 
private und öffentliche Wirtschaft folgendermaßen: 

1926 1927 1928 
(in Mill.JO) 

öffentliche Körperschaften..... 109,64 171,46 166,52 
private Unternehmungen . . . . . . 121,14 183,71 202,54 

Großbritannien exportierte Kapital in erster Linie nach 
seinen Kolonien, an zweiter Stelle steht Europa, an dritter 
Amerika mit Ausnahme der britischen Kolonien. 

Emissionen ausländischer Wertpapiere in England. 
Kolonien Europa Amerika') 

1924 ....................... . 
1925 ................. „ .. „. 
1926 ....................... . 
1927 ... „ ................ „. 
1928 ........... „ ....... „ .. 

63,96 
69,23 
57,55 
91!,18 
81,49 

1) Mit Ausnahme der britischen Kolonien. 

(in Mill.JO) 
33,63 
7,01 

21,00 
26,80 
37,95 

1,39 
4,02 

22,42 
23,43 
24,18 

Unter den europäischen Ländern steht Deutschland wieder 
mit dem größten Kapitalimport aus England an erster Stelle 
(35 Mill. :!O seit 1924), danach folgt Belgien (18,5 Mill: :!O seit 1924), 
Ungarn (16,l Mill. i) und Griechenland (15,5 Mill. i). 

1927 verwendete Australien das in England aufgenommene Kapital zum 
uberwiegenden Teil !ur öffentliche Körperschaften (29 Mill. JO), ferner etwa 
5 Mill. 50 !ur Banken. Fur die offentliche Wirtschaft war 1927 der grdßte Teil 
des Kapitalimports aus England bestimmt in Brasilien (8 Mill.;!;), Südafrika 
(7 Mill. J:), Neu-Seeland (6 Mill.;!;), Nigeria (5 Mill.;!;) und Deutschland ( 4 Mill. J:). 
Ein großer Teil des Kapitalexports war unmittelbar zum Eisenbahnbau bestimmt, 
besonders in Kanada (5 Mill. i), Rhodesia und Argentimen (je 4 Mill. i), Sud· 
afrika fuhrte fur 1,6 Mill. JO Kapital für den Bergbau ein. 

1928 verteilte sieh der Kapitalexport Englands von 81,5 Mill. i nach seinen 
Kolonien mit rund 47 Mill. i auf die offentliche Wirtschaft, auf Eisenbahnen 
4,7 Mill. i, Banken 6,3 Mill. i, Bergbau 12 Mill. J:, Betriebe zur Beschaffun~ von 
Kolonialprodukten wie Gummi, Tee und Kaffee 2,9 Mill. i, publio utilities 
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1,6 Mill. I., sonstige Industrie (einschl. Hafenbau) 5 Mill. !'$. Der deutsche Kapital· 
Import aus England mit 8 Mill. !'$verteilt sich ziemlich gleichmäßig auf öffentliche 
Wirtschaft, Banken, öffentliche Unternehmungen und Handel und Industrie. 
Das nach SUd· nnd Mittelamerika exportierte Kapital wurde 1928 hauptsächlich 
für die öffentliche Wirtschaft verwandt (8,6 Mill. il), ferner für Banken und Finanz 
(5,2Mill.ß), für Eisenbahnen (4,8 Mill.!'$), der Rest von rund4,8Mill.ßilir Industrie, 
pnblic utilities, Häfen und Docks, Minen, Erdöl und Kolonialprodukte. 

Die Emissionszahlen der Niederlande sind insofern zu 
Vergleichen schlecht geeignet, als erst von 1925 die Konversionen 
abgesetzt werden können. Im ganzen zeigt auch der nieder-
ländische Kapitalmarkt die Tendenz zur Ausweitung, und zwar 
besonders stark beim Kapitalexport, der im Durchschnitt etwa 
50 vH der gesamten Kapitalemissionen beträgt. Die gesamten 
Emissionen sind 1926 gegenüber dem Vorjahre um über das 
Doppelte gestiegen, 1927 gegen 1926 um 10 vH gefallen und 
1928 gegenüber 1927 wieder um 43 vH gestiegen. 

der Übersicht). Ferner wird auch der mittel- und südameri-
kanische Kapitalbedarf in steigendem Maße von den Nieder-
landen gedeckt, wobei natürlich hier die Ziffern keinen Vergleich 
mit dem Kapitalexport der Vereinigten Staaten und Englands 
dorthin aushalten. Innerhalb Europas steht das Deutsche Reich 
an erster Stelle (mit 442 Mill. hfl), dann folgt Frankreich mit 
131 Mill. hfi seit 1924 und Belgien mit 76,3 Mill. hfl. 

Der Emissionsmarkt der Schweiz hat sich gegenüber der 
Vorkriegszeit auf fast das Doppelte ausgedehnt. Im Jahre 1927 
nahmen die gesamten Emissionen gegenüber 1926 um 30,09 vH 
zu. Der Kapitalexport 1) der Schweiz bleibt hauptsächlich auf die 
Nachbarländer, Deutschland und Frankreich, beschrankt. 

Der niederländische Kapitalexport geht in erster Linie nach 
europäischen Ländern, an zweiter Stelle stehen. die niederlan-
dischen Kolonien (hauptsächlich der Posten „ Übriges Asien« 

1) Die Ziffern für den Kapitalexport enthalten zwei Fehlerquellen, sie sind 
zu klein um die Summen, die von den Holdinggesellschaften mit dem Sitz in 
der Schweiz verwandt werden, um auslandische Unternehmungen zu finanzieren, 
und zu groß um die Summen, die nicht von Schweizern aufgebracht werden, 
sondern von Auslandern, die sich an in der Schweiz aufgelegten Auslands-
emissionen beteiligen, wobei vor allem an Franzosen zu denken ist. 

Emissionen ausländischer und kolonialer Wertpapiere in den wichtigsten Ländern 
(in Mill. $). 

Aufgelegt~ 
1 

Vereinigte Staaten von Amerika II Großbritannien II Niederlande 1 Schweiz 

uui~l~l~l~19ul~l~1~1~~1~1~1~1~~1~1~1~1~ 

Deutsches Reich ..•.....•... 
Saargebiet ..•... „ ... „ ... . 
Großbritannien') ........... . 
Irischer Freistaat .......... . 
Frankreich „ „ „ „ „ .•. „ „ 
Niederlande • „ „ ...•....... 
Belgien „„„„„ .. „„„ .. 
Luxemburg „.„„ ..• „„ ... 
Schweiz ..•.••.••.•..•...... 
Spanien .. „„ .••. „ ....... . 
Portugal .•..••••........... 
Italien „ „ .... „ .......... . 
Dänemark .„„ ...• „ ......• 
Norwegen ... „. „ ......... . 
Schweden „„.„„.„.„.„ 
Finnland „„„.„„„ .... „ 
Estland „ ... „ ............ . 
Polen •• „„„„„„„ ..... . 
Danzig •.• „„.„„ .... „ ••. 
Österreich • „ „ „ ... „ . „ „ . 
Tschechoslowakei ........... . 
Ung":~n .. „„„ ............ . 
Rumamen ..•••.•••••....... 
Jngoslawien „ „ „ ......... . 
Bnlgarien „„„„„„„ ... . 
Griechenland .... „ ..•...... 
Int. Finanz. Ges. „ ........ . 

30 -
7 - - -

33 
30 
19 

111 33 119 
19 - 24 
42 4 29 
39 22 -
10 15 -

55 -
60 -
44 -
14 9 
25 -

4 -
35 15 47 21 

5 -
16 7 44 ' 
29 - 2 - 8 

7 

2 
6 

l 
12 

10 
6 
3 
9 
5 

1 
16 

3 
1 

33 
1 

3-- 42----- 0 

3 
11 
9 13 9 26 21 31 

7 
II 4 

4 

1 
2 

10 

5 

1 
3 

10 
3 
5 

1 
2 
1 
4 
2 
l 

4 

5 

2 
5 
0 15 
l 

0 5 

3 
-- 5- 30-- 8- 7-- 1- 1--11 -15 -21l 12 -11 !_

9 = = _! }__7 = = = 1 = = = 

3 2 

0 

3 

3 

6 

2 

2 1 
2 

15 

2 i'i!::··7~:~5~ ~ ~ ~ ~,5:11 ~.5:, ~ 21 ~ j j T ~: 11-J1 
~: ~ i ~' 1, ~ 11 ~ 

Dom.in. Republik . . . . . . . . . . . 3 - 1 3 f----C----c---c---------:-- ___ ---,---'-.---c----

*~~~e~:!a.:: :~;~:d:~~~~~~~ ~~ l~ 25f ~2~ ;7 =6 ; ; ;o ; =6 ; ; ; ~
4 ; ~= 

1

1 _=; 

1

1 ~= 
Salvador . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - 1 - - - - - - - - - - - - -
Costarica .. „„ ..•.... „ .. „ - - 8 2 - - - - - l - - - - - -
Panama •.... „„ •.. _._„_._._„_. 1----c-----l~-4~-2~ __ 1_6 - - 2 . __ o~_-_ - - - - 1 -

Mittelamerika 2 11 17 11 16 - - 2 0 l - - - - 1 
Ar~entinien „ „ ..... „ „ „ . 30 55 98 93 2 4 5 37 26 22 - - 2 1 3 
Chile „ ...... „ „. .. .. . . . . . 40 36 68 29 60 1 - 13 - II - - 3 2 1 
Brasilien „ ••• „ ... „. „.... - 15 71 70 7 1 14 56 57 58 - 1 9 3 2 
Columbien „ „ „........... 9 4 34 63 - - - l 4 - - - 1 1 
Venezuela ..... „........... - 3 4 1 - - 1 12 8 
Ecuador . „ „ .. „... . . . . . . . - - - - - - - 2 
Peru „ „ .......... „....... 7 7 18 67 - - - 6 
Bolivien „ „. . . . . . . . . . . . . . . 6 - - 15 23 -

3 
l 

4 
1 

2 

2 

5 2 
2 

Uruguay „ .. „ ..... _._ .• _._._ .. _. 
1
_-___ - ___ 35~---,-- l---:-----.----'-.----C----ll----~---~-3~_-_c_-__ - __ 0_--:-----'-----:----

-
92 _120 -3281 6 19 107 1041 10157 - 1 18 1 12 10 Südamerika 

Afrika 
5 
4 

2 2 
59 67 28 150 - - 41 1 7 

~tr.f:'es · Ä~i~~ ·:::::::::::::: 1 __ 1 _1~-c---6*--"-_rg-c1--~-~o---7_~11 __ ~_1 ,-----62_,_~_i--c __ 6_[ ___ 6_~_ 6Ü t9 21 !2 !s - - l - -

~::~f~!~:ij~·:::::_::_~-:~_i:
0

_:~_ 1 __ =_
12

_
1

~1 _;_;~/--_~_o~l _1~_2c/ __ :_:
1

_11_1_:~--c-l_1_ii--c-l-l_~--c-l-2_~---71 __ 1_;7_: ~~1~}1}1_~~1:---~-1:---=-
1

_1:--~-l:--~-
Insgesamt 1 0051 t 095 1 15511 567! l 32: 551 i 373 i 494 i 744 i 766 84 ! 64 / 144 ! 145 / 149 22 ! 16 ! 64 f 41 ! 19 

-~-~--~-~---~- -------~-.c_-~~ 
1) Die genaue Aufgliederung der britischen Kolonialanleihen ist erst seit 1927 möglich. Die Aufteilung fur die vorhergehenden Jahre beruht teilweise auf 

Schätzungen. 
Quellen: Vereinigte Staaten von Amerika: Commrrcial and Financial Chronicle, New York. - Großbritannien: The Economist, London, für 

1927 und 1928 The Statist, London. - Niederlande: Economisch-Statistische Berichten, Rotterdam. - Schweiz: Angaben fur 1924 und 1925 nach Laepple 
(vgl. Zeitschrüt fur Schweizerische Statistik und Volkswirtschaft, Jahrgang 1927, Heft 5). Angaben !ur 1926 bis 1928 nach den Monatsberichten des Schweizerischen 
Bankvereins, Basel. - Konversionen sind bei den Vereinigten Staaten von Amerika, Großbritannien und der Schweiz abgezogen, bei den Niederlanden nur 
bei den Niederländisch· Indischen Staatsanleihen. 
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Die Emissionstätigkeit in Frankreich läßt für den beob· 
achteten Zeitraum wegen der Unstabilität der Währung Ver· 
gleiche schwer zu. Der Kapitalexport Frankreichs dürfte in 
der letzten Zeit gestiegen sein, jedoch äußert sich dies im all-
gemeinen nicht in direkten ausländischen Emissionen am fran-
zösischen Markt, sondern in der Form, daß im großen Maßstab 
Ankäufe von ausländischen Wertpapieren getätigt werden. 

Der deutsche Emissionsmarkt zeigt bis 1926 ein starkes 
Ansteigen, in den Jahren 1926 bis 1928 ist ein leichtes Abfallen 
zu bemerken. Jedoch muß bei den deutschen Emissionszahlen 
beachtet werden, daß der Kapitalbedarf Deutschlands zum 
großen Teil mit Auslandskapital gedeckt wird. Wieweit dieses 
in Emissionen in Deutschland in anderer Form noch einmal er· 
scheint, läßt sich jedoch in keiner Weise feststellen. Direkte In-
vestitionen Deutschlands im Ausland in Form öffentlich in 
Deutschland zur Zeichnung aufgelegter Wertpapiere kommen 
so gut wie nicht in Betracht. Über den Kapitalexport (sowie 
auch die effektive Höhe des Kapitalimports) kann also nur die 
Zahlungsbilanz Auskunft geben'). 

Die laufenden Posten der Zahlungsbilanz (Warenhandel, Dienstleistungen, 
Zinsen, Reparationen und Kapitali1bertragungen im Wanderverkehr) ergeben in 
den letzten drei Jahren folgende Passivsalden in Mill . .71.,ff,: 

1926 „ .. - 443 1927 „ „ - 4 762 1928 „ „ - 3 714 
Dem steht gegenuber eine Kapitaleinfuhr durch erfaßbare Kredite und durch 
Effektenbewegung in folgender Höhe: 

1926 1927 1928 
(in Mill . .fl.J() 

Langfristige Anleihen ............•.. 1400 1 285 1 350 
Kurzfristige Anleihen ............... 149 127 135 
Kredite ............................ 63 60 33 
Zunahme der Auslandsschulden deut-

scher Banken . „ ................. -') 2 247 2 211 
Kapitaleinfuhr im Kreditwege 1 612 3 719 3 729 

Saldo der erfaßbaren Effektenbewegung -') 403 430 
1 612 4 122 4159 

Auf der anderen Seite hat Deutschland einen Kapitalexport durch Tilgungen 
und Ruckk:iufe von Auslandsanleihen und durch die Zunahme der deutschen 
Guthaben bei aus!andischen Banken. 

1926 1927 1928 
(in Mill . .71.K) 

Tilgungen und Ruckkaufe von Anleihen 118 260 189 
Zunahme von Auslandsguthaben .... _. _-:-_j ___ ~~--842_ 

118 756 1 031 

Der Saldo des sonst erfaßbaren Ausschnitts aus der Kapitalbewegung 
(direkte Anlagen, Verrechnungsposten) betragt in Mill . .11.f(: 

1926 „ .. + 19 1927 . „. + 224 1928. „. + 173, 
der Saldo der Devisenbewegung bei den Notenbanken: 

1926 .... + 56 1927 .... + 485 1928 .. „ - 65. 
------

') Vgl. oW. u. St.«,~9. Jg. 1929, Nr.'.10, S. 409. - ') Noch nicht erfaßt. 
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Somit ergeben sich für die erfallba.re Kapitalbewegung folgende Saldozahlen: 
1926 •..• + 1 569 1927 „ „ + 4 075 1928 „ „ + 3 236. 

Rechnet man den nngeklärten Saldoposten der Zahlungsbilanz, der neben den 
Fehlschätzungen in erster Linie unerfallte kurzfristige Kredite und Effekten• 
bewegung enthält, ganz zur Kapitalbewegung (1926: -502, 1927: + 720, 1928: + 1 344), so ~rgeben sich folgende Zahlen: 

1926 • „ . + 1 067 1927 „ „ + 4 795 1928 „ „ + 4 580. 
(Die Restdifferenz zwischen diesen Zahlen und dem Saldo der laufenden Posten 
ergibt sich aus der Zunahme der Goldbestände bei den Notenbanken.) Dem• 
gegenüber betragt die von der Emissionsstatistik erfaßte Aufnahme von lang. 
fristigen Auslandsanleihen 1926: 1,58 Mrd . .1l.f(, 1927: 1,41 Mrd . .1l.lt und 1928: 
1,46 Mrd . .fl.J(. 

Die kleineren Kapitalmärkte Europas wie Schweden, Nor-
wegen und Dänemark zeigen allmählich eine Verringerung der 
Emissionen1). Für Italiens Emissionstätigkeit gilt dasselbe in 
bezug auf die Währung wie für Frankreich. 

In den vorhergehenden Ausführungen, die von der Statistik 
der einzelnen Kapitalmärkte ausgehen mußten, konnte jeweils 
nur auf die wichtigsten Importländer eingegangen werden. Ein 
vollständiges Bild davon, wie sich das in der gesamten Welt-
wirtschaft gebildete Kapital auf die einzelnen Länder verteilt, 
läßt sich schwer gewinnen. Immerhin kann man aus den Kapital· 
emissionen der 5 wichtigsten kapitalbildenden Länder der Welt 
ungefähr die relative Größenordnung der Kapitalinvestitionen 
in den verschiedenen Ländergruppen erkennen. Dabei ergibt 
sich, daß 89 vH aller Kapitalemissionen in den hochkapitalisti-
schen Ländern selbst investiert werden, etwa 13 vH dienen davon 
für die beiden Wiederaufbauländer (Deutschland und Österreich). 
An zweiter Stelle stehen mit rund 10 vH die neukapitalistischen 
Länder (in erster Linie Kanada, ferner in Mittel- und Südame· 
rika, Südafrika und Australien). Nur gering sind die Kapital-
investierungen in den halb· und nichtkapitalistischen Länder-
gruppen mit etwa 1 vH der Gesamtemissionen (hauptsächlich 
Kapitalimporte aus Holland und Großbritannien). 

') In Schweden ist in den letzten drei Jahren wieder eine leichte Bele· 
bung des Emissionsmarktes zu beobachten. 

Verteilung der Emissionen in den wichtigsten Ländern 
1924-1928 (in Mill . .Jl.Jf,). 

~ in 
Aufgelegt rn>·, 

1 
Yer. Staaten \ Eng- \ Hol- \ Sh 1 Denlsch· 11 Ins-

von Amenb.a land land c wen land gesamt 

Hochkapitalistische Länder . 130 572 18865 3 282 3 416 15 2tx 171 400 
davon im Inland verwandt 116 738 15 956 1 660 2801 1519; 
davon Wiederaufbauhinder 5 251 721 750 265 1519; 22180 

Halbkapitalistische Länder .. - 1123 592 - - 1 715 
Neukapitalistische Lander .. 11 640 6164 226 45 - 18 075 
Nichtkapitalistische Lander. - 1 016 50 19 - 1 085 

Insgesamt 142 212 ! 27 1681 4 150 1 34801 15 265 192 275 

- liochkap1talist1scheSlaaten 
halbkap1tal1st1sche • • 
neukap1tal1sf1sche 

IIllITIJ n1chtkap1tal1st1sche Gebiete 
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Der vierteljährliche Umsatz im Jahre 1928 und im 1. Vierteljahr 1929. 
Über das Umsatzsteueraufkommen in den Landesflnanzamtsbezirken iur 

die Jahre 1927 nnd 1928 wurde bereits in Heft 9, S. 382, Jahrgang 1929 der Zeit-
schrift •Wirtschaft und Statistik• berichtet. Um ein annilhernd zutreffendes Bild 
der regionalen Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft zu erhalten, wird 
nachstehend als Erganzung der aus dem Steueraufkommen errechnete Umsatz 
in den 26 Landesfinanzamtsbezirken vierteljahrlich zur Veranschaulichung 
der Schwankungen innerhalb eines Jahres dargestellt; hinsichtlich der Zu-
sammenfassung des vierteljahrhchen Umsatzes, insbesondere hinsichtlich der 
Abweichungen zwischen den aus dem Steuer-Istaufkommen berechneten 
J ahresumsatzen und den für das entsprechende Jahr zur Veranlagung und somit 
zur statistischen Erfassung kommenden Umsatzen (Soll-Aufkommen) wird auf 
das in Heft 9 Gesagte Bezug genommen. Eine Erweiterung erfahrt die Dar-
stellung durch die Einbeziehung der Umsatzentwicklung im 1. Vierteljahr 1929. 

Der Umsatz im Jahre 1928. Die durchschnittliche Steigerung 
des durch die Umsatzsteuer wertmaßig erfaßten Umsatzes war 
1928 im Reich gegenüber derjenigen von 1926 auf 1927 (von rd. 
110 auf 125 Mrd . .71.Jt) nur gering, der Umsatz hat sich nur 
um rd. 7,2 vH von 125 Milliarden .Jl.Jt im Jahre 1927auf134 Mil-
liarden .JlJt erhöht. Demgegenüber weist die Wirtschaftsentwick-
lung in einigen Teilen des Reiches erhebliche, teils über, teils 
unter dem Reichsmittel liegende Abweichungen der Umsatz-
entwicklung auf. Während ein sehr starkes Ansteigen des Um-
satzes in den Landesfinanzämtern Kassel, Berlin, Dresden und 
Leipzig zu beobachten ist, zeigt sich im Gegensatz hierzu eine 
bedeutend unter dem Reichsdurchschnitt liegende, sehr geringe 
Steigerung des Umsatzes besonders in den Gebieten, in denen 
die Landwirtschaft eine wesentliche Rolle spielt. 

Vergleicht man die vierteljährlichen Umsätze in den Gebieten. 
so erhält man ein ähnliches, sich durch starke Schwankungen teils 

saisonmäßiger, teils konjunktureller Art auszeichnendes Bild. Die 
vierteljährlichen Gesamtumsätze des Jahres 1928 liegen sämtlich 
über dem entsprechenden Stand des Vorjahres. Obwohl das 
1. Vierteljahr 1928 gegenüber dem letzten Vierteljahr 1927 einen 
leichten Rückgang seines Umsatzes aufweist, liegt dieser immer 
noch um fast 13 vH über dem Umsatz des 1. Vierteljahres 1927. 
Der größte Teil des Jahres 1928 zeigt eine nur durch geringe 
Schwankungen unterbrochene, fast gleichmäßige Umsatzintensität. 
Erst im 4. Vierteljahr stieg der Umsatz auf eine bisher in 
keinem Vierteljahr erreichte Höhe von 35,6 Milliarden .Jl.J{. Er 
erfährt damit eine Steigerung gegenüber dem 3. Vierteljahr 
um rd. 5 vH, liegt aber nur um 3 vH über dem Stand des 
Umsatzes im letzten Vierteljahr 1927. 

Im ganzen war der Umsatzanstieg innerhalb des Jahres 1928 
auch in den meisten Landesfinanzämtern im 4. Vierteljahr am 
höchsten. Besonders ragen Oberschlesien, Hannover, Unterelbe, 
Unterweser und Oldenburg hervor. 

In einigen Landesfinanzämtern, z. B. Köln, München, Schles-
wig-Holstein und Würzburg, erreicht der Umsatz allerdings schon 
im 3. Vierteljahr seinen Höhepunkt und senkt sich dann im 
4. Vierteljahr wieder leicht. Auffallend hoch ist der Umsatz im 
3. Vierteljahr in den stark mit Landwirtschaft durchsetzten Be-
zirken Königsberg, Stettin, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-
Lübeck. Diese Erscheinung steht mit den in diesem Zeitraum um-
gesetzten Ernteerträgen im Zusammenhang. In den Landesfinanz-
ämtern Darmstadt und Kassel liegt der Umsatz bereits im 2. Viertel-

Umsatz auf Grund des Umsatzsteueraufkommens für die Kalenderjahre 1927 und 1928. 
a) in Milliarden !lt.lt, b) vH des Vierteljahresdurchschnitts. 

Landesfinanzamt 1 J ahres-1Vierteijahres·11. Viertel· 12. ~iertel· 13.Viertel-14.~iertel· 
summe durchschmtt Jahr Jahr Jahr Jahr 

Landesfinanzamt 1 J ahres-1Vierte11ahrcs-11.Viertel· 12. Viertel· !3.Viertel-14.Viertel· 
summe dnrchschmlt jahr. jahr 1 jahr jahr 

{ rn27 a 15,76 3,94 3,60 3,77 3,91 4,48 { 1927 a 5,26 l,31 1 1,19 1,25 1,38 1,44 

Berlin . . . . . . 1928 ~ 
- 100,00 91,4 95,7 9.9,2 113,7 1 Mtinchen . . . 1928 ~ 

- 100,00 90,8 96,4 105,3 109,9 
17,64 4,41 4,37 4,15 4,41 4,71 5,71 1,42 1,36 1,40 1,48 1,47 
- 100,00 99,1 94,1 100,0 106,8 - 100,00 95,8 98,6 104,2 103,5 

f 1927 b 3,90 0,97 0,94 0,92 0,96 1,08 ( 1927 a 9,13 2,28 2,08 2,20 2,35 2,50 - 100.00 96,9 94,9 99,0 111,3 J b - 100,00 91,2 96,5 103.J 109,7 Brandenburg l 1928 b 4,27 1,06 1,01 1,04 1,07 1,15 Munster ..... 1 1928 a 9,61 2,40 2,34 2,39 2,41 2,47 
- 100,00 95,1 98,1 100,0 108,5 l b - 100,00 97,5 99,6 100,4 102,9 

{ 1927 a 4,97 1,24 1,13 1,16 1,25 1,43 J 1927 a 3,63 0,90 0,83 0,87 0 90 1,03 
Breslau.. . . . 1928 ~ 

- 100,00 91,1 93,6 100,8 115,.3 
5,42 1,35 1,32 1,29 1,38 1,43 Nti.rnberg .. " l 1928 ~ - 100,00 9;],2 96,7 100,0 114,4 
- 100,00 97,8 93,6 102,2 105,9 3,78 0,94 0,93 0,89 0,97 0,99 

- 100,00 98,9 94,7 103,2 105,3 
r927 a 2,28 0,57 0,50 0,57 0,58 0,63 

Darmstadt . . 1928 ~ 
- 100,00 87,7 100,0 101,8 110,5 f 1927 a 1,51 0,37 0,36 0,34 0,38 0,43 
2,40 0,60 0,59 0,61 0,59 0,61 

Oberschlesien l 1928 ~ 
- 100,00 97,3 91,9 102,7 116,2 

- 100,00 98,3 101,7 98,3 101,7 1,63 0,40 0,39 0,39 0,41 0,44 

J 1927 b 5,54 1,38 1,24 1,29 1,39 1,62 - 100,00 97,5 97,5 102,6 110,0 
- 100,00 89,9 93,5 100,7 117,4 J 1927 b 0,63 0,15 0,14 0,14 0,18 0,17 Dresden .... 11928 b 6,26 1,56 1,47 1,49 1,59 1,71 - 100,00 93,3 93,3 120,0 113,3 - 100,00 94,2 95,5 101,9 109,6 Oldenburg . " l 1928 b 0,62 0,15 0,13 0,15 0,16 0,18 

{ 1927 a 10,46 2,61 2,35 2,58 2,70 2,83 - 100,00 86,7 100,0 106,7 120,0 

Dusseldorf . . 1928 ~ 
- 100,00 90,0 98,9 103,5 108,4 

r927 a 3,14 0,78 0,73 0,74 0,84 0,83 10,96 2,74 2,64 2,67 2,81 2,84 
- 100,00 96,4 97,5 102,6 103,7 Schleswig- b - 100,00 93,6 94,9 107,7 106,4 

{ 1927 a 6,43 1,60 1,48 1,51 1,69 1,75 Holstein . . 1928 b 3,26 0,81 0,75 0,80 0,86 0,85 
- 100,00 92,6 98,8 106,2 104,9 

Hannover . . 1928 ~ - 100,00 92,5 94,4 105,6 109,4 
6,87 1,71 1,57 1,62 1,77 1,91 r 1927 a 2,86 0,71 0,71 0,69 0,71 0,75 
- 100,00 91,8 94,7 103,5 111,7 

Stettin ..... l 1928 ~ 
- 100,00 100,0 97,2 100,0 105,6 

J 1927 b 4,64 1,16 1,02 1,10 1,22 1,30 2,92 0,73 0,69 0,70 0,75 0,78 
- 100,00 87,9 94,8 105,2 112,1 - 100,00 94,5 95,9 102,7 106,9 

Karlsruhe . " l 1928 b 4,93 1,23 1,11 1,23 1,28 1,31 f 1927 b 5.30 1,32 1,17 1,28 1,37 1,48 
- 100,00 90,2 100,0 104,1 106,5 - 100,00 88,6 97,0 103,8 112,1 

{ 1927 a 5,21 1,30 1,21 1,19 1,38 1,43 Stuttgart ... 11928 ~ 5.85 1,46 1,37 1,45 1,47 1,56 

Kassel . . . . . 1928 ~ - 100,00 93,1 91,5 106,2 110,0 - 100,00 93,8 99,3 100,7 106,9 
5,98 1,49 1,43 1,53 1,49 1,53 f 1927 a 3,06 0,76 0,70 0,74 0,76 0,86 - 100,00 96,0 102,7 100,0 102,7 

Th" b - 100,00 92,1 97,4 100,0 113,2 
{ 1927 a 6,13 1,53 1,37 1,47 1,60 1,69 urmgen . " l 1928 b 3,14 0,78 0,77 0,75 0,78 0,84 

Koln....... 1928 ~ - 100,00 89,5 96,1 104,6 110,5 - 100,00 98,7 96,2 100,0 107,7 
6,51 1,62 1,55 1,61 1,68 1,67 
- 100,00 95,7 99,4 103,7 103,1 { 1927 a 3,20 0,80 0,75 0,79 0,73 0,93 

{rn27 a 2,17 0,54 0,52 0,49 0,58 0,58 Unterelbe . . . 1928 ~ 
- 100,00 93,8 98,8 91,3 116,3 

.. . b - 100,00 96,3 90,7 107,4 107,4 3,41 0,85 0,83 0,80 0,83 0,95 
Komgsberg . 1928 ~ 2,18 0,54 0,52 0,51 0,56 0,59 - 100,00 97,7 94,1 97,7 111,8 

- 100,00 96,3 94,4 103,7 109„1 
{1927 a 1,27 0,31 0,28 0.30 0,31 0,38 

J1927 a 7,65 1,91 1,73 1,82 1,89 2,21 . b - 100,00 90,3 96,8 100,0 122,6 
L. . b - 100,00 90,6 95,3 99,0 115,7 Unterwese1 . 1928 b 1,31 0,32 0,32 0,29 0,33 0,37 

eipz1g ..... l 1928 b 8,28 2,07 2,05 1,98 1,99 2,26 - 100,00 100,0 90,6 10.>,1 115,G 
- 100,00 99,0 95,7 96,1 109,6 

2,53 0,63 0,57 0,63 0,63 0,70 r 1927 b 6,71 1,67 1.60 1,57 1,66 1,88 { 1927 a 
Wurzburg... rn28 ~ 

- 100,00 90,5 1 100,0 100,0 111,1 
Magdeburg - 100,00 95,8 94,0 99,4 112,6 2,59 0,64 0,63 0,62 0,68 0,66 

· 11928 b 7,09 1,77 1,68 1,66 1,85 1,90 - 100,00 98,4 96,!J 106,3 103,1 - 100,00 94,9 93,8 104,5 107,3 

{ 1927 a 1,63 0,40 0,39 0,40 0,41 0,43 J 1927 a 125,0 31,2 28,59 29,81 31,76 34,84 
Meckl.-

. . 1928 ~ - 100,00 97,5 100,0 102,5 107,5 Deutsches b - 100,00 91,6 95,4 101,6 111,5 
Lubeck 1,65 0,41 0,37 0,39 0,44 0,45 Reich .... l 1928 ~ 134,3 33,5 32,19 32,41 34,04 35,63 

- 100,00 90,2 95,1 107,3 109,8 - 100,00 95,9 96,5 101,4 106,1 
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jahr außerordentlich hoch (um 5,2 bzw. 6,2 Punkte über dem 
Reichsmittel), er erfährt dementsprechend als Reaktion im 
3. Vierteljahr einen wenn auch nur geringen Rückschlag. Anderer-
seits zeigt sich im 2. Vierteljahr in einigen Gebieten gegenüber dem 
ersten Viertel des Jahres eine Umsatzsenkung. 

Ein anderes Bild der Umsatzentwicklung im Jahre 1928 erhält 
man durch einen Vergleich der einzelnen Vierteljahre mit den ent-
sprechenden des Vorjahres. Im Reich zeigt sich folgende Bewe-
gung: Während der Umsatz des 1. Vierteljahres 1928 noch um 
fast 13 vH über dem des entsprechenden Vierteljahres 1927 
liegt, wird der Unterschied in den folgenden Vierteljahren 
ständig geringer und zeigt schließlich im letzten Viertel nur 
noch eine um 2 vH über dem Umsatz des 4. Vierteljahres 1927 
liegende Hohe. 

Umsatz nach Vierteljahren 1928 in vH 
des entsprechenden Umsatzes 1927. 

Landcsfinanzamter 11. Viertel- \ 2. Viertel- \ 3. Viertel- \ 4. Viertel-
jahr jahr jahr jahr 

8 Berlin . . . . . . . . . . . . . . . . . 121,39 l 10,0 112,79 105,13 
Brandenburg............ 107,45 113,0 
Breslau . . . . . . . . . . . . . . . . 116,81 111,2 

4 111,46 106,48 
l 110,40 100,00 

Darmstadt „ „ „ „ „ „ „ 118,00 107,0 
Dresden „ „ „ „ „ „ „ „ 118,55 115,50 

2 101,73 96,83 
114,39 105,56 

Dtisseldorf . . . . . . . . . . . . . . 112,34 103,4 
Hannover„ „ „ „ „ „ „. 106,0B 107,2 

9 104,07 100,35 
8 104,73 109,14 

Karlsruhe. . . . . . . . . . . . . . . l 08,62 111,8 2 104,92 100,77 
Kassel„ „ „ „ „ „ „ „ „ 118,18 128,5 
Koln . „ „ „ . „ „ „ „ „. 113,14 109,5 

7 107,97 106,99 
2 105,00 98,82 

Königsberg ..... , . . . . . . . 100,00 104,0 
Leipzig „ „ „ „ „ „ „ „. 118,50 108,7 
Magdeburg . . . . . . . . . . . . . 105,00 105,7 
Mecklenburg-Lubeck . . . . . 94,87 97,5 
München „ „ „„. „ „ „ 114,29 112,0 

8 96,55 101,73 
9 105,29 102,26 
3 111,45 101,06 
0 107,32 104,65 
0 107,25 102,08 

Munster „ .. „.. . . . . . . . . 112,50 108,64 102,55 98,80 
Nurnberg „ „ „ „ „ „ „. 112,05 102,3 
Oberschlesien . . . . . . . . . . . 108,33 114,7 

0 107,78 96,12 
l 107,89 102,33 

Oldenburg „ „ „ „ „ „ „ 92,86 107,l 
Schleswig-Hulotem....... 102,74 108,l 

4 88,89 105,88 
l 102,38 102,41 
5 Stettin . „ „ „ „ „ „ „ „ 97,18 101,41 105,63 104,00 

8tuttgart „ „ „ „ „ „ „. 117,10 113,2 
Thurmgen „ „ „ „ „ „ „ 110,00 101,35 
Unterelbe „. „ „ „ „ „. 110,67 101,2 

8 107,30 105,41 
102,63 97,64 

7 113,70 102,15 
7 Unterweser „ „ „ „ „ „. 114,29 96,9 106,45 97,37 

Wurzburg „. „ „ .. „ „. 110,53 98,4 l 107,94 94,29 
2 ____ J:)e~t~h"8__~eli___l l2,~ __ 108,7 107,18 102,27 

Eine Beobachtung der Umsatzentwicklung nach Bezirken 
zeigt folgendes: Während bei den meisten Bezirken durch den seit 
Anfang 1928 eingetretenen Konjunkturrückgang vom 1. bis zum 
4. Vierteljahr eine langsame Angleichung an das Umsatzniveau der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres stattgefunden hat, bewegt sich 
der Umsatz in den durch ihre Landwirtschaft charakterisierten 
Bezirken Königsberg, Mecklenburg-Lübeck, Oldenburg und Stettin 
in entgegengesetzter Richtung. Der Umsatz setzt in diesen Be-
zirken im 1. Vierteljahr 1928 unter dem Stande des 1. Viertel-
jahres 1927 ein und überragt den Stand des Vorjahres erst in den 
darauffolgenden Vierteljahren. 

Der Umsatz im 1. Vierteljahr 1929. Das erste Vierteljahr 1929 
zeigt einen Rückgang des durch die Umsatzsteuer wertmäßig er-
faßten Umsatzes. Dieser bleibt um rd. 13 vH hinter dem Umsatz 

des letzten Vierteljahres 1928 zurück. Wenn auch dieser Rückgang 
in erster Linie saisonmäßiger Natur ist, so dürfte doch auch die 
weiter rückläufige Bewegung des Preisniveaus einen wesentlichen 
Einfluß auf das Ausmaß der Umsatzsenkung haben. (Der Index 
der reagiblen Warenpreise sank in der ersten Hälfte dieses 
Jahres auf einen seit August 1926 nicht mehr erreichten 
Tiefstand.) Die durch den Preisrückgang verursachte Empfind-
samkeit des wertmäßig erfaßten Umsatzes drückt sich ferner 
in der Tatsache aus, daß der Umsatz des 1. Vierteljahres 1929 
sogar noch um rd. 4 vH unter dem Umsatz desselben Viertel-
jahres 1928 liegt, während in den vorangegangenen Jahren der 
Umsatz des 1. Vierteljahres im allgemeinen über demjenigen des 
Vorjahres lag. 

An dem Umsatzrückgang im Reich (gegenüber dem letzten 
Viertel 1928) sind sämtliche Bezirke ohne Ausnahme beteiligt. 
Am stärksten war die Widerstandskraft gegenüber der allgemeinen 
rückläufigen Bewegung in den Bezirken Berlin, Brandenburg, 
München, Münster und Schleswig-Holstein, in denen der Umsatz 
gegenüber dem 4. Vierteljahr 1928 nur um etwa 8 bis 9 vH zurück-
ging; der Umsatz im Unterelbe-Bezirk (Hamburg) liegt sogar nur 
um 5 vH unter demjenigen des vorangegangenen Vierteljahrs. 
Besonders starke Umsatzsenkungen verzeichnen dagegen einige 
vorwiegend landwirtschaftliche Bezirke, wie Oldenburg (mit 
einem Umsatzrückgang von 22 vH), Mecklenburg-Lübeck, Stutt-
gart, Königsberg und Thüringen, sodann ausgesprochene In-
dustriebezirke, wie Düsseldorf, Hannover, Karlsruhe, Kassel, 
Leipzig und Nürnberg. 

Umsatzsteueraufkommen und daraus errechneter Um-
satz für das 1. Vierteljahr 1929. 

Umsatz- Umsatz 

Landesfinanzämter sti~er l--1-.--1-,-H-dc-s~l--vH_d_"~l--,H-d_e._ 
1000 .Jl..J[ Jhlliarden Umsatzes im Umsatzes im trmsat11~s Jm 

_______________ .!ll_.JC_ .f V1ert1ilj 1928 f.ViertelJ.19281.VierteIJ 1927 --

Berlin •... „„ ....... . 32 244 4,3 0 91,30 98,40 119,44 
7924 1,0 
9286 1,2 

Brandenburg ......... . 
Breslau .•............ 

6 92,17 104,95 112,77 
4 86,71 93,94 109,73 

Darmstadt ........... . 4 028 0,5 4 88,53 91,53 108,00 
Dresden ............. . 11 279 1,5 0 87,72 102,04 120,97 
Düsseldorf ........... . 17 868 2,3 8 83,80 90,15 101,28 
Hannover ............ . 11 967 1,6 0 83,77 101,91 108,11 
Karlsruhe ... „ ....... . 8170 1,0 9 83,21 98,20 106,86 
Kassel. „ ............ . 9 477 1,2 6 82,35 88,11 104,13 
Koln„„.„ ......... . 10 822 1,44 86,2.1 92,90 105,11 

3 832 0,5 
14270 1,9 
12162 1,6 
2 805 0,3 

10 012 1,3 

Kö.ni~sberg „ „ „ „. „ 
Le1pz1g .............. . 
:Magdeburg ........... . 
Mecklenburg-Lubeck .. . 
Munchen „.„„ ..... . 

l 86,44 98,08 98,08 
0 S-1,07 92,68 109,83 
2 83,Z6 96,43 101,25 
7 82,22 100,00 94,87 
4 91,16 98,53 112,61 

Munster ............. . 17088 2,2 8 92,31 97,44 109,62 
Nurnberg ............ . 6 053 0,8 1 81,82 87,10 97,59 
Oberschleden ........ . 2 833 0,3 8 86,36 97,U 105,56 

l 077 0,1 
5 810 0,7 

Oldenburg ........... . 
Schleswig-Holstein .... . 

4 77,78 107,69 100,00 
8 91,76 104,00 106,85 

Stettin „ ............ . 5 212 0,7 0 89,74 101,45 98,59 
9 881 1,3 
5 437 0,7 
6 762 0,9 

Stuttgart ............ . 
Thuringen ........... . 
Unterelbe ........... . 

2 84.62 96,35 112,82 
3 86,90 94,81 104,29 
0 94,74 108,43 120,00 

Unterweser .......... . 2 2 372 0,3 86,49 100,00 114,29 
Würzburg ......... „. 4 309 0,5 8 87,88 9'Jp6 101,75 

232 980 31,0 
---------'-------· 

Deutsehes Reich 6 87,17 96,49 108,64 

Die Kursbewegung der deutschen Auslandsanleihen im t. Halbjahr und im Juli 1929. 
Die börsenmäßige Bewertung der deutschen Auslandsanleihen 

an den für die deutsche Kapitalnachfrage wichtigsten inter-
nationalen Kreditmarkten wurde im 1. Halbjahr l!J29 in bedeu-
tendem Ausmaß von den Vorgängen auf der Pariser Sachverstän-
digenkonferenz beeinflußt. Die mehrere Monate anhaltende 
Unsicherheit über den Ausgang der Verhandlungen, die als ent-
scheidend ftir die künftige Gestaltung der deutschen Volks-
wirtschaft angesehen wurden, bewirkte ein stärkeres Angebot an 
deutschen Werten, das nur bei allmählich sich senkenden Kursen 
Aufnahme fand. Die tiefsten Kurse wurden Ende April und 
Anfang Mai errricht, als unter der Auswirkung der besonders 
kritischen Konferenzlage krisenhafte Anspannungen am deutschen 
Geldmarkt - bei gleichzeitiger Senkung des deutschen Wechsel-
kurses auf den unteren Goldpunkt - auftraten. Die gegen 
Ende Mai erzielte Einigung auf der Sachverständigenkonferenz 
hatte eine günstigere Beurteilung der deutschen Wirtschaftslage 
und eine nennenswerte Besserung der Kurse der deutschen An-
leihen zur Folge. Neben dirsen den Markt der deutschen An-
leihen im besonderen bestimmenden Vorgängen wurde ihre 
Kursbewegung auch von der Gestaltung der internationalen 

Geldmärkte beeinflußt. Insbesondere bewirkte die anhaltende 
außerordentliche Geldmarktanspannung an den Börsen von New 
York und London Kurssenkungen sowohl der heimischen wie 
auch der ausländischen festverzinslichen Werte. 

An der New Yor ker Börse setzte sich die bereits seit Anfang 
l!l28 anhaltende Abschwächung der deutschen .'i.nleihekurse*) 
unter der Auswirkung der einleitend gekennzeichneten Vorgänge 
im 1. Halbjahr 1939 in verstärktem :\Iaße fort. Dieser Senkung 
der deutschen Werte entspricht zwar in der Bewegungsrichtung 
die Kurshaltung der amerikanischen festverzinslichen Papiere. 

*) Vgl. hierzu »W. u. St.<, 9.Jg. 1929, Nr.5, S. 237ff. >Die internationalen 
Börsen im Jahre 1928•. 

Durchschnittliches Kursniveau von 40 festverzinslichen 
Werten 1). 

Januar 1929 ...... „ „ .... „ ........ „ ... „ ...... „.. 96,12 vH 
Februar 1929 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95,60 vH 
Marz 1929 „ „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 94,82 vH 
April 1929 „. „ „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ . „. „ „. „ „ „ . . 94,58 vH 
Mai 1929 „. „. „. „. „. „ „ „. „ „ „. „ „ „ .. „ „... 94,46 vH 
1 ) N aeh Federal Reserve Bulletin. 
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Kursbewegung 7% iger deutscher Auslandsanleihen 
an w(tht(gen Auslandsborsen 

Januar 1928 bis Juni 1929 
105 r---~--.----.---.----~----.--, 105 
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Die schwache Haltuug der sämtlichen festverzinslichen Werte 
steht - wie erwähnt - in ursächlichem Zusammenhang mit der 
außerordentlichen Verknappung des New Yorker GPldmarkts, 
an dem sich zeitweise »Call l\foney«-Sätze von weit über 10 vH 
(z.B. 16 vH am 27. und 28. 4.1929) herausb~ldeten. Jedoch 
übersteigt das Ausmaß der Kurssenkungen pe1 ~en deutschen 
Werten zum Teil bedeutsam das der amenkamschen festver-
zinslichen Werte. 

Kursbewegung deutscher Anleihen an der New Yorker 
Börse Januar bis Juli 1929 (Monatsdurchschnitt). 

Wertpapiergattung / Jan. / Febr. IMarz/April/ Mai /Juni 1 Juli 

61/, 'lo Staatsanleihen •.......... 95,55 95,37 94, 11193,75 91,24 94,32 94,05 
7 °/0 Stadt- und Kommuna!anl. 99,30 99,35 98,7998,32 97,14 98,08 97,66 
61/2 .,. • • • 97,49 96,50 95,4795,38 94,10 95,03 94,13 
7 '/0 An!. der Dt. Rentenbank-

97,89 97,94 96,82 97,41 94,21 97,22 96,15 Kredit-Anstalt ........ 
6 °lo An!. der Dt. Rentenbank-

86,3785,36 84,30 82,05 85,34,83,95 Kredit-Anstalt (Serie II) 87,55 
7 1/, Industrieanleihen 1) •••••••• 100,29 100,0199,21 98,93 99,47 99,92199,97 
6'/, .,, • ........ 96,32 95,59194,26 93,91 93,51 94,22 93,69 
6 °lo • . ....... 92,10 91,6390,81 89,73 89,43 90,90 90,80 

') Anleihen mit Optionorechten ausgeschaltet. 

Besonders starke Rückgänge hatten u. a. die deutschen Staats-
und Stadtanleihen aufzuweisen. So senkte sich der Kurs der 
61/2 010 Preußischen Staats'lnleihe (von 1926) vom Januar 
bis Mai 1929 um 6,75 vH ihres Nominalwerts (89,00 am 28. 5.1929 
gegenüber 95,75 am 7. 1. 1929). Im Verlaufe des Juni erh?lte 
sich diese Anleihe wieder auf 93,45 (im l\fonatsdurchschmtt). 
Auch die Kursrückgänge deutscher Industrieobligationen er-
reichten zum Teil ein bedeutendes Ausmaß. Der Kurs der 
60/o Via<>'-Anleihe (Vereinigte Industrie-Unternehmun~en A. G., 
aufgeleat im Dezember 1925) ermäßigte sich von 91,75 Anfang 
Januar

0

1929 auf 84,00 vH Ende April 1929, stieg aber im Verlauf 
des Juni wieder auf 87,64 (im Monatsdurchschnitt). Di~ übe_r-
wie<>'end ungünstige Kursgestaltung der deutschen Anlei_hen m 
Ne~ York ist gleichzeitig auch ein Ausdruck für die vermmderte 
Aufnahmefähigkeit des New. Yorker Marktes !iir dei~tsche l~ng­
fristigeAnleihen. Das 1.Halb.1ahr 1929 brachte emen weiterenRu~k­
gangdeutscherEmissionenin den VereinigtenStaaten auf 138,93 Mill. 
.7l.Jt (gegenüber 802, 79 Mill . .7l.Jt im 1. Halbjahr 1928). 

Auch an der Amsterdamer Börse, dem nächst New York 
wichtigsten Markt für deutsche Anleihen, setzte sich im 1. Halb-
jahr 1929 eine nachhaltige Senkung der Kurse für die deutschen 
festverzinslichen Werte durch. Auch hier wirkte vor allem die Un-
sicherheitüber die Pariser Sac,hverständigenkonferenz in den ersten 
fünf Monaten hemmend auf den börsenmäßigen Verkehr in deut-
schen Werten ein. Neben der starken Abschwächung der deutschen 
Staats und Stadtanleihen wurden von der Abwärtsbewegung im 
besonderen noch die Hypothekenpfandbriefe betroffen. Amster-
dam ist gerade für diese Werte, durch deren Emission dem 
deutschen landwirtsrhaftlir.hen und städtischen Grundbesitz 

Kursbewegung deutscher Anleihen an der Amsterdamer 
Börse Januar bis Juli 1929 (Monatsdurchschnitt). 
Wertpapiergattung Jan. / Febr. / März /April 

61/ 1 °lo Staatsanleihen ..••.•.• 96,86 96,66 95,19 94,25 
7 °lo Stadt- u. Kommunalanl. 101,51 101,01 100,54 99,66 
6'/, °lo • • • 98,37 96,90 95,80 94,21 
7 'lo Rentenbank-Kred.-An-

stalt-Anl. .„„ ..... 98,94 
6 '/0 Rentenbank·Kred.-An-

99,48 98,00 97,23 

stalt-Anl. „. „ „ ... 87,72 87,37 86,16 86,09 
7 'lo Hypothekenb.-Pfandbr. 94,92 94,98 94,55 93,91 
6'/, .,. • 88,02 87,86 86,96 85,97 
7 '/0 Industrieanleihen') .... 101,87 101,40 !00,57 99,90 
6'/. 'I. • .... 94,59 94,54 93,18 91,91 

1) Anleihen mit Optionsrechten ausgeschaltet. 

Mai Juni 

93,14 94,13 
98,91 99,64 
93,38 94;:21 

96,09 98,23 

84,12 86,17 
91,85 92,27 
84,57 84,93 
99,58 100,06 
92,59 93,83 

Jnli 

94,41 
100,0 7 

2 94,3 

98,21 

85,l 6 
7 
5 

92,8 
86,7 

100,31 
92, 64 

langfristiger Hypothekarkredit zugeführt worden ist, der 
wichtigste internationale Markt. Ende April bis Anfang Mai 
war auf die drohende ungünstige Wendung der Pariser Ver-
handlungen hin der Markt so weitgehend gestört, daß wochen-
lang für diese Werte kaum eine Notiz zustande kam. In Aus-
wirkung dieser Vorgänge war auch die Aufnahmefähigkeit des 
holländischen Marktes für deutsche Emissionen sehr beschränkt. 
So wurde z. B. die im Februar 1929 in Amsterdam zur Zeichnung 
aufgelegte Teiltranche der 61/ 2 °lo Anleihe der Berliner Städtischen 
Elektrizitätswerke A. G.1) in Höhe von nom. 1,5 Mill.$ nicht 
einmal vollgezeichnet (Zeichnungskurs 931 / 2 °/0). Im Monat Juni 
setzte sich an der Amsterdamer Borse - ähnlich den Vorgängen 
am New Yorker Markt -- eine merkliche Kurserhöhung für 
deutsche festverzinsliche Werte durch. Dementsprechend scheint 
sich auch die Lage am holländischen Kapitalmarkt für neue 
deutsche Emissionen zu bessern 2). 

Die Kursgestaltung der deutschen Anleihen an der Londoner 
Börse wich insofern etwas von den eben besprochenen Börsen ab, 
als hier in den ersten Monaten des Berichtszeitraums bis Mitte 
April 1929 sogar zum Teil nicht unerhebliche Kursbesserungen 
in Reaktion auf die starken Rückgänge im Jahre 1928 zu beob-
achten waren. Um so stärker aber war für einzelne Werte der 
Kurseinbruch Ar>fang Mai 1929 infolge der bedrohlichen Lage der 
Pariser Sachverständigenkonferenz. So senkte sich der Kurs der 
70/o Anleihe der Bank für Textilindustrie (Textile Trades Berlin, 
vom Oktober 1925) im Verlaufe des Mai um 5 vH des Nominal-
wertes3). Während des Jimi trat auch an der Londoner Börse 
eine steigende Nachfrage für deutsche festverzinsliche Werte 
unter beachtlicher Kurserholung in Erscheinung. 

1) Die Gesamtanleihe, die an verschiedenen Märkten aufgelegt wnrde 
(mit dem Hauptteil in New York), betrug 15 Miil. S. - ') Die Anfang Juli 
1929 aufgelegte neue Tranche der 6'/,•/, Kalianleihe wurde erheblich über-
zeichnet. - ') 92,00'lo am 4. 6. 1929 gegenuber 97,00 'lo am 2. 5.1929. 

Kursbewegung deutscher Anleihen an der Londoner 
Börse Januar bis Juli 1929 (Monatsdurchschnitt). 

Wertpapiergattung 1 Jan. j Febr. / März /April 1 Mai 1 Junij Juli 

6 °/, Staatsanleihen •.......... 96,07 96,73 
6 'lo Stadtanleihen ........... 94,35 94,22 
7 '/, Industrieanleihen •....... 100,91 100,81 
6 0/0 • 94,31 94,50 

96,52 95,45 
93,28 92,80 

101,02 100,73 
94,14 94,08 

94,21 
92,28 
98,70 
93,66 

94,91193,8 
92,08 91,2 

7 
4 
5 
2 

98,32 98,9 
93,24,93,5 ........ 

An den Schweizer Börsen verlief die Kursbewegung der 
deutschen Anleihen im 1. Halbjahr 1929 ähnlich wie in New York 
und Amsterdam. Auch hier ergaben sich bis Mai erhebliche 
Kursabschwächungen. Die 70/o Anleihe der Berliner Städtischen 

Kursbewegung deutscher Anleihen an der Züricher 
Börse Januar bis Juli 192!) (Monatsdurchschnitt). 

---~p~~---1 Jan. 1 Febr. I Marz 1April1 Mai 1 Juni 1 Juli 

Anleihen öffentl.-rechtl. 
K orperschaften: 

61/, 'loAnl. d. Freist. Baden 
von 1926........... 101,89 1 

5'1o An!. d. Stadt Heidelberg 
01,58 

von 1926. „ „. „... 87,19 • 
Industrieanleihen: 

) . 
7'1o An!. d. Berl. Stadt. Elek-

trizit.-Werke v.1925. 104,03 1 
7'1o An!. d. Dt. Kalisyndi-

kats von 1925/26.... 104,79 1 
6'1o An!. der Elektr. A. G. 

vorm. Lahmeyer . . . . 94,69 

03,37 

04,86 

94,15 

100,34 

'). 

101,62 

104,08 

92,84 

100,21 99,66 101,05 100,86 

86,00 85,00 '). 85,50 

102,04 100,76 101,77 102,30 

104,56 104,21 103,52 102,87 

92,50 91,20 90,63 91,35 
') Wegen der geringen Anzahl der in Zurich notierten deutschen Anleihen 

konnten - im Gegensatz zu den vorhergehenden Kursubersiohten für die anderen 
Börsen - keine Durchschnittskurse für die einzelnen Anleihegruppen gebildet 
werden. Es mußten vielmehr die Anleihen einzeln für die Beobachtung heran-
gezogen werden. - •) Wahrend des ganzen Monats ohne Notiz. 
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Elektrizitätswerke von 1925 senkte sich von 104,03 vH im 
Monatsdurchschnitt Januar 1929 auf 100,76 vH im Durchschnitt 
vom Mai 1929. Die Aufnahmefähigkeit des schweizerischen 
Kapitalmarktes für deutsche Emissionen ging stark zurück. 
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhange der hohe Renditen-
stand der deutschen festverzinslichen Werte gegenüber .. den 
schweizerischen festverzinslichen Papieren, wie folgende Uber-
sicht erkennen füßt: 

Rendite der 

Zeit 7•;. 1 s•;,•;, 
deutsohen Industrie- Obligationen schweiz. 

obligationen Bundesbahnen 1 ) 

Januar 1929 ......... · I 6,70 4,33 
Februar 1929 . . . . . . . . . 6,72 4,35 
März 1929 ........... 

1 

6,61 4,42 
April 1929.. . . . . . . . . . . 6,78 4,38 
Mai 1929 „ ...... „ . „ 6,83 4,40 

') Monatsberichte der Schweizerischen Nationalbank (in die Ren-
tabilitätsberechnung ist die Kursgewinnchance einbezogen). 

Auch die börsenmäßige Bewertung der mit besonderen Garan-
tien ausgestatteten 7°/0 Deutschen Auslandsanleihe (Dawes-
anleihe) von 1924 an den internationalen Effektenmärkten 
wurde erheblich von der wechselnden Lage der Pariser Y erhand-
lungen beeinflußt. An allen Börsen, an denen eine Notiz für die 
Dawesanleihe erfolgt, setzten sich im 1. Halbjahr 1929 Kurs-
abschwächungen durch. Doch bestehen zwischen den einzelnPn 
Märkten erhebliche Unterschiede im Ausmaß der Senkung. Der 
Kursrückgang an den Börsen von New York, Mailand und 
Zürich (Franken-Tranche) hielt sich in verhältnismäßig engen 
Grenzen (Rückgang um 1,35 bzw. 0,83 bzw. 0,63 vH des Nenn-
wertes in dem 5-Monats-Zeitraum Januar bis Mai 1\l29). Deru-
gegenüber lag die Dawesanleihe an den übrigen Börsen erheblich 
schwächer; ihr Kurs senkte sieh im gleichen Zeitraum an der 
Pariser Börse um 3,38 vH, an der Londoner Börse um über 
2,50 vH und in Amsterdam um rund 1,90 vH des Nominalwertes. 

Kursbewegung der 7°/0 deutschen Auslandsanleihe 
(7°/0 Deutsche Reparations-(Da wes- )Anleihe von 1924).1) 

New ,- 1 Amster- J Z urich 1 Z urich 1 Paris') 1 Mailand Zeit York London d !',- Fr.-
am Tranche Tranche 

in vH des Nennwerts 

1928 
1. Viertelj .. 107,43 105,97 104,15 104,551 106,36 103,98 99,78 
2. • 107,00 105,71 104,64 104,58 107,11 103,34 101,16 
3. • 106,47 106,67 105,16 103,66 107,12 105,21 101,44 
4. • 106,56 105,48 104,85 103,41 106,26 104,07 100,82 

1929 
Januar ••.. 106,83 106,05 105,86 105,03 107,36 105,44 100,53 
Februar ... 106,69 106,35 105,29 104,86 107,60 104,98 100,32 
Marz „„. •oow 

1 

106,10 104,86 103,63 105,24 105,13 100,10 
April. ..... 105,75 104,86 104,05 102,61 106,35 102,36 100,17 
Mai„ ..... 105,48 103,50 104,00 102,88 106,73 102,06 99,70 
Juni ...... 105,84 104,98 104,21 104,57 106,55 103,13 100,90 
15. Juli „. 106,50 105,00 103,88 103,25 106,75 103,00 100,10 

1 ) Naoh den Angaben der statistischen Abteilung der Deutschen Reichs-
bank. - 2) Berechnet uber den Monatsdurchschnitt des französischen Fr. zum 
englischen !: in London (die amtliche Pariser Notiz lautet auf Fr. für 
ein 100-!:-Stuck der Anleihe). 

Seit Anfang Juni ergaben sich an allen Börsen wieder beacht-
liche Kurserholungen. Nach dem Stande vom 15. Juli Hl29 lag 
der Kurs der Dawesanleihe an sämtlichen Börsenplätzen über 
dem Einlösnngskurs1). Weitaus am höchsten stand während des 
ganzen Berichtszeitraumes der Kurs des Frankenabschnittes an 
der Züricher Börse. Erheblich niedriger notierte an dieser Börse 
- wie schon im Jahre 1928 - die Pfund-Tranche, die im Durch-
schnitt des April einen Tiefstand von 102,61 vH erreichte, gegen-
über einem Kurs von 106,3fi vH für den Franken-Abschnitt. 
Die ungünstige Kursgestaltung des Pfundabschnittes steht in 
mgem Zusammenhang mit der schwachen Haltung des Kurses 
für das englische Pfund an den internationalen Devisenmärkten 
im gleichen Zeitraum. 

Konkurse und Vergleichsverfahren im Juli 1929. 
Im Laufe des Juli 1929 wurden im »Reichsanzeiger« 845 Kon-

kurse - ausschließlich der wegen Mangels an himeichender Masse 
1) Die Tilgung der europäischen Tranchen hat zu pari, die des amerikanischen 

Abschnittes zu 105 vH zu erfolgen. 

abgelehnten Anträge aui Konkurseröffnung - und 518 gericht-
liche Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die Anzahl der Kon-
kurse ist gegenüber dem Vormonat um 5,2 vH, die der Vergleichs-
verfahren um 15,6 vH gestiegen. Die arbeitstägliche Konkurs-
zahl betrug im Juli 31,3, im Juni 32,1, die arbeitstägliche Ver-
gleichszahl im Juli 19,2, im Juni 17,9. 

Eröffnete Konkurse und Vergleichsverfahren. 

Arten 
Konkurse 1 Vergleichsverfahren 

Juli 1 Juni 1 Mai Juli 1 Juni 1 Mai . 

Insgesamt •••••••••.••••.••• 
Sie betrafen: 

Nicht eingetragene Erwerbs-
unternehmungen und Einzel-
firmen .. „ ••• „„.„„.„ 

Gesellschaften • , •.•••••.•••. 
davon: 

Offene Handelsgesellschaf-
ten .„„ •• „„ ••.•.•• 

Kommandit-Gesellschaften 
Aktien-Gesellschaften •••• 
Gesellschaften m. b. H. 

Eingetragene Genossenschaften 
Sonstige Erwerbsunternehmun-

gen .„ ••• „ .•. „.„„ •••• 
Andere Gemeinschuldner ••.• 

845 

607 
112 

35 
15 
4 

58 
15 

111 

803 

601 
89 

35 
4 
7 

43 
8 

105 

1929 

846 

615 
116 

44 
10 
19 
43 
5 

1 
109 

518 448 

398 346 
95 74 

57 41 
ll 5 
7 5 

20 23 
4 2 

21 26 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
nach Gewerbegruppen. 

339 
84 

38 
7 

10 
29 
4 

27 

Beruf, Erwerbs- oder Geschäftszweig 
der Gemeinschuldner 1 

Vergleichs-
Konkurse verfahren 

Juli 1 Juni Juli 1 Juni 
1929 

Land-, Forstwirtsch., Gartnerei, Tierzucht, Fischerei 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgraberei .•.• , •.•••.• 
1 d t . d St • d E d {1. Gewinnung n us ne er eme un r en • • 2, Bearbeitung 
Eisen- nnd Metallindustrie • „ ••.•• „ •••••• „ ••• 
Heretellung von Eisen-, Stahl-, Metallwaren ••••• 
Maschinen-, Apparate-, Fahrzeu!l'bau ••...•.... , 
Elektrotechnische Industrie, Femmechanik, Optik 
Chemische Industrie „ . „ .. „ ....... „ „ ..... . 
Textilindustrie „ „ „ „ . „ .. „ „ „ „ „ „ •. „ . „ 
Papierindustrie, Vervielfältigungsgewerbe ......•• 
Leder-, Linoleum-, Kautschuk-, Asbestindustrie ... 
Holz-, Schnitzstoffgewerbe, Musikinstrumenten-

industrie .„„„.„„„„„ •. „„ ... „ ... „. 
Nahrungs- nnd Genußmittelgewerbe ..•......... 
Bekleidungsgewerbe . „ . „ .... „ ...... „ „ .... . 
Baugewerbe „ . „ ........ „ .. „ „ „ „ .. „ .... . 
Wasser-, Gas-, Elektrizitätsgewinng. u. -versorgung 
Handelsgewerbe • „ . „ . „ „ .. „ .. „ ... „ .. „ „ . 

a) Warenhandel „ ... „. „ .. „ „ „ „. „ „. „. 
1. Einzelhandel„ „. „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 

mit 
land-, forstwirtach., gärtner. Erzeugnissen, 

Fischen „„„„.„„„„ ... „ .. „„„ 
Metall und Metallwaren ................ . 
Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen ...... . 
elektrischen, feinmechan., optisch. Artikeln 
Chemikal., Drogen, Parfümerien, Seilen usw. 
Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren (ohne 

Bekleidung) „ .. „ „ „ ..• „ „. „. „ „. 
Holz, Holzwaren (ausg. Bauholz), Musikin-

strumenten, Spielwaren ..•............. 
Nahrungs- und Genußmitteln ... , ...... , . 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ............ . 
Bekleidung und Wäsche • „ „ „ ..... „. „ 
Schuhwaren • „ . „ • „ • „ „ „ .. „ . „ .. „ . 
verschiedenen Waren und Sonstigem ..•... 

2. Großhandel •. „ „ „ „ . „ ... „ „ . „ ... „ 
mit 

land-, forstwirtsch„ gärtner, Erzeugnissen, 
Schlacht- und Zuchttieren, Fischen .•.•. 

Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren (ohne 
Bekleidung) .... „ „ „ „ .•. „ •. „ ... „ 

Nahrungs- u.Genußmitteln, Tabak u.-waren 
Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren ....... . 
verschiedenen Waren und Sonstigem .. , .. 

b) Banken, Wett- und Lotteriewesen, Leihhäuser 
c) Verlagsgewerbe,Buch-,Kunst-,Musikalienhandel 
d) Hausierhandel , „ . „ .•.•. „ „ .. „ „ .•. „ „ 
e) Handelsvermittlung, Versteigerung nsw .••••. 

Versicherungswesen • „ „ „ „ .. „. „. „ ....•• „ 

16 

11 
2 

21 
12 
19 
7 

20 
7 
9 

48 
50 
36 
33 

418 
396 
343 

11 
12 
15 
3 
8 

58 

24 
70 
20 
30 
12 
80 
53 

5 

7 
22 
2 

17 
4 
6 
1 

11 

18 

3 
11 
1 

26 
12 
17 
2 

23 
16 
6 

45 
37 
40 
29 

393 
364 
308 

4 
17 
14 
6 

11 

61 

25 
55 
17 
24 
23 
51 
56 

6 

5 
24 

1 
20 

4 
11 
1 

13 

71 

3 

21 
6 

10 
5 

11 
4 
5 

33 
16 
38 
11 

318 
298 
241 

2 
14 
10 
4 
5 

53 

30 
26 
5 

43 
12 
37 
57 

2 

18 
9 
2 

26 
2 
7 
1 

10 

Verkehrswesen. „ .... „ „ „. „. „ „. „ .. „ „ „ 2 2 1 
Gast- und Schankwirtachaltsgewerbe • . • . . . . . . . • 17 13 5 
Sonstige Erwerbsunternehmungen . . • . . . . . . . . . . . 3 2 1 
Andere Gemeinschuldner „ „ „. „ „ „. „. „ „. 111 105 21 

4 

2 

8 
4 

14 
2 

18 
3 
7 

26 
16 
32 
10 

269 
258 
213 

3 
13 
8 
4 
4 

46 

24 
19 
6 

37 
12 
37 
45 

4 

8 
14 
3 
16 

5 
1 
5 

1 
4 

28 
Nicht angegebene Berufe und Erwerbszweig~e_._._ •. _

1 
___ 3-o...I __ 2_

1 
__ 2---;.---

Zusammen 845 1 803 518 1 448 
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Die Aktiengesellschaften im Juli 1929. 
Im Juli 1929 wurden 31 neue Aktiengesellschaften gegründet 

mit einem Nominalkapital von zusammen rd. 13 Mill . .1l.Jt, davon 
nur 4 Gesellschaften mit einem Kapital von mehr als 1 Mill . .Jl.Jt. 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
der Aktiengesellschaften. 

Nominalkapital 
An- 1 davon entfallen auf Monat 
zahl insgesamt 

Sacheinlagen] Fu<;ionen ( Ban:ahlnng 

1000.Jl'.K 

A. Gründungen. 
{ 1913 15 18068 8 885 -

1 

9 183 
Monats- 30 27 437 12033 15 404 durchschnitt 1928 -

2. Vj.1929 31 22 340 5 252 - 17088 
Mai 1929 ••.•.••••••••. 25 17 400 3 820 -

1 

13 580 
Juni • ·············· 31 20 371 7184 - 13187 
Juli » ·············· 31 13 170 4 449 - 1 8 721 

B. Kapitalerhöhungen. 
{ 1913 27134 871 634 2 794 31 443 

Monats- 65 146 798 46 061 7526 93 211 durchschnitt 1928 
2. Vj. 1929 42 95 752 4 933 8830 81 989 

Mai 1929 •• „ .......... 451103 783 14 800 6150 82 833 
Juni • ·············· 46 87 675 - 13160 74 515 
Juli » .............. 59 84 599 4 550 9 616 70 433 

lnrswert 1 ) 
der gegen 

Barzahlung 
ausgegc-

benen All.tien 

9 368 
14387 
15 992 
13 620 
9 800 
7 152 

38 643 
97 223 
96 505 

114917 
75 571 
37 611 

1 ) Bei den hierunter befindlichen Versicherungsgesellschaften eingezahlter 
Betrag. 

Die Allgemeine Automobilversicherungs A.-G. in Russelsheim wurde mit 
einem Kapital von 3 Mill. !11.K gegrli.ndet. (Kurs 120 vH, Einzahlung 25 vH). 
Die Grimder, die das gesamte Aktienkapital ubernommcn haben, sind 
General Motors und andere amerikanische Firmen. In der Textilbranche sind 
2 großere Sachgründungen zu nennen: die Recenia Wirk- und Webwaren-
fabrik A. G. in Hartmannsdorf i. Sa. mit 2 Mill. !11.K Kapital (uberwiegend 
ausländische Grimder) und die Gebr. Abel A.-G. in Gruna i. Sa. mit 1 Mill . .7/J( 
Kapital. Die Vitriolfabrik Johannisthal A.-G. in Berlin ist eine Bargrundung 
mit einem Aktienkapital von 1 Mill . .Jl'.Jt Stammaktien und 100 000 .Jl'J{ Vor-
zugsaktien. 

Im Berichtsmonat wurden 59 Kapitalerhöhungen um ins-
gesamt 84,6 Mill . .Jl.Jt vorgenommen. 

Die Harpener Bergbau A.-G. erhöhte ihr Kapital um 10 Mill. !11.Jt, die 
von der Kohle-Vertriebs A.-G. in Munster ilbernommeu werden und auf die 
die Inhaber der Dollaranleihe ein Optionsrecht haben. Im Konzern der Ver-
einigten Elektrizitats- und Bergwerks A.-G. (Ho!dmggesellschaft des Preußi-
schen Staates) erhöhte die Bergwerksgesellschaft Hibernia in Herne ihr Kapital 
um 24 Mill. .Jl'J(. Es handelt sich teilweise um eine Umwandlung fruherer 
vom Preußischen Staat gegebener Baudarlehen, die Einzahlung der Aktien 
erfolgt zunachst zu 25 vH. 

Die Rudolph Karstadt A.-G. in Hamburg erhöhte ihr Kapital um 10 Mill. 
.Jl'.K, wovon uber 9 Mill. !llJ( zur Verschmelzung mit der Liudemann & Co. 
A.-G. in Berlin dienen. Ferner wurden von zwei Elektrizitatswerken Kapltal-
erhohnngen vorgenommen, der Bayernwerk A.-G. in Munchen um 12 Mill. !II.lt 
(Einzahlung 25 vH) und der Wtlrttembergischeu Elektrizitats A.-G. in Stutt-
gart um 1 Mill . .Jl.K (Kurs 108 vH). 

Im Konzern der Grands Moulins d'Illkirch in Straßburg erhohten ihr Kapital 
die Pfälzischen Muhlenwerke in Mannheim um 1 Mill. .:Jl.f( und die Heinrich 
Auer Muhlenwerke A.-G. in Köln-Deutz um 1/, Mill. !II.!(. 

Im Versicherungswesen wurden mehrere großere Kapitalerhöhungen bei 
jeweiliger Einzahlung von 25 vH vorgenommen: bei der Fortuna Ri.lckversiche-
rungs A.-G. in Erfurt um 2 Mill. :11.ft (Agio 50 vH), bei der Neptunus Asse-
curanz Compagnie in Hamburg um 1,5 Mill . .Jl.J(,, bei der Excelsior Lebens-
versicherungs A.-G. m Berlin um 1,5 Mill. .:Jijt, bei der Feuerver:;icherungs-
gesellschaft Rheinland A.-G. in Neuß um 1,5 Mill. .:ll.K und bei der Nurnberger 
Lebensversicherungsbank in Nurnberg um 1 Mill. !11.K (Agio 15 vH). 

Ferner erhöhten ihr Kapital: die Hamburgische Bank von 1923 A.-G. 
um 1,88 Mill . .Jl'.lt (Einzahlung 25 vH), die Sachsische Gußstahlwerke Dohlen 
A.-G. in Dresden um 1,8 Mill . .!l'Jt (zwecks Erwerb der Anlagen des Stahlwerks 
Pirna), die Solinger Gesenkschmiede Engels, Rauh & Co. A.-G. in Solingen 
um 1,65 Mill..'//./( (fur 1,5 Mill. :/l.f{ Sachemlagen), die Suddeutsche Holz-
industrie A.-G. in Munchen um 1,5 Mill. !II.lt (Kurs 110 vH) und die Neußer 
Papier· und Pergamentpapierfabnk A.-G. in Neuß um 1 Mill. !11.K. 

Kapitalbedarfl) der Aktiengesellschaften 
nach dem Kurswert. 

Davon entfallen auf 

Ins-
Monat 

1 1 000 .Jl'.Jt 

Handel und Verkehr 
dmmter 

Banken und 
sonstiger 

Gtldhandel 

Monatsdurchschnitt 1 ! 1 

2. Vj. 1929 •.••. „ 112 497 24 9031 50 443 i 36 941 4 844 
Mai 1929.......... 128 537 10 893 50 387 'i 67 257 l 482 
Juni • • „ ... „ „ 1 85 371 20 670 43 474 \ 20 986 l 833 
Juli • . .. _„_„_.,_, L_44 763 --~ 16a __ _!_3 479 __1()_~<:_ 650 

1) Gründungen und Kapitalerhöhungen zusammen, abzüglich der fur 
Sacheinlagen und Fusiona?.weoke verwendeten Aktien. - ') Bei den hierunter 
befindlichen VersicherungsgesellBchaften eingezahlter Betrag. - ') Bergbau, 
Gewinnung von Metallen, Baustoffen, chemische Großindustrie und Papier-
herstellung. 

Im Juli 1929 wurden 28 Kapitalherabsetzungen um ins-
gesamt 16,5 Mill . .Jl.Jt vorgenommen, davon waren 10 Herab-
setzungen mit gleichzeitigen Erhöhungen um insgesamt 2,3 Mill. 
.Jl.Jt verbunden. 

Die Deutsche Textilwerke Mautner A.-G. in Langenbielau setzte ihr Kapital 
von 6 Mill . .Jl'Jt auf 2 Mill. .:JtJ( herab infolge Verkaufs ihres Langenbielauer 
Werkes. Die Metall- und Farbwerke A.-G. in Oker a. Harz nahmen eine Ka· 
pitalherabsetzung um 2, 7 Mill . .Jl'J( vor, die Rhein- und Seeschiffahrtsgesell-
schaft in Köln um 2,3 Mill . .!l'.lt (Sanierung), die Deutsche Kammgarn A.-G. 
in Berlin um 1,5 Mill. !11.K, die Cigarrenfabriken Gebr. Mayer A.-G. in München 
um 1 Mill . .!l'.Jt. 

54 Gesellschaften wurden aufgelöst. Davon hatte eine noch 
keine Umstellung auf Reichsmark vorgenommen. 

Ohne Liquidation wurde beendet die Osthafen A.-G. (Ostag) in Regens· 
burg mit einem Aktienkapital von 5 Mill . .:J?J(, die an die Stadtgemeinde 
Regensburg Ubergegangen ist. 

Wegen Fusion beendet sind die Lindemann & Co. A.-G. mit 6,8 Mill . .Jl'J{ 
Aktienkapital (ilbernommen von Karstadt), die Kaufmannshaus A.-G. in Ham-
burg mit 4 Mill . .Jl'.f( Aktienkapital, ubergegangen au die Maschinenfabrik 
Kießling A.-G. in Leipzig, die Hamburger Verkehrs A.-G. mit 10 Mill . .Jl'.J{ 
Kapital an die Esplanade Hotel A.-G. in Berlin, die Frankfurter Verkehrs-
und Hotelbetriebs-A.-G. mit 2,9 Mill. !11.f{ Kapital an die Hotel Disch A.-G. 
in Koln a. Rh., die Gummiwerke Titan B. Polack A.-G. in Waltershausen mit 
2,1 Mill . .!l'Jt Aktienkapital an die Continental-Caoutchouc und Guttapercha-
Compagnie in Hannover. 

Von den 3 in Konkurs geratenen Gesellschaften stammten 
2 aus der Inflationszeit und 1 aus dem Jahre 1926. 

Kapitalherabsetzungen und Auflösungen von Aktien-
gesellschaften im Juli 1929. 
Kapital-

Anflllsungen 1) herabsetznngen 

ZaJ 
llflder wegen Ein· 1 wegen Herab- leltnng des wegen Beendl(Ung ohne 
setzung LlqnldaUons· lonkurs- Llquldatton oder lonm 

Betrag verbunden verfahrens er!fnung2) 
~onat der 

der waren 
Ge· gleich· -seil· Herab· ze.IUg bei tatlgen Gesellscbalten aberhanpt wegen hslon 

schal· setzung lapltal· 
ten erhöbon· 1 mit einem 1 1 mll einem lmll einem lmltelnem 

1 

gen Nominal- Nomina!· Nominal- Nominal· 
Zahl kapital Zahl kapllal Zahl upilal Zahl up1ta1 

in l 000 .'lt.lt !000.'lt.Jt 1000.'lt.Jt 1000.'lt.lt 1000.'lt.Jt 

1 1 lonats- {1913 8' 5 104 548 5 4856 2 1 5971 2 8 153 2 7779 
durehsebn. 1928 32 23 227 4908 30 25 178 6 1 9'17 19 13 158 5 12 196 
Mai 1929 29 43 426. 3 652 22 11 330 17 6 393125 37923 8 36 838 
Juni • 26 25 430117 896 26 8 548 7 5 042 29 18 295 4 15217 
Juli • 28 16 521 2 345 31 9 321 3 l 450 19 32685 7 26 684 

1 ) Außerdem wurde 1 Gesellschaft ohne Liquidation oder Konkurs aufge-
löst, deren Grundkapital auf Papiermark lautet. - 1 ) Von den 3 im Juli in 
Konkurs geratenen Gesellschaften wurden 2 in der Inflationszeit und 1 im 
Jahre 1926 gegründet. 

Die Bewegung der Unternehmungen im Juli 1929. 
Im Juli 1929 hielten sich die Gründungen von Aktiengesell-

schaften auf der Höhe des Vormonats; die Gründungen von 
Gesellschaften m. b. H. nahmen um 8 vH zu, die von Einzel-
firmen und Personalgesellschaften sind um 2 vH zurückgegan-
gen, die von Genossenschaften um 9 vH. Bei den Auflösungen 
von Aktiengesellschaften zeigt sich ein Rückgang um 18 vH, 
bei denjenigen von Gesellschaften m. b. H. um 9 vH (nach Ab-
zug der Löschungen von Amts wegen 8,3 vH); die Auflösungen 
von Personalgesellschaften und Einzelfirmen haben dagegen um 
11 vH zugenommen (nach Abzug der Löschungen von Amts 
wegen nur um 2 vH), diejenigen von Genossenschaften um 22 vH. 

Gründungen und Auflösungen von Unternehmungen. 

Bezeichnung 
Monatsdurchschnitt 1 1929 

1913 1 1928 l-21J 1929 Mai 1 Juni 1 Juli 

1 

) 30 31 251 31 31 

32: 1 

78 80 69 ' 60 54 

i 338 370 388 332 359 
145 697 679 919 589 537 

349 343 557 262 237 

Aktienges. 
Grundungen ............. . 
Auflösungen • . . . ........ . 

Ges.m. b.H. 
Grundungen „ . „ ..... „ „ 
Auflösungen ............. . 
darunter von Amts wegen .. 

Einz.-Firmen, Komm. Ges. und 
O.H. Ges. 

l 127 l 056 906 998 855 839 
1 086 1 842 l 611 l 792 1331 l 478 

370 268 380 153 278 

Grundungen •............. 
Auilosuugen ............. . 
darunter von Amts wegeu .. 

Genossenschaften 
133 161 175 156 142 
113 99 105 92 112 

Grundungen ............. . 
Auflösungen 1) •• _._._.~_··_· :~~ 

1 ) Einschließlich Konkurse. 
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Offene Handelsgesellschaften, 
Kommanditgesellschaften und Einzelfirmen. 

Zeitraum 
1 

Grün· 1 Auf- 1 Uberschuß der 
d 1 Gründungen <+l 

ungen ösungen !ußisongen (-) 

Monatsdurchschnitt 1913.............. 1 127 1 086 + 41 
1928„ „ „ „. „ „. 1 056 1 842 (1 471) - 786 (415) 
im 2. Vj.1929 „ „. 906 1 611 (1 343) -705 (437) 

Mai 1929„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „... 998 1 792 (1 412) -794 (414) 
Juni • „. „ „ „ „ „ .... „ „ .. „ „ 855 1 331 (1 178l - 476 (323) 
Juli • . „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ .... _. ~._83_9~_1_4_7_8~(1_2_0_0~--63_9~(36~1) 

Anm.: föe Zahlen in Klammern geben die Auflösungen ohne die von 
Amts wegen erfolgten Löschungen an. 

Der Überschuß der Auflösungen über die Gründungen be-
trug bei den Einzelfirmen und Personalgesellschaften nach Ab-
zug der Löschungen von Amts wegen 361 und nahm damit 
gegenüber dem Vormonat um 12 vH zu. 

Umwandlungen von Unternehmungen. 
------- ----- -

1

- Umwandlungen von 

E . !firm . 1 Off. H.·Ges. u. 1 G b H . 

1 

inze en m Komm.-Ges. in • m. . .1n 
Oll ff ·Ges u.j 1 1 Ott H -Ges, u. 
Komm.·Ges. G. m. b. ß Elnze16rmen G. m. b. Il. Rinielfirmen li.omm.-Ges 

Zeitraum 

-------
Monatsdurchschnitt 

1913 „„.„.„ 
1928 „ .......• 
im 2.Vj.1929 „ 

Mai 1929.„.„.„ 
Juni 
Juli • .„ ..... . 

236 
185 
184 
218 
158 
168 

20 258 
8 338 

11 331 
8 351 
9 291 
7 342 

7 
3 1 
6 1 1 
6 - -
7 - -
2 2 2 

Die Umwandlungen von Einzelfirmen in Personalgesell-
schaften und umgekehrt nahmen im Juli 1929 zu, die Umwand-
lungen von Einzelfirmen und Personalgesellschaften in Gesell-
schaften m. b. H. nahmen ab. 

Gründungen und Auflösungen von Genossenschaften. 

Genosse ns eha f ts a. rte n 

Kreditgenossenschaften . . • . . . . • . • . • . • 1 
Landwirtschaftliche Genossenschaften . 1 

Gewerbliche Genossenschaften 1 ) •••••• 

Konsumvereine „ • „ . „ • „ . „ „ .... · 1 
Baugenossenscha.ften .•.............•.. 
Sonstige Genossenschaften •••. :_:-~_.__ 

Zusammen 

Gründungen 
Juni 1 Juli 

1929 

20 

1 

l3 
90 78 
13 16 
2 6 

28 
1 

25 
3 4 

156 1 142 

Auflösungen') 
Juni 1 Juli 

1929 

l8 32 
29 29 
15 19 
4 5 

18 21 
8 6 

92 1 112 
') Einschl. Wa.reneinkaufsvereine. - ') Einschl. Konkurse und Nichtig-

keitserklärungen. 

Der deutsche Geldmarkt im Juli 
und Anfang August 1929. 

Der Geldmarkt, der bereits im Juni wieder einige Merkmale 
der Entspannung aufwies, zeigte in der Berichtszeit eine weitere 
Erleichterung, die in seinen Teilgebieten jedoch nicht gleichmäßig 
in Erscheinung trat. Dies ist um so bemerkenswerter, als im 
Juli infolge der Reisezeit, zum Zwecke der Erntefinanzierung 
und im Zusa=enhang mit wichtigen Steuer.termincn saison-
mäßig eine Anspannung einzutreten pflegt. Uberdies fielen in 
den Monat Juli die Halbjahrszahlungen aus der Industrie-
belastung. Diese Spannungsmomente waren aber infolge des 
anhaltenden Zustroms von kurzfristigen Auslandsgeldern und des 
Rückflusses deutscher - wahrend der krisenartigen Maitage -
im Auslande angelegter Gelder und infolge der etwas günstigeren 
Kassenlage des Reichs nur vorübergehender Natur und wurden 
bald wieder ausgeglichen. Das Reich konnte dieses Mal nicht nur 
darauf verzichten, den Geldmarkt in Anspruch zu nehmen, 
sondern war sogar darüber hinaus imstande, den Kredit, den die 
Banken dem Reich im Betrage von 170 Mill. .'JU( durch Über-
nahme von Schatzanweisungen zur Verfügung gestellt hatten, 
zum Falligkeitstermin - am 29. Juli - pünktlich zurückzu-
zahlen; auch wurden dadurch, daß das Reich den Rest des 
Auslandsdarlehens abrief, das die Banken seinerzeit vermittelt 
hatten, weitere Mittel bereitgestellt. Somit hatte auch der 
Ultimo keine übermäßigen Spannungserscheinungen aufzuweisen. 
Die Geldflüssigkeit, die also in erheblichem Umfange auf zuge-
flossene Auslandsgelder zurückzuführen war, wirkte sich jedoch 

nur ganz geringfügig auf die Gestaltung der Geldsätze aus, da 
die Auslandsgelder nur zu verhältnismäßig hohen Zinssätzen 
hereingenommen werden konnten. 

Die Sätze am offenen Geldmarkt bewegten sich vielmehr 
im Zusammenhang mit der angespannten Lage der internationalen 
Geldmärkte, besonders der Märkte in New York (am 8. August 
Erhöhung des Diskontsatzes der Bundesreservebank von 5 vH 
anf 6 vH) und London weiterhin auf einem verhältnismäßig 
hohen Stand. Dem Rückgang der Sätze für tägliches Geld und 
für Monatsgeld, der nach der Abwicklung des Halbjahrsultimos 
im ersten Julidrittel festzustellen war, folgte eine leichte An-
spannung, die im wesentlichen jedoch nur einen terminmäßigen 
Charakter trug. Für die am 10. Juli fällig gewesenen Steuerzah-
lungen wurden erhebliche Mittel benötigt, und zwar innerhalb 
kurzer Frist, da die den Finanzämtern in Zahlung gegebenen 
Steuerschecks sofort von diesen Behörden zur Einlösung präsen-
tiert wurden. Eine weitere Belastung ergab sich aus den Medio-
vorbereitungen und durch die Entrichtung der Industriebe-
lastungsrate, späterhin durch die Abdeckung der zum Medio in 
erheblichem Umfange in Anspruch genommenen Lombardkredite 
der Reichsbank. Nach der Abwicklung der Terminverpflichtungen 
erreichte der Satz für tägliches Geld in der Mitte der 4. Juli-
woche mit 7,5 vH seinen tiefsten Stand; er lag damit immerhin 
noch um 1 ( 2 vH höher als der niedrigste Stand des Vormonats. 
Der Satz für Monatsgeld schwächte sich hingegen nur unbedeu-
tend ab; dies ist darauf zurückzuführen, daß die Geldgeber 
infolge der durch die Versteifung der internationalen Geldmärkte 
bedingten Undurchsichtigkeit der deutschen Geldmarktverhält-
nisse in der Hergabe befristeter Gelder sehr zurückhaltend waren. 
Demgegenüber war mit der zunehmenden Liquidität der Banken 
(Ansteigen der Kreditoren, Rückgang der Debitoren) die Nach-
frage nach Privatdiskonten sehr groß; sie war zeitweise sogar 
so stark, daß sie zum Teil nur mittels Reichswechseln, die die 
Reichsbank abgab, befriedigt werdeh konnte. Der Satz für 
Privatdiskonte blieb jedoch im Laufe des Juli mit 73( 8 vH unver-
ändert. Zeitweise waren auch die bankgirierten Warenwechsel, 
die in der kritischen Zeit der Kreditrestriktion im Mai den Dis-

Zahlen zur Geldlage. 

Bezeichnung 
1

1928 1 1929 
31.Juli 30.April!31. Ma.i J2s.Juni J 31. Juli 

Mill. !ll.Jt 
A. Notenbankkredite......... 2 785,8 3 377,1 3 430,9 3 361,412 972,4 

1. Reichsbank • • • • . • . . . . . . . . . 2 595,1 3 188,7 3 259,6 3 195,5 2 797,8 
Wechsel') • . • . . . . . . . . . . . . . 2 518,2 2 926,6 3 004,8 3 001,2 2 688,7 
Lombard . • . . . . . . . . . . . . . . . 76,9 262,l 254,8 194,3 109,1 

II. Privatnotenbanken . . . . . . . . 190,6 188,4 171,3 165,8 174,6 
Wechsel •..•••.•.•........ 1 183,0 182,8 166,1 160,7 169,0 
Lombard „ „. „ „ „ .... „ 7,6 5,7 5,2 5,2 5,6 

B. Depositen • • . . • • . . . . . . . . . . . 698,2 714,5 756,9 756,2 645,4 
Davon Reichsbank,....... 541,5 585,1 628,2 631,3 515,9 

C. Staatliche Ansprüche ~ 
Münzprägungen ••. , . . • . • . • 1 048,9 1 146,1 1 152,011 152,5 l 151,6 
Schuld an die Reichsbank • 199,4 190,3 190,3 190,3 190,3 
Kredit an die Rentenbank • ~3 568, 568,1 535,1 512,9 

Summe 1 899,611 904,6 1 910,411 877,911 854,8 
D. Gold· u, Devisenbestand.. 2 479,0 2 086,1 2 157,0 2 365,5 2 575,9 

I. Reichsbank . • . . . . . . . • . • • . . 2 383,3 1 990,9 2 063,7 2 271,9 2 482,2 
Gold „„„ .. „ .. „ „ .. „ 2199,7 1 891,6 l 764,5

1

1 911,412148,3 
Devisen „ ...... „........ 183,7 99,41 299,J 360,5 333,9 

II. Privatnotenbanken . . . . . . . . 95,6 95,2 93,3 93,6 93,7 
Gold „ „ „ „ „ „ „. „. „ 65,9 65,9 65,9 65,9 65,9 
Devisen ... „ „ „. „ „.... 29,8 29,3 27,4 27,7 27,8 

III. Golddeckung vH 
Reichsbanknoten • . . . . . . . . . 52,161 42,991 44,801 46,951 52,53 
Ges. Geldumlauf „ ... „... 39,65 33,09 34,19 36,37 40,64 

E. Zahlungsverkehr Mill.Jl'.K 
I. Geldumlanf zusammen..... 6 251,9 6 303,9 6 309,6 6 503,1 6 350,4 

Reichsbanknoten • • • . • . . . . . 4 560,6 4 625,5 4 598,8 4 829,0 4 716,2 
Privatbanknoten . • • . . . . . . . 175,2 177,8 176,4 177,2 174,l 
Rentenbankscheine . • • . . . • • 560,5 489,l 490,8 460,4 434,1 
Münzen . „ .. „ „ „ „ . . . . . 955,5 1 011,5 1 043,7 1 036,5 l 026,0 

II. Giroumsätze') „ „ .. „ .. „ 61 982 71 833 65 950 58 084 70 896 
III. Abrechnungsverkehr')') ...• 10 573,412 146,410 768,8 10 146,5 ll 479,0 
IV. Postscheckverkehr 2 ) ••••••• 12 590,113 028,512 476,3 12 078,0 13 646,l 

F. Geldsätze') °lo 
I. Reichsbankdiskont • . • . . . • . 7,0~ 6,601 7,501 7,50 7,50 

II. Tagliches Geld • . . . . . . . . . . 7,46 6,94 9,38 8,11 8,56 
Monatsgeld • • • • • . . • . . . . . . . 8,18 8,08 9,761 10,00 9,85 
Privatdiskont, lange Sicht 6,73 6,63 7,49 7,50 7,40 
Privatdiskont, kurze Sicht 6,75 6,63 7,49 7,50 7,40 
Warenwechsel.. „ „ „ „. „ 7,0 6,761 8,02 8,30 7,83 

_II_I_. _R_en_di_·t_e_de_r_G_ol_d_pf_a_nd_b_r_. '~) ~-7_,a_o~·-8,00 ~~!_l___fl._l_I 
1) Einschl. Reichswechsel. - 1) Im Monat. - ') Einschl. Eilavis· 

verkehr. - ') Monatsdurchschnitt. - ') Hypotheken·Aktienbanken und 
öf!entl.-rechtl. Kreditanstalten. 
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kontsatz der Reichsbank um 2-3 vH überschritten, so stark 
gefragt, daß sie die Bankrate streiften; doch ließ das Interesse 
hierfür späterhin wieder nach. Der Ultimo und die gleich nach 
Ultimo fällige Resteinzahlung von 30 vH auf die 7prozentige 
Anleihe von 1929 (sie erforderte 55 Mill . .71.J{) brachte erneut 
eine Steigerung der Geldsätze mit Ausnahme des Privatdiskonts. 
Nach Befriedigung dieser Ansprüche gingen die Geldsätze jedoch 
durchweg abermals zurück. Bis zum 9. August fiel der Satz für 
tägliches Geld wieder auf 7,5 vH, der Satz für Monatsgeld auf 
9,63 vH, der Satz für Warenwechsel auf 7,75 vH und der Privat-
diskontsatz nach zweimaliger Herabsetzung um je 1/ 8 vH auf 
71/ 8 vH. 

Die Veränderungen im Stand der Notenbankkredite 
der Reichsbank im Vergleich zu den Privatnotenbanken seit Januar1928 
160 

(in vH des Standes am vorangegangenen Ay-!"".eistag ) 
160 

140 140 

120 1'20 

. 
ßO ffit+htiit'Pt~+:J~+;:~l+i;'i D ~~i;+,tifii;+:;+1·J A ßO 

WuStZ9 192ß 1929 

Während die Geldmarkterleichternng in der Entwicklung der 
Geldsätze somit kaum in Erscheinung trat, kam sie in der Be-
wegung der Notenbankkredite deutlich zum Ausdruck. 
Infolge des oben gekennzeichneten Zuflusses von Auslandsgeldern 
war die Notenbankbeanspruchung im Juli bedeutend niedriger 
als im Vormonat. Während die Ultimoanspannung der Noten-
banken - trotz Aufhebung der Kreditrestrild;ion - Ende Juni 
gegenüber Ende Mai um rund 70 Mill. .7lJt geringer war, ermäßigte 
sie sich im Juli um weitere 300 .Mill . .71.Jt und war damit kleiner 
als am gleichen Stichtage des Vorjahrs. Bemerkenswert ist, daß 
diese Verringerung ausschließlich auf eine Abnahme der Reichs-
bankkredite zurückzuführen ist, während die Kredite der Privat-
notenbanken sogar anwuchsen. Dies ist, wie vor dem Kriege, 
zum Teil wohl darauf zurückzuführen, daß die Privatnoten-
banken, die in erster Linie bestrebt sind, ihr Notenausgaberecht 
auszunützen, sich weniger der Geldmarktlage anpassen. Daher 
zeigt sich die Entspannung des Geldmarkts noch augenfälliger, 
wenn man die Entwicklung des Reichsbankstatuts allein be-
trachtet. Bei der Reichsbank ging die Ultimobeanspruchung 
im Juni gegenüber dem Vormonat um 65 Mill . .Jl.J{, im Juli 
dagegen um 400 Mill. .71.J{ zurück; davon fallen rund 315 Mill . .7lJt 
auf die Abnahme der Wechselkredite und rund 85 Mill. .71.Jt auf 
die Verminderung der Lombardkredite. Dabei ist noch zu be-
rücksichtigen, daß sich der Bestand an Auslandswechseln im 
Portefeuille der Reichsbank im Laufe des Juli bedeutend erhöht 
hat, daß also die Verringerung der eigentlichen Wechselkredite 
(Inlandswechsel) noch über den Betrag von 400 Mill . .71.Jt hin-
ausging. 

-600 -600 

• -t100l-+-H-,_._,i-H__,_,->-l-++-++++++++-++++-H-t+-i-HH-1-H-+-1+t+++--l -aoo 
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1926 1927 1928 1929 

Die Notenbanken. 
Wichtigste Ausweiepoeten in Monat.sdurchschnitten (llfill • .il'L). 

Monats-
durchschnitt 

1 

Gold und 1 Geld· 1 De· 1 Notenbankkredite•) 
Deokuugs- . · 

1 

d d · umlauf1) pos1ten me· aron 
evisen gesamt Reichsbank 

1926 Juli •.•.•••••••• 1 956,1 4 949,4 750,7 1 915,6 1226,0 
1927 • ............ 2 002,8 5 522,6 797,2 2 838,4 2 408,0 
1928 • ............ 2 445,4 5 955,5 709,1 2 525,3 2 332,8 
1929 Januar ••••••••• 2 983,1 5 845,4 754,3 2021,9 1 835,6 

Februar ••••••••• 2 931,7 5 832,3 063,7 1 926,3 1 743,1 
Marz ••••••••.•• 2 835,3 5 994,2 633,0 2 165,1 1 977,0 
April ••••••.••.• 2415,3 5916,l 815,2 2 754,7 2 563,4 
Mai .••••••.•••• 1 997,8 5 936,9 760,3 3 177,8 2 990,4 
Juni. ••••••••••• 2 224,3 6001,7 746,1 3 042,3 2 874,4 
Juli .......•..•• 2 508,7 6046,1 705,0 2781,9 2 612,7 

1 ) Einschl. Mlinzumlauf. - 1) Ab 30. 4. 1928 einschl. Reichswechsel im 
Bestand der Reichsbank. 

Der Stückgeldumlauf war im Durchschnitt des Berichts-
monats um 45 Mill . .71.Jt größer als im Durchschnitt des Vor-
monats; die Erhöhung ist durch die Reisezeit saisonmäßig be-
gründet. Allerdings ist die Zunahme geringer als in den Vor-
jahren. Dies kommt besonders zum Ausdruck, wenn man die 
Höhe des Geldumlaufs vom 23. Juli mit der vom 23. Juni (dem 
letzten Ausweistag vor Eintritt der Hauptreisezeit) miteinander 
vergleicht. An diesem Tage war der Geldumlauf sogar um 
13 Mill . .71.J{ niedriger, während er im Vorjahre eine Steigerung 
von rund 90 Mill . .71.Jt aufwies. Diese abweichende Entwicklung 
ist hauptsächlich auf den Rückgang der Geschäftstätigkeit zurück-
zuführen . 

Pl\md·und Dollarkurs In Ber-lin Januar 1928 bis August 1929 
(Wochendurdlschnllte) Pal'ftflt•100 

100,5 ,----.--~~=::cc;.=::..:c:.:2'.-.:::..C=_c:;.:=---~--~ 100.S 
1 • 1 

100,4 ----+--- ---1-- --- -+---- --
1 1 1 

99,• 

99,5 

99,• f--J-+-l-+-1-l-+-H~-1---l-1-1-l--f--f-l---1-+-
J FMAMJ J ASO ND JFMAMJ JAS 

W,u,St29 
1928 1929 

100,4 

100,3 

100,2 

100,'1 

100 
99,9 

99,e 

99,7 

99,e 

99,5 

99,• 

Die Giroguthaben bei den Notenbanken gingen gegen-
über Ende Juni um 110 Mill . .71.J{ zurück. Die Verminderung 
wurde zum größten Teil durch den Abzug privater Depositen 
herbeigeführt. 

Auf dem Devisenmarkt hielt unter dem Einfluß der er· 
wähnten kurzfristigen Auslandskredite (langfristige Auslands-
anleihen sind nur im Betrage von 1,37 Mill . .7lJ{ 1) aufgenommen 
worden) die Erleichterung an. Die amtlichen Berliner Notie-
rungen für das englische Pfund lagen wiederholt unter dem 
Goldeinfuhrpunkt und hatten, wie bereits im Juni, Goldeinfuh-
ren zur Folge. Der Goldbestand der Reichsbank stieg im Juli 
um 237 Mill . .7/Jt; davon fielen auf die letzte Reichsbankwoche 
63 Mill . .7l.Jt, deren Verschiffung aus London durch die Abberu-
fung des Restbetrags des dem Reich vermittelten Auslands-
darlehens verursacht wurde. Ein Teil des Goldzuwachses -
30 Mill . .71.Jt - erfolgte allerdings durch Rückgriff der Reichs-
bank auf ihre Guthaben bei den auslandischen Korrespondenten 
(Deckungsdevisen). Demgegenüber hat sich aber anderseits, wie 
erwähnt, auch der Bestand an Auslandswechseln bedeutend er-
höht. Im ganzen haben somit seit dem Tiefstand am 7. Mai, also 
in einem Vierteljahr, die Deckungsbestände der Notenbanken um 
660 Mill. .71.J{ zugenommen, davon der Goldvorrat um rund 
385 Mill . .71.J{ und die Deckungsdevisen um rund 275 Mill. .71.Jf. 
Dennoch ist die Zunahme des Deckungsbestandes noch um 
410 Mill. .71.Jt geringer als der Abfluß, der von Jahresbeginn bis 
zum 7. Mai vor sich gegangen war; der Goldbestand bleibt noch 
um 580 Mill . .71.Jt hinter dem Bestande von Ende 1928 zurück, 
während der Deckungsdevisenbestand um 170 Mill . .71.J{ größer 
ist als damals. Auch der Auslandswechselbestand war Ende Juli 
noch geringer als Ultimo 1928 . 

') Vor!aufige Zahl. 
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Infolge der Zunahme der Deckungsbestände und der Ab-
nahme des Notenumlaufs hat sich das Deckungsverhältnis der 
Reichsbanknoten weiter gebessert; es stellte sich auf 52,5 vH 
gegenüber 47,0 vH Ende Juni und 52,2 vH Ende Juli 1928. 
Ebenso stieg die Deckungsquote für den gesamten Stückgeld-
umlauf; sie belief sich Ende Juli auf 40,5 vH gegenüber 36,4 vH 
Ende Juni und 39,7 vH Ende Juli 1928. Die Deckungsverhält-
nisse sind somit wieder etwas besser als im Vorjahr. 

Die Börse im Juli 1929. 
Die Börsenlage im Juli ist im ganzen durch einen anhaltenden 

Rückgang der Umsatztätigkeit auf den meisten Teilmärkten 
gekennzeichnet. Die starke Schrumpfung des Börsengeschäfts 
ist- neben der durch die Reisezeit bedingten geringeren Interesse-
nahme des breiten Publikums - zu einem Teil auch darauf 
zurückzuführen, daß infolge der Ungewißheit über den Verlauf 
der Haager Konferenz sowohl die inländische Spekulation als 
auch ausländische Käufer') Zurückhaltung übten. In der Gesamt-
bewegung ergab sich demgemäß, da dem am Markt auftretenden 
(jedoch im ganzen keineswegs besonders umfangreichen) Angebot 
eine aufnahmewillige Nachfrage nur an wenigen Einzelmärkten 
gegenüberstand, eine nicht unbeträchtliche Senkung des Kurs-
standes der Aktienwerte. Die auf dem Durchschnittskursniveau 
von 329 repräsentativen Aktien der Berliner Börse beruhende 
Aktienindexziffer ermäßigte sich im Durchschnitt des Juli auf 
135,7, was gegenüber dem Vormonatsstand (138,7) eine Senkung 
um 2,2 vH darstellt. Die Börsenwoche vom 29. 7. bis 3. 8. 1929 
brachte einen weiteren Rückgang der Indexziffer auf 13±,7. 

Lediglich an zwei T~ilmärkten konnten sich im Gegensatz 
zur Gm,amttendenz betrachtliche Kursbesserungen durchsetzen. 
Der Ma_rkt der Mo~tanwerte Q3ergbau und Schwerindustrie) er-
nhr eme beachtliche Geschaftsbelebung; angeregt durch die 

günstigere Lage der Montanindustrie 2) erfolgten umfangreiche 
1) Abgesehen von einigen Sonderroarkten, z.B. der Elektrowerte, fllr rlio 

das Ausland ein besonderes Interesse zeigte. - ') Steigende Steinkohlenförde-
rung und Roheisenerzeugung im Juni, Erhbhung der Produkt10ns'luote der In-
ternationalen Rohstahl-Gemeinschaft u. a. m. 

Aktienindex aus 329 repräsen ta ti ven Aktien 
(1924-1926 = 100). 

1 

z,hl 1 Ge· 1 1929 11928 Gruppe der wicht~- __ 
Aktien zahlen Mai j Juni 1 Juli Juli 

Metallge::~ung •.•. ·=~. 12 15 -1 83,3;1!~7,04 ~,05 100:; 
Steinkohlen . . • . . . • . . . . . . . . . . . . . 1) 6 9 115,53 122,92 125,13 124,98 
Braunkohlen .„ ... „ ....... „„ 8 8 171,81 177,58 176,48 17360 
Kali „ ... „ .... „ .. „ .. · · · ·... 4 6 1 244,05 255,77 250,55 224'79 
Gemischte Betriebe •........... ._ __11___ 44_~35l_l-1.2,0~ 11~,!3~_1_1?~~8 

Bergbau nnd Schwerindustrie 1 47 82 123,31112B,80
1
1 l29,67 131,32 

Metallverarbeitnngs-, Maschinen-
und Fahrzeug-Industrie „ „ „. 41 41 88,59 90,57 89,17 104,93 

a) Metallverarbeitung •...... „ 6 6 83,71 86,58 67,74 88,90 
b) Maschinen . „ ........ „ .. .. 22 22 96,70 98,88 98,02 107,05 
c) Lokomotiven und Waggons 4 4 52,62 56,40 55,62 72,35 
d) Kraftfahrzeuge „. „ „ „ „.. 6 6 78, 72 78,47 71,55 141, 78 
e) Werften „„ .„ .. „ .. „.... 3 3 98,74 97,0l 95,74 131,06 

Elektrotechnische Industrie . . . . . 14 14 169,29 175,39 174,70 174,17 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . 26 31 127,12 130,26 122,61 141.23 
Baugewerbe u. verwandte Betriebe 19 19 134,36 135,84 131,20 158,57 

a) Bauausfuhrung. .. .. .. . . .. .. 6 6 191,61 190,71 188,70 199,41 
b) Steine und Erden ... „ ... „ 6 6 119,72 123,93 117,98 151,48 
c) Zement • . . . • . . . • . . . . . . . . . . 4 4 154,49 158,02 151,63 184,02 
d) Holz . „ „ „ „ ..... „ .. „.. l l 72,45 71,37 67,09 87,24 
e) Glas ..• „ .. „ ... „. „ ... „ 2 2 115,53 113,51 111,31 137,72 

Papierindustrie................. 5 5 186,95 192,89 182,81 217,47 
Öle und Wachs . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 73,85 73,96 74,261 85,47 
Textil- u. Bekleidungsindustrie . . 24 24 131,79 132,38 124,481176,07 
Leder. Linoleum u. Gummi „ „. 6 1 6 183,50

1 

190,35 183,95 180,99 
Nahrungs- u. Genußmittel „ „.. 16 16 92,09 92,38 89,52 112,49 
Brauereien .....• „ ........... „ 1

2
1 \ 11 206,11 211,90 208,69 223,07 

Vervielfaltigung ••....... _._.._._._..__ 2 152,38 158,88 155,81 _168,02 

Verarbeitende Industrie 166 171 129,811132,511128,061150,27 
Warenhandel . . . . . . • • . . . . . . . . • • 10 12 167,88' 164,35 152,32 160,72 
TerraingesoliBchaften............ 6 6 217,98' 227,571 218,751 2:6,19 
Wasser, Gas, Elektrizitat . . . . . . . 33 34 172,32 174,331 170,25. 174,75 
Eisen- und Straßenbahnen . . . . . . 20 20 124,83 122,871118,95 137,94 
Schiffahrt„ ... „ .„„ •... „. „. 7 9, 117,62 120,73 120,83 157,81 
Sonstiges Transportgewerbe . . . . . 3 31129,14 128,61 128,26 132,98 
Kreditbanken') „ .. „„. „...... 25 25 151,23 156,17: 153,53 158,37 
Hypothekenbanken ...•. -~112 4 216,22 219,0li 216,07 223,26 

Handel und Verkehr 116 \ 113 \ 156,78\ 158,841154,761 165,39 

Insgesamt 1 329 1 366 ] 135,39\ 138,651135,671 149,49 
1) Außerdem 2 Aktien, deren Kurse auch in der Gruppe •Gemischte Be-

triebec berlicksichtigt werden. - ') Einschl. Notenbanken, , 

Wöchentlicher Aktienindex. 
(1924 bis 1926 = 100.) 

Bergbau Ver- Handel 
Zeitraum und arbeitende und Schwer-

industrie Industrie Verkehr 

1929 
3. Juni- 8. Juni.. „ „ ... 129,73 134,07 159,37 

10. • -15. ' ········· 128,20 132,68 159,00 
17. • -22. • ········· 127,78 131,38 157,61 
24. • -29. • 128,84 130,33 156,79 

1. Juli- 6. Juli.::::::::: 128,75 128,73 155,16 
8. • -13. ' .......... 130,86 128,72 155,08 

15. • -20. ' ········· 130,98 127,79 154,13 
22. • -27 . • 129,06 12§,66 153,15 
29. • -3. Augu~t:::::::: 128,13 126,20 152,35 

Index 
insgesamt 

140,81 
139,64 
138,55 
138,09 
136,87 
137,40 
136,73 
135,41 
134,74 

Käufe in den Hauptwerten. Eine bemerkenswerte Steigerung 
hatten u. a. die Aktien der Vereinigten Stahlwerke A. G. (von 
1031/s am 1. Juli auf 117,25 am 17. Juli) und der »Phönix«-
Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb (von 96,50 
auf 1083/ 8 im gleichen Zeitraum) zu verzeichnen. Im letzten 
Drittel des Juli schwächte sich jedoch die Nachfrage erheblich 
ab und ein Teil der Kursgewinne ging wieder verloren. Die 
Kursgestaltung der Kaliwerte, deren Indexziffer sich auf 250,55 
im Juli gegenüber 255,77 im Durchschnitt des Juni senkte, 
stand in erheblichem Gegensatz zu den übrigen Werten der 
Sammelgruppe »Bergbau und Schwerindustrie«. 

Abweichend von der allgemeinen Börsenlage hatte sodann 
noch der Markt der Elektrowerte eine Sonderbewegung aufzu-
weisen. Eine schon seit Monaten anhaltende Nachfrage ist auf 
die Aktien der beiden großen Elektrokonzerne: Allgemeine Elek-
trizitäts-Gesellschaft (mit einer Kurssteigerung von 167,0 auf 
195,50 von Anfang Mai bis Ende Juli) und füemens & Halske A.G. 
(Kursanstieg von 368,0 auf 381,50 im gleichen Zeitraum) gerichtet. 
In diesen beiden Werten waren neben Inlandskäufen auch Aus-
landskäufe zu beobachten, die u. a. durch die Kapitalbeteiligung 
<:f:er General Electric Company an der A. E. G. sowie durch den 
Ubergang eines Teiles des Kapitals der Osraru-Gesellschaft ru. b. H. 
aus dem Besitz der beiden deutschen Elektrokonzerne an die 
General Electric Company 1) angeregt wurden. 

Demgegenüber ergaben sich an den meisten übrigen Teil-
märkten erhebliche Kurssenkungen bei gleichzeitiger Verringe-
rung der Umsätze. Den stärksten Kursrückgang hatte die 
Sammelgruppe »V erarbeitende Industrie« aufzuweisen (mit einer 
Senkung der Indexziffer auf 128,0G im Juli gegenüber 132,51 im 
Vormonat). Die Sammelgruppe »Handel und Verkehr« steht 
mit einem Rückgang der Indexziffer auf 154,76 (gegenüber 158,84 
im Juni) kaum zurück. 

Im einzelnen unterlagen innerhalb der Samroelgruppe •Verarbeitende 
Industrie• d10 Werte der chemischen Industrie einem starken Kursdruck. Die 
Senkung der Indexziffer von 130,26 im .Juni aui 122,61 im Juli war wiederum 
vor allem durch die neuerliche Kurseinbuße der I. G. Farbenindustrie-Aktie 
bedingt. Auffallig im Kurs gedruckt waren ferner - wie schon im Vormonat -
die Werte der Gruppe •Textil- und Bekleidungsindustrie• (Senkung der Index-
ziffer von 132,38 auf 124,48), eine Bewegung, die im besonderen auf die an· 
dauernden Kursrilckgange der großen Kunstseidenwerte') zurlickzuluhren ist 
(z.B. ermaßigto sich der Kurs der Aktien der »Vereinigte Glanzstoff-Fabriken 
Elberfeld A. G.• von 424,0 am 29. Juni auf 384,0 am 31. Juh). Erhebliche Kurs-
abschwachungen hatten weiterhin die Aktien der Kraftfahrzeugindustrie (die 
in dieser Gruppe kursmaßig fuhrenden Aktien der Bayerischen Motoren-Werke 
A. G. senkten sich erstmalig sogar unter den Paristand, 99 vH am 30. Juli 1929) 
und die Werte der Papirrmdustne zu verzeichnen. Die Abschwachung der Gruppe 
»Papierindustrie« ist fur die derzeitige Kapitalmarktlage deshalb besonders 
ke_nnzeichnend, weil die schwache Haltung dieser V\~ erte in engem Zusammenhang 
mit den im Laufe des Juli durehgefuhrten Kapitalc1hohungen bei zwei Gesell-
schaften der Gruppe steht. Wahrend sonst Kapitalerhohungen emo Anregung 
bedeuten, bewirken sie bei der derzeitigen Kapitalmarktverknappung einen 
Kursdruck. 

Innerhalb der Sammelgruppe »Handel und Verkehre unterlagen wiederum 
die Aktienwerte des Warenhandels einem starken Kursdruck (Senkung derindex-
z11for auf 152,32 gegenuber 164,35 im Durchschmtt des Vormonats). Insbesondere 
hatten die Warenhausaktion (u. a. senkte sich der Kurs der Aktien der Leonhard 
Tietz A. G. von 254,0 aro 29. Juni auf 207,0 am 31. Juh) neuerliche außer-
ordentliche Kurseinbußen zu verzf::ichnen. Al::i einzige Grup1>e von »Handel und 
Verkehr« hatten die Schiffahrtsaktien eine geringfugige Kursbesserung aufzu· 
weisen. Starkerer Nachfrage begegneten hier die Aktien des Norddeutschen 
Lloyd und der Hapag. 

Die durchschnittliche Dividende sämtlicher an der Berliner 
Börse gehandelten Stammaktien stellte sich für Ende Juli 1929 
unverändert auf 8,3± vH. Im Zusammenhang mit der bedeu-
tenden Senkung des gesamten Kursniveaus erhöhte sich die 

1 ) Die 0eneral El.ectric Co. ilhernahm 16 vH d" 38 Mill . .11.K betragenden 
GmbH.-Kapitals zu emem Kurs von etwa 600 vH zum großeren Teile aus dem 
Besitz der genannten Elektrokonzerne, zu einem kleineren Teil von der Bank-
firma ~op~el & Co. - ') Die Abwartabewegung der fuhrenden Kunstseiden-
werte ist mcht auf Deutschland beschrankt; auch in Amsterdam und Mailand 
hatten diese Werte (z.B. die Aktien der Enka bzw. Snia-Viscosa) im Juli 
Kursruckgange aufzuweisen, 
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Kurse und Dividenden der an der Berliner Börse 
gehandelten Aktien. (Stand am 31. Juli 1929.) 

Gruppe IP::~;:.1 N:~~· 1Divid1e:~~:}1 Kurs 'i~l~ 1 ;1~~-
~~~~~~~----'---~i-~.?l~'.J(,c__-'-vH .71.J(, vH vH .71.lt 

Metallgewinnung . . . . . . . . . 24 203,316~-;;----;;,--;;5,70 5,31 255,5 
Steinkohlen • • • . . . . . . . . . . • 11 300,5 4,17 12,5 128,23 3,25 385,3 
Braunkohlen . . . . . . . . . . . . . 19 439,3

1

8,75 38,4 185,82 4,71 816,4 
Kali • • • • . • . . . . • . . . . . . . . . 4 104,0 10,42 10,8 258,12 4,04 268,4 
Gemischte Betriebe~~- 2 154,3 6,39 137,6 114,33 5,59 2 463,0 
Bergbau u. Schwerindustrie 93 3 201,4 6,65 212,91130,84 5,08 4 188,7 
Metallverarb.·, Maschinen· 

u. Fahrzeug-Industrie... 137 784,8 5,17 40,6 89,94 5,75 705,8 
Elektrotechnische Industrie, 26 602,6 8,68 52,3 196,61 4,41 l 185,1 

Feinmechanik und Optik I' 1 

Chemische Industrie . . . . • • 33 1 193,9 110,97,
1 

131,0l 202,16 5,43 2 413,7 
Baugewerbe u. verwandte 

Betriebe............... 88 448,8 8,27137,11117,13 7,06I 525,7 
Papierindustrie . . . . . . . . . . . 22 146,4 9,9.5 14,61 159,55 6,24 233,6 
Oie und Wachs . . . . . . . . . . 3 25,6 5,15 1,3 78,30 6,58 20,0 
Textil· u. Bekleid.-Industrie 78 497,9 9,26 46,1 167,03 5,54 831,7 
Leder, Linoleum u. Gummi 14 122,3 8,45

1 

10,3 ,178,37 4,74 218,l 
Musikinstr,-Industrie.,.,.. 3 28,5 18,42 5,3 445,28 4,14 126,9 
Nahrungs- und Genußmittel 38 209,9 8,1~117,7 136,32 6,18 286,1 
Brauereien............... 37 222,7,13,74 30,6, 225,74 6,09 502,8 
Vervielfältigung .• ·~ __ 9 17,0 5,59 1,0, 87,691 6,37 14,9 

Verarbeitende Industrie 488 4 300,4 9,02 387,8[ 164,27 5,49 7 064,4 
Warenhandel • . . • . . . . . . . • 11 159,0 9,20 14,6 153,60 5.99 244,3 
Terraingesellschaften . . . . • • 18 63,8 5,49 3,5 92,70 5 92 59,2 
Wasser, Gas, Elektrizität 36 870,7 8,92 77,7 164,68 5:12 1 433,8 
Eisen· und Straßenbahnen 37 379,8 6,63 25,2 87,94 7,54 334,0 
Schiffahrt................ 8 416,6 7,44 31,0 125,65 5,92 523,5 
Sonstiges Transportgewerbe 3 26,0 6,98 1,8 126,60 5,51 33,0 
Kreditbanken'}........... 39 963,0 10,24 98,6 180,12 5,69 l 734,5 
Hypothekenbanken . . . . . . . 23 254,6 10,41 26,5 150,31 6,93 382,7 
Versicherungen • . . . . . . . . . . 47 ') 116,l 113,07 15,2 240,18 5,44 278,8 
Verschiedene .•... ·_:.· .... _·._._. _10_ 151,6 9,96 15,1 140,43 7,09 213,0 

Handel und _V_er_k_eJi:. _?_'.)~ 3 401,3 / 9,09[ 309,1/ 153,96/ 5,90/ 5 236,6 
Insgesamt 

29. Juni 1929 ......... . 
31. Mai 1929 .......... . 
31. Juli 1928 .......•.. 

Außerdem: 
Vorzugsaktien ....••...•.. 
Genußscheine ••••.•...••• 
Kolonialgesellsch.Anteile ••• 
Aktien ohne Kurs •.•.••.• 
Aktiengesellsch. in Liquidat. 

813 
819 
822 
843 

10 903,l 8,341909,81151,24 5„51116 489,7 
10 871,2 8,341 906,61154,70 5,39 16 817,7 
10 876,3 8,361909,4 15497 5,39 16 854,5 
10 765,6 8,23 886,5 161,14 5,11 17 347,7 

17 303,5 6,76 20,5 88,25 7,66 267,9 
4 52,6 8,94\ 4,7 107,6718,30 56,6 
2 5, 1 5,58 0,3 182,48 3,06 9,3 
1 6,0 5,75 0,3 - - -

11 198,5 5,48 10,9 87,06 6,29 172,8 
1) Auf das volle Jahr umgerechnet. - Ohne Bonus aus der Freigabe be. 

schlagnahmter dentscher Guthaben in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
- '} Einschl. der Notenbanken. - '} Eingezahlter Betrag. 

Durchschnittsrendite der an der Berliner Börse gehandelten 
Sta=aktien auf 5,51 vH; sie erreichte damit ein Niveau, das noch 
über dem bisherigen Höchststand von Ende April (5,49 vH) liegt. 

Das Nominalkapital der an der Berliner Börse gehandelten 
Stammaktien hat sich im Verlauf des Juli beträchtlich erhöht. 

3 Aktiengesellschaften wurden neu zur Börsennotierung zugelassen, und 
zwar die der Gruppe •Elektrotechnische Industrie, Feinmechanik und Optik« 
eingegliederte Zeiß-Ikon A. G. (mit einem Kapital von 15 Mill . .JlJ(), die der 
Gruppe •Bau~ewerbe und verwandte Betriebe• angeMrende Boswau & Knauer 
A. G. (3,45 Mill . .JlJt) und ein Versicherungsunternehmen, d10 »Albingia« Ver· 
sieherungs-Aktiengesellschaft (4,0 Mill. .Jl./t). An der Zunahme des Nominal-
kapitals sind weiterhin 5 Kapitalerhohungen beteiligt, wovon ihrem Umfang 
nach diejenige der A. G. fUr Verkehrswesen die bedeutendste ist. Demgegenliber 
stellten 7 Unternehmungen ihre Notiz ein (die Papierfabrik Reisholz A. G., die 
mit Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke A. G. fusionierte; ferner 2 Aktien-
gesellschaften der Maschinenindustrie, eme Hypothekenbank und je ein Unter· 
nehmen der Metallverarbeitungsindustrie, des Baugewerbes und verwandter 
Betriebe und der Textilindustrie). 2 Aktiengesellschaften traten in Liquidation 
(Bautzener Tuchfabrik A. G. und Chemnitzer Aktien-Spinnerei). 

Die Kurse der festverzinslichen Wertpapiere lagen 
im Gesamtdurchschnitt des Juli mit 86,89 vH fast unverändert 
auf dem Stande des Vormonats. Immerhin war der Markt dieser 
Werte im Juli infolge der fortdauernden Anspannung des Kapital-
markts einem - wenn auch keineswegs dringlichen und über-
mäßigen - Angebotsdruck ausgesetzt; dementsprechend ist 
eine anhaltende leichte Senkung festzustellen, die den Durch-
schnittskurs in der letzten Juliwoche auf 86,71 vH ermäßigte. 
Im einzelnen ergaben sich unter den verschiedenen Gruppen von 
festverzinslichen Werten nur geringfügige Sonderbewegungen. 
Die 8prozentigen Wertpapiere waren im Durchschnitt des Juli 
etwas gebessert, während die 6prozentigen Werte mit Ausnahme 
der Industrieobligationen durchweg schwächer lagen. 

Am Markt der Aufwertungsschuldverschreibungen 
war die Kursgestaltung erheblich uneinheitlicher. Wahrend die 
41 / 2prozentigen Liquidationspfandbriefe etwas im Kurse nach-
gaben, behauptete die Altbesitzanleihe (Deutsche Anleihe-Ab-
lösungsschuld mit Auslosnngsschein) ihren Kmsstand vom Vor-

Durchschnittliches Kursniveau und Rendite 
festverzinslicher Wertpapiere. 

__ w_ert_papiergruppe~ / _~J_.~• 1 ,;, 1 0~0 1 ;1~ 1:~~!;1 ~:~1. 
Pfandbriefe (H. A. B.) • . • • • • 79,24 8 1,90 
Kommunal-Obligationen 

,67 
7,95 

(H. A. B.)................ 79,47 79 
Öffentl.-rechtJ. Pfandbriefe • • . 77,28 7 
Öffentl.·rechtl. Komm.·Oblig.. 80,00 8 
Reichs· und Länderanleihen . . 7 
Provinz· und Stadtanleihen.. 77,48 7 
Industrie-Obligationen~ 71,27 7 

3,85 
5,94 
5,55 
7,24 

Dnrohschnitt 77,46 7 
Desgl. Juni 77,36 7 

8,87 
9,01 

Wochevom 8. -13.Julit929 77,51 7 8,94 
• 15. -20. ' 77,46 7 8,89 
• 22. -27. • 77,43 7 8,82 

8,82 • 29. 7.- 3.Aug. 77,28 7 
5. -10. ' 77,20 7 8,90 

Pfandbriefe (H. A. B.) ••.•.. 
Kommunal-Obligationen 

(H.A.B.) .•..•.••••••..•. 
Öffentl.-rechtl. Pfandbriefe •.. 
Öffentl.-rechtl. Komm.-Oblig .• 
Reichs· und Länderanleihen . 
Provinz- und Stadtanleihen .. 
Industrie-Obligationen~ 

Durchschnitt 
Desg-1. Juni 

Wochevom 8. -13.Juli1929 
' 15. -20. ' 
' 22. -27. ' • 
• 29. 7.- 3.Aug. ' 

1 

6,31 7,33 

6,29 7,53 
6,47 7,70 
6,25 7,16 

7,90 
6,45 7,94 
7,02 7,77 
6,47 7,62 
6,47 7,60 
6,46 7,61 
6,46 7,62 
6,47 7,62 
6,48 7,62 

Kursniveau: 
84,32 94,21 101,94 

82,13 91,13 101,04 
84,16 93,22 102,35 
87,75 92,18 
87,49 89,81 
81,03 90,57 100,50 
84,03 89,71 104,92 
84,42 91,55 102,15 
84,89 91,21 102,03 
84,45 91,59 102,30 
84,51 91,61 102,23 
84,40 91,57 101,96 
84,16 91,44 101,87 
83,92 91,42 101,85 

Rendite 
8,30 8,49 9,81 

8,52 8,78 9,90 
8,32 8,58 9,77 
7,98 8,68 
8,00 8,91 
8,64 8,83 9,95 
8,33 8,92 9,53 
8,30 8,74 9,79 
8,26 8,78 9,80 
8,30 8,74 9,78 
8,29 8,74 9,78 
8,30 8,74 9,81 
8,32 8,75 9,82 

88,32 88,26 

86,69 86,78 
86,99 86,93 

85,03 84,89 
85,43 85,12 
86,89 86,90 
86,90 
86,96 
86,94 
86,84 
86,71 
86,66 

8, 05 8,05 

8,2 
8,1 

8,3 
8,3 
8,1 
8,1 
8,1 
8,1 
8,l 

0 8,20 
7 8,17 

6 8,38 
1 8,34 
8 8,18 
8 
8 
8 
9 

8,2 0 
---- 5_. _-_10_._2 ___ ,_ ~7,61 8,35-Jl...!5 9,82 8, 21 

monat unverändert. Die Neubesitzanleihe (Deutsche Anleihe-
Ablösungsschuld ohne Auslosungsschein) hatte gegenüber dem 
Junidurchschnitt eine erhebliche Abschwächung zu verzeichnen; 
sie erreichte in der 4. Juliwoche einen neuen Tiefstand. Eine 
auffallige Sonderbewegung hatten die aufgewerteten Industrie-
obligationen aufzuweisen. Abweichend von der Gestaltung des 
übrigen Marktes erfuhren im besonderen die im Jahre 1932 
fälligen "5prozentigen Werte bedeutsame Kurssteigerm;igen. Die 
starke Nachfrage nach diesen Werten wurde von der Überlegung 
bestimmt, daß bei dem erheblichen Disagio (Unterschreitung des 
Paristandes) ein beträchtlicher Kursgewinn bis zum heran-
nahenden Fälligkeitstermin zu erzielen ist, der eine hohe tat-
sächliche Rendite sichert. 
Kursbewegung der 8prozentigen Goldpfandbriefe und 
~ic.htig_e_r_~~wer_tungs-Sc_Jiu]dversch:'"_!lj_J>ungen. __ 

8 proient 1 DPu~che Anleihe· Aufwertu!lgB· 
i 1/ prozent • 2 Industrie-

Monats- bzw. Wochen· r.old- Ltq:tdations- !blosungssohuld l Obligationen') 
durchschnitte pfandbrierc 1 mit Aus· 1 ohne Ans· rfick· 1 rfickiah1bar 

rnsge~amt 1) pfandbriefe losungs· losungs· zahlbar nach 1932 
scbein schem i932 (f9U-f91U) 

Jahrc~d:i°~i1hf~;~ ~~~~:: - ~i:i~ --~g~ l ~~'.~~ ~~:~~ 81,55 67,61 
Mai 1929...... 93,78 73,85 , 89,60 29,04 80,68 65,48 
Juni 1929...... 93,70 75,87 1 88,71 31,42 82,27 67,48 
.Juli 1929...... 93,72 75,46 ' 88,71 28,87

1

85,18 68,52 
Woche vom 

1. 7.- 6. 7. 1929... 93,73 75,26 88,52 29,27 84,46 69,15 
8. 7.-13. 7. 1929... 93,74 75,69 88,52 29,88 84,98 68,47 

15. 7.-20. 7. 1929 ... 93,76 75,62 89,ll 28,72 85,36 68,49 
22. 7.-27. 7. 1929 . . . 93,72 75,46 88,70 27,94 86,08 68,55 
29. 7.- 3. 8. 192U . . . 93,59 75, 14 88,73 28,96 85,93 68,68 

__ 5 .. s.-10. ~29 .. -~6._307 89,39~5 85,78 68,87 
1) Durchschnitt aus Pfandbriefnotierungen von Hypotheken-Aktienbanken 

nnd öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten. - 2} In vH der ersten Kursnotierung. 
- ') Der Zinszuwachs bzw. der Kuponabschlag (vom 30. Juni} ist aus der Kurs-
notierung auRgeschaltet worden. 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 
--;:-:~--1-D~~~~, -~~/:~,-.-,-,~~-T 5°/~ ISL1~:!:~~~h:-1-~~~:~sa~i:!:. 

Monatsende Anleihem Liberty Loan V1ctory Loan franz. Rente vonfDtT anieihe von 
_ New York m New York in London 1 tn Paris fn!m~trrdam 1917 m lifnch --- - 1---- i----- ·--- ----i··---·--- -

De1. 1928 •••.• , 106,00 1 100,19 94,88 94,70 1101,00 102,18 
Jan. 1929 .••.• 1 107,50 1 100,03 95,38 98,90 101,00 102,70 
Febr. • ••..• 1 105,25 99,81 91,75 96,85 100,25 102,00 
März • ..•. · 1 105,63 1 98,75 91,75 99,30 99,50 101,10 
April ,, . . . . . 105,751 99,63 92,881101,00 98,75 102,45 
Mai „ .... · 1 105,63 98,91 92,13 100,85 99,50 102,50 
Juni . . . . . 105,63 99,09 91,50 102,05 100,00 101,90 
Juli __ . ....:..:.:: . .:. .. -1.06,00_~...coo 90,50 102,90 99,88 101,90 
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GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Deutschen Reich im 1. Vierteljahr 1929. 

Die vorläufigen Auszählungen der Bevölkerungsbewegung im 
Deut.sehen Reich ergaben für das 

1. Vj. 1929 
Eheschließungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106 395 
Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 299 240 
Totgeborene................... . . . . . . . 10 090 
Gestorbene (ohne Totgeborene) . . . . . . . . 269 754 
Geburtenüberschuß . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 29 486 

1. Vj. 1928 
110 622 
306 203 
10277 

201 285 
104918 

Die Zahl der Eheschließungen war um 4227 niedriger als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Demzufolge hat die auf 
1000 Einwohner berechnete Herratsziffer von 7,0 im 1. Viertel-
jahr 1928 auf 6,7 abgenommen. Im Vergleich zum 1. Vierteljahr 
1927, in welchem 6,0 Eheschließungen auf 1000 der Gesamt-
bevölkerung kamen, wurden jedoch noch erheblich mehr Ehen 
geschlossen. 

Die Heirat.sziffern betrugen, auf 1000 Einwohner und ein 
volles Jahr berechnet: 

1913 1927 1928 1929 
im 1. Vierteljahr ..... „ „ ••...• „ .. 6,2 6,0 7,0 6,7 

' 2. ··················· 9,0 9,5 10,4 

' 3. ................... 6,7 8,0 8,8 
• 4. . .................. 9,1 10,6 10,7 

Durchschnitt 7,8 8,5 9,2 

Der Rückgang war am stärksten in den überwiegend landwirt-
schaftlichen Gebieten Pommern, Brandenburg, Grenzmark, 
Mecklenburg-Schwerin und Oldenburg, während in Berlin, Ham-
burg und Bremen und, wie die Feststellungen der Städtestatistik 
zeigen, in den meisten übrigen Großstädten noch eine Zunahme 
der Heiratsziffer zu verzeichnen war. Nach den Auszählungen 
für 344 Gemeinden von über 15 000 Einwohnern betrug die 
Heiratsziffer im 

1. Vj. 1929 
in den Gemeinden mit über 100 000 Einw. 8,0 

» 50 bis 100 000 7.2 
• 30 • 50 000 6,5 
' 15 ' 30 000 6.6 

1. Vj. 1928 
7,9 
7,1 
7,2 
7,0 

Die Zahl der Lebendgeborenen war um 6 963 geringer als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Unter Berücksichtigung der 
auf den Schalttag 1928 entfallenen Geburtenzahl betrug die 
Abnahme jedoch nur ungefähr 3 600. Auf 1000 Einwohner ent-

·Eheschließungen Geburten und Sterbefälle im Deutschen Reich 
, 1913 und 1926 bis 1929 

Vierteljahrsangaben auf 1 Jahr und auf 1000 Einwohner 
28 28 

26 „~~~~~:J~hT-
t 11 ::11:11:1111 

24 -~~ 1 lU~~l~-
l11it11:11:l111 

22 .G~::J~~!1~~-
Ge6umn-, 
t'Jbers'chuß1 

20 -rr~~~~:1 rrit~­
: ::J r: 11:~ i; :~1 

18 -~11inl11~~!1-
11::1r1il:1r::: 

16 ·1<1114\1l4,,-
'~1:i1:1111 

'-"~~11 :: ~·~:~~rl'.~ 
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schlieiungen 

4 ---·-1------
______ 1,, ____ _ 

26 

·-----·--···· 24 

22 

16 

14 

12 

10 
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WuSt29 1913 1926 1927 1928 1929 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im 1. Vierteljahr 1913, 1928 und 1929. 

Land er 
und Landesteile 

Ehe-
schlie-
ßungen 

Geborene 

Lebend-! Tot-
geborene bo~~~e 

Ehe-
schließungen 

Auf 1000 Einwohner entfallen 

Geborene 1 Gestorbene 
ohne Totgeborene 

Geburten-
Uberschuß 

Auf 100 Lebend-
geborene kamen 
im 1. Lebensjahr 

Gestorbene 

1. Vierteljahr 1929 19291192811913 1929 [ 1928 [ 1913l1929 [ 1928[ 1913 1929[1928 [1913 1929 [1928 [ 1913 
~~~~~~--c~~-,,---~c-~~'--~~~~~~~~:--~-'---~-'---~:--~:--~~--.C----c-'-----'-

Ostpreußen •••.• • I 2 674 12 772 417 9 152 l 542 3 620 4,7 4,9 4,8 22,5 ZJ,7 30,9 16,l 14,0 18,4 6,4 9,8112,5 12,l 10,41 16,0 
Berlin .•• „„„.. 8 686 10 %7 428 17 868 l 244 - 6 901 8,2 8,1 8,2 10,3 10,5 20,6 16,8 12,9 14,4 -6,5 -2,4 6,3 11,3 8,8 13,2 
Brandenburg..... 4 379 11 186 464 12 108 1 392 - 922 6,8 7,2 6,8 17,4 17,9 22,5 18,8 13,9 14,5 -1,4 4,0

1 

8,1 12,4 9,2 14,9 
Pommern........ 2747 9658 351 7698 1138 1960 5,7 6,6 5,7 20,0 21,5 27,9 16,0 13,0 17,2 4,1 8,5 10,6 11,8 9,9 15,5 
Grenzmark Posen-

Westprenßen. •• 509 l 894 66 1 473 237 421 6,0 7,3 22,4 22,4 17,4 12,8 5,0 9,6 . 12,5110,l • 
Niederschlesien... 4361 15 984 682 14170 2 088 1 814 5,5 5,9 6,7 20,l 20,5 27.5 17,8 13,7 18,6 2,3 6,8 8,9 13,l 10,9} 17 6 Oberschlesien..... 2 393 9 361 257 5 858 1 499 3 503 6,7 7,0 4,6 26,4 26,I 36,1 16,5 13,4 18,7 9,9 12,7 17,4 16,0 12,3 ' 
Sachsen......... 6108 16 058 631 14 448 l 863 1 610 7,3 7,6 7,1 19,3 19,7 25,7 17,3 12,7 15,7 1.9 7,0 10,0 11,6 10,1 14,8 
Schleswig-Holstein 2 6ZJ 6 746 252 5 979 732 767 6,9 7,4 6.1 17,6 18,2 25,6 15,6 12,4 14,6 2,0 5,7 10,9 10,9 11,2 14,4 
Hannover •••• „.. 4 814 14 988 554 14 399 1 553 589 5,9 6,2 5,4 18,5 19,5 27,2 17,7 12,5 14,:> 0,7 7,0 12,9 10,4 8,5 10,4 
Westfalen........ 7902 25746 932 20419 3114 5327 6,4 6,9 5,3 20,7 21,7 34,4 16,4 11,3 14,7 4,3 10,4 19,7 12,l 9,4 11,l 
Hessen-N88l!au 1).. 4 699 10 9621 388 10 408 864 554 7,5 7,3 7,3 17,6 17,9 24,3 16,7 11,7 14,2 0,9 6,2 10,1 7,9 6,5 9,3 
Rheinprovinz')... 13 284 35 047 1 029 33 891 4131 1 156 7,2 7,4 5,8 18,9 19,2 29,4 18,3 12,3 14,7 0,6 6,8 14,7 11,8 9,2 11,6 
Hohenzollern .•.•. __ 9_6_

1 
___ 3_3_5-'-__ 6_

1 
___ 2_86 ___ 3_3_

1 
__ ~_4_9 5,3 5,9 5,8 18,5 19,7 30,1 15,8 14,0 17,6 2,7 5,6 12,6 9,9 8,7 10,7 

Preußen')')') 65275 18170416457 168157121430 13547 6,717,016,l 18,6119,2128,0 17,2112,6115,6 1,416,5112,4 11,819,6113,4 
Bayern r. d. Rh. • 10 862 34 887 939 27 452 4 897 7 435 6,7 7,2 6,1 21,4 21,6 28,8 16,8 13,8 19,0 4,6 7,8 9,8 14,0 11,6 18,8 
Bayern 1. d. Rh.') l 686 5 278 139 3 493 518 1 785 7,1 7,2 5,7 22,3 21,9 29,2 14,71 11,9 15,5 7.5 10,0 13,7 9,8 9,0 12,0 

Bayern') 12 548 40 16511 078 30 94515 415 9 220 6,77,216,J 21,5121,6 28,8 16,61

1

13,5118,5 4,9 8,1 10,3 13,5 11,3 17,9 
Sachsen • • • • • • • • • 8 483 20 945 860 20 410 2 180 535 6,7 6,8 6,7 16,6 16,3 24,7 16,2 11,5 14,8 0,4 4,8 9,9 10,4 8,8 16,3 
Württemberg..... 3728 12363 340 941211058 2951 5,7 5,9 5,4 19,0 19,7 28,3 14,4 12,6 17,4 4,5 7,1 11,0 8,6 7,0 14,1 
Baden........... 3 584 11 722 303 9 954 1 221 1 768 6,1 6,6 5,4 20,0 20,7 27,4 17,0 12,8 17,5 3,0 7,9 9,9 10,4 7,9 13,7 
Thüringen....... 2 871 7 879 269 6 979 924 900 7,0 7,5 7,0 19,3 19,7 26,5 17,1 ll,9 15,2 2,2 7,8 ll,2 11,7 8,1 13,4 
He•sen •••.•••••• 2545 6527 176 5794, 549 733 7,4 6,8 6,2 19,1 19.5 25,2 17,0 11,6 13,7 2,1 7,8 11,4 8,4 7,0 9,0 
Hamburg •••.•••• 2424 4171 129 47841 377- 613 8,1 7,6 7,1 13,9 13,9 21,8 16,0 12,814,0-2,0 1,0 7,8 9,0 8,9 11,4 
Mecklbg.-Schwerin 1 009 3 211 114 3 145 422 66 5,9 7,0 5,3 18,7 20.6 23,5 18,3 14,8 16,9 0,4 5,8 6,5 13,l 10,8 15,4 
Oldenburg....... 765 2 988 95 2 468 313 520 5,5 6,5 4,9 21,4 22,8 31,3 17,7 11,8 14,5 3,7 11,0 16,8 10,5 8,6 10,9 
Braunschweig.... 976 2179 77 2 348 239 - 169 7,7 7,4 6,1 17,3 17,2 23,5 18,6 13,5 15,1 -1,3 3,7 8,4 11,0 9,9 12,2 
Anhalt „........ 656 1 693 61 1 619 242 74 7,3 7,0 7,0 18,9 18,5 24,3 18,l 13,4 14,5 0,8 5,1 9,8 14,3 10,0 14,5 
Bremen.......... 717 1 569 52 1 609 161 - 40 8,4 7,5 5,5 18,4 18,2 24,6 18,8 12,8 15,1 --0,5 5,4 9,5 10,3 7,8 12,l 
Lippe •• „....... 348 802 33 814 74 - 12 8,3 8,5 9,8 19,2 18,5 21,6 19,5 11,9 14,5 --0,3 6,5 7,0 9,2 8,2 12,9 
Lübeck.......... 233 581 21 570 63 11 7,l 7,3 6,1 17,7 16,2 23,2 17,4 13,4 16,2 0,3 2,8 6,9 10,8 7,1 14,3 
Mecklbg.-Strelitz • 172 542 12 528 68 14 6,l 6,0 4,1 19,4 19,7 24,7 18,9 15,1 18,2 0,5 4,6 6,4 12,5 11,1 18,3 
Schaumburg-Lippe 61 199 13 218 10 - 19 5,0 5,2 4,8 16,5 17,9 ZJ,O 18,0 10,7 12,7 -1,6 7,2 10,2 5,0 7,4 9,2 
Deutsches Reich')') -1-06_3_9_5_

1
_29_9_2_4_0 _11-o--0-90- 269 754 [ 34 746 29 486 6,7 \ 7,0 [ 6,2 18,8[ 19,3[ 27,2 17,0[ 12,7[ 15,9 1,9[ 6,6[ 11,4 11,6 [ 9,5[ 14,3 

1) Einschl. Waldeck. - ') F11r 1928 und 1923 ohne Saargebiet. - ') Flir 1913 bezogen auf den heutigen Gebiet.sstand. 
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fielen 18,8 Lebendgeburten gegenübet 19,3 in den 1. Viertel-
jahren 1928 und 1927. · 

Auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet betrug 
die Lebendgeborenenziffer: ' 

1913 1927 1928 1929 
'Z!,2 19,3 19,3 18,8 
26,8 19,0 19,0 
27,3 18,l 18,3 

im 1. Vierteljahr ... „ .. „ ........• 
• 2. „ .. „ .. „„ .. „„ 
• 3. „„.„„„„„„. 
• 4. .„„„„„„„„. 26,3 17,0 17,9 

~~~~~~~~~~~~~ 

Durchschnitt 26,9 18,4 18,6 

Auch bei der Geburtenziffer in den Großstädten, die sich 
allerdings durch eine außerordentlich niedrige Geburtenziffer 
auszeichnen, war die Abnahme im allgemeinen nur gering; in 
Bremen wurden sogar etwas mehr Kinder geboren als in der 
gleichen Zeit des Vorjahrs. Eine geringfügige Zunahme der 
Geburtenzahl ist außerdem in dem Freistaat Sachsen, in Braun-
schweig, Anhalt, Lippe und Oberschlesien zu verzeichnen. Nach 
der Statistik der Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern ent-
fielen, auf 1000 der Bevölkerung und ein ganzes Jahr berechnet, 
Lebendgeborene von ortsansässigen Müttern: 

1. Vj. 1929 
in den Gemeinden mit liber 100 000 Einw. 13,8 

• 50 bis 100 000 16,3 
• 30 » 50 000 16,5 
» 15 • 30 000 16,2 

1. Vj. 1928 
14,0 
16,8 
16,6 
16,9 

Die Zahl der Sterbefälle war infolge der sehr starken und 
lange anhaltenden Kälteperiode überall außergewöhnlich hoch. 
Im ganzen Reichsgebiet starben insgesamt 68 469 Personen oder 
ein Drittel mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Infolge-
dessen erreichte die auf 1000 Einwohner berechnete allgemeine 
Sterbeziffer mit 17,0 eine seit dem Winter 1922 nicht wieder 
beobachtete Höhe. 

Die Sterbeziffern, auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr 
berechnet, betrugen: 

im 1. Vierteljahr ................. . 
* 2. ···········•··· .. 
' 3. 
» 4. ·················· .~~~~~~~~~~~~ 

Durchschnitt 

Die hohe Sterblichkeit war fast ausschließlich durch die 
starke Vermehrung der Sterbefälle an Grippe, Lungenentzündung 
und sonstigen Krankheiten der Atmungsorgane sowie an Herz-
krankheiten und Altersschwäche bedingt. Auch die Zunahme 
der Sterbefälle an den letzteren beiden Todesursachen kann 
vorwiegend der ungewöhnlichen Kalte zugeschrieben werden. 
In den Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern starben, auf 
1 000 Einwohner der Bevolkerung und ein ganzes Jahr be-
berechnet, im 

an Grippe „„. „ „ „. „ .. „. „„ „.„. 
• Lunaenentzundung .................. . 

sonstigen Krankheiten der Atmungs-
organe ............................. . 
Herzkrankheiten .................... . 
Altersschwache ..................... . 

• allen übrigen TodCbursachen ......... . 

1. Vj. 1929 
1,56 
1,89 

0,75 
2,04 
1,27 
8,21 

1. Vj. 1928 
0,18 
1,06 

0,45 
1,59 
0,80 
7,45 

Die Sterbeziffer für die übereinjährige Bevolkerung betrug 
15,0 auf 1000 gegenüber 11,0 im 1. Vierteljahr 1928. Sie wa,r 
erheblich höher als im 1. Vierteljahr 1927 (12,6), in welchem 
ebenfalls eine Grippeepidemie zahlreiche Todesfälle verursachte. 

Die Sterbeziffern der Übereinjährigen, auf 1000 und ein volles 
Jahr berechnet, betrugen: 

1929 
im 1. Vierteljahr ............. „ .. . 15,0 
' 2. . ................ . 
» 3. „„„„„„„„„ 
• 4. . ..... '_'c_":_.:'_' __ccc.:__~_:___ __ _._ __ _ 

Durchschnitt 

Auch von den Neugeborenen fiel eine größere Anzahl der 
kalten Witterung zum Opfer. Unter 1 Jahr alte Kinder starben 
34 746 oder 11,6 auf 100 Lebendgeborene des Berichtszeitraums 
gegenüber 28 943 oder 9,5 auf 100 im 1. Vierteljahr 1928. 

Die au:f 100 Lebendgeborene des gleichen Zeitraums berech-
neten Säuglingssterbeziffern betrugen: 

1913 1927 1928 1929 
im 1. Vierteljahr „ „ „ „ „ . „ . „ „ 14,3 11,1 9,5 11,6 

' 2. • ·················· 14,7 9,2 9,0 
• 3 . ·················· 16,6 8,8 8,5 
• 4 . .................. 14,8 9,6 8,6 

Durchschnitt 15,1 9,7 8,9 

Infolge der hohen Sterblichkeit war der Geburtenüber-
schuß sehr gering. Er betrug im ganzen Reichsgebiet nur 
29 486 oder 1,9 auf 1000 Einwohner gegenüber 104 918 oder 6,6 
auf 1000 im 1. Vierteljahr 1928. In Berlin war die Zahl der Sterbe-
fälle um 6,5 auf 1000 Einwohner großer als die Geburtenzahl. 
Einen Sterbefallüberschuß hatten außerdem Brandenburg, 
Hamburg, Braunschweig, Bremen und Lippe zu verzeichnen, 
insbesondere aber, wie die Städtestatistik zeigt, die meisten 
Großstädte. 

Auf 1000 Einwohner kamen mehr (+) bzw. ·weniger (-) 
Geburten als Sterbefälle im 

1. Vj. 1929 
in den Großstadten. „............ . . . . - 2,2 
m den Gemeinden nut 50 bis 100 000 Einw. + 0,3 
' , , 30bis 50000 + 1,1 
• , ' 15bis 30000 + 1,1 

1. Vj. 1928 
+2,1 
+ 5,5 + 5,5 
+ 6,0 

Bevölkerungsbewegung In europäischen Ländern 
im 1. Vierteljahr 1929. 

In der folgenden Übersicht sind die bisher vorliegenden 
Angaben über die Bevölkerungsbewegung einiger europäischer 
Länder im 1. Vierteljahr 1929 zusammengestellt. 

Ge~ Auf !000 Einwohner und ein 
Lebend· Gestorbene hurten· volles Jahr berechnet enlfielen L:inder 
geborene ohHe Tot· uber-gtborene Lebend· 18lerb<· 1 Gtburt<n-schuß geborene Wie 11.berschnB 

--~~~~~-- -~ ------~--

England und { 1. Vj. 1928 167 926 136 315 31 611 17,1 13,9 3,2 
Wale~ . . . . . . 1. • 1929 160 181 204 293 -44 112 16,5 21,0 -4,5 

F k . h { 1. Vj. 1928 197 229 1894% 7733 19,2 18,5 0,8 ran rern . . . . 1. , 1929 188 467 258 672 -70 205 18,4 25,2 -6,8 
U { 1. Vj. 1928 55 997 35 833 20 164 26,3 16,8 9,5 

ngarn „ · · · · · 1. • 1929 53 935 43 463 10 472 25,1 20,2 4,9 
N' d l d { 1. Vj. 1928 46 417 22461 23 956 24,2 11,7 12,5 1e er an e . . . 1. , 1929 44 980 30 287 14 693 23,3 15,7 7,6 
lt r f 1. Vj. 1928 '){317 670 167134 '){31,1 16,4 

a ien ....... ' \. 1. • 1929 301 491 236 763 29,3 23,0 
S h . { 1. Vj. 1928 18 457 13 484 4 973 18,5 13,5 5,0 c we1z . . . . . . 1. , 1929 18 140 16 351 1 789 18,0 16,2 1,8 
S . { 1. Vj. 1928 180 983 102 859 78124 32,3 18,3 13,9 

pamen „ . . . . 1. ' 1929 184 321 119 200 65 121 32,6 21,1 11,5 
1) Einschließlich Totgeborene. 

Nach der relativen Beständigkeit der Geburtenhäufigkeit im 
Vorjahr ist im 1. Vierteljahr 1929 ebenso wie im Deutschen 
Reich auch in England, Frankreich, Ungarn, den Niederlanden 
und der Schweiz wieder eine mehr oder weniger starke Abnahme 
der Lebendgeborenenzahl eingetreten. In Italien hat sich der 
vorjährige Rückgang der Geburtenzahl in unvermindertem Maße 
fortgesetzt. Nur in Spanien war wie im Jahre 1928 noch eine 
kleine Zunahme der Geburtenhäufigkeit zu verzeichnen. Von 
der Grippeepidemie und der kalten Witterung wurden alle euro-
päischen Länder betroffen. Daher war die Sterblichkeit überall 
beträchtlich hoher als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs, am 
stärksten in England, wo anderthalbmal so viele Personen 
starben wie im 1. Vierteljahr 1928. Infolgedessen waren in Eng-
land die Sterbefälle um(-) 4,5 auf 1000 Einwohner zahlreicher 
als die Geburten gegenüber einem Geburtenüberschuß von 
3,2auf1000 im 1. Vierteljahr 1928. Einen beträchtlichen Sterbe-
fallüberschuß hatte auch Frankreich mit (-) 6,8 auf 1000 auf-
zuweisen. Der geringfügige Geburtenüberschuß des Deutschen 
Reichs mit 1,9 auf 1000 kann demnach noch als verhältnis-
mäßig günstig bezeichnet werden. 

Bilcheranzelgen siehe 3. Umschlagseite. 
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